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Den Napßcichten des Apollonius zu Folge

- hatten die' Pythagoräce' fchon lange

vorher den allgemßinen Haß dadurch auf fich ge.

zogen» daß fie f0 genau unt-v fich verbunden

wax-m und fich f0 "ehr von ihren mich-Jr.

gern uncfeefazieden. Diefe Unzufriedenheit wor.

de 117W-Wnig vemnehrt- als naä) der Berit-Umag

"1 x

'u

von SVB-mis vorzüglich auf ihr Anfiiftetrdie 'eco

Herten Ländkceyen uichknach dem Wunfck) (des Pö

bels WSS-BMW wucden.“ So bald nun die 8W

de dev pychggoräec merkte." wie "ehe-hief

an- .Liebe-they'- dem geoßen saufen “- verloren

hatten-Guten fie- um da* vol? nachÄnehc

zu- erhktzeu-x den vWfcjNk--gf den m "Rehm- flei

nen Staaten - als die _grtecbifchen überhaupt und

auch der von Kroton war?f immer *mit deux größ

ten Beyfall aufgenommen wurde, daß alle öfieflt

lichen Aenuecund Würden einem* iedcnONfthürgec

der Vecdienfi befäße/ oflen fiehenf und alle Ma

giflratspecfooen eine: gewiffen Zahl von--Mäpnern

die dueH das Loos erwähct wurdem Rachenfchaft
geben fo-llfen. Diefem aufetekhcifchey Entwncf- den

man in allen Fceyflaafen zu einer gewiifen Zeit

"A2 - x “mc-oh
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yaucju teyefam.
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Den Nachciehfen des Apollonius zu Folge

*- hätten die' Pythqgoräer- "chou lange

vochec den allgemeinen Haß dadureh auf fich ge

zogen e daß fie fo genau untev fich verbunden

wakem und fich fo "ehr von ihren Mitbür

gern uneerfäzieden. DW Unzufriedenheit wur

de 'ZKM-Wenig vemnehrt- als nach -der Zerlköruug

von Sol-aus voczügliekj- auf ihr Anfilftendie 'ero

Herten Ländeteyen nichtxnach dem Wunfcl) Ses Pö

bels aksgeiheilt wurden» So bald nun die 8cm

de dev pychqgoräec merkte-tx wie fehc Kai-fe

an- Liebe-de;- dem gwßen saufen '- Sehlde-n

hqccen-»thaten fie- um da'. voll nach-Suche

zu erheezeuy den dorf-Mag- dee m folchm flei

nen Staaten- als die ,griechifchen überhaupt und

auch der von Kcoton war! inhtmcc *mit denxgcöß

ten Beyfall aufgenommen wurde) daß alle öfietlt

lichen Aenlterund Würden einem' iedcnMlthül-gec

dee Vecdienfl befäßez' offen ftel>ex1X und alle Ma

*giltcatspecfonen ,einer gewlifen Zahl von--Mäzulernx

die ducxj) das Loos ecwählt wu-rdenx Nechefifchaff

geben follten. Diefem aufmehcifchexe Entu>111;ff den

man in allen Fceyftaaken zu einer gewiilen Zeit

* A 2 . " 'mach
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machte und durehfene- der in allen eine Zeitlang

fürchtecliche Spaltungen- bürgecliche Kriege und

Niederlagen bald dee *Vor-lehnten und bald des

Pöbels becvorbrachte- und endlich auä) allem nach

der Ausrottung der *edelflen und größten Männer

und Famillen- Knechcfchaft und/Untergang zu

zog --_ dlejem verdexbliolyen Entwurf *Mdiesfezten

Mb ..HLS Pytbagocäec* aus - allen Kräften 7 * riehteten
y

aber ,dabey 1rlehts weitec aus- als-„daßlfie lthke

x Gegenpartey ,veefiäckten und dee Wut() :HesPöbels:

noch .rucbc gegen fiob- reizten- -- Zwey-Anfübcec:

Rylonc-x), u,e1d»B'"ll11*0_e1f die durch niedercräch-x

kigclyexlennjdungenldie .vam- deavaterlam.

des quszdem weg Zn-„räu-nenx unde zugleich

due-cd kriechende _SGmeichel-Yen» fich:

fclplfi, zu. ,Führeeßn dex Volk' zu ec-l

haben [agb cqmnklagten die" _pyehagoräec

Elfe-xxl ich .am „DF-fee lezteve 'teure ,fich

SEK-Ob :ex-in alle ihre Geheimnifle-ewgemexhc

KyäreneZ-aynd.- ließ uncergcfäpobenes

EU. 1 .* ' . _1 *

857a*- ZÜFQ; . * .- m... - * ' , -* -** ': '

?xxx DiefeyLiylom ein reiche: Krotoniatelyerlangee,

.ein m-tglied dee7pychagoräifcbenxZundesl

:LN 'zu wei-den; ee* wurdealzer abgenjiefely *wen*

"F" e1- 'ein küvner, nnrnhjger und herrfelhfüclflie

ge* Llopf war. "Diele Defckyimpfuns fcbinel-"z-'a

:;-l;„,' lee-ihn f0 fehl-l W ereine verfcbwöri1ng7

.wider fie zu See-nde brachte, dee-“die pycha

_gokäer lange wldecfianden- die-ihnen aber.

Odo-F) endlich denkyntergang vegane.
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Buch (man :erinnere fich .derben an "die-fu der er.

fien Warnung boshafteu Weife erdlohteten und

zweyen Jlluminaten untergefchobenen-Bclefe) ab'.

lefen 7 deffen Inhalr cyrannifaze und oligqe?

chifrhe Gefinnungen 7 aus fch li .ße n den

(Elfer fürdqswoh! derGefellfclynfc

v erfchwöruug wider das voll' und

Verachtung aller; de-rer r: »d ie -niäzr

Z um Z u n d geh öl* tem' (man vergleiche da.

mit die drei) nrerkwürdigen Geikändnifle - von de.

nen in balden die Rede_ feyn fell) emhiclc und'

empfahl, “Er warf es den Krotoniaten (üs. etwas

ihrer unwürdiges und Entehrendes vom daß fie fich

von dreyhundertMännecn beherfchen (äeßen7 die fie

:aufendmahl fo viel am Traencfluß überwunden hät

ten; ecermahnte fie endlich, den Vecräthern ferner.

hin kein Gebör zuTxzebeny die es-auf alle Weife zu

hwdern gefucht hätten, daß fie fich zur Behnuptxmg

ihrer Freyheit nicht* einmahlbätten ,verfantnleln

und beratHfÖlagen follen. Durch dtefe. Reden wurd.

de der Pöbc( fo "ehr *exc'bitte,rt'B :daß *ex -einrge Ta.

ge nachher zufamnxen lief- unixdfe Pmbqgoyäec zu

.ermordern Alleinzdiefe mexkten die', Gefahr» und

fiohen entweder» in beüigeSehuzc-xrtec oder auch

außer die Stadt (2). Qkach der Entweichung felbfi

""" * A' 3 ' * *wurde

Be) Pythagoras felbfientwjfcbte und wandte ficb öuerfk

nach Lokri. So bald die Einer-ohne: dicfer Stadt

-, .feine ?ln-überm .erntxdmen-_fandteu fie ihm ei

.- F. nig:
(4....
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wurde' ihre 'Suche untetfuehf nnd von Schi-eds?

tichtern aus Tarenty Kaulonia und Metapont (die

"ich aber nach den Archiven in Kroton benechen

ließen) dahin entfehiedenz daß fiel die Pythago

cäerg fame ihren Familie.» und denen die mi( der

- i ' neuen

.tige Mitglieder der regierenden Naehe mit dem

Bedenten entgegen: daß lie ihn .war für einen

anlferordentliehen und weiien Mann erkennten-g

daß fie aber mit ihrer gegenwärtigen Verfaifung

zufrieden weitem und hinfoxt auch über ihre Ge

[ene halten wollten. Sie erinchten ihn dahere [ich

einen andern Aufenthalt zu wählen, als ihre

Stadt; doch feilen fie bereite ihn mit allem was

er brauchte zu unterlinizen. Eben fo wurde Pd

thagoras in Tal-ent' empfangen nnd abgewiefen,

und kam* alfo endlich nach Pieter-datum. Denn

(fo fchließt Dikciareh) allenthalben entlianden grof

fe Aufruhrenl von denen man unter dem Nau-en

der Verfehwörnngen wider die Pythagörcier bis_

'auf den heutigen Tag redet. Siehe dneinere

SefcdiÖre des ilrfnrnngsf zortgangs und

ver-falle der wiifenfälnfceir in Griechenland

und Rom. l. Band. Ich habe in vieler fo

- - wie in der folgenden Erzählung geflilfentlirh die

4' eigenen Worte des .HerrnVerfaflei-s beybeilaitenx

' um bey diefer (inneren-deutlichen Aehnllchkeic mit

dem Schikfal der Jllnminaten den Verdacht zu

vermeiden', als oh ich die Gefchiehte io vorge

tragen härter wie ich ihrer en meinem Vin-haben

bedarf. Velo-idee. bitte ich iedm unbefannmen

' 'Leim
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.neuen Verfaflung unzufrieden weitem auf ewig ver.

iviefen feyn follfen. Erft nach vielen Jahren und

nach dem Tod der Haupfanführere unter welchen

Ninon entfezliche Graufamfeiten ausübtee fahen die

Krotoniaten das Unrecht ein, was fie den Pytha

goräern _gethan hatten; die grieehifayen Städte

wurden nach dem Polybius durch ganz Großgrie.

ehenland mit Mord und Aufruhr anxze/füllty well

fie ihre größten Männer in einer eben fo. plözlichen

als traurigen Revolution verlohren hatten, Alle

griechifehen Völker "ableiten Abgefandte nach Ita.

lien e um die entfiandenen Unruhen und Uneinig

A 4 keiten*

Lelere die mit einer andern Schrift gedruckten

Stellen in lieber-leitung zu ziehen. Er wird fin

den- daß fchlechce Menfchen zu allen Zeiten fick

derfelbiaen Wege und Mittel bedlenteai um tu

gendhafte Dienfcben und alle zum Menfchenwohl ab

zweckende Anfialten zu nerfchceoen und dem grof

fecn Haufen verdächtigen machen. Er braucht

fodaan nur die Namen der beyderfeitigen Kläger

und Beklagten gegen einander zu verändern und

ihre Angabe-ii Gründe e ihre Verdrehungen und

Confequenzen mit einander zu verglelcleene fo

glaubt er nicht eine oerfchiedenei "andern eine

und diefelbigt Gefchiehte iu [eien. Nun fehlt ihm

nur norhi um vollen Beyfall zu geber-i die ueber

zeugung von der Güte der innern Einrichtung und

Zwecke im Selim: der Illuminaten. Eine ueber

.eugnnge die ihm vielleicht diefe Schrift* nebfi

den übrigen (che-n vorhandenem fo ziemlieh ver

lchaffen kann.
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Xeiten beyzulegen; die zerrütieten Städte felbfi bee

dienten 'W des Raids und des Behflandes der

Achäcr- fie nahmen ihre Verfaffung und Gefeße

gn, und föhnten fich durch Vermittlung der Achäi

fehen Gefandten mit den Verwtefenen, deren un- T

gefahr noch fechzig übrig waren- unter gewiiicn

Bedingungen ansh die von henden Seiten hefehwo

ren und zum ewigen Andenken in Delphi aufbe

wahrc wurden. * »

Als .die Feinde des Sokrates den Entfchleiß

gefaßt- diefen Lehrer der Tugend und diefen un

tadelhafteieen aller Menfahen ans dem Weg zu_ räu

men, damit er fie nicht fernerhin befchäme nnd

verdnnkle: 'fo klagtcn fie ihn gerade um folcher

böfen- Künfie und Thaten wüicn ani wider, welche

:fein ganzes_ -Leben zeugte- die er befiändig beftrite

*tem- nnd-um derentwiilen-er den größten Haß auf

fich geladen hatte. --- Die entferntefie Veran

laifnng zu "einer Anklage und Verurtheiiungwnr

ein Potfienfpieldes Acifiophanesx (Babo fchrieb.

[kan deffcn ein Gemählde _aus dem ulenfchlichen

Leben) die Wolken genannt. In demfeibeti "teilte

er den *Sokrates nicht nur als einen eirrtifcligene

-fchmuzigen und ekelhaften Griflenfänger und Grüb

ler lächerlich und veräehtlich vor- fon-dern er fchil

derte ihn auch als einen gefährlichen Sophifieti,

der die Götter des Volks läugne», und hingegen

neue Gottheitcny den Aethcr- die Notwendigkeit

und. Sie Weiten einfühce: der endlich die Kunie
' * ' i [eden
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_lehre t - welehe die Sophifien eu- befihen- botnahenz'

eine iede gute oder. fiarfe- Sache- "Gwarh- und, ei,

.ne fchwache Sache fiavk zlemaehen. -- So weit '

aber auch der Beyfall, -den feine _Arbeit fand, um

ier feiner Erwartung nlag gewefen feyxh fo iii doch

diefes gewiß t* daß fie nachtheilige Eindrücke in. den

Gemüthern der Athenienfer zurüfließ h die den

Söhnen von ihren Vätern' und den iüngernvon

den altern neitgelheill wurden. . DiefCAr-gwohne

wurden durch die geheimen Verleumdttttgen berie

nigen unterhalten und geliärkh- welche Sokrates zu

ihrer Befchämuleg geprüft hatte, um fich von :der

Wahrheit des Gottesfpretchs zu 1iberzeugen, we

durrh er für den weifefien .der Griechen erklärt wor

den war. Diefe vom Sokrates' entlarvte und non

allem glänzenden Schein falfrher Weisheit entklei

deten Männer cächtrn fich an ihrem Widerfarhcr

dadurch, daß fie_ die Ohren der Athenieeeler mit

den falfrhen Gerüchten nnfülltenx daß Sokrates

aller derVerbrechen frhuldig fehl die Arllkophae

nes ihm aufgebürdet hatte. *-- Anntus verklagte

ihn auf Anlilften der Dentagogen und anderer,

die fich mit öffentlichen Gefohäften abgehen l* Me.

lltus im Namen der Dichten und Lhko im Namen

der Sophifienz als einen yerderbljclhen Zür

gem der die Jugend verderbe- der die Göt

ter h welehe die Stadt ateberecex [ang-m nen-e

Gottheiten elleführe, und durch viele Verbrechen

den Tod verdiene. Diele grundlofe Anklage brach*

' A 5 " _ ' ten
-c..- .
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ten ile nicht vor den Ateopag, der Bernie-his Be

fchnldigungen dee Sottlofigkc-Zt und andere Belei

digungen dee vciterlichen Religion unterfucht haftef

Fondern vor eines der gahlceichefien Volksgericlyte

und höchfi wahrfaheinlich vor das angefehenfie un

ter allem nenclieh die Heliäa, die aus fünfhundect

Perfonen befiand (3). Die Gründe, womit fie

*ihre Befchnldigungen zu beweifen fuchten- waren

fo elendz (ganz in utfchneideritwerManier- wie

aus dee Vergleichnng von henden eehellth) daß fie

nur allein von folchen Snkophanten und vor fol

ehen Richtern vorgetragen werden konnten. Sie

wae

(z) Wäre Athen eine Monarchie gewefeni fo wiirden

fie ohne Zweifel ihre Anklage in dem. Cabinet-des.

Fürfien nenn-chi und eine geheime Anklage. über

geben haben- die iodann nicht durch die ordentli

chen Gcriehtshifei ibndern durch. eigne fehr zwei

mcißige Commiiiacien zum Schein allenfalls wäre

unteriucht cvorden. Da aber Athen- eine demo

kratifche Vcrfafiung hatte» fo mußte die Klage

dahin gebracht werden, wo fie für ihre Verleum

dung fich den befien Erfolg .ecfpreGen konnte.

Dieß- war "nde-nn ein VolksgeriOc. Die Ver

leumder in Athen kommen alfo mit den Verleum

dern in Baiern in der Hauptfacbe überein. Bey

de übergehen die ordentlichen Gerichtei und wen

.in fich dahini wo ihnen am leichtefien geglaubt

wird. Ich wollte wetten, wenn utfchneider zu

den Zeiten des Anytns und Melitus gelebt hätt-e,

er hätte dienen fclbii aus eigner Erfindung “den

Berichte-o semathti fich an die Heini. ni wenden.
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warfen ihn! vom" 'daß er der' Jugend verach

tung gegen die eingeführce Seaatsverfaffung

eingefldfi herbei indem er gefagtp daß es la

cbeklich few die vorfieher der Stadt din-ch

das .Loos zu wählen i da doeh niemand auf

diefe Arcmaurerleute oder -Zanmeifier oder

andere Rünftler wähle. Sie fchriecn- daß ee

den *Zricias undAlcibiades gezogene wo- *

von der eine der graufaniiie unter allenTy

rannen und derxandere der zfigellofefie und

gewaitchatjgfie :inter allen Bürgern gewe- -

fen fee. Ja! daß er den Söhnen der Athe

nienfee Geringfcizaizung der värery wie des

vaieriandes gelehrt, indem er ihnen ver

fproehen, fie weifer als ihre vater zu ma

chen x und zugleich hinzugefezc habex daß die

unweifern von den weifcrn gefefielt zu wer.

den verdiencen- wie man verrückte 'Litern

wenn fie ihren verfiand veridhren hätten,

felbfi nach den Gefeizen binden könne. *Er

habe feinen »Anhängern gewaltthäcige und

tyrannifihe Gefinnungen lung-bracht , weil

er mit dem sefiddiis gefagc häitey daß kei.

ne Arc von Arbeit und unternehinungy aber

wohl Tragheie und Unchätigkeit Schande

bringe (4). 'Mr [habe ,fie endlich aufgernun

x tern

(4) Ein utfchneidee hätte in einer geheimen Anjefge

noch mehr' dai-aus sefolgerii er heute gefagti Ver

* ichwö
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term arme und gemeine Zeil-ger zu nilßham

»delny well er "ters die die homerifeheei ver-fe

im 'mund gehabt, in welchen Ulyffes der:

Therfices dnrch worte und Thacen zum

Siillfchweigen bringe. Alle diefe Zefchtildi

gungen 'bekräfcigcen fie mit falfehen Zeugen..

die mam wie falfche Ankläger, um ein-ige

Drnehmen erkgufen konnte. (5) k,

Als Coifutianus dem Nero den edeliien der

damahligen. fchc ausgearteten Römer den Päius

Thrafea fault allen .Ertoikern verdächtig machen

und fie dadurch unterdrücken wollte 7 fpraeh er ini

öffentlichen Senat in folgenden Ausdrücken:

* - e . "OW

fehwörnng gegen den Staate Ermordung derer

fo einem im Wege lichen, der Sturz feiner Geg

ner und Feinde, Unterdrückung und Verdrehung

'der Jufiizgieder unrcchtmcißige Erwerb von Geld

und Vermögen 2e.. "chen auch unternehmen. Folg

lieh habe Snkrates" gelehrti daß alle diefe Ver-j

l* q brechen dem, der fie begehr- keine Schande brin

, in, aen- Wenn man nurtbätig fee- i- leo alles recht,

7 .- die Thätigkeit möge fodann von was immer für

l einer Art feon- Ek hätte Perfonen zu nennen ge

, .wußte die dieß allesaus dem eigenen Mund dcs

Sokrates gehöre hätten; er hätte fich mic einen

* *zu einem Eid erbote..

(e) S. meiner-e Sefchicioce ,Yen-dene urfprung

und ver-fall 2c. LL; Band. '
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"Dieß fehon lege eine 'Spaltung' und' Theile-ng

"die zum offenbaren bürgerlichenKrieg :ausbrecheii

"würdei --wenn mehrere .danelbe wagten.- Wie*

"man vordem vom C. Cäfac und M. Cato french*:

"fo bififnnn due Rero- und Thrafeai derrinzfge'

"Gegenftand des Gefpräthsin einer Stadti rie

"fich fo fehr nach Unruhen- fehnt. Er hat-anch

'Wirklich .fchon feine. Anhänger oder vielmehr feine

"Knechte oder Schergen: diefe than es ihm zwar noch

“nicht in der Strenge und Hartnärkigkeit feiner

"Meinungen gleich z, aber ihr ?Terragen und ihre

--Geoiedxnrjio gen-iz diefeinieiene'. *Sie *dii

'jfier iind fireng/ um dirAnsfchweifungen porzu

"werfen, . Ihm allein find ,dein Wohlergehen dei

"ne Gefchiflichkeit eine gleichgültige.- Sache; er,

"ver-achtet leben deiner :glücklichen Erfolgen Er

"glaubt ebenffo w-enig an' die: Gottheit der Pop

"päa, "als er die 'Vecocrnüngen 'des ArigiifWs und

"Ccifarsbefchivoreni (er verrichtet alle Religion,

'fund tintergräht die "Die tciglichenZ-Nachi

'Jrzichten desrhrnifchen Volkswerden. nun. „in den

?Provinzen fo. wohl-galti :bey dem Kriegsheer weit

Äfleißigerogeleßene bloß uinezu-wnfene wasThra

L'Feet*nnterlciffeie habe. yWenwdasi wastA-erafea

"unternitnmty fein Jnflidttzjfo vor"tr'rfflich'“;i|*: fo

"läßt, jens* "entweder ebenfalls zu feiner Fahnelchwö

"renx" *hd-eb 'forgenYjdaßjbiee 'rie fo ,ene nach

"Regierungen gelüftet_7 ihr; ?Hgunt und ihren Aue*

'Äführeirjperl-ieren. Diefe Serie. hat fchon Tnheronen

"und '
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“und 'Favonier hervorgebracht; ?Namenf ,die-leben

?der älter-n Republik verhaßc waren. Sie neh

"men die Freyheit zum Vorwand um* die Staats

?Gerfgßimg zu Grund zn richten- um felbfi die

"Freyhcit zu vernichtenF wenn fie vorerfi diefe ver

Nnichxit haben. Wozu-haft dn den -Cafiius aus

?idem Weg gerätnnt- 'wenn .dn leiden willfix daß

Udie; Nachahmer dcs Ventus um fich greifen? (5)

, - e So

(z) Zxqegjooem jam "ici, 6e parken, &ni mani iäem

nuclear", 1121111111 elle. [lc qoonäam (k. (nel-a.

tem & M. Cntonem: ,ice ounc t9', Aero, ä:

'* -Cvtafeqm not-In “äileorcii-.irum nie-im loqnient.

t* .'Kt.babec/feäkacokaä, 'el pntjn] faceflifez, qui

' ,Moment contain-mam Fanteniinrnm, Feel imbi

-- W 'ulcnmque eine CeWe-true, xigicir; & reiner,

U_ gzqzxa iii-i [Weir-jam exytobrenc. - -l-Lnie: qui inm

lomicaz tun, tune arte; line nano-e! Ycgtye.

*ka- princiyjz x6: ("pe-nic- eciamoutn- luäiivu: 6c

äoloribus nnnfaciatok. Lil-Merci animieli, Loy:

*edge-im eiii-am non *cceäekm cninß, in kein cL-iyj

IR* *ni-gulli 6c ciiqj Lulii 17011 ini-ace. Zpernic 721i;

„I" Jim-lea, .drag-ablegen Warner yoyuijkomnnj, *

,--' pie.- ykoi-incias, pe: exexcirue„ curenjn; [eguq

tur, oc nnfcacut, -qujä Thiele-n* und gzfexerit.

auc“ :teures-inn: nei jlla intiicocn, i". yocjo-xa [unt:

nur not-a copieneiba; nuferarnr (w: seaufiot,

[lin ("cel-i Lnbecmw!, 6c ?en-0ni08, 'eteri quo.

.qua Keipubljcne ingraca neimjnn, Leonie. U'

impetjoca eisen-niir ljbetmem ytnefexanc: F'.

17A*
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So (pe-ach Coflntianus mit mehr :Nachdruck-t

und Beredfamkeit- ,als reinerAbfirht und Wahr

heit l gegen eine Schule* welcher Nom fo viele

und feine größten Männer zu verdanken halter wel

che die Bewunderung der neuem (7) nieht minder,

als

herren-niert, liber-tanken jyfelm nggreeljentur. km.

tl:- Cafllum rrnorinj , li Zlllcere 6c engere Im.

tot-um nernuloe prallen: er. ?nein einmal.

Wh, X72. 22.

(7) L1 n77 en n Jemen: eu, .jour le: yrinrjyer kulkenc

pw: nignee rie kbanune se plu- proprer njor.

mer .I28 gene .In bien, que nelle tier (Lojcjenr.

Lt (the pour-vin un moment refle- rie-nenne:

que je (ui: Chretien, je nehm-trois rnüemyep

cher cL/e :nem-e la änltruxfion rie ln fehle (I:

Zenon- nu notnhte sie. Willen!: nu Lern-e bu

rnnjn. ._ * *

K112 trourrojr que- le. cnofer, ann; lerqueller i1 7a

rie ln Zrnnäeur , le rneyrje .Ie- ylnillxe är rie l.

äouleur,

[Die [rule Fax-nit full-e 6e: (Ikonen-z 211e feule fü.

Fojt lc. grant!: hemmen.; Elle (rule fnjfojc_ [er

granär unterer-Luka. 7 *

die; your 1a Fool-ers, ile ctonoient tour, que [nu:

Frleltjn Fwjräe trat-killer your eller .I'm-tant

moin: u cbm-Ze, que leur: tecomyenfee schlank

wuteu .Inne eu): werner; qtrlleureux pen- leur

'l' Lnilotoyhle (rule, il lernt-Laie, que le [cui von.

kein* n23 nutten put extern-nm le leur.

Montergnien INN-ut tlee' Falz' Liu. Exil?, U. R72.

.hat
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als der. altern-Zeiten erhalten habenZ “und *Cetin

tianus hat gefiegt, weil .es wenig bedarf h .nm den

Argwohn und das .Mißtrauender Menfciyen ge

gencidie- nnfchuldtgfie-Anfialt zu erwecken. . -

5 Als die Chrijien durch ihre Vermehrung die

Eiferfutht der Juden und Heiden. jnJBewegung

brachten; .als ntanehe ihrer beiten und unfchnldig

(tenGrnndläZc und Gebräuche aufgefangen und

verrathen wurden: fo legte man diefen einen wi

__ , drigen

es je einemSecte gegeben, deren-Grundfcikze fo

*ganz 'bel-Menftbheit würdig und fo gcfchikt waren.

edle nehmer-ni bilde-i, fo war es gewiß die Stoiz '

"'k*7'*"-,fche. Könnte-ich einen Augenblit vergehen) daß
'F *4 *q* Rb* ein Chfjfi: (i711

würde ich jnich nicht enthalten,

' '“ k5nnen- denuntergang diefer Secte unter die un

, glüilirheu' Begebenheiten des menfchlicheci Ge

") ' fchlethts zu letzen)

" Sie übertriebnithtsz-als wozu eine gel-eiiie Größe ge

hörti die Verachtung der Vergnügungen und des
J f '

.in-z -xSähmerie-ls; I3 “ ' '

*Sie* allein vcrfijlni) Sitte Bürger eu bilde" fie "kei"

„Wi hier stoße, Pia-meet* große Regenten. 7

:.7 Für die, bürgerliche Gefellfehaft geboreni glaubte-cite

e **; .nicht lomyhlzßüriich felbfii* als für "den Staat le

Z- - ben zugreifen; :und djefem waren fie um fo we

niger-läfiig _da fie ihre Belohnung in fich_ felbti

fanden-i nnd. mit deu Scharen der Weinheit zu

: F( friedeni nur in demfGlüek ihrer Mitbürger einen

8,-!, Dawn-hs ihres eignen Glücks in finden fchienen.
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drigen Sinn hey.; es thaten fich lltfchneider dere

felbigen Zeitrnhervor, welche diefe einzelnen Bruch

' fiücke fammelteni fie nach ihren Abfichten und Miß

berfiand ordneteni und daraus folgerteni was

'nicht gefolgert, werden follte. Diele befahuldigten

free_ wie man aus den Apologieu 'des Jufiinus,

Athenagoras und. andrer Kirehenvciter; erfiehtz ge

heimer Anfchlcige auf den Staatz der Gottesvere

lciugnung, der Blutfchande und ieder Anzucht in

ihren geheimen 'Zufamnienkiinftenf des Kinder.

fntords, und des Genuffes vom Fleifch der Men

[chen, und der ermordeten Kinder. Sie *folgerten

:dieß aus der Simpticitcit ihres Gottesdienfiese aus

der, Verläumdung und Lüge von dem_ weltlichen

ReichChrifii, aus der unter ihnen "ogewöhnlis

„then-Benennung von Schwefier und Bet-dere aus

den Agapen und dem-.aiißverfiandenenz Genuß von

dein Leib des Herrn, und die Chrilien wurden

verfolgt; die hitterfien Schikfale waren von diefer

_ Zeit _an- ihr hefahiedener Antheil.

Als -die Freymäurereh das erfiemahlbefannt

wurde, fo konnte inan in der Barbaren derfelbi

gen Zeiten nicht begreifen, wie es möglich fine fich

insgeheim zu vereinigen, ohne einen Staat zu ver

uathen , gefährliche Anfchläge zu hegen, mit dem

„Teufel einen Bund zu fchließen, die Religion zu

verläugnenz oder Sodoniitereh m. alle Arten von

Anzucht zu treiben, 'Auch hie!: fanden fich_ ähnliche

B - ver.

.
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'derlenmderifche ungeheuer , die ihren Verla-Wurf.- *

gen *den nöthigen Anxirich der Wahrheit gabenx und

die Freymäurereh wurde verfolgt.

k 'Fr . _ _ . _ '_- , , .* *

In der* Zeit,- als in der Nachdari-'elyaft das Licht

nufgieng, und die Reformation mit dentiClerusrbee

. gar-n; als' die Jefuiteti ihre Schulen und mit ihnen

- * ihre Machtverloren z alsjeder auf den Plaz bediian *

Katarx _den er fich unter der künftigen Regierung“

durch naht-es. Verdienfi “oder Verleumdung erwer

hen könntet hatten fich die Jiiuminaten *in -Baiern

daf* den Grad verneehrt -und in Anfehentgefek?,

daß fieh ihre' Mitwerberl -die Maurer uoiranderjk'

Ernie-nem fame den Rofenereuzern und andern-F?

itenfehr fchwachen Zuwachs verfpreehen latenten:

?rt-eben dieferZeitfanden fiahi wihrend-Mile!

Jfclyariowsx welOe die damahligeGährung' lind _

Verwirrung verlinken; es_ fanden fich' -Kylons-:övje

*fich-durchfte gedemüthiget falten. Diefe Jfcharidthß

und Khlons aus dem Ende diefes Jahrhunderts

heißen [mehrer-der, Renner- Gründer-ger und

Centre-idee; ' fie fiopheln "gerneZ naeh dem “Mutter

ihrer würdigen, feit-Jahrhuitderten? von allerWelt

verahfrheuten Vorgänger) eine Attklage zufamnieliz

übergeben' diefe ingeheinl- erbitten fich Verborgene_

heir und befchwören fief 'um fo fichrer zudetrüe

gen) Die Anklage“ findetGlauben- die-Jllurtkina-g»

ten werden verßrtheilt/ 'und kennen weder Kläger

noch Verbrechen. glückliches Ungefcihr führ-t

' x

ihnen
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umen-enle-diefee Auflagen ,in die Händen-fie wife

fen. num .woran fie find; fie erfcheint durch* fie

in!, Dunk mit. gxÜndliHen Anmerkungen-begleitetz

fee Fordern ihre Gegner zum Beweis znnd fiatt

t>ei"'enf was eefehejnc? 7-, Oreymerkwxerdige

Bckennt-njfle auf-*ein1nahl. -- und de.: Heraus- .

Sebefc 4| ,Herr UifäJneiHer„-:-- der Kylon "einen

Zeit: Es ift der Mühe werth, diefe Bekennte_

niffe zu beleuehtenj. *abecxzuvor will ich die Trieb.

fedecneßfocfehem die-,den-Mann zu diefec fonders, .

bar-en En/tfelyließueeg bewogen. Ich wende mich an

ihn felbfi., , .' ::*. . - z

x Esifinlfo nunmehx eine; duccßnbeäeegenes Se.

fiändniß -ecwiefene -unlängbare Sache, -Herx nt

fchneider- daß Eiezdexguxheber piefex, fchän-Hxichen

Verfolgung finde Siezfehenenejjcß ensßtnßfientüeh

eine. SebciftundMnflqge :bekannt eu &ln-bene de*:

Siex.1n:9..'Sevtenl>.cx des vocjgeo.-_J„ahcsufo gee'

been! jeher-sehen haben- dafi mqnnuc-fe-bcfnn vo!:

ilzcexz-Bekentmaceuxn- einige :Spuccnznned i -Wtnke

dacübee:Wen, _ Wnswellen-Sie kannt? Soll* ich

fie nach Ihrem Zweckz-,beelctheilen- den Sie *zur Zeit

der Ueheccei>7ung.ha1ten7;,fo war damahcsmechts,

weniger, Ihre Abficht- ,als -daß d-lefe Anklage der

ein| öffentlich ecfclyeinen-folltc. _Sieübergaben fie

wgeheim- um der RqcWerde- der Gefellfehaft zu

entgehen; denn Ihre eigene Angabe enthält davon

fiehcbqce» Beweife, indeny-.Sxe darin von einem

' B _2 men
F'.-'
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meuchelmaed foreeheni welehen die Innent

"atm auf Sie oder einen andern ihrer Sei

feilen actentirr, Sind Sie nun von diefer un

gegründeten Furcht fo ganz zurükgekontmen, .wie

aus Ihrer unverfclyämtheit erfcheint- oder fuchten

Sie bloß die Regierung um fo leichter zur Ge- “

heimbaltung ihrer Ausfage zu bereden- und-da

durch den gerichtlichen Beweis und! der Confrone'

tation mit den angeblichen Schuldigen auszuwei.

ehen? - Genug'- Sie erfcheincn nun muthig

im offenen Felde; und ich lefe in -JbcerSeele fol

gende Veranlaffung dazu. ' . Ä

Sie fahen auf einmal , wider alle ihre Erwar

tungi die Anzeige Ihres ehrlofen Cofandey im

öffentlichen DruckZ Sie fahen fie fogar- auf_ das

-gründlichfie und einleuchtendtie-“widerlegt z Sie ere
fahen-iancl) aus den *SchreibenanSiei daß man

fogaevon Ihrer Anzeige, von dem Inhalt derfele

ben Nachricht habe. Nun' fiunden Stein Sorgen,

auch diefe möchte öffentlich erfcheinen; dadurch]

wurde Ihnen fodann die Gelegenheit benommenx

Ihren Muth und Entfc-hlofienheitx mit der Sie

Ihre Gegner fchrecken wollteni zu zeigen., Sie

fahen ein- fühlten es vielleicht- wie "ehr fich nun'

auf einmal die Meinungen Ihres durch Sie bim

tergangenen Anhangs änderten; und nun fiihrte'

Sie die Verlegenheit- in welcher Sie fich befan

den- famt Ihrer unv-kflcbämtheit, die Ihnen fo'

* eigen
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eigen in: auf den Gedanken, gezwungen“ Weile

felbfi zu thunz was Sie oorherlahen, daß Ihre

Gegner thun wiirden, wenn Sie nicht zuvorkä

men: Sie entfchloßen flchz Ihre fchon offeneBer

borgenheit aufzugeben, und Ihre ganze Schande

der Welt vorzulegen z mehr zu befennenz als man

wußte; alles in der Ablicht- um das lezte Wort zu

behaltenz um den Eindruck von den Schriften Ih

rer Gegner durch eine unerwartete Effrontcrle zu

verntindern, um die leichtgläubige Welt glauben

zu macheni als ob der von den Jlluminaten ver

' anfialtete Abdruck der Cofandenifchen Anzeige eine

Ihnen felbit willkommene, erwünfchte Erfcheinung

warez als ob die Jlluniinaten fich mit den wich

tigfien Stücken (die Sie gar nicht in Händen hat.

ten) nicht an das Licht getrauten z und die übrigen r

ungleich entfcheidendern Bekenntniife hätten un.

terdrücken wollen. Sie wollten die Welt glauben

machen, daß Sie durch dicfe Erfcheinung fo we.

nig betroffen feycnz dai] Sie vielmehr nun auch

namentlich auftreiten und nun alles ins Angcficht

behauptenz was Sie vorher aus wichtigen Urfa

chen (Furchtovor dem Beweife und Poltronnerie)

diefe ganze Zeit fo weislich verbargen. Dielen fre

chen Schritt konnten Sie auch um fo leichter wa

gen, als es bey dem durch Sie in ganz Baiern

verbreiteten Panifchen 'chrecken gar nicht zu ver

niuthen war z daß iemand von der Gefellfchaft na

mentlich auftrettrn, es mit Ihnen aufnehmen und

Be» die
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* die ordentfichen Beweife Ihrer Calumnienuerfiine

gen würde. *Selhfi auch auf diefenFall glandten'

Sie fich durch Ihre mächtigen Untecflüßutigen fd'

gedcft- daß es .Ihnen ein leichtes feyn würdeß ge?

riclytlicheti Unterfuchungen auszuweichen, und durch'

Jhre Schleichwege die Sache fo einzuleltenh daß

die Richtec fo gewählt witcdeni wie fie zu Ihren

unehrlichcn Wflchien erforderlich find,

Da Sie aber Ihre fer-genannten Klugheitsregelti

nur von fcigenMcmmen„ von dem Troß und Aus

wurf der Menfchenf von fich felbfi und andern

Ihres gleichen, von den» was auf Ihre machin

vellifche Gcdenkungsarc Eindruck machen wurde,

abgezogen haben: fo haben Sie fich in Ihrer

Rechnung gewaltig betrogen. Sie werden finden,

dgß die menfclylWe Natur noch tticht fo tief gefal

len "ehh daß es tiicht unter der ungeheuern Mette-e

. von eigennüßigeti Selbfllingen, von Hcuchlerti und

Speichellcekern) Betcügern und Verräthern, doch*

noch einen und den andern ,edlenMi-nfchen gehe,

der-chou vieles um der_ Tugend willen aufgeopfert

der fich xverpflichtei hält h' ihr tiöthigen Falls noch

. größere Opfer zu bringem um den Glauben an fie

.11 erhayltetii um Hettchler und Böfewichter zu ente

lachen, um dadurch allen, ie künftig Luft hätten,

ein gleiches zu verfuclyenx efe Luft zu benehtneit.

Sie' werden finden h daß das Verdcrbniß uitfrer

_ Zeiten txiehr' fo groß [eh, daß nicht wenigfiens ei

' nige
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nigedie Pcklicht lebhaft fühlenh wenn-es feynmuflh

auf Unkofien ihrer Ehre-e Frechheit .nnd,Lebens„ fin: x

die Rechte der Menfihen- die Sie verkennen- da Sie

nicht eiufehem daß. Sie* morgen felbfi treffen kann!

was fie heut andern-bereiten, das Wort zu füh

renf allen Sturm-auf firh zu ziehen h und fie da!

durch vor fernern Bedrückungen, aueh nur in etwas

zu firhern. Solche Menfnzenh folrhe unerfchroeke

ne Befenner der Wahrheit nennen fodann Leute von

Ihrem* Schi-ot und Korn- denen* zu viel daran

liegt; daß diefe Gedenknngsart rncht allgemeiner

, werde, die zu furchtfam-findz_ ein-gleiches z-u-,un

ternehmen-h -Empörer und gefährliche Menfchen

die. kein Staat dulden kann x Geha-armer7 die *fich

das Lehen rauhenx--oder Narren- _und wenns gut'

_geht- ntoralifehe *weltunkemdige Don -Quichotfis

dieman bemttleiden oder belarhetrfoll, weil fie

nicht wie-Sie., Herr Hoffamnrerrath!, heucheln,

lügen 7 verlenmdenx und das Ganze ihrem Privat.

vorthei( zum Opfer bringen. Menfihen h Herr ut.

fchjteider! von hieße-Art find Ihnen helle Chimären

fie find über Ihren Begriffe der- alles Gute verfennt

und nur mltVerräthereyen vertraut ifi. Dieß macht,

daß Sie den Zn, erFahrenden ntöglichen-Widerfiand

nicht gehörig in Anfchlag gebracht und alle ntögliche

Fälle vorhergefehen haben. Ich glaube es Ihnen

ohne Eidfagwur 7' -haß Stein ähnlteheji Fällen

nicht fo zu Werk gehen würden; 'ich-weißxdaßSie

unter den übrigen Mettfchen nnzählhace Gefährte-ke

.*1 *. B 4 HER))
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hahenx die Ihnen aus vollem Hals Behfalf ge'

hen; aber ich weiß auch- daß man zwar Gefahr

ren nicht muthwillig und frevelhaft heraus fordern.

aber auch nicht feheuen [oil, wo fie wirklich vor

handen find, und wo Muth und Entfchlofienheit für

den Werth der Tugend und für Menfchenrectzte

entfcheiden. Ich weiß, daß keine Gefahr fo groß

"enn könne.» die einen ehr- und tugendliebenden

Mann berechtigen könnte, aus Zaghaftigkeit zum

Verräther an der guten Sache zu werden. Ich

weiß endlich, daß eine allwaltende Vorficht dafür

geforgt hat. daß es zu keiner Zeit auch bey dem-al

lergrößten Berderbniß der Menfchen an eifrigen

und fiandhaften Bekennecn der Wahrheit und der

'Tugend ermangle. --* Sehen Sieh Herr ut

fchneider- ein folches" Vertrauen, eine folche Fee

fiigkelt hat kein Böfewiclyt- kein Gottesläugnerx

kein Epikuräerl keiner von den allen, wozu Sie:

die Jtlumneaten machen wollten. Sie find Wir

kungen hoher, zur Natur gewordener Grundlage-y- x

und heweifen gegen Ihre LtnklageF fie heweifenj

daß Sie ein Verläumder find.“ : p I)

Ich gehe weiter, um diefe Behauptung näher

Zu entwickeln. ' -

?- TSic Übergabe-i alfo wirklich_ am 9ten Septem

ber vorigen Jahrs 'in die Hände Sr.- Durchlauchc

“kinegehernee und vonJhneti befchworne

7- An'
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Anzeige? Von dem rechtlichen Werth-einer folchen

geheimenx obgleich befehwornen Anzeige werde ieh

unten ein mehrers fpreehen. 7 Hier bemerke ieh in

denen h daß Sie von dem' Inhalt Ihrer Klage gee

wjß "enn mußten, wei( Sie folche befehivoren ha

ben. Sie haben in diefer Anzeige das Gefährli

che_ eines Senke-nsx das Sie nach Ihrem eigenen

Gefiändniß in der* Zwenbrücfer und Bayreuther.

Zeitung aus eigner Erfahrung gar nicht kennem

gefchildertf dargetban, befehworene

ten Sie fich ,in diefen Blättern das Anfehen einen

vorzüglichen Glaubwürdigkeit dadurch zu_ verfehafe,

Fett, daß Sie fich auf Arten *beriefe-n, die Sie gee

le-fenx» nun ecfeheint aber . daß Sie *felbfi der Bert,

faffer diefer -Acten find- daß Sie (iehalfodoee.

anf fich felbft beeuifen- und einen unbedingte!!

Beyfafi gefoijdeet;habenf weile-Sie_ es fagen. -

Nachdem aber* deetnahlen Ihr-eigenes Bekenntniß

im Dynck- erfchienen iftx fo kann dieie Ausflueht

nicht weiter [takt haben.. Sie müfien das Publi

cum von der Wahrheit diefer :Ihrer befahwocnen;

Anzeige auf eine nähern befrjedigendere Art über

führen. -*- Sagen Sie alfo* woher wiifen Sie

daß Sie die Wahrheit befchworen habe-n- _ in einer

Saehm die Sie ans-eignet Wiflenfchaft *gar niehe_

kennen? »- , Sie-[Heinen ,in großer Verlegen(

heit: _ich eibe _Sie davon znxbeirenen- .und dee'

Qnelle -nahmhaft zu machen, ans ber Sie gefchöpfe*

haben.“ “ 4 a, M„

B 5"-4" x Gelin

Zwar (uch-
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'* Grünberger und Cofanden find _Ihre Quellenr

diefe waren, wlrilicheIlluntinatem Sie berufien 7

[ich auch* wirklich in Ihrer Auslage auf diefe Bey.

de. -- Aber warum klagen fodann diefe. hende

nicht? Warum drangen fie fich vor diefenAugen

.zeugen an die Spitze? Ich glaube- die Urfache fen

folgende: 1) Bei) Ihnen ifi_ es Rache t Sie hiel

een fich für beleidigt, wie ich unten beweifen wer

de." Die henden andern t die ganz von Ihnen ab?

hängen, weil fiedurit) Sie finde was fie find

find bloß niederträchtige Werkzeuge Ihrer Rache.

2) Liegtdie urfache in Ihrem unruhigen- zudring

lichen- intriguenvollen hihigen und übereilten Wee

"en und Temperament. -3) Wenn jSie klagen- 'fit

können bei) diefer-Klage Cofandey und Grundregel

die Stelle votrJeugen* vertretten- und der-Angabe

mehr Glaubwürdigkeit verfchafieni- - Dietl wäre. im

entgegengefeztetc Fall ganz. hinweg gefralent -und die'

'fer Wohlthat wollten Sie fich nicht berauben. Ich

glaubef der Suche auf den Grundig-Wehen zuha

ben -'-l-- Von dtefem Cofandeh und -Griine

berger ließenSie 'fich die Einrichtung der weitern

Grade g fo weit fie folche kannteni erzählen. Ans

diefen fchon an fich ungetreuen Erzählungen 'hohem

Sie einzelne' Säge "ausNdie-"tim Zufamnienhang

"elbfi einen 'ganzfcctiBernSinti haben Z diefe' Seel-l

kei( zer1:t*ett"jj'rlX>'F drehten Sie fo lang 'herujn- :felt:

' gerten "fo "cn-internus,- bisSie auf-den 'glücklic

chen Einfall* geriethenx fich alle Jlluminaten und?

" ' Z -»*' belon
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- cifchen Auswutfborzufiellen?“ und nun öffnete ficlj

Ihrer' Confequenzenntachetey-nnd IhcemVerläunrj

_ dungsgeifi ein ungeheures Felde zu beweifetex' wns*

Hfefe Leute' äfles thun könnfen und würdeny-'kvenn "if

JhreGepenknngsact) Heöcfchfucht und Jntixiguenk'

gem -häteenx wenn alle Jlluminatenujfäyueideß

wäre-n_ Aus* diefen Folgerungen *|oppelt'cn'-*Sie?

mit BeyhälfeIbket wüxdigen Mitgefelletx ein- "Bee"

kenntniß zufammenj" und übecgaben es 'ingeheiw'

zn höchften Händenx unfd-uccly' eine geheime Ank' -

zeige def Nachgierde dee Illmninaten zu 'eneexcel_zen;x

. die Ihrem "Vorgehen nach fchon wirklicH_ einen

Meuäyelnlocd 'auf Sie aetentiet hatten. Alice M

re wahre *und* eigentliche _Ahfläzt-*Iljreö fo feßrivek? “ *

-lnngten Veöborgenheit Vie Gerichtshöfez» RÄ

gerichtliche Form( 'nnNd-ie Sehwiecigkettenxnzes?

' 'Beweifes 7&1- einer_ zu bejbeifendm 'Suäje-'gänzH

"lieh *zu untgehetj. **- Sie7-fäben'ei'e17 *daß bene eine?

okyeutnäzeje-öffexitltctzen Ktäge :täte Gegennnrfe1j7 *M

nen großen Theil 'JHrerDZegetibeweife aus 7N!!

Vechältniffen' hernehmen-wücbe , * in welchen [fände

Theile gegeneinander“ ftehenx* daS-fieHdZe Teiefife;

dern angebenwücde- dieSkk* zu diefem(

verleitex haben 7 die kcflmmen WeYeiZle7Ske einge(

fehlagen( die Miete! und Pee-"onen7 *deren :Siäfieß:

bedicnen- die unterfiüßungen- deren Sie .genief-J

FeuF die Canäeez durch welche Sie Ihre* Calunü*

"ten an den Hof gebracht“ haben, Die vetamafien
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den urfachen Ihres Halles gegen die Illuminaten

würden fodann entwickelt und geprüft; Sie felb|

würden aus fich, aus Ihren Reden- Thaten, und

andern mündlichen und fchriftlichen Aeuiferungen

widerlegt- leztere fogar zu Ihrer größten Befchä

mung vorgelegt. Alle Menfclyen- deren *Ehre Sie

gefränkt, _deren Glücksumfiände Sie fo fehr beein

trächtigt haben 7 würden fich an Sie halteny Be

weifef undx im Fall daß Ihnen folche mißliitgenz

Genugthttung und Erfaz ihres Sayadens' von Ih

nen- verlangen. - Dem allen glaubten Sie durch

die Verborgenheitihrer Angabe zu entgehen. Sie

waren fo gut überzeugt. als ich es bin. daß Sie

'eine -Nache der Mitglieder, wohl aber iene der

Gefeße und das räÖende Schwerdt der Gereanig

'eit zu befürchten haben. - Nun tretten Sie

frehlia) namentlich* aufz aber ich will es Ihnen

nicht zuteil-then, mir die Bangigkeit einzugefiehen,

die Sie dabeh fühlen. Sie fehen fich aus Ihrem

Sehlnpftoinfel hervorgerufen , ans Licht gebracht;

Ihre durch Siefo fchändlicl) hintergangenen Freun

de fangen an l Ihre Wahrhaftigkeit zu bezweifeln Z

Sie gehen Ihnen felbfi zu Leibe; fie fordert» da der

Falldringend und immer verdäaztiger wird x daß

Siefich vertheidigen follen; Sie laufen Gefahr,

felbfi von ihren vorigen Freunden zur Rettung ih

rerdurch Sie comproniittirten Ehre als ein Ver

[eumder dargefiellt- und Ihren Gegnern Preis ge

geben zu werden. Run machen Sie“ alfo aus der

Roth
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'Roth eineTugend- thielen und (an-ernten 'den Große

müthigen und :Entfchloifenen- *und bekennen .vor

der ganzen Welt 7 was 'Sie vorher nur unter Zh“.

ren Vertrauten bekannt haben. *- Ihre Bekennt

nifie, diefe Kinder der finfieefien 'Nachv erfcheinen

im Druck." *Sie wollen damit fchrecken- nndfinden

keinen Gegner) der das Feld räumt. Darum 'fihilä

dern Sie aber auch die Jllnminaten als verwegnez

alles zu unternehmen fähige Leute t die fieh am-En

de- wenns mißlingt- um der Strafen! entgehenz

felbfi das Lehenentziehenee-*fz
x > -

Aber einen umfiand tanken “niir noch nicht hin

länglich erklären; Sie ühergahen diefe Schrift

* am 9ten" Septemher- und nach diefer Zeit wurden

keine weitern Verhöre der -Mitglieder vorgenomj,

men. Diefe waren kurz vorher gefchloffen. (Wozu

follte alfo' diefe befchwornc Anzeige feyn- von wel

cher fein weiterer rechtlicher _Gebrauch gemacht-mdr"

den h von* weliher man keine weitern Folgen-bee

merkt? Ehe ieh zur unterfurhungIhrer Auflage' “

fchreite) will ich es verfuchen, wie -dieierumfianb.

zu erklären ifi- fo gut ich es vermag. Mit den'

Warnungen wurde der Anfang diefer nehmlichen

Befchuldignngen gemacht; *Sie ließen diefe war?

nenden Blätter zu dem Endein die Welt fliegen;

und auf alle Art verbreitet» damit die Sache [ani

ter werden- in* Gefellfchaften zur Sprache kommen'

[ohm. damit. Sie. der als- ein' Mitglied der Se.“

fell- *
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[alli-haft "arzt den-Ihrigen. bekannt warf., dariiber -

hefragtxund zur Nedexgefiellt werde!" „damit Sie,

der Sie Urheber-bon allem waren x nun als Zeuge

meiner, minder gchäßigen und verdächtigen Gefialt

erfcheinen und Wftretten-könnten., (Auf die vonJh

nen durch diefen Weg .qbgegebenete Yerfieherungen

verloren diefe Warnungen den Anfchein eines Pas

a-rillsa, die Neeierung- fand nun ,die Sache, glaub.

darerrund ernfibqiltr- um fo nlehrealoedurchäih

reVeranfialtl-ng voor-alien Seiten ik-ärm. wuxde

Man fchritt zu dem erfien;.beedenklichenghlnftritth-_zu

wirklichen Jnquifitionen, obwohl unter einem ganz

andern-Bertrand Milan. nahm Viale-tere ab Z Sie

entwarfen 26. Putter-e., ,nach welchen fätntliche Of

jiciere fich erklären follten z, :Sie gaben alle iuöglie

apengillathfchlägnzznm der Sache-auf den Grund

zuW-mnlen-z .mid-kehre- einzige Jhrerxfilngabenfand

fitbgbeflxitngt. .Qee-.Oteeiernoaoqßeeeizercraoe

Würdet-Wut :* fit lah- daß loläleeutielleude*

Steuern-n Inn? .ulldriiluslqndxAufieb-en. ccregtenz

“ Waiting qq- ?MißifWMzinibkeAußfggemzuafeßenj

a

wrxllte .fich ..rechtfertigen wegen, ihrer- getroffenen

Vekflioqugenz .fahr dqßxes ihr an Grimdenfehltez

nod-rnou-.verno-tbe ich» -habe man. Sie“ pirat-nnen* -

Zhnenernfihaften Vortrag gemacht-W-,lßziezhefragtx i

aufJhrer Ausfage beharren-„figli-getrauen,

Flede- n! belcbwöcenn und . da Sie/Wien. Vortrag

nicht abwenden konnten ,_ ohne fichzfelhfi .als einen

Yexleumder Partikeln-inhalte Ihnen zur???

ru ux*- r
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ruhigungjxSiehecheit und Nochtfeirigtmg dernire

l gterung "aufgetragen, Ihre tiiirklage fchriftlia) zu_

verfaffenz zuhinterlegenh. und mit! einenr Eid "zu hier*

[reinigen: -e-ezxsx-Es-:fann "unter daß- ich miele-irre'.

und ich wünfchtbeffere Vebehkungkc aber aulfebbun

tfi *es . mir-Uganzcitneckiärbae, -wartjnt Sie die-Mine

flage fo *We-und nachder Vernrthellung 'allerMit-e'

glieder _- -naih "rganr vollendet-em .Proceß übergabem

Ich binniuth noflurtnrfogeneigter- 7 . vieles .zudem* weißt-ECW Mittel ifiz : die- Regierung: in etwas

Ftpentfehuldigentrmndt-zu beiveifeni-qdaß man-yon

ihrer- Seite nicht* gänzlich .geklärt-Gefühl undW ,- -

tung für Gerechtigkeit bet) Seite gefezt; weil es*

Zeigtf daß die Regierung der hintergangene Theil

xx-xd-Sieee-.rrrrtse-.finrzä : (t

,. Sie mögetraber( oder*

fpät-l „aus zdiefer odereinerigttndsrn Arie-che und

Beranlafinng-übergebenhahen, _Fo bleibt-doeh fo"

sie( gewiß rDiefe-Klagegefehnh auge-heim; fie war

in ihrein eriieniEitifieheni-M Werkz--fie Zblieb ge

heim bis* an das *Etidezzdiej-Beklagteu wurdmver

urtheilt--und kannten weder-MGM* noch-Schuld.

und' ' Sie-x *Herr- Utfchneider l- -fttid- alfo in- allem

Fair einNheinfiicher 1tndihiinterliiiiger Ankläger:

und“ 'ein friiher _in- -Qncrcty-"dexitietrtjrimmigen xlrtheil

älter_ ?Zotter 'und ZeitenF-„ein fehlechtxel? undrerab

icharxrgewürdigec Menieb-:rxixieklyabre Pcfi eines

jeden gefntetmStaatsz :deFqGiFkxieder _tuenfchli

Ö chen
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*hen Gefektfclyaff- ein SobandflecfnndMuswncf

iedec Negiekung- eine .SÄandexMee-Gerecfytigkeita

ein Spürhund und Wecfzeng-*deu-Defpotlsmus.

Wenn- Sie-mcinen WartenZnFGl-„tkauen- wenn SK.

glaubdn- daß nxieh-nuln Sjfec xxx-weit führe :. -fo-le

fen Sie in dec ,Nom wasSchciflljellec-die nach

Jb-ßent Vorgehen Ihre Licbüngsfctyciftflellec findz*

Montesquieu uud-Tncüus davon uxthcüen. Lefnx

Sie: (und. .erröthen Sie ädabeyzgwuw.- Siekönnen-y_

was (ezterem. von-diefec GattungNkenfchen, dis

er genoß bomjnum info-ne nennt, :in fo' vielen

Wen fo WfiEchafl-fÖceibt-(ZN- -, . :z

Z* ?N- ;,: WF' , . .. , -

LFI-KF* *. 39-: n“ 7 ..i-Z -._- In
Ä

*W Keenx. ignotux, iäquiä-z' cnmz ocean::- [WT-ni

_ cceauücaxi ptincjyi. .cb-epic , m0: clarjfljmq coj.

******'*I**' *qbe* yZjjZöjuÜÖncÖmt; potÖncj-nm apoänäum,

67!* Doäium aönÜAmW' ääepcdkMöääK 'äxemgwmZ

s!? (Zx-'xquoä fecuii, ex'.'pqnperivux Wce:z,;.:4cooxem'.7

*m -* U8 metueqäigA-Wcjiem_ zxijzzß-gc-yoßxamum

Fzßlnvj jagen-tax.: -WtU-.FnnaY-_MI-.Ulr- * 4

, K' keine', qmkäsadljvkxüocdommez*1e„kajco1enr en

„- .. 7.1.3.1.1* die.: kvbüfjj. :i187 ovNk-ccofexlcoienc ä..

7:. -, 'am 1e [Hinze ,k 1.1.)- pckut _Srxezzajkemegc ptäooz

- -_ „W nu, majxjl-Oqeygpx _111-.1gHßcexx-,mZqnj4 _ont 62.*

"Z128, qqkozdc *f0:mjä91b1ex, gmzox calom.
-j-l- .7 -* 7 ..l (u ".' * .1

:kl - nljacenrx.- _ HRZ'. ny_ YLwLNf- pas 'lnjfker lex

4' loix eafisßif-öf( &Ll-'Ne-Öjjfä, ,EB-Ü TFH* pteoye*:

' qoqlx 0nrfujef*äe' 1e. -kraioäfez & 171 mail-öko*

'Ö-yeioe', qn-'oo lem-'infliZn-,N-e-eü ä. ne

57.:, [s.
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Ineinem, folchenStaaß in welehem diefer Neff

ven Menfchen eine günfiige Aqfnahnee findet- ifi

früh odex ,fpät »allex -SÖatten von bürgerlicher"

When und Siehecheix-zperloeen. Gegen fie, ge- -

gen :ihre -gcäneenlofe. Verleumdung fchäze kein Altec*

kein Stand.. -keinGef-ehleeht. Alles Vecdienfi, jede

-Tecgend wird zum Vecbcechen." führt zum unter'

„ . . e -. gang

...x y WH*: 3;*: :ck-k: 7 , :-* -*

LC- pojof Rode. Menke-kicken, WZ'- 'iee' *Hof-k

z.. .1 *Bee-fe *UL- TCL-_gye u-z-Wu_ f' m v*

c ...Fanzil 6e; Kfpjav.- UW Lc-Wdnmkie? *Ce FM

e71:: pa: k ptacLque-e Wit-nice (Zee von: keine“.

Ken-mä- ?In WMWYW 5x321-, aux [oi-ez i] a ka.

.*- 4 »ükfaft-xdmcle-qußil (Laie au prince; il f--uc an

-W-uzvoio-e, :qoül nic Fa cmqifoo you.- qfz-le, sc 12 tens

,x-.Üefaxeooclulc-o": eo futetßq- l-'öidjona-:ße (ec-oil

“HUMAN now-able'. ['51 901mm Etre Neues pac *

'* -37 Mkonuetk. geuez nvi- kjofamle necefknjrß (Le [i.

.,2 yekfaqne_ peut faire* Fuge-k ..Je ,Anka-dio e12" 1'

* "cd-IFS, F. ene-oe. H. XFN (K. 2J.

Wenn diejenige-y welche jemanden anja-gen, 'es in

. Rükfimc auf das» gemeine Befie thäcen, fo wüt

'. k- » den fie ihn nich( bee dem Regencen anklagem dee

Reicht eingenommen werden kann, [de-dern bey dee

Öbrigkeit- die Vorfchxiften hat, welche nur den .

Veelenmdekn furehtbac find, Wouen fie aber die * -

-* - Sefeße nicht jwifchen fich und dem Beklagten fie

* :Ben,lnffen, fo jet-es ein Beweiey daß fie urfache

haben, diefelben eu für-lm... und die oeringfie

-- > -*. .- - ...z E7'*'1-.")-L*, . 'Stea

*x

k' :g:
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' gangnfnd Tod. Der OeNB-Leitz toennker in fol

*ehe .Hände *fällt-i fich -diefem Auswurf-voiif-Leuten

Yein'vet?trei11t*F wirdf ohne' es zu willen, *eum Ball,

*init dem fie "vielen-z er wird ,von ihifentumgebeih .

»belageet- eingefehloifen 7-- uetkauft und *zu den - ge

'waltthätigfien- Written gehrachtxaNi-xngtue Ge',

" y m (BÜ; 'WORK-L .*- _ ' “ui *NWK

F

Stkafv mit der mairfie belegen kann- itil ihnen *

nichtw glauben. c M. :l

Braucht man Spionen in einer Monarchie? Gute

F* ' - Regeneen bedienen "ich ihrer nicht. Jfi ein Mann

-* ' 'den Gefetzen teeuß f. heiter den Pflichten .egen

**" feinen Fürlien ein Genüge gelcifiet; fein* .Haus

' muß ihn! wenjgßens eine Frehfiattl' und [eine übri

* * Aufführung in Sicherheit -feyn- Das-Spioniren

' * e: würde vielleicht zu dulden "ey-ii ,wenn eshon ehr

liebenden -Perfonen ausgeübt werden könntet aber

von -dee- nothweudigen Ehrlofigkeit der Perfon

kann man auf die Wiebe-Wichtigkeit der Sache

fchließenc .rig-r l'

Sie Kletterer, gen-er han-Im... xrel-lie. exit-t'- Key-ek

item, S' Neem'.- geejje.. erreichten. Nein rnit-director,

7-- pony-kamin elicjednntur. LKULllö-liännal.

i ' F.; n», my. 30. . , .i :ea-i

u.; ...o-ä - .qq .l-h.- -,...- - :em-x

' J (9) [K30 n packe meh. nuaiei.. dioolecjnowlh-x princi

- -' 93m Juin prix-mim eüxille, nihil elle Ölöcüiux

n» k* »qu-m bene impmte. x (Lolli-nut Faq-ww! 7e!

" * quälen“, .tquexiwwnhconfilium nel eigeigienäum

- -- k- imyeratarem cnpiunt: nicunr„ quocl yrohauäom

i* g ' (ic.
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richtshöfe lieben fiillt Gerechtigkeit ift *eimbloßer

Namen und Gefeße werden zur Lafe- werden zurum

terdrückurtg der unfrhtild gemißbraucht. Oiefe Sen

che, :wenn es einmahl nur einem einzigen gelingt,

greift fo Fehr um fich. .daß .fie allgemein wirdh fich

bis aufdie höchfien Stände eures Staats verbreitet.

Meineidund Trenlofigfeit, werden fodann zur all.

gemeinen Sitte. tretten. an die Stelle" des Ver

dienfis- und bahnen ausfchließender Weife den Weg

.u Aemtern und Würden. Alle Offenheit. Freude

und Munterkeit verfchwindet' aus der menfchlichen

Gefellfcbaft; allgemeines Mißtrauetn Furcht, krie

cheitde Gefäuigfeit und 'Riederträehtigkeit (termin)

tiget fich aller Metifchen. Selbfi die engfien Ban

de der Natur werden aufgelöfi und getreruit. Wän

de haben- .Ohren .und fogar lehlofe Dinge werden

verdächtig. Hier, in einem folehen StaatF kann

ich fagen- wird nach und nach der Sammelplaz al

ler fchlechten Metifmenh hier ifi Ihr Reich. Sie

.drängen *fich von allen Seiten nnd Ländern herben

fie fähwingen .fich auf die höchfien -Bedienungen

des Staats h befeßen alle. übrigen Stellen mit ih

- C 2 ' , res

.ij

[n. Lmperntoxh (Lomi clanfu. gelte, 'ein non;

noyjt. (unit-ur, vor tnntum. [eine, quoä illj l0.

quantum fur-it juöicex, qm): fieri non open-reg*

amor-et a [Kepubljcn, _qnnr äebehac conference.

Laie] malta? nc-Diocletianu: iyfe äieednc, vo.

nur, enorm, opcimur een-ijne: Ltnpdracor. _W

*pneu- jn .tim aukcji-ui,
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res gleichem und reißen auf diefe Art alle Gewalt

an fich „ alles. muß fich ihnen unterwerfen- alles

zittert vor ihrem Einfluß. Nun werden tiicht Tha

ten allein- fogar Reden- die man fagen könnte

Geberdem Blicke- Stillfchweigem und die Furcht

[elbft zum Verbrechen* wie fich Tacitus ausdrürkt:

M ier/nm par-enter, qua-i time-Werte. Freunde ver

kennen ihre Freundei Richter die Gefeize- und E(

tern verläugnen ihre Kinder» um nicht in ähnliche

Schikfale verwickelt zu werden. Seo fo gerecht

als du feyn fannfi, das Mutter von Sittliäzkeit,

rede oder fchweigc- handle oder "ey unthätig- froh

ne dabei) diefen Abentheucern nicht: und du wicfi:

ihrer Rache und ihren Fallflcicken nie entgehen;

du wirft um fo früher fallen- ie vortrefflicherdu

bift (10). Es wird nie an fcheinbarem Vorwand

feh

(lo) (Jim-L maxi-ne exitjabile coiete ill-i tempota,

com Nimm-e; fen-ara: infimax etiam äelntjone;

exercerenc, eiii pkoyalnm, multi per 0ecuimm:

neque äjfcemete- aljetxoz n conjonäiis. Arnim):

nb ienotia, qojä tenen; aut verlinkte obfcutum:

yerjncle in foto , in conqjyio, qoaoir rie 1-2 10.

coti, jncufnbkntur, ut quix yxaeqenjke, & raum

(Lelijnnre proper-u, piit; 71a fobfiäium (dj, plu

:ez infeätl, quali yniefixäjne 8; cenie-Eko. 2'“.

einer Meine-Z. I), 67m4. 7. *-7

congrefluz , c0i10quia, not-ee ignotneque note: 7i

tari, etjam mofa. acqne inttnjmn, teCi-n atque

pakietet cjteumfpeäiabnntot. Leim. Rinne-i. Z7. 69.

Liabi



fehlen h ieden den fie »halfen , der' Verbrechenge.

gen Staat oder Iieligionf die in diefen ?Zeitenf und

unter diefen Händen die ausgebreitetfie und will

kührliehfie Bedeutung haben, zu ijtefehuldiezenF und

dadureh "einen Untergang zu befördern. "Die

C J Rach.

* _FobjljttmopeN bonoror, pro ert-nine; 6e 0b 'ix- F -

tnreecgktitiitnum eäcitjum. nu... Lili/t. L, 2,

ß nde-e in (ejrliium Toni-nine, katree, Lquee: qua..

t0 qui: idiom-jörg' enn-co magi: fall] nc feliinao.

* ter, ...' quidu: rim-Leuna fan obfequii- refer-tan

i erat. Wem Mimi. 7.

kemjune ab lucky-mu* iclcitfubqctcuk; necntnque eit

nnuä ?tun kufii Semi-ti mutet, quoä ,filii ue.

rem fleujtler. die feminue qniäem exforte.

yerjculj; qui-i occupanäne [Kein-nb. ureui non

yotetnnt, ab fare-ima: jocufudnnwr. Die'. .Fet

tmi. [a. 6. ray. co..

Zub iii-Im templt!, e familia Zcrütoniowm, L-jbo

Druide tiefe-mr, moii-kj tet not-nr. Liu: nega

, t tjj iuiciutu, okäinem, litten' eur-reine Killer-um;

quiet. tum pcjmum rettet-tu (nur, gone yet tat

anno: rempubljcnm exeäere. Laika inretjm;

'elle mut-ate, cqm ytitnoribuz fqminis nitcutnika

Como-l, otate_ können, 'cream Käfer-fo: pet-iron!

yofcqte, nbttneutibtet rttufiir, cu. (Livre-Fa NM..

'mei-rum ease. Fat-winner. [neue eier-mi. T...Q

car. 2,7. 22.», '

"kunt Niere. .K inkeif. 'Zrtutibue tempo“. Mai-mu

cam Malerin Konica, Dariu- 'kdkaleiu Bieten.

: "V

e.
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"NMR". fagt Sterne in fein-in Trkficanr- (u)

"tvird aus einem giftigen Winkel ein ehrencührigcs

NMäbr-Heicgegen dich richten i welches weder UW

“fchuid des Hetzens- .noch 'unfiräfliäpkeii des Wan

"dels avm-htm wird. --- Die Giücffeligkeit dei“

' : "nes

n10 Zßnecioni kciidu- l-jebxiäjus lauänti efkenc,

ic] cnpitnle Wilke: oeque i." ipfo-'moclgz U180.

tex. feel in 1in0- quoque eck-um fneyitvmN ae.

1eZ7n0 trjomyjyj: mioifterio , oc moon-neuen ein.

xinimorom ingenjojum in common.: fat() 7111-2..

komm. Zcjljcec. ,il-lo igne wcem Loy. [Kom.

[jbßttnfem fen-tm, 6e_ eonfciencjnm Jene-ix bu

monj nboloki acbittndnntukz' expulü: infupek ka.

- '-- -- pLeni-jae pkofelkorjbusx atque-oma] bonn arte i2.

' **' exiiium 8W', ne quiä iuqunm booeiwm occur

jekek. oecljmuz pkofeäw granäe p-tjeucjne ar.- s

eumenium: & ("mut kein: cetax-oiäjc, qujcL u'.

'eimum in [ibetcace ejket; ic'. n03, qoic] in few-j.

wie, dei-immo pe.- jnquifitokex & 'aqueqäj nu

äienäiqne kammer-ew. Memoriam quoque Lok-cim

cum 'ace petäicijikemuz, (7 mm in nom-n pcne.

„ - Nate efkec obLii-jfcj, quam Zac-ke. Fuji. in 12:'

m MfS-dia.. 1. 2.

Zub 'Liberia Caefnte fuji nocukauäi. freqoenx &pne

ne public-i kai-jez. que-e omnj cjyjli bello Zin

viui'*t0x“ät'aw cinicniom confecjc. l-:xcjpiekatuc

' ebrjokiun Fer-no, fimpijckas jocantjum; ojbil em

komm: omnj. (nei-Leoni plncednt acc-Ed.. 8S

.i-c. ei. .km-Nü- La. 3. dag-C.

(u) Trifirant Sha-ibo. l. Th, 1:. Kap:
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,Luesixßmufess-iviediäeefebüeteete -.-- sein geitecLeu-e

FLKmnW-„Äworauf fie xxubte. alienihalben qnecwune(

"betp- deine NWWWz-ZWeifel-gecoseni-u

“deine Tbaten belegen, -- dein Wiz vergefleni*

"Heine G-Ziehybfqgxxeiiggjniii -F-ijffen ezektreiten7e und

"um (ezten-[Anfxeitij deines :T-raiieefpieis

"vor :die Augen Meiringen» Graufmezkeie

'W-FeiZhe-ic-x-:zwen Zwillings-Rufiiane- die

.NW Mieihiinge dee Bosheit im Finfieen? fchlei

"Gen-Fiwerden" zugleich“ deine“ Säiwnehheiten und

"Jrrihüinee beiiürmenNF-(W Der 'Vefie vexim-ns,

Z;eiö*ixx(bkek,*.?xlöfieb- -
*ec-je*~,ec,*-*!c-'*~x~-,1»e-x-+~ x1:-exii&~mie*- Reetiöivei-n

'ieg-tiymehly- eine -kefqeiyeuy-Zuß ..büffen
'ibefcbiqffeeizifl 7-. dsß-ein-»hüißoßt-»unfevuldi

?geek-Leue fou- e foii| es.

"leieht F" *in-jedem -gtüneee-:Eebüfcbexyx wohin

"es ?Moe-eiiie hgefx» 'erowems *Reis

"helfzi .Feuer Nfinbeni) 'Worauf Z. ver

"brenne, 'Ündiver findet diefes fo

leieht, qhxxMenfeben mie-fo viel Genigie-Umit fo

vieiem Höfen Willm- .yeeeneeauses Lebe-Hein ewi

W» xmazxfhöxlieiiec :Krieg gegen:: ReebefWenheic

und_ Tugend-iii.- -1 Diez--Noee (12) ma; Wen Lefei:

. . . xx *.*,-Z--[4ZTZ-.CZ4-NJ *Fa-ix davon»

_ . . 12_ -- i*: *xaeä-*eq :NE ..uf-K n:: dmg

(n) 'In' homme* Westi- cie-ln. "mW-evo- -Weeoic-ii

' “uwe-au peupif-?j-Wcm m'. tuai-IuuAk-ioce,

-- .api-bie 6e (UW un. *gi-ert* civiie; Nec-it's ei'.

-i f'. N Uwe-ee», FWWW ?am Wye-Fee,

U. .
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* davon*-iüiberze-ugenx wie-xrfirlxsBerkeuntden-»uüdügä H.

heime Angeber der älternTZeiten-dazu angelehnt,

unt; in-iedeni- nnbefcholtenetl-Mann einen Verbre

2x197* t' i .- -i -- .l .. .hw nic.) “* „Ihre"

.“-,-:***„ ' ** 24.- *-->?*....*. I. M*LF, Fi multi irre'. qtcäennt, heiten. Me. - Ii uq

*haftun- äe- trank-tiere e-:älqän är M7inoüküei-"poq
. -' : get-nelle own-nenten' .einem alice-internen.

.c 1W nn aon-rate ae 1.- -epacuiion KiKa-noir

TZATxeLQlÖWBr-.g-:i: :W0 ..m- .rcultjq-'je' tele-to

amt rWt-tX-'me-,WW-'Le Trixie *einem l-*ÜZMMT*

.Zinn-SXQZZÜ .rien-kr- EWUDXHWMW-:fe--yail-ZO*

.xt-Letrhte-“c-.xre-'e-.i eckigen-ii- NZZ..FF'--WMV-NLZ

Ne-..luo- reger Wei*: file-ul? ("W .kWh-Y e??

e f Niet-n?:*nnfxii-ioquojejf-ren-mr-'Eünz

' *" 97d' leüihurreijncßüilöstcijülker.MIÄWWL!!

--i *7- engine des 'el-ia 'ec-argent- lnöZsistjif-Wete z

"" 77 -a-scoje W7*:iM-hrung üKW-rtßpfn»

rt. -. :enable-Keimen x Konz-Mähne :Wuta-öu uch-wech

-.-;_., 'lfRl-NDWKÄE- fliege-even Wer-FORM

r-x: “.- .BWW .FWltiy-?ÖNYTWZZ 'WWfrLez "All"

e., ,WA-ufanr-:exxkahe-eek.“ _Ztqxjyc-gjxß-W

f“ cargäiäi-q (arndt-QZ, *ckextojt pn* regel' [er ÄT-zxirrr

** Wpnzn-qaez 'eilloiönr 'ter-ri “nenn-lem ein, _öuÜZZZ-it

_iiiahexlm-,U Zen FeWo-Wink' ao ..eigener-Leere

3- Meng-inte a .ahnen-related cqorez-enee-t-nmge;

“
neilt Fßxpnrfojf WZ-“qteltöi crajoir-Mydft [irn.

.- ----1, ieh-nine. ötoißjfZöopolenc? i-l Ernie ttoy kick-icq.:

x101): un frißt. der granäeä rjcnelker entre ler

*21'..;7..-1,uoiur,.;äe8. knrticalieka; _UKZWÜIW inn! party* 1e:

, *keinen-v klaut-cu.- mgnir ,dt-ihrer -». mem' -l-jrn,

- , Feste. oper yfjncjyeeF-jWete/är. Lenin-il.pink-leex

. Klueuxdz-Itaicg cine-friiher aaa-thats. ..Jg-lm fx..
» x Weck.

*Üc".-(T,
.„e
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eher' zunfinden: , niir liegt“ es: oh h. nenne: 'Lefer zu_

überführen* daß Utfilyneidgrzhin diefer Kunfi ein

Mann fen f dem es nur an großen Gelegenheiten

. . __ M , ' ' > fehlt-F,

chem, mul-e peer-current» ert-cinema... Birne-ce un

hdmi-ne inäolani Er few; näijan? i1 prenojt un

Unique (l6 tinniäieß-.Ge Ze pat-ene, poor arten.

51-2 yaccniion (Maxi-teurer qnelqne: projet (ung.

t - -**- Lnvcw-xfmulutoretnFig-Nieuw, einen rotiert-jam*- l.

t- “ rie'- WZe-ee. Zi nu. raum-nee cVroit u. wen

t '- . ..bien-WW aZilf-mr; oo 'az-ou clan-erneute. ..Wil

-7-' “ ue "Bungee-iic- yoime-S. mener una 'je ytieeie,

"k" ÜoFsnöS-'äer uifnjker; ,il fe? (Lerner-air un ke.

' public-W' foqgoenax, qui fa_ n1ölojt eine ern-rica

RMB.; Blätter-m u., Were geri-lem aWirlju-m

.ti-Lk _Mi- uetemnn 'Mm-WWW Finite-mutet nu..

Fett-e., aMt-"Fa erlan- .Liefert-um arrogant-A _N84

, hier. Fuse* rue-bind! 8F Nagetiere-um ont-dienten* Fa

' -. ' ein'. . h/jxeojtt--il (LW le unter ä .IW [n rnaxnifi.

-.' . cencee? .ik rächt-it ä*ei|'ncek*l']Imp91-eur önnx lex

. . eixnnrque-.i-euterienrer rie .la Zrnncieur. Mort-mim

- 7» *Me-timi- LF QMM-une waxuifieenrin, 7W 27-Bit..
'L hit-em NyekxF-.elenWr-x.. kjwiuce un. fn-ennt, im

n

' . yhjlofopna, u!! orateorh-quj fe für ncquir 6e 1a

(r *Z-Öpucntion? [Denninäqc fa rännmtu-Öa Wald (I8

i .4- kotnbragc; nn krince. *Ringnut-REF n-Nm cler.

nei-tune. »mit-ir ext-niit; W Merz-Mixer _fire-fire

7- innen-ew elagmutia.- Wuiur yruerefxeieeiapieu.

Fia- Meli-ij. »Üu-elaer-N-:fiouur 'Zjr/toyjgtrex, am'.

'inner Me. _fiir- Weite. 2'. 2.- den.» . Sei?, 9-.

Ward ein Mann von Geburt dehnt Vo - beliebt, fo.

tmc..- ein Retail-White des Fücfien. feihig einen

' * lil-W.
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fehlt, ?nm einen Pallas und Tigeklinusiu über-

treffen. Die Vergleichimg wird entfcheiden.

"-* i "Tritt

. * bürgerlichen Krieg zu erregen. Tier-Lia eiajam ie.

'C Fe“ denten-t* _lZceNm-em inne S' dae-ier, U', ,FZ

- *7 unit!" Frien- mrieaert, deinem eFZ. ..an Trug ein

Mann von GeburtBedenkenl fich als einen Volls

. *k* freund znzeigenl lebte er in der Einfamteit- fd

, - erregte feine Entfernung ielbti Auffehenl .und mach

--' 1te ihn verdächtig. Lemm- meea Wielt-ef', tant.

'- *f*- -Nlret Fan-ae Medi-et, und der befie Entfchluß, den

. er ergreifen kennte- war, fein Bartl-land .u vec

-. FL "lauert, [Joern-leere aufm' rie-bj), eNZ illi pef /lNm

:i a-oZeat Wat'. War aber der Entwichene ein Mann

---*-' 'on großer Wichtigieit- fo ermangelte man felten

» * , ihm anf der Fer-fe einen Henker narhnnchirken.

War es ein tugendhaiter Mann» von flrengen

.vi L-FGrundiä-zenl fo war er ein .weyter Brows- def

*Ö fen untadelhaftes Leben ein lebendiger Tadel der

"i - 'erdubenen Sitten des Regenten war. .LFE/Leye

* w; .e *nix-ke Ke-eetoe-um kein-eier; Fix-Ai cafe-Wer,

5: ,M ride' fuji-lei... exp-ohren'. Hatte jemand

*2 * einen finfiern Charakter- fo war der gute Fort

' gang der Staatsnefchäite daran Schuld. neu-u'.

- :d - m... 'oe-ir endlich- era-Nm.. Lehre ee herrlich und

'-3 prächtige fo war die Krankheit des Regentcn die

* Hof-ning feines nahen Todes die llrfacde- War

- er degütert- fo near er für einen uncerthan in

reich. Große Schätze in den Händel( von Privat

oetfonenl find eine fehlinime Vie-bedeutung für

den Für-lien. LW "zZ-rie .Nil-rex y,- ane-j'

di. atgue oder yyjncjyjöut Wee-Fett'. l, War er

. am*

r
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Tritt diefer Tigellinus unferer Zeiten öffentlich

und namentlich gegen die Gefeilfehaft der Jllumi

ä

.

a i ' naten

. ä .- - - t

_arm f. war er um fo viel. verzweifelt“. xhtm

iegonewzxxtuje yraecit-W art-Tarja... Wa' es ein

träger- untbtitiger Manu- fo nahm er nur die Maf

'e der Dummheit und Treigheit auf um beh Geie

genheit ein blutiges Project auszuführen. Timer

"latafm FZS-Linke , ein.. tem-ritter." tot-nm 'ey-ri

r-et. 'iWar es hingegen ein feuriger thtitiger Maney

fo fah man deutlich, daß er nicht wiltens fer, ein

. ron Gefciniften entfernter Privatleben tu führen-c

er zeigte fich als einen hitzigen Republikaner* d.

7 fich in Staatsgetchcifte mifchte. kin-titten, 1..

Finger. article'. city-Lineu- oeit', .W Fer-terre'

Lomnnoe-nm Lektüren-rette', , gear-Ferne , Miet-tea

.tin-n Noir-oftm- .Weg-anita Nuit-gu., gna- tut

bietet S' negative-mn anderer-tet Fett-irrt. Weit' 'Ü'

dem Lurus- der Pracht ergeben, fo bell-edit Er

ficil- den Ftirfien in den eiuffeen Zeichen der Größe

.tx oerduulein. Ear-torte. amo-reimt- O' vill.

t-..n maxnZFireut-*a NUN- Ffir-einem [energy-ticke

erct. War es ein Weiler, ein Phtlofoph- ein

Otednerf der in Anf-then [tandL fo verdunkelte der

Glan. feines Reife den Für-ßen. &regiert-em S'

Kuh-um eine-friend uam-Vet*: eau-teilt, »am karge*

'tint- /tnrtia treu-mm eiogneettia, Walk-uit.: ter-ae:

eettjt Nuit-reine Far-bett. "

Man vergleiche auch damit die oben angeführte Rec*

de des *Coffutinnus Capito- die ein Sammclpla.

von Vrrlcumdttngenf und aus diefer uefache ein*

Meine-Rück von diefer Art tft.

F
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maten auf; fo hatxer fie wegen Zektvertufi- Geld

* orrlnfl*f Predigenwider den Patriotismus 2c. vec

laffen. Klagt er fie insgeheim an: fo riihtet er

fich ganz nach dem Mann* den er vor fich hat,

*Mi* fie *ihne- auf-ielne Art gehäßig zu machen.

*Spriäyt er mit jpairiöeenc fo oerrathen die Illu

* *jjiinalen das Landk (arbeiten zu Gmiflen des Oetker

:rejehifcheniHofsg und unterfifihen und befördern

deirLändertaufch.. .der er es. mit Öevoren und

xder Geifiliehfcit zu thnn: fo find fie Leute von den

' -gügellofefien Sitzen, Atheifien- Naturaliflen, Ma

..urialiirenz Epicurder- die alle Religion Antergra

Sem-oder Neuerungen einführen wollen. Will er

- *Ben* Landesherfn* und 'das 'regierendefißaus gegen,
*diewJlluminarcn :erbittern: fo 'haben' fich folche

oerlanten (afilijex daß in_20. Jahren kein Wittele: *

.DIHK- medr feyn werde.- Jfi die Regierung oder

.einzelne Perfonen in ,öifernlichen Schriften ange

z-grifien- fo find .die Jllnminaten die Verfaifer da

von. Klage ein-Vater über die Ausfclyweifnngelx

feines Eohns- fo hat-er bemerkt- daß er mit den

"Jlluminaien [Lacken Umgang pflege, Hat iemand

*einen Proceß verloren- fo find, ihre meiften Stim

'menxln allen Colleglen die, Urfache dnnon. Klage

.jemand über. die Verfügungen der Regierung 7 fo

haben die Jlluminaten die Hände darin. Wird

_jemand nicht, ngch Wunfrh befördern_ fo reißen die

'Jllumiimten alle Aemter an fich. Stöße er end

,W auf_ -Lenxegdie, weniger leirhtgläubig und( und

- . diefe
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diefe Klagen für übertrieben ana-tenz *fofifii der

Jlluminatifmus nichts weiter als eine Cabaleodev

Geldfmneiderey. Sezt man ihm entgegen7 daß

fich in der Gefellfclyaft Leute von Stand- Einfirht

und Tugend befinden, fo 'find diefe die Betrogene,

die man im Finfiern erhält, um andere damit an.

zulocken. Bezengr iemandF daß er im _Orden nichts

übles gefundem daß alles auf Wifienfchaft und

Tugend hinausgehei fo weiß er_- dafi es geheime

Lehren gebe- die nicht allem fondern nur den Ver

trautefien geoffenbart wer-dem und zu diefem En

de fey ihre lange urid genaue Prüfung. Lehren die -

Jlluminaten die Verachtung des Todes: fo find

fie ihm verwegene Menfihen- Selbfintörder; fie

brauchen Folche entfrhloifene Lenker unt den Für

fienntord und andere Verbrechen ohne Scheu und

ungefiraft auszuüben. Sie-nehmen junge Leute

. auf , weil diefe am leichtefien zu verführen find;

Aerzte und Apothekerx um_ zu vergiften; Pofiof.

ficianten, um die Briefe zuerbrechenz Profefior

ren i um ihre Jrrlebren und Gift zu verbreiten;

Geiftlirhey um die Jrreligion unter das Volk zu

bringen; Archivvorfieher- um die Archive zu plrin.

dern; Jufiizräthef' um die Gerechtigkeit in ihrer

, Gctvalt zu haben. Sie beobachten die Menfchen,

find alfo Spionen- und fie famnreln Urkunden,

um die Länder zu verrathen. (t3)

- ' ' ' Auf
an - *

(l3) Wem fallen bed diefet Children-rs nicht folgende

Bert'. bey? Ike-i
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- -Wif 'tiefe-Art ifi keine -Anfcalt der Illutninaten;

[o gut und unichuldig fie auch fehn mag- welcher

' * - der

j'ai comme toi crouyi clan; 1a balkofle,

Lt d'en ie lot rio noir anni-r; cler domaine..

Mair notre fort eit toujonrr einem n08 major.

Le ma (ni; knjt aoreur, ciifant in Meike, '

Berker-item, deiner-ur, Lfpionz

Clio-c ler cler-ots, fiat-ente 6er fen-reinle

kour ler comhnttre 6c pour me faire nn nom,

kienfement (am-ent la calomnie.

[mitn moi, man art eit alle: bon:

8in5, comme moi, 1er mäcdnnr i1 1a yiiie,

* (rie ü kimyie, a [Nenne, an Oelfke,

ein Geometrie; & (artour proui-e bien,

(Janin bei Limit ne peut Site -Chration.

du KiZourirme emboncbe in tromyette

Soja kleinem-ice; 6c tn for-tune oli fnite.

r l-*nretjer ei. Me'. ei. l/oitnit-e.

Ieh bin wie du in der Niedrigkeit oerfault; das in

das Loos von dreh Vierteln der Stcrbliehen; aber

ttnfer Schikfal fieht immer in unlern Hemden, Ich

bin Schriftfieller gewordem habe Melle gelefen.

und ward Verfolgeri LlngrbetF Spion. Bey den

Deooten habe ich Aergerniße erdichtet, um fie m

befireiten und niir einen Nanten zu machen 7 und

unter der Maike von Andacht habe ich Verleum

dung ausgeiireut. Ahnie mit nath- meine Kanji

iii fehr leicht. “Schleiche- wie ici" den Dreier-ten

auf dem Fuß nach; fchreie über Gottlofiskejt

dlrheifmus- Deifmusi Geometrie; und vor

- , u e

x
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der Raute und Gift nehmende Gent eines politi

fihen Kannengieffers nicht fogleirh die gehäßigfie

n. _k _- .4 . '.- Wen.

. fuche zu heweifen. dai ein fchöner Geifi kein Chrifi

- fern kann. Stolle in die Trompete des Otigorif

' mus-teich ein Heuchler--xund dein Glück ifi gen

macht. o.- _. .

- * Wer--ficheinmahl vorgenommen hatt aus allen Blu

*menYiftßu fange-rl der findet "ehr leieht in ice

- :der Tugend“ ein Verbrechen) im Gebet des Herrn

Kenner-en) und dem foll *es ein leichtes leon. daß

' * * dieSittenlehre die gefährlichfie aller Wiflenfcltaf

- -- ten fey. So findet Helvetius t (ich wage neuer

! dings oerleumdet zu werden- daß ich einenSchrifte

- Keller anführe. der feinem Vorgehen nach ein Lieb

lingsantor der Illnminaten iii) in feinem Buch

(le lnmname, um folche Confeqnentenmaclter- wie

fie es verdienen lächerlich oorzufiellent in dem

mathematifchin Satz; - daß ein Punct keine Aus

. de-hnunghahet durch ähnliche Folgecungen- ein'

*- “I- offenvare Verlängerung der Offenbarung. Deut.

"- - 77 wenn der Punct keine Ausdehnung hatt fo giebt

es auch keine Linient keine Flächen- keine Kör

per- keine Steiner keine Häufert in folchen keine

Bibliotheken, keine-Bücher, keine göttliche Schrift.

Mit dem Vor-tourt. daß7 die Illuminaten 'urkun

den fantmeln--thut er fich viel zu gutz er fcheint

"hm :einer der unlciugbarfien Beweile t daß fie Län

der-iteerathen7 denn wie wäre es möglich. ohne

dieft Abfuhr-Urkunden zu fammeln. Wie aber*

wenn dieJllnmiuaten eine-Gefellfclyaft wären- die

u.



'48 - "QZ

-dnng zu geben weiße. ln den .einfrieren-n 'eindring

j[ken *Dingen fiehterMeutereye Hoch-zum. Staatfße

nerrach. Man follte glaubenf durch zu frühe An

_ ficenz

F*: , ' ' *' :WZ u. *ei*

1 es 'fich zu einer eignen Angelegenheit -marht 7 nebfi*

' ** i!) - andern Wifenfchafren die Gefchichte vorzüglich zu

bearbeiten? Soll es fodann noch ein Verbrechen

._ »mim die dain-.ndtdieea-Quelien-nnd ,ßülfmittel

.-- - 7 .n fammelni-:Wer ifi mehr im Stande- als eine

. liarkeverbceieeteEef-llfcbufty durch vereinigte Be
i.; » milch-ing ihrer aller Orten- verbreitete-tiMitglieder.

. * manche fcheilzdare, nertanntez' in ,einent Winkel

treu:: dergrabene unberbleibfel: des_ :Alterthumn auszu

fpähen- dem unit-gens .u entceißeq-„rmd dereinß

ein unfchcizbares Ganzes ,von fnlrhengeretteten

.cine-L -Trünmlem .um exocerifwen Gebrauch herznncllen?

-: x: -. Aber. das kann mitbtaucht werden? - In von

r - Leuten Ihres gleichen. - Oder-were iii gegen allen

Mißbrauch gefirherti Wandetf-.ferner unternom

men werdenF wenn diefer fo *ermittelten iii? *

Ich frage Sieg .Herr utfrhneiderl-,ift die eden an'

gegedene Abficht nieht-möglich? „und warum der.

machen Sie fodann die fchlechtere non Männern

-deren Stand Einfirht und Rechtfchoffenhrir allen

widrigen Verdacht des Mietern-ichs von felbfien

entfernt? »oder beweifcn Sie uns einen wirklichen

Mißbrauch durch nnläugbare Tdacfachen. Die Ik

. luminatenin Bayern baden. nicht bloß auf ur

'-- tur-dene fie haben noch überdas auf-feltene Vit

rherf anf Anekdoten, auf Diimzene Qllterthümer.

. m Provincialwörtere Veliefaotnmid Traditionen,

'Narn
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[txengung "fleece-Kräfte zu politifehen Gefchäften,

dur-Hein zu anbaltendes Studium feiner Lieblings;

autorenf eines Montesquieu und Tacicus- von

dem unten die Rede feyn wird, feye ibm diefe Idee

zu.; leie- um geworden f -und der Kopf auf dem

Grad verrückt* daß er auf dlefelbige Art 'aller Oc

ten Hochveccatb findet- wie de.: Acgioec des Ho

"raz Contödlen fahe, wo keine aufgeführt ware '

den (14). Er gleläex avec den Verleumdern' und

Mxklägern de: altern Zelten _- nicht allein ixfdec

Bos

(Naturaliem auf Sitten und Gebräuche ihres Va

cerlandes gefanmtelc. Was fchließcn Sie .mn

weiter daraus? Wenn- Sie wiffen wollem zu wel

chem Ende die Jllupeiaatendieß fo wohl als ur

kunden. gefamnxelt; fo lefen Sie- zu ,Ihrer Be

fchämung- zum einleuchtendeu Beweise daß Sie

*ein Verleumdec finde am Ende meiner Schrift

die Ankündigung einer Scbrif/t- eines vaierifchen

hifiorifchen *Mufcuurs- die "chou im Jahr 1784. er

fchienen, und deflen wirkliche Ausführung durch

Diefes Journal wat eine Urbeic der Bayerifclyen

Illmninaccn; in fölchec wollten fie ihren gefaen

meltm Vol-mtb zum Vefien des Publikums be

' nützen. Was fagen Sie nun dazu?

(t.) -- -- -- fujc baue! jgnobjlix KFZ-iz,

(Jui (*2 cxeäedac-mjxos Ruäjke txagoeäoä,

ln 'acao 17x81x18 (Mb: ylaufoxque tbemco.

ZKF-F.

D

die ausgebroehene Verfolgung gehindcet wurde._
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Bosheit der Anklage g in der Kunfi die unfrhuldig

[ten Sachen zu verdrehenz er gleicht ihnen aueh

in den Wirkungen- die er -hervorbringt- in den

- Jnquifitionen 7 die er oeranlaßtx in der Unterdrü

ckung und Sclavereyt die er über eine ganze Na

tion verbreitet. '

EeineTbatenl die durch ihn hervorgebrachten

Folgen und Wirkungen- werden das Urtheilmei

ner Lefer' näher befiinunen.

Er machte mit Benziehung Grünhergcrs und

Cofandeys damit den Anfang7 daß er eine Lifie

ingeheim hernnigehen ließe in welcher er die Ge

genfiände "einer Verlennidung und die Opfer be

zeichnet hattet die cr fich zur Sättigung "einer

Wuth auserlefen. Mehr als 60 waren darunter- ,

die nieniahls an einer Ordensverbindnng Theil

hattenf und manche ansgelafieti- deren er fcho

nen wollte. -

. , *'

Als Weishaupt nach Regenfpurg kam , um fich

dort auf einige Zeit mit feiner Familie niederzulaß

* "enj fo "ab man diefes als einen Troz gegen die

Regierung an, man wußte gewiß „ daß er die al

ten Oxdensconnexionen unterhalte, Der Magi

ftrat des Orks wurde erfucht- ihn aus der Stadt

zu fehaffenz nnd als diefes nicht gelangt fo *bez

wirkte *man- _wie es ficher verlaufen will, l-efcree

* - rie
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eig-Tauber, ihn insgeheinkaufzuhebenf fo* bald ec

den Bayecifchen Boden betrctten wurde', Allen fen,

nen Freunden wurde bey Caifationsfirafe vecbo

ten 7 mit ihm einen Bciefwechfel zu untechalken.

* . * e

' Als Weishaupt naä) feiner Ankunft in Regen

fpucg von einigen feiner voeigexi Freundef dem

- Baron von Frauenherg 7 dem Stadtoberrichtec Fi

fcherF dem Scbulinfpector Drexl und dem Oder

liemenanc' von Kaltnec einen Befuch erhieltx fo

wollte man gewiß wiffew daß fie in Rcgenfpurg

Loge gehaltene-und auf dem Rückweg in einem Safi

haus an einem Faficag Fleifch gegeffen. Die Sa

che wurde in München angezeigt; fie vecfielen fämt

lich in eine Jnqnifition- die fich damit cndigte,

daß Kaltner in eine andere Garnifon veefezt- Orexl

und Fifeher ihrer Aemter entfezt- und lczterer mit

feiner ganzen Familie brodlos gemacht, Baron

Frauenbecg im Gegentheil von der Utnvecfität zu

Jngolfiadt vecwiefcn und feiner Penfion als kuc

fücfilicher Edelknad verluftig wuede.

Als Baron von Fcauenbecg die .Univecfität ver

lief?f und von x5. Afademikecn zu Pferd begleitet,

wurde: fo wurden fämtlicheBcglcitec auf aus*

dcükliägen kucfücfilichen Befehl relegict z denn man

vermuthete niäns ,gewiffcrf als daß fie fchon be

bereits von dem Gift der Jlluminatcn angcfieft;

wären,

D 2 'M'
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Als diefe Begleitung*vor dem .Haus des Ober

fiadtpfarrer und Profeifor wil-mern oorbeyrittx

diefer ans Fenfcer kam, und die Vorbeyreitenden

grußte, fo wurde er durch einen eignen kurfürfili

chen Befehl darüber zur Verannürtung gezogen.

Als der Münchner Scadtrath von Delling _das

Unglück feines Freundes- des Stadtoberrichter Fi

fchers bedauerte: fo wurde dieß angezeigh Delling

zur Verantwortung xteruifenf feines Amts entfezt,

caffirt- und vorher drey Tage hindurch eingefperrt.

AllenVerurthetlten wurde unter der fchärfften

Abndung verbotem Gegenvorfiellungen zu machen

und Seine Kurffrrjtliche Durrhlaucht weiter zu

beuncuhigen.

Als der Profeffsr Juris- Runner zur Ader

ließ und Abends von zwet) vormahligen Jlluniina- '

ten Befuch erhielt: fo wollte man wtffem daß fie _

Loge gehalten- und fie verftelen darüber in eine In

quifition- kraft welcher Licentlat Dufcbl feiner Cor

repetitorfielle entfezt und von der Untvecfität vec- '

wiefen wurde.

Als dcr Priefter .Lanz auf feiner Durchrcife

nach Saolefiem in Regenfpurg an Weishaupts Sei

te vom Bliz erfchlagen wurde z fo fah man dtefes.

als ein Strafgericht Gottes an z man fuchte "icht

- . feiner
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feiner Papiere zu bemächcigem diet auifer dem be

kannten Denkzettel- gar nichts von der geringfien

Bedeutung enthielten; .man fertigte eine eigene

Commiffion nach feinem Wohnort Erdung ab..

um feine übrigen Schriftenzu* erhalten; man gab

von er wäre ein Ordensbifchoif- und als Ordens.

fptoxt und Werber nach Schlefien gegangen.

. Als während der Verfolgung noch* ein Mit

glied zuweilen_ das 'ndere befuchte- um fich auf

zuriehten und einander in _ihren Leiden zu ftärken;

fo wurde dieß als eine heimliche Fortdauer des

Ordens angegeben, " 7 x

Als Graf Savwli und Maxchefe Tofianza

vor ihrer Abreife auf einem Freyfingifehen Dorf

zwifchen München und Freyfingen mit einigen ih

rer Freunde fich *zu einem Llbfehiedsmahl einfan

den*: fo wurde dieß fchon am *Morgen verrathen,

fogleich eine Eftaffette an den Fürfcbifelpofivon Frey.

fingen mit dem Gefiteh abgeordert- _fie fännlich

zu arretiren; und an die Freyfingifehe Gränze wur

de ein Commando gefehlt» um fie von dort aus

gefängliih zu übernehmen. -,

Als der Baron von meggenhofen einen fei

ner Freunde an den tungen Baron von Senden

empfohlene fo wurde deffen Brief aufgefangen!

und nach München an die Jnquifition gefchltt.. Er

' D Z * [W1]

'
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felbfi verfiel in eine Unterfnehnng, und wurde zum

beffern Unterricht im katholifcben Glauben auf ein'

Monat() in ein Francifkaner Klofler gcfchike.

Als der Canonicus *Zettel als Scbazmeifier

des Ordens angegeben wurde: fo wurde er ange

halten- Rechnung abznlegen- und die borgeblicheji

Schätze des Ordens zu überantworcen'. Als er kei

nes von denden konnte: * fo wurde ihm der Genuß

feiner Einkünfte , die dermabken bey Ernianglnng

Bifäyöffliiher Confirmation fein Eigentbum find,

bis auf heutigen Tag gefperrt und' vorenthalten, _

Und nun i lieber Leferl will ich deine Geduld

nicht welter ernniden z laß lnich über diefe Scenen,

die nur einige von den hunderten find- den Schiene!:

werfen. Du felbft magfi urtheilen und entfehei

den 7 ob ich zu viel fage, wenn ich behaupte, daß

dieWirkungetn welche Utfchneider durch feine De

lationen hervorgebracht- jenen der altern oben ane

geführten Zeiten diercbaus ähnlich feyen.

und Sie- Herr Utfelyneider! Sie klagen die'

Jlluniinaten an, daß fie alle Stellen mit den' Ih

rigen lkelezt- alle Gewalt-an fich geriifeny die Ju

fiir gekränkt- allgemeines Mißtranen erwektf Arl

tecn gegen ihre Kinder, den Fürflen gegen "eine

Untertbanen, ieden Freund gegen feinen Freund '*

aufgebracht und verdächtig gemaeht? Was haben

Sie
F

B
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Sie gethan? Was thun Sie nun noch wirklich?

Wenn die Jlluminaten ie eine Gewalt gebabtt. wo:

haben fie .folche auf diefen Grad gemißbraucbt?

Wer ifl der Unglücklichet der es durch fie tft? Wen

habenzdielefeines Auris entfeztt nritganzen Fa

milien ins Elend gebracht? Gegen wen babendie.

fet Machtfprüche *und latte-en e16 (ncbdt bewirkt?

Wen haben fie anfier Lands vertriebent und mit

grrinzenlofer Bosheit 'in "einer neuen Heymath be

unruhigt? Reden Siet führen Sie ein einziges *

*Faetnmam Sie haben- diefen panifchen Schre

cken unter einer ,Nation verbreitet 4 die ihn vorher

fo wenig kannte. Zwar wollten fchon unter der:

unvergeßliäxen Regierung Maximilians des Dritten

ähnliche .Ungeheuer ein gleiches verfuchen- und

ubergaben zu diefem. Ende ingeheini ein Verzeichniß

'aller inr-*Lanwbcfindliclyen Freygeifier. Der edle

Fürll -fandt daß man ibm feine beiten Unterthae

nenverdärhtig machent. und ifm gegen fie aufbrin

gen wollte." Er faßte den grofimütbigen Entfchlußt

undthat, was in ähnlielyen Fällen allen Negenten

zum* Mutter dienen kann: 'er vertirtbeilte diefes ine

fame Blatt -d- zum -Feuern- Sie-mögm im.

merhin fiegent Herr Affen-leider! Sie mögen noch

immer große' und übergroße Unteritüßungen' genief

fen: aber- ich ratbe Ihnen, übernehmen Sie fich.

nieht. Mit einemmal ändert fich oft die Lage Z

Kein Eejeinust Qlallaeky oder ,Tigellinus hat feine

teheindliciye Laufbahn glücklich vollendet, Fürfien

D 4 fön*
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können leichte und oft "ehr lang hintergangen were

den: aber früh oder fpät öffnen fich ihre Augen.

und ihre Rache wird um fo fehrekliclyeri ie länger

,und fchändlicherfie gemißbraucht worden. Rech.

nen Sie doeh nicht auf den Verfall, auf dieLlch

tung und Ehre- die man Ihnen bezelgt; fie ifi kei- -

ne Frucht einer innern ueberzengungh fie ifi das

Kind der Furcht und des* Schreckens, denSic al

lenthaiben verbreiten. - Es ifi keiner von allen, die

Sie zu ehren fiheinen7 der Sie nicht itmerliä) ver

' abfcheut. Man liebt den Verrath7 aber niemals

den Verrätben_ Diefe Gunfibezeugungen gehen

und kommen mit der Furchr- mit der Mine des

Regenten- mit dem Barthel( 7 den man hoffti mit

dem Einfluß h den man hat. Will ein Fücfi fich

den Zeitvertreib macheni fo kann er (chen, nnd er

fahren, wie alle diefe Menfchen- die fich ihrer'

Klugheit undWeisheit fi- fehr rithntettf anf ihre

Welterfahrnng fich fo viel zu gut thuny in einem-ein- "

.igen Tag zehnerley Gefialten annehmen- zehnx_

mahl lachen und eben fo oft weinen- hoffen und

füWten- lieben und hafien, einander achten und

verachtem-ficl) erheben oder krieehen, ihre Pflicht

erfüllen oder uerläugnen, alles nach dem Tom nach

'der Mine, die er annimmt. Er wird' findenl daß

er Mafehinen und keineiinterthanen habe; daß fie

find- was er willl was er ihnen erlaubt. Er kann

aber auch daraus fchlieifen- wenn er klug ifi- wie

' wenig er Urfache habel fich bey *einer folchen kueche

'inven
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tifehen, heuchlerifchenf abgedrunge-nen Verehrn '

zu gefallen. Wer meinen Stand. meinen RUN

sum. mein Geld, meine Tafel liebt. .der liebt fich, 7

und nicht mich; von dem kann ich nicht hoffeey daß

er mein Freund feyn würde. wenn mich das “an _

les verlieife. und wem kann eine folche 'Ehre gefal

len. die nieht mir 7 fondern dem (Zcheinwider

fährt- der .mich umgiedt? Dergrößte Theil der

Menfchen ift ein elendes, fchwaches. äinferfi wan'

delbares- wenig felbfidenkendesxeitles, von Vor

nctheilen. Eigennuzf Furcht und Hoffnung immer?

gepeinigtes , adhängiges Gefchlecht. *Wer die'

Macht hatf bemächtigt fich fehr leicht ihres Here

jens* und Kopfs. Das wiffen und fehen und-feilen

len fie; und darum ifi diefe Macht das Ziel ihrer'

Wünfclye, das höehfteGutf fo fie kennen. Naeh

diefem Zweck richten fich ihre -Miftel. 'ihre Freuden

und ihre Leiden- ihre Begriffeoon Elend und Glück.

Diefer Zwecke diefe 'Liebe zur Machtz fchaufaus

allen Handlungen hervor z* Demi-the und Eifer* für

' Gott und Religiony find nur gar zu häufigdie *

*Maske davon (15). Nur eine Ehre iii wahr, .diefe

x - » ' D 5 - grün

(xz) Wer fich überzeugen .ville auf welchen Gründen

oft manche unterfmeiduns- Ehre und Beyfall bc

ruhen , die uns widerfahren- der lefe folgende

Scinlderung beym 'Cec-enz- die aus der tieffien

Kenntniß der menfchlichemSeele hergenommen ici,

nnd fen fioi. daraufy wenn ee noch kann.

' .

[ZK



1.-... T.*,

'W

gründet fich auf innerlichen Werth. Sie ifi feltenz

und darum weniger gefucht. Sie wurde häufiger

Fehn, wenn ieder fich fo fehr befirebte- der erfiekr

der Zukunft- als der -er-fie auf Erden zu fehn. Dies

tröftet den Mann von Verdienfi in der Verachtung

die ihm widerfährt z denn warum foflte ihn Vertr

rung der andern betrüben? Er behält feinen Werth

wenn es gleich an Kennern gebrtclyt; -und ein rei

feres Menfclpengefclyleclyt wird' ihn ficher derelnfi er

kennen, fo wie auch fein Lafter- kein Verbrechen

den Tadel und dem Abfcheu der Nachwelt entgeht;

Die 'Tugend kann unterliegen: aber fie kann fiä)

* mit den Worten des Cremutius Cordu' tröfien:

&einer rnlczne (Ferne richter-rmx faxen-Fit.- ner cler

" Wirf,

In een.;- bomiaunt, qui ecke prima. fe otnajum

. rer-um 701qm,

die: (unt, l1o- eonfeätor; biker e30 nan ynca me,

' ur riäeant,

8er] bi: ultra ntrjciea, z: eotum jngenia acltnirot

t* “ *'*!**l'nnu1.- -- -f

*- 'Qukciqojä äjcunrg' [W80: ic] tutti-nr' Z7 :nEYanrFl-roßx

- : 6o ic] quoqire:

[Tex-nt quia, :tego: nit, nic): your-emo jtnpcrnt-j

„ '*4 7: - Tower-midi, - F

4 omnia affentari, i3 quaefiua nunc et?: tnulta abe.

. * '.1 - - LlmuQ* _

und nun darauf das fo wahre urtheil. des parmeno,

- LNzZcZtum betcle bewirken!! die_ bominer prorlinn

era Multi: jnfanoz tarif.» .

Keime-bm*- elä', LL. Eren. U.

/
"

.
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* Mint, /i (inn-nativ Sergeant, 'ijne' .Worms-Fo Tre-Nie' S'

Breite', /W erinn- WM* Manne-spirit. LAUT', Mn.- -

nal. 4, Aueh Sokrates munterte fich durch ähn

liche Gründe auf, Wenn ich widerreclprlicizy

fagt erbeynr Xenophon, zum Tod verurtheilt

werde- f0 kan: die Sehandeniehc auf mich] *

"andern auf meine Riehker _und Mörder.

mi» kann es keine Schande bringe." daß

andere da6- was Rei-hr- tft.» nicht einfehenx

oder nichteinfehen wollen. (Erfahrung nnd

GefehiGce haben mich gelehrty daß diejeni

gem die Unrecht thun- und die f0 Tierrecht-f

leiden x nicht einer-ler War-nen bey der Warh

weic erhalcen. - und ieh' din feft überzeugtq

daß es menfclyen geben werde( *die fich nach

'meinem Tod um mich bekümnierm und ganz

anders über mich 7* als* über meinemörder

nrtheilen werden. * In der Fülle feiner Macht

war Seianus bewundert 7_ geehrt-y. und nun erregte

fein Name Mifcheu und Verachtung! .Was fchüzt,

ihn nun diefeMaeht? wohnungen feine Reiß-Hg

feine Verfiellungf die Unterdrückung der öffentli

chen Stimme, die Vernichtung aller Edlen? (l6)

- - ' - '“ *- Die

(15) WtnnTacirnsdon der Unterdrückung der Bücher

des Creme-cine Cor-dus fpriehtx fo bemerkt er:

Wanferune, occultntj ace-nn. D110 jungle 1'0

cokäinm *Sai-nm jnriäekeälibet, qui praafenti 'ya

tencia creclune excjngui Yorke etielm feqoenfje

' ". f '" w. nee-i

.
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Dlefem reichenden Gericht der Nachwelt kann kein

Böfewtchr entgedenl und diefe Stimme wird fich

nur um fo lauter erheben l ie fiärker und gewalti

ger der Druck ifi. Aueh Siel Herr Utfclyneider!

haben ein gleiehes zu erwarten l wenn Sie einderfif

wie ich Zweifler der *gerechten ?Nächtigung ihrer Zeit

genofien entgehen. "

Ich wende mich nun zu ihrer Anklage felbfi.

Jedes diefer Gefiändnifie zu widerlegen, finde ich

unnbthigl weil Ihre Jnnzichien fo ziemliä) gleich

lautend und fiehtbar unter einander verabredet find.

Zum Theil find fie auch fehon widerlegt, und eine

neue Widerlegung würde alfo unnöthige Wiederho

lungen oeranlaffen. Eben fo wenig werde ich mich

auf Ihre perfönlichen Ausfälle einlafien; das n15

gen iene (hun, die fie betreffen. Aber der Schluß

Ihres Bekennmifies ifi zu merlwürdig- als daß

ich ihn übergeben könnte. Er giebt mir Gelegen

heitx alles zu' fagenf was ich nöchig habex und

Sie in_ einer Generic .u- zeigenl in weleher Sie

“ firher.

. _, g

*ei-j memorinm. kinn! contra, puoitie jngeniir,

.lifcir andern-jene: neque Alina excetni reges, nur

qui enöem faevicja uli (unt, niij äeäecox fibi, n.

qu nu: Flor-jam yeyerere. 7.017. W114i... x7.

Jedi-set U10 i312 nudeln popdli Kon!: ljberrnrem (e.

mm8, ä canfcjenrj-m genecje vom-mi. um's'

.ubiecabancoxq Lie-ij. in vita Mär-Zulu.
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. fiaherlicl) fich felbft nicht gefallen (1-7). Hier find

Ihre eignen Worte mit meinen Anmerkungen bee

gleitet. 4 * , _

"Dureh diefe Lehren fowohlx als ihre

"Thatent Handlungen und Auf

"munterungen i Verratherenen zu'

"begehetn ganz überzeugt- wie fchäd

"lich fo eine .Serie feh- traten der

"Hofkammerrath Utfchneiderx dann

a* "der Priefier Diliis aus.

Bey diefer Aeufferung bemerke ich folgendest

1) Sie find nach Ihrem eigenen Gefiändniß

der erfie t* weleher die Gefellfrhaft berlaffen. Die

, fer

(x7) Wer .on dem iibrigen nähere Nachricht haben

will* der lefe folgende bereits im Druck erfchienee

ne Schriften:

1) Gebaut-en über die Verfolgung der Jlluminaten.

U86.

x) Schilderung der Jlluminaten. 178e,

3) Anzeige eines aus dem Orden der Freymeiurer oder

der fogenannten Illuminaten getrettene-fMitglieds'

in Bayern ee mit Anmerkungen. Sparta. x726.

4) Nöthige bluffrbiiiffe der in Bayern anogebroehenen

Verfolgungen( Deutfchland. 1715.

e) Schreiben an den Herrn Hofkammertath ucfchnei

der in München. 1785,

- s) Meine Gefchiehte und Apoloaie: von Ferdinand Frei

herr von Pieaoenhoieu, ' 1
K„
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fer Umfiand mag unbedeutend fcheinenz aber er 9

wirft viel Licht auf die Sache( Denn wenn von

diefem Ihren Austritt an fich alle Verfolgungen

herfchreibenl fo find Sie der Urheber davon. 'Sie

haben alle Vermuthungen gegen fich- daß alle wi'

drige Auftritte durch Sie veranlaßt wurden, wenn

ich erweifen kannf daß Sie die Gefellfchaft aus

Nachgierde verlafienz diefe Vermuthung wird da1

durch befiärkt- daß Sie der Angeber find* wie

Sie ielbfi gefiehenx

- 2) Sie haben die Gefifellfmaft fch*on zu Ende

des Jahrs 1783. verlaifen, und erfi im Jahr i785.

den 9ten September Ihre Denunciafion übergeben.

Z) Und *nun kommt alles auf die Urfachen an*

aus welchen Sie die _Gefellfchaft verlaiien. Sind

die hier vorgegebnen unwahri wie ich offenbar be

*weifett werde: fo muß ich andere* angeben können,

die wahrer find. Ich habe alfo zweh Stücke zu

unterfuchen; 1) welche waren die urfachen Ihres

Austritts? 2) welchen Glauben verdienen ienel

die Sie hier angeben i?

Im Monath Junius des 1783. Jahrs kamen

'Sie nach *Jngolfiadtl um dort zu hronioviren. Sie

frequentirten noch diedortigen Minervaloerfamm

lungen z lafeti felbfi einen Auffaz ab; giengen vor- _

täglich niit Ordensmitgliedern um; bewarben fich

' “ um
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um die Freundfchaft und Bekanntfchaft des damahe

ligen Profeffor Weishauptse und fpraeleen von

neuen Gradene die Sie nächfier Tagen erhalten

würden. -* Zu diefer Zeit dafleten Sie alfo noch

nicht darane den Orden zu verlaffen: aber bald

nach Ihrer Rückkehr nach Münchene im Monat .

Auge-ft delfelbigen Jahrse_ traten Sie wlrklia) aus.

Die tsahre Urfaihe muß alfo in einer Begebenheit

liegen e die fich in diefer Mittelzeit ereignet.

Hier ifl fie.

" Ihre Lehrer in Münchene die Menfchene-un

ter welchen Sie gelebte hatten Ihnen ebenfalls

den unangenehmen Dienft erwiefene durch welchen

fo gewöhnlich die Kinder oornehmer und mächti

ger Perfonene denen man fich dadurch gefällig zu

machen fiichte im _Grund verdorben werden; fie,

hätten Sie zu früh und zu übermäßig gelobt. So

*kamen Sie nach Ingolfiadt zu dem damahligen

Profelfor Weishaupte voll von fich felblie mit dem

Stolz eines Schülerse dem feine Mitfchülere die

ere auf was-immer für eine Arte übertroffene die

Welt finde nach welcher er alle übrigen Menfchen

benktheilte und fo lang unter fich fiehte bis endlich

eine tvidrigee gegentheilige Erfahrung ihm das Ge

gentbeil lehrt. Sie verbanden damit eine geän

zenlofe Großfprecleerey und Selbftgenügfamkeit.

Mit diefer präfentirten Sie fich dem Profefior

* . Weis



64x , W

Wcishaupt- an den fie befonders entpfohlen wa

ren, - und fie fiel ihm atifierordentiich auf. »

Nichts war Ihnen unbekannt. -- Tacitus und

Montesqtiieux .wen fehr fthwere Schriftfielien die

vielen Weltgebrauch vnrautsfetzenF um fie gehörig

zu rerfiebcn- waren- nach Ihrem Vorgeben- fchon '

von Kindesbeinen an Ihre tägliche Lecture. Sie

_fprachen von nichts. als Correfpondenzen aiygroße

Herren und Gelehrte, von einer Menge von Brie

fen f die Sie täglich von folchen erhielten. Bei)

angefiellten tnihern Prüfungen fand es fichf daß

Sie von dem allen gar niatts verfianden, daß alle

Ihre politifche Naifonnemens nur -nachgebetete

alltägliche Phrafen- leere Worte waren deren

Sinn Sie nicht begriffen. Nun hätte ein folclycF

Betragen im Grunde Mitleiden und Verachtung

verdient; aber gegen ein Ordens Mitglied x das

fo fehr empfohlen war, war es zwehfache Pflicht,

Ihre Heilung zu verfuclyen. Weishaupt gab Ib

nen alfo den wohlmeinenden Nach, fich befcheidtter

zu äuffern- den Ton herabzufiimmeti, und fiel) felbik

weniger zuzutrauen. Er belehrte Sieh wie fehr

Ihr erfier Eindruck wider Sie fehe; wie fehr Sie

[ich durch folche große Erwartungen, die Sie zwar

durch Ihre Großfpreäjerenen erweckten- aber.gar

nicht erfüllten, für die Zukunft fchadetenz wie Sie

auf diefem Weg Ihren Zweck gar nicht- wohl aber

das Gegentheil erhielten. Er fiellte Ihnen vor4

wie lächerlich es in dem Mund eines iungen welt

f_ unkunr x
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unkutidigen Menfmen flingei über fo wichtige Gee_

genftändef_ die das Refultat einer lebenslangen Er

fahrung "ind7 eine.fo entfcheidende Sprache »zu

führen, Er zeigte Jhnen- wie viele der fähigfien

Köpfe durch unzeitiges Lob verdorbeny und in den

Fortfehritten zu einer weitern und reellernKentttniß

gehindert worden z wie Ihre Sätze und Meinun

gen in Ihrem Kopfumgeordnet und ohne allen Zu

fammenhang, hie und » da aufgefangcne- unver

danetef mißverfiandette Grundfäße fehenf die Sie

fich entweder falfch oder ohne allen Beweis dachten.

Vorzüglich belehrte_ er Sie über die Echädlichkeic

der Politik 7 ehe und bevor in den Gemüthertt inn

ger Leute ein tiefer Grund zur Moral gelegt wor

den. Er gab Ihnen den Natb- fich auf dieferver

allen andern-zu legen. Sie aber befolgten diefen

Rath und Unterricht fo wenig 7 daß Sie vielmehr

einige Tage darauf ohne alle Anfrage fich in ein

Collegium prieacijiimum eindrangem das er den

denden Grafen von Prehfing über Feders prakti

fche Philofophie los. Er fo wohl, als die Gra

fen- konnten fich über Ihre Unver-fehätittbeith die

fo fehr von Ihrem eigenmächtigen Werfen und von

der geringen Schonung zeigte/ die Sie jedem an

dern beweifenf nieht“ genug verwitndettt. Weis

haupt ließ Ihnen diefen Unfug bedeute-m fat» daß

Sie frhon zu verdorben waren- als daß er fich

von* feiner Mühe einen guten Erfolg vcrfprechen

konnte* und verbat fich alfo geradezu Ihre wei

* -- E ' tern



tern Befuehef fchrieb dabei) nach München* daß

er an Ihnen das nicht. was man ihm empfohlen,

wohl aber einen aufgeblafenen und bis zur Blind

heit von fich felbfi eingenommen f eigenmächtigen

Menfchen finde. Die Sache kam im Orden felbfi

zur Sprache z Cofianza machte in feinem Eifer

Ihrem Freund Gründer-ger einen etwatx hihigen

Vorwurf f der diefen aufferqxdentlicl) beleidigte,

weil er fich auf Ihre Erziehung in den [extern Jah

renf als das Wert feiner Hände. fehc viel zu gut

that und folglich der Tadel auf ihn felbft fiel. Sie

felbft wurden darüber zurRede gefiellt- und end

lich die Sache wieder dahin vermittelt, daß weis

haupt. nachdem Sie felbfi zweymahl an ihn ge

fchriebenf Ihren Fehler gefiandenx bereueh und alle

Belferung verfproehen f Ihnen wieder freyen Zu

tritt galt und volles Vertrauen fchenkte. Er fiellte

Ihnen fogac den Herrn von Deut-ige dem Sie fich

zu Tifch aufgedrungen hatten x zum Oberauffeher,

der Sie in Ihren Reden und Aeuiferungen beob- o

achten und ihm hüiterbringen follte.- 'in wie fern

Sie Ihrem Verfpremen getreu blieben (t8). Sie

felbfi

(rr) Aus diefer Behandlung mag fich der Lefer einen

Begriff machen. auf welche Art man in dem Il

luminaten-Orden bey Bildung junger Leute zu -

Weck gegangen. Er mag nun felbfi einfehenf ob

dieß Sittenuerdeebniß bey der Jugend fen- wie _

..herr Utfchneidet dem Orden zur Lan legt. Et

man
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felbft befuchten ihn nachmals öfters_t erh'ielten von

ihm in allem wohlmeinenden Unterricht. Sie einf

ferten gegen ihn die. freundfmaftliehfie-n Gefitmult

* E Z _gem

mag urtbeilent welchen Zweck diefe vom ..Herrn _

utfehneider fo fehr berfchrßene Beobachtung inn

ger Leute haben konntet die er durchaus .mit dem

fahcindlichen Namen des Spionirens belegt. Er

mag “einfehent *warum .Herr ttcfchneider diefeni

Beobamtungsgeifi der Illuminaten fo feind tft.

Er wird finden f daß die Jlluminaten bey diefent

vol-geblieben Verbrechen fich int Grund von nichts

.weiter fchuldig gemachte als was ,jeder Vater,

jeder Vormund- ieder-Hofmeifier über feine Zög

linge und Kinder thtin maße wenn er fie wohl und

guten erziehen gedenkt. Nun *wird es ihm be

greiflich wexdent runs utfchneider in der Part-rn

eher zeitung im Anhang zn n70. e?: .durch _ei

'ne fchändliche Verdrehung von einer allgemei

nen Vai-mundfrhaft über* dae ganze men

Fclyengefchlemr daher fchwazte was Renner ,in

_ [einer geheimen Anzeige/ und erfelhfi in' dem oben

nngefiihrten Blat von einem Fifcalar und allge

meinen firceni-ichrerlirhen Arne_ fchwahen, Wie

er aber in feinen Gedanken auf eine immer .ner-k

lirher :ver-decide Theokratje bey den Jllnmie

_ nuten *perfalleu/ kann ich niir nicht erklären. Ich

hermuthei es war bloß nm feine Staatökennrniffe

zu .einem die mit allen Negierungsformen der

Welt bekannt _und vertraut find. - Soli-her Ver

drehungen ,und Confequenzen find diefe Penzing

fähig - und finden Glaubens

x
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- gene fchienen ihn zu ehren .und zu lieben. Aberder

Erfolg hat bewiefene daß es bloße Heuchelei) ware

daß Sie ihn nur fchontene weil Sie ihn zu Ihrem

- bevorftehenden Examen aus den Rechten noch nö

'hig hatten; und daß 'Sie damahls fchon jene

fchwarze Anfchläge ausgekoclete die Sie-nach Ihe

rer Rukkunft in Mükichene_ nachdem Sie mit Grein.

berger und Cofandey über den Plan Ihrer künfti

gen Operationen zu Rath gegangene zur Ausfüh

rung gebracht haben, Von diefer Zeit an fchrei

ben fich Ihre feindfrligen Gefinnungen gegen einen

Orden her e zu deffen Befien Sie -kurz vorher fo

fehr eingenommen warene daß Sie und Grünber

ger ihm Ihren eigenen Vettcre d'en Herzoglichen

Zahlmeifier v. Andre zugeführte nnd durch diefen

der Frau Herzogin Durchlanclete ohne unfer An

dringene ans eignem Trieb berederhabene die Lehre

fiühle der von ihr errichteten Akademie bloß allein

mit Ordensgliedern zu befehen.

Nun wenn Sie ein wahrbafter Mann finde

können Sie dieß leiugnen? Können Sie fagene daß

Weishaupt während Ihres mit ihm gepflogenen

Umgangs Sie gemißbranchte zu Verrätherehen

aufgemuntert oder etwaij-'zugentuthet habee was"

gegen Sittllchkeit oder höhere Pflicht war? Kön

nen Sie läugnene daß er Sie vielmehr zu allem

Guten erntnnterte und bei) fehr entfeheidenden Ge

legenheiten, wo Sie feiner damahls nöthig hattene_

für
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für“ Sie beiterlicke geforgthabe? -- lind wieha

ben Sie ihmfolclees in der Zuktmft* vergolten?

Wir wiffen *nnnmehrodie wahre Urfache. Ich

wende mich zu den Ihrigen und unterfuche ihren_

, Werth.- .hier finde iehe-dafi

, I, r.

e-"l :ZU-die von Ihnen vorgegebenen Urfachen fchon

aus dem-Grund verdächtig finde weil Sie.

.- - die einzige wahre gänzlich mit Stillfchwei.

e- * - gen übergehen; .

*DZweil Sie diefellrfachen Ihres iilustrilte'7

_e nicht zu beweifen im Stand find z

3) weil Sie fich- felbfi ,allen Glauben und

, Schein der Wahrheit benommen habene in

dem Sie zu einer andern Zeit unter andern"

- Limfiänden ganzverfeleiedeneurfachen Ihres

- -» -- Austritts angegeben. __ '

_Hierifi von *leztermder Beweis. ,

-* In dem Jahr r7*84*. erfchien dieverleuniderifihe

erfie Warnung-Da die Befchuldigungen iii-Ihren.

. Berenntniß ma) ienen innerem bdllig einerleeeqfinde

da fogar in denden einegewiffeStelle-e' d'ie"foge

nannten Frage-ie die -znr Schildernngder' Mitglie

der follen entworfen werdene dort fchon mit den

| nehmlichen Wortene wie in Jhrent Bekenntniß vom

I. 1785.* angeführrwerdene* und fich beyde mit'

E 3. ' der
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der Frage endigenx liebt er mordgefchicbten?

fo* ift es eine unläugbare Sache-g daß-die' erfte

Warnung durch Ihr' Mitwirken an das Licht ger

treuen. daß Sie und Grünberger die Materialien

dazu geliefert, Ich bitte den Leferx diefen umfland

wohl zu überlegenx denn er giebt großen Auffchluß

in dem ganzen Gang der Sachen. *- Jn der era '

[ken Warnung wurde der Verleumdungsgeifi fo

weit getriebeny daß man .ich erlauben faifche Brie

fe auf Rechnung andi-er hineindrncken zu [af- .

fen- um dadurch verdächtig zu machen. --- Ben

hiefer fo fonderbaren Erfcheinung fahen die Mit

glieder der Loge fich genöthign ihre Veeleumder in. *

öffentlichen Zeitungen zunt Beweis-aufzufordecn

und fie wtdrigenfalls- wie fie es verdienten ,- als

hinteriiftige Ehrenrciuber zu erklären.- ', Sief Herr

utfchneider! famt Ihren Gehülfen fanden fich da

durch_ betrotfen- und gaben unter dent Deinen des

273 Oeeembers 1784. mit Ihrer eigenen ,Namens

unterfchrift eine nöehige Verlage heraus. In

diefer herficljern Sie» daß' man Sie fälfclylici) für

den Urheber der erfien Warnung (die aber doch

durch Ihr Anfiifteti erfchien) halte.» Sie waren

- alfo gegen die Gefcllfciyaft aufgebracht; man kenne_

te erwartenx Sie win-den als beleidigter Theil freu

von der Brufi fur-reiten- und nichts vorenthalten

was Ihren Gegentheil hcrabfehen kann. Sie ga

ben dort die Urfaelyen Ihres Austritts an. mit

fich wegen diefes Schritte vor dem Publicunt zu

' rechte
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rechtfertigen.- Diefe aber find indiefer Schrift

keine andere, alsZeitverluflx Geldoerlttfly be.

fiändiges predigen wider denpacrtotifmus,

weil er in Lgojfmus ausm-tei» Cofmopalt

tifmusy und gründliche ueberzeugung, daß

keine geheime Gefellfehafr- in was immer für

einem Staat gut fern könne. Und ,kurz zuvor in

der Warnung und dann fpäterimI. i785. im Mo

nat April, alfo* Z. Monate fnäterh- befehuldigen

Cofandey und Renner zu Frehfingen.- und den 9:,

September defle-lbigenJabrs. Sie felbft zu-Mün

chen in einer 1W, geheimen Atizeige die Mitglie

der des Ordens. det-Irreltgion, der Sitten'

verderbniß x de_r Scaatsverrätherey , der

Gifrmifeherey», und eines accencjrcen men

chelntords. Nun vereinigen Sie mir das- wenn

2 Sie können. Warum :ingeheim eine *andere Spra

che. andere OZerbrech-en7 als vor den-Augen des

Publicumsi wo Sie namentlich erfcheinen? Waren

diefe Verbrechen Ihnen noch nieht bekanntf als

Sie Ihre nöthige Beylage fchrieben? Oder mach- .

ten fich die Jlluminaten erftnach Ihrem-Austritt

dtefer Verbrechen fchuldig? -- Wenn Sie dieß

behaupten, fo iii es. offenbare und durch Sie felbft

erweislirhe Lüge. Diefe nehmlichen Verbrechen

ftehen fchon in der durch Siebewirkten, und vor. _

Ihrer Beylage im Druck erfchienenen erfcen War

nungf rmit-denfelbigen Worten. und was ftatt

aller übrigen Beweife ift- Siefelbfiz Herr -Utfchitet- l

E4 _ der
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der! fagen in' diefent Bekenntnißr daß Sie wegen

diefer Verbrechen ausgetretten fehen. Sie erifiir

. ten alfo fchon :zur Zeit. Ihres Austriits im .Jahr

1783. Wie konnten Sie alfo folche in Ihrer 115-'

thigen Beylage zu Ende des x784. Iahrs gänzlich

umgehen? Wenn dieß nicht verdächtig ifr- wenn

dieß Ihre Behanptungund ganze Anzeige nicht

Fchon allein ohne weitern .Beleg zur infamfien. Ca

lumnle herabwürdigt: Ihnen allen Glauben ent

zieht: fo'bitte teln mich zu belehren, was eigentlich

eine legale Anzeigef was im Gegentheil eine Ca

lumnie fen. *3- Und eine folche Anzeige haben

Sie befchworen? -- Der Lcfer urtheile. was

Sie find 7 was Sie verdienen.

Nicht genng„ daß Sie verfchiedeue Urfachen

Ihres Anstritts bei) verfchiedenen Gelegenheiten

angegebenl *daß Sie eine falfche Anzeige gemacht Z

Sie fuchten auch noch überdieß auf alle mögliche

Art zu verhindern, daß die Illuminaten niemahls

zur Vertheidigung gelatfen wurdem damit das Fal

fche Ihrer Atrzeigef durch eine nähere Unterfuchtmg

nicht zu Ihrer Befehämung aufgedecktf und-Sieger

dent-Beweis ihrer Innzichten genöthigt würden. *-

Hier ifi abermahl der Beweis von diefer -nteiner

.Behauptung 4 -

Den 1. Merz des Iahrs 1785. waren Se. Kur-

fürfiliche Durchlaucht vollkommen geneigtf die J(

“ (uml

'K
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juminatenznr VertheidiWng zu lernen.- See-oe

fcHieden zudiefeiii. Ende auf-den folgenden Tag

* den Grafen von .Seeau zu 'einer förmliehen Au- ,

dienz. Dieß wurde kundbar und .verraiheir Gleich

den andcrnMorgenfuhren Se. Durchlaucht die

Frau Herzogin nach Hof- und unterhielten fich mit

Sr. Dnrchlauoht dem* Kurfürflen beynahe eine

Stunde; und um 1. Uhr Nachmittags wurde das

von diefem nehmlichen Tag datirte Edict gegen die

“Freimaurer in der ganzen Stadt durchden Trom

petenfchall verrnfien. - um 4. Uhr deifelbigen Tags

erfchien der Graf zur Audienz, in der Abficht die

Bitlfchrift der Gefellfchafrzu überreichen. Aber

Se. Durchlanclyi fehlugen es» ab, und verboieg

demfelben- darüber ferner zn fprechen. -- *Run '

-frage ichx wie kamen Se. Durajlauchi- dieFrau -

'Herzoginx diefe fo. edle und großmürhige Fürfiin "'

dazu i diefe Veranderungen bewirken? Wer die

Größe der Gnade kenni- die Sie- Herr Utfeßnei

der! von ihr genießen, derfrhließt mit großer-Zu

verfiäyt- daß Sie folche fchändlich hintergangen ha

ben; daßdiefe Veränderung *eine Frucht Ihrer .fal

' (chen Vorfpieglungen, ein Werk Ihrer fanbern(

Kunfl und Politik fen Z denn wer aufler Ihnen-lief*

dabey Gefahr» als ein Verleumder dargefiellt zu

werden. und wem lag alfo mehr darany als Ih

nen, den fchon halb geöfneten Verrheidigungsweg

zu verfchließen? , ' - - “

So viel auf Ihre erfle Aenfferung. .-

- . , - e “ E 5 Ich
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Ich ziehe zur: Erleieh rung des Leferse und zur

beffern Ueberfichte mein Bemerkungen und Fol

gerungen in wenige Sähe zufamment

i) Sie widerfprecleen fich in der Angabe von

den Urfachen "Ihres Austritts.“

2) Sie geben falfche- urfaeleen Ihres Aus

tritts an. . r

Z) Die wahre Urfache Ihres Austritts iii

- Rache, ' _ ' “

4) Sie verhindern alle Vertheidigung,

,Welchen Glauben verdient nun Ihre ganzee ob

gleich befchwornee Anzeige? '

.- "Einige Wochen darauf Profefior Grün

"berger e Cofanden- e Renner unit

"Zaurfere" p '

Erlauben Sie einige Fragen und Zweifel:

i) Warum tretten Grünberger und Cofandene

die ,vom Jclumlnatenfyftem mehr wußten als Site

die wirkliche Illnminatene Obere der Illuniinaten

warene- die eigene Colonien angelegt hattene fpäi

ter ause als' Site mein Herr? Warum fehen die

fe Meinnere von welchen ganz allein Sie Ihre -

Nachrichten ,über die Illuminaten erhalten babene.

das Gefährliche des Jlluminatenfyfiems crfi eine

, ' “ .teachi
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nachdem Siee- *Herr Uifehneider- 'Ihre Demüthi

gung inJngolfiadt erfahren? " '

9

_* -e .F-q

2) Warum treuen diefeganz alleine auffer

diefen kein andi-er aus der Gefellfeleaft? -- Ich

muß: dem Lefer diefe Zweifel benehmen. Sämtliche

Ausgetrettene find Profefioren der Marianifchen,

i Madcmie'. Der Lefer erinnert fiche daß-Utfclenei

der durch ,feinVorwortdiefe Akademie mit Ore

densmitgliedern befezt hate zu einer Zeite als ee,

an den Verräthereyen der Jlluminaten noch Theil, *

nahm; und der Lefer wird auch einfehen e daß ein

Manne wie utfohneidere- 'der zu Mautern befördern

kanne noch -weit- leichter fchaden und nehmen keine»,

ne. Diefe .denden Data heweifeit neuerdings den

Urheber der ganzen Cabal-e_ e den Gelfiy mit dem_

er dabei) zu Werkgieng- feine Rachee die aus ale,

'lem hervor-leuchtet. Die Elerendiefer Akademie-era*

zählen noeh Fidel-diene daß Utfehneider mit SÄwPfa>

redenfo langen diefe Männer gedrungen habe:fie feinem-Behfpiel gefolgt find( Der Lefer _bemer

ke alfo genaue urfrhneider .ifienach-feinem. ei-t. '

genen Gefiandniß der ,eefiei der a-ueltrlec; l

Allee die ihm falgene .find profefiaren. der*

marlanifchen 'llkademlee die von ihm abhän

gen. -- Diefe erhalten erfi die ueberzengnng

von der Schändlichkeir *des Jnfiitucs nach;

Ucfchneidero Oemitihigitng inJngalficdc-U

und diefer ilrfrbneider rennt diefes Infiicne

' ' aus
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aus 'eigner Erfahrung gar nicht -- fondern

durch eben diefe- die ihm folgen -- diefer

ucfchneider cabalirr ingeheim niir denen/ die

' ihm folgeni und fchntiedec eine erfte war

nungi in welcher falfcbe Briefe erdichcec wer

den -- und diefe erfte Warnung fieht feiner

geheimen Anzeige vom J. 1785. f0 ähnlich,

als ob fie von einander abgefchrieben wä

ren! -- und nun urtheile ieder. Liegt hier nicht

eine Cabale zum Grund? und wo ifi diefeCabale

n. Haufe? wer lit die Triebfeder davon?"

i' - 3) Diele famtund fonders tretten wegen Auf

,jnnnterung zu* verrächereren nebft noch an

dern verbrechenaus- die fie in der Gefellfchaft

gefunden. 1-*- Aber warum hat fich denn fodann

in allen untern-chungen gar nichts- nicht das ge

'lngfie davon beftätttgt? warum bezeugen alle vor

Geriau ger-offene Mitglieder an verfchiedenen Or

ten fo einfiinituig das Gegentheil? warum wird in,

feinem .einzigen Verdamntungsurtheil diefer Ver- '

* brechen einige' Meldung gethan? *warum werden

alle Mtglieder fatnt und fonders aus ganz andern,

und meifientheils kindifchen und lcicherlichen Urfa- .

.chen verurtheilt? --- *Was fich in der Inquifition

, * von “den Müttchner Ordensmitgliedern auf felbe

don allen »Utfclyneiderifchen Jnnzichten befiättigtfi*

mag der Lefer aus der zweyteti Beylage -erfehen

und fodanti urtheilen. *-- Wie kommt es alfo, .

' Herr
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.Herr utfchneideri daß Sie und die von Ihnen

abhängigen Profeiforen derMarianifchen Akademie

ganz allein- außer ihnen niemand„ kein Mitglied, * "

felbfi keine Obrigkeit und Richter von diefen vor

geblirhen Verbrechenf die Ihren Austritt beftimmh

einige Nachricht haben oder davon wiffen *Z* Wie'

kontmts 7 daß die -Inquifttion niemand darüber zur

Rede gefreut? Wie kommt es endlich- daß deifen

g ungeachtet fo, viele ihrer -Ehre- ihres unterhalts

* nicht von dem ordentlichen Richter, nach einer ge.

fezmäßigen Unterfuchung 7 fondern durch bloße

Machtfprüche beraubt worden? '

4) So viel Herrn Profeflor Zaupfer insbefon.

dere anbeteift. fo ifi es eine leicht zu erweifende

Sache7 daß Sie ihn wider feinen Willen in diefe

Ihre Cabale mit verfloihten: denn .Sie gefiehen ia

- felbft in Ihrer nöthigen Beylage, daß Sie in fei

ner Lfbwefenheit auf feinen Namen gefimdigt- und

feine Einwilligung vermuthet. Der Grund .von

diefer präfumtiven Einwilligung war aber kein ane *

-drer- als diefer: Zaupferf ein Profeffor der ma

rianifäzen Akademie. auf welche Sie fo großen

Einfluß habeni :vi-erdef aus Furcht, feine Profefe

- fur zu verlieren 7 es. niemahls wagen 7 Ihnen zu

widerfpreohen- oder feine Mißbilligung dariiber zu

äußern. Daß Herr Profeflor Zaupfer aus dem

Orden getretteti7 und* das zur Zeit wo Sie ihn

perlaffeiti hat "ine ausgemarhte Richtigkeit, und*

._ _g - eine
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eine feiner Bewegurfaclyenliegt alfo am Tage. Diez

fer Mann. der fchon vorhero zum Märtyrer* ge»

' worden. und fo widrige Schikfale erfahren .- hatte

gewiß mehrere. gegründetereurfachett. fich zurück zu

ziehen. um nicht neue Mißhandlungen zu erfahren.

,und in neue Stier-me. die er herben kommen fah.

verfloehten zu werden. Man muß die Verhältniffe

kennen. in denen er lebt. und dann kann ieder fin

den. daß fein Austritt. feine Urfachen. mit denIh

rigen in keine Vergleichung können gebracht wer

den. Ich würde ihn fogar felbfi zum Zeugen gegen

_ Sie aufruffen. 'wenn ich ihn nicht eben dadurch '“

fehr unangenehmen Collifiotien auslegen würde.

"Obfrhon fie uns verfiiherten . Se. Kur

"fürfil, Duraylaunzt. unfer gnädig

"fler Herr. ware ein Neitglied ihres

"Ordens. und uns hiermit auf die

"fitnindlihfie Art taufehtetn"

1) Diefe ganze Stelle tft-nb inet-iin genommen.

um den Landesfürften gegen Leute aufzubringeu.

die feinen Namen ntißbrauchen. um ihren vorgeb

lichen fchändlichen Abfiänen dadurch ein Gewicht >

und Anfehen der unfchuld zu geben; und in fo

fern tft, die Wendung boshaft. die Sie hier nehmen.

ganz nach dem Gefchmak und der Manier älterer

und neuerer Verleumdex. 7 i* i _

2).

/
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2) Sie ntbgen vielleicht von einem und dem

andern Mitglied gehört habenx Se. Duräylaucht

feyen felbfi Freymauceq und nun drehen Sie,

nach ihrer ihnen fo gewbhnlichen Art, diefe Rede fo

langr bis fie einen falfehen 'gehaßigen Sinn erhalt.

3) Laffen Sie aber auchroahr feyn- daß dieß ie

maw gcfagtx fo ware es-niclyts weitere als eine

elende Auffchneiderey eines einziger» die vielleicht

nicht aus böfen- vielleicht aus guten Abfichten ge

ffhabj Sie mögen fichfodann an den Mann hal

ten, derSiebintel-gangen. Aber Sie fehlen- und

übertreiben die Ectchef wenn Sie die Rede eines

einzelnen-einer ganzen Gefellfchaft zur Laft legen.

Im Grund wenn die Sache genauer nnterfneht

wird, und aufs Höchjte kommt- was an allen Ih

ren Klage. reelles iii; fo find es rielleichteinzelne

unvorficjetige Reden einzelner Mitglieder/ deren

vielleicht ieder Nichtilluntinat fchuldig iii, wenn

man ihn bey aller Gelegenheit* belaufihen wollte z

die Sie aufgefangen, Gift daraus gefangt- wider

feinen Sinn Folgerungen gemacht 7 zufammenge

fiellt- und vom Einzelnen auf das Gänze gefchloß

fen* haben. Aber um des Himmels willenh wenns

fo weit .konnut- daß Reden Zinn Verbreäyeit -wer

.den- Neden/ die fo .viel frhwankettdesg der Miß

.dentung .unterworfenes an [ich ,haben (19)- bey

welchen

x19) Rieu -ne -renä .encm-e, 4e crime (Le 'sie Wege.

* lie' 'nin- nrbicxnire* , que qunnö (ic; ynrolec in.

einem
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welchen oft der Ton der Stimmee der Accent e der

auf diefe 'oder iene Sylbe gelegt wird e den ganzen

x Sinn veränderte ein Wort hinzugethan oder aus

gelaffene

- öilererter en äeviennent ln mntier2, 1428 eiii'

courr font li lujeir i1 kinreryrotation, i17 n

tant (12 äilference entre kinciiforecion &* lu*rnn

11e2, & il *7- 2n n fr peu *onna 1er expretlionc.

quwlle. emplozfenc, que ln loi ne peut euere

(num-eme ler parolor e. une [deine capital-r“, ä

moins qlrelle ne .oe-tinte 2xyr211emenr rolle,

qu*2ll2 z' [turnier. 14er pnroler no forment point

un corps 6e 6211i; eller ne relkent, que (Inne

killer. len plus part ein keine eller ne fignillent

per eller m2mer, mnir par le ton, clone on 1er

uit. Zoueent an reäjlnnr l2: 1116m?: ueirole: on

Fur renö par le t-Sme lena; c2 lfnr rlepenä

62 la linifon, qirelle: ont near Weitere: chofere

(Zuelqnefoja le 1112nc2 exe-kimi? pin-x que tour

1er äifrourr, Comment (10116 en faire un Crime:

I2 1212 MKJMÖ? DuMont, air rette loi eff einb

lie, ncufezeiement ia Liber-ee 'Fe/Z' blut*: .re-ir

Nee umbr- msrue. x. '

Montetguirre. .EN-it ei." Zaire- [t. 12. Ebay. i2.

C2 träroiencxpar Feulemenr ler nötiour, qui tom

boienr anne 1e cn: e16 cette loi, mai: e123 pero

128*e 11er llgn2r, sr e168 penläee rnöme: cnc 'c2

qui l2 clir clnnr ler äpnochemenr e18 coeur, que

ln c0n72rlntjon yrocluit entre neu): km18, v2

your 2cm regaröe', que comme e12- penfäer. ll

erz- ent none ybn se lil-eric' (Lans le: Z-'Üjußa (188

' con
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gelalfene etwas ganz anderes ausdrükt; wennWor

tee die etwas fo vorübergehendes finde die oft im

Seher-ze in Betruncleuheite im Eifer und in der

Hitze oorgebracht werdene ein Corpus neuen aus

_machene urfachen der Verdammung werden follen:

fo

:: _ -eonfiaucee eianr ler rie-center, ce ficlelici (Keine lee

claim-ec. Laa dienten-lation 8c in rrilielke ein

krioce F2 cammnniquant par tout, linmlcia fur _

:egal-ace comme uqaaoejl, klngenuice' comme

une effekt-atio!" qui pouuoir :np-eller 6-113 kei'.

. _, pxjt Der peuylee 1e handelte cler _te-eye xxl-rice

öenr. Manier-gier- eie la :Manne-en U'. .ig ia De.

"Hexan-nee eier Lian-ain- chay. t4. „M

' . macht das Verbrechen der beleidigten Maje

fiit .willliihrlichere “ale wenn untibeelegte Worte

der Stoff dazu werden; Reden find fo L"ehr einer

oeefcbiedenen Auslegung unterworfene er iii ein

_y fo großer ilnterfchied zwifchen linbedaebtfamieit und

“Bosheite und fo ein geringer in den “Ausdrüciene

deren fich dende bedienene daß das Gefezdie Worte

fchlechteedings nicht mit einer Lebensfirafe belegen

Kanne es feodenne daß dieienigenWorte ausdrück

lich benimmt wärme die ihr unterworfen feyn fol

leu. Worte 'machen kein Core-ur reiten aus. fie

bleiben nur in der Vorliellung übrig, 'Die meilie

(Zeit haben fie an 'und fürfiflcl) keine Bedeutung,

' "fo-ideen erhalten fie erfi durch den Tone'_mit wel

] (dem fie ausgelprochen werden) Delle-s haben

*die uehmlirhen Wortee wenn fie wiederholen were

_ dene

.. ,. Fl„ F ,' e

".1 .
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fo hat warlieh die Befehcänkungeellec bürgerlichen

Freyheit den höchfien Grad ereeieHtZ da muß wae

lieh anThaten felbfi ein Mangel feynz_ da muß man

es fich zum 'Zwek gemacht haben, jeden den man

will anf die Schbaclnbank zu liefern. Da geht-able

Offenheit veclocenz und die Eprache- diefes fo

wdhlidätige- zu nnfcer Vervollkonlmnung fo wefent

liche Mittel( ward uns zur Queen(L zu unfermun

Z glück

dem nicht mehr den nehmlichen Sinn* Diefee

Senn hängt von denVekbindung ab* die fie mit

andekn Sachen haben." Zuweiletrdrückt das Still

fmiveigen mehr aus- als alle Worte. Wie kann

man alfo ein Verbrechen der beleidigten Maiefiät

daraus machen? ueberall i wo diefes Gem einge

fühec ifii iii nicht nur die Fkedbeit- fondekn felbfi

ihr Sehattenverfchwunden,

Nicht bloß auf die .Handlungen erfieekte fich diefes

Gefei- "ondern fogar auf Woctei Zeichen und Ge

dankenz* Denn diejenigen Aeufferungen- welche

in Ergießungen des Herzens im Gefpräch zwifchen

äweyen Freunden gemacht werde." kann man nur

wie Gedanken betrachten Alsdann giebt es keine

Fceyheit mehr-bey Feveeliehkeikeni kein *Zutcauen

bey Eltekn- kein Verteauen in Familien. „ Indem

fich die Verfieliung nnd Zurükhaltnng deeFnrfien

allen mixtheilt, wurde die Freundiwaft für eine

Klippei Freymüthigkcit für unoerfehelmtheit* und

Tugend für ein Bein-eben *angefehen- welches im

Stand wax-ei in den Geifi der Völkerdas Glück

der vorigen Zeiten wieder zurükzuruifen.
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'giückgegebent da [Locken alle Gedanken. da ver

fiummen alleMenfchen. Run fehlt »meinst um den

Grein( zurollendenz als daß man auch noch voi

lends Menfchen der Gedanken wegen befcizulidigef

und diefe funterfuehe. Wenn das die Verbrechen der

Iiluminaten find- fo kann warlich ieder von ihnen

mit dem Cremutius Eordus beym Tacitus fagen:

*WWW MM, F), E', ungern-atm“,- mjea /Wo-WM. en.

nennt/nm. -- Sie klagen alfo die 'Reden der

Illuminaten an? Diefe find ihre Verbrechen? Laf

fen Sie' immerhin diefem oder ienem eine und die

andere unoorfimtige Rede entfallen: was wollen

Sie damit? Warum klagen Sie nicht vielmehr die

Schuldigen felbfi an? warum die Sache? warum

alle Mitglieder ohneAusnahme? War dieß gar nie

mahls auch Ihr Fall? Wiffen Sie nicht.. daß

unter den Jllnminaten Männer von Einftclyt. Tu

gend und Charakter find. die eine ganz andere

Sprache- führenx die folche Uebereilungeit und Aus

brüche ,eines unzeitigen Eifers im hohen Grad miß

billigen? Warum fiihren Sie nicht lieber die-Anif

ferungen diefer an? Warum vermifchen Sie die

unfchuldigen mit den Schuldigen? Warum treffen

die widrige Schikfale diefe Würdigften allein? *-

Noch einmahl: es foll wahr fehni die Illuminatejt, »

einige derfelbeni follen wirklich unvorfichtiger Reden

können befchuldigetwerden: wer tft davon ganz_

rein? Sind Sie es? e_ Wenn Sie fich diefes

Zieagniß im vollen Ernfi geben können Z fo werfen

F 2 Sie
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Sie den Stein nicht auf diefe alleine - werfen

Sie ihn auf das ,ganze nlenfchliehe Gefehlccht: Sie

,ganz alleinz Herr_ utfchneiderL find dazu berech

tigt. --- Sind Sie es eeichc- und Sie wagen es;

Reden anzuklagen und zum Verbrechen zu machen x

fo paßt mit einigen Abändexungen auf Sie* wa?

.enten in de: Note (20) fiehc.- ' '

"Wir [aßen eine daß ein weifee Regent."

e "dee [eineigenes Befies kennt- und

“für das Bene. feiner unterthanen

"datei-lieh forgt- fo eine Seetex ,die

"fich uncee dem Namen von Frey.

- "maucekey faft in alle Lander *ein

' ' "feineichtxniemahlengednldenkönne.

_ . e- . e Sie:

(20) 82x 7211): tom-use, plug menten-z- que fa b0uck16,

?orten-een ba- nn kegarä äooble e!: wuchs;

888 ("om-Eile roux, tnelangÖe F!: :cken-ä:

Zemblenr 103er 1a fxaoäe & yixnyoycuke, x

6m- (011 fcnnr LnrZS efi [Amine-e 6e ylnjnte, i

[Foul-ij (L28 [Nix e?: 'e meyrjz (L28 x-Unoxäx,

Tone" ei. (Tania-eme keine.

Seine herumirrenden Augen lügen mehr als fein Mund

und blicken falfä) und fcbielend zur Erde. Anf

"einen rothen- gemifchten und wilden Augenbrau

nen [cheinen Betrug und Verleumdung zu woh

nen. Auf feiner breiten Stirne thront Kühnheit

Scbjmpf- Verachtung der Gefekze und des Ge

wjflens! . .
*t*
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,- Sie erwecken Pkitleiden- wenn Sie von der

Freymanrerey' fprechen; fo wenig wifienSie da.

von 7 von ihrer Gefchichtef von* ihrer Entfielmng7

ihren verfchiedenen Zweigen, von ihren* Verhält

niifenx von ihrer innern Verfaffung. Dabei) wer.

fen Sie fich doch beftändig zum Richter auf7 ge.

ben fich das Anfehen des Allwiffendem fchmeicleeln

allen andern Verbindungen, wenn Sie es nöthig

haben h um fie gegen die Jlluminaten aufzuhetzen,

um die veranlaßten Auftritte dadurch zu mildern,

'weil fie- Ihrem Vorgehen naeh- nicht geheime Ge.

fellfchaften und Frehmaurereh iiberhaupt7 fondern

nur einen Theil betroffen, der feinen Greuelf wie

Sie fagen- unter diefe Hülle fälfchlich' verborgen.

Ich fage es Ihnen aber ohne allen Scheu: Sie

find in diefem Faehe ein erbarmlicher Ignorant.

Wären Sie weniger Jgnorant in einer Sacha die

Sie' fo gut zu wiffen glauben: fo müßten Sie wif

"enx daß in jeder Frehmaurerey, folglich auch im

Sylter-a* derJlluminaten- Z Grade fehen/ welche

die fogenannten blauen Logen ausmachen- welche ale

[ein tirfprünglich- altf und allen Shftemen gemein

fchciftlichfeyenz daß ttiemandf in was immer für

einem Shfiem--die Entfiehung, den Urfprutig und

die wahre Erklarung der dabei) vorkommenden Hie

roglnphen mit 'Gewißheit erklären könne z daß da

her ieder Forfcher fichbefugt gehalten h diefen .Hie

roglhphen denjenigen Sinn und Erklärung zu ge

ben, die ihm die zweckm-eifigfie gefchlcnenj daß ie

, tx.; ' F Z de
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de diefer Erklärnngsarten ihre Anhänger gefundenz

und daß aus dieferQueile die fo nerfchiedenen Zwei

ge und Eyfieme der Frenniäurerey entfianden,

Sie würden fodann einfeben- daß einige diefer Sy

fieme die franzöfifche Manrerey mit der ungehenern

Menge von Graben, das Shficm der firicien Ob

fervanz oder das Tempeiberrenfyfiem- die Nofen

kreußer- Zinnendorfer, und am Ende die Jllnmi

naten "chen z daß alle diefex ohne Ausnahme, von

der Freyniaurerey und ihren 3 erjien Graden aus

gehenf fie zur Hüfte nehmeny und erfi auf diefe

ihre weitere Einrichtung gründen; daß alfa ihr Ein

wurf und Befihwerde- die Sie den Jlluminaten

entgegen fieflen- als obfie ihre Anhänger betrogen

und vielen ihrer Mitglieder fogar den .Namen eines

Jlluminaten verborgen bätten- eben "o lächerlich

ifi, als wenn man es der firicten Obfervanz zum

Verbrechen anrechnen wollte- daß man ihren Mii

gliedcrn nicht fchon in dem erfien Grad die Eröf

uung vom Tempelherrenfyflem gemacht. und* nun

werden Sie einfehen, daß bey diefer allgemeinen

ungewißheit über die Entfiehnng der Freymaure

rey/ über den Sinn ihrer .Hieroglyphen7 die' J(

luminaten eben fo viel Recht hatten „ als jedes an

dere Snfiem- diefe Hieroglyphen nach ihrer Art

zu crklären- weil auf der ganzen weiten Erde kein

Menfci) ift, der fich durch eine beurkundete Filia

tion ß als den wahren und eigentlichen Obern der

Freymanrerry beweifen und dacfiellenfann. Nice

mund
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i ina-ud von allen Syfiemen hat noch bisher hiflorifcij

'erwiefen- _daß er den wahren eigentlichen Sinn ge.

trofien, Kein Syfiem kann die Auslegung des 'an

dern fo radeln und widerlegem daß aller Zweifel

darüber gänzlich verfchwinde. e Wenn es gefchieht,

fo wirft-fich allezeit die Parken zum Richter aufa

macht auf ein Monopolium und den Scepter in der

Maurerey Anfprueh, und will andere verfchrenercf

,nm alle Herrfchaft an fich zu reißen. Nur allein

dasienige Syfiem hat die nteifie Vermuthung der

Wahrheit für "ichx welches diefen allgemeinen Zwei?

fel mehr zum Guten als Böfen benüzt, und da.

' ber*unter den vielen möglichem dieienige Erklä

rung giebt i welche die vernünftigfie ifi- welche den

thöriclyten Erwartungen und Wünfciyen der Men

fchen *am *wenigfien fchmeichelt- _welche vielmehr

dahin gehtf durch diefen Weg neue Reize und Be

wegungsgründe zur SittliGkeit zu geben i und na»

türliche fowohl als bürgerliche Pflichten aufriefe

Art zu verfiärken. Hätten Sie das überdachtz

Herr Utfchneider, Sie hätten unmöglich den Illu

minaten eine Einrichtung zum Verbrechen anrech

nen kiumenf die fo 1infeiyuldigx in der Natur der

Sache gegrijndetf und allen Eyfiemen gemein ifi.

um über die Freymaurerey' zu urtbeilen, follte man

alle ihre fo verfcbiedenen Zweige aus eiguer Erfah

rung keunenz und Sie kennen keinen einzigen,

-Und felbft .alsdann fällt das Urtbeil meifiens niit

,Partenlichkeit aus, weil man fich felt-m fo verlange

F 4 '. ' nen
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nen kann- daß nicht Vorliebe für das eine oder

das andere Syfient entfiehe. Sie hättenalfo in

' allem Betrachtbeffer gefchwiegenz aber Sie woll

ten verleumdem und andere Shfieine der Frehmau

rerey gegen die Jlluminaten erbittern. Oder lagen *

1 Sieh giebt es auch eine allein feligmachende Frey- '

maureeeh? und wo kann man fie finden? wo ift

der Richter der den Werth davon mit Zuverläßig

keit entfcheidet? Die Freymaurerey hat noch keinen

Wefiphälifchen Frieden- und keinen Novum n01

walem ; 'ihre innerlichen Kriege machen fie nöthig z

aber noch ifi keine Partei) fo herrfclyend l daß fie

die übrigen verdrängen oder unterdrücken könnte. *

So lange dieß nicht gefchiehtg das eine oder das

andere, fo find die Illuminateit nicht weniger Frey- ,

maurerf find es mit demfelbigen Rechte wie iedes

der andern und ältern Shfieme.

Oder _foll vielleicht Ihr Tadel das Geheime

der Illuminaten treifen- fo fallt diefer Tadel nicht

auf die Jllnmitiaten allein- er trifft iede geheime

Verbindung ohne Ausnahme, Sie aber beweifen

durch diefe Llnklage- wie wenig Sie Über dicfen

Gegenfiand erfahren, wie gering und fchwach Ihre

Kenntnitle in Leitung und Erforfehung der Men

fchen fenen. Es ifi wahr, man folite glauben- die

Menge der beiten und auserlefeitfien Schrifffiellek

mache alle übrige Atefialt zum Guten überflüßig

und entbehrlich: aber unterfuchen Sie die Sache

_ näher
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näher- _und fagen Sie fodann.: :Welchen Worth-eit_

für die Welt, für die Sittlic-b-feitF kenn der heile

Schrifcfiellererwarten? wie viel hat dieMoraliY

tät bey diefem Ueberfinß der beiten Stbriften ge

wonnen? wie viele lcfm, um fich an den vorge- *

tragenen Lehren zu ecbauen, fie in eigene Grunde_

fäße zu verwandeln? bey wie vielen enriteben wirk

liche Entfchlüffet das Gelefene in Ausübung zn_

bringen? bey wie vielen werden diefe Entfchlüffe

in Handlungen fichtbar L |--_ Kaltcr Beyfall ijl

das böchfieF was ein Schriftilcller erwarten kann.

und dann vollends Tadel- und Oiieeenfirfuehtx4

die durch Flecken und Mängel- die fie aufderkn

den größten Eindrurkfür das Gute fchwäcbt;

Streitfucht und Widerfprechungsgeifi- die-das Gn

,te zweifelhaft machen, und Eitelkeit- die liefi- uni

gclefen zu haben- die nur ausbebtx- womit fie in

Gefrllfchaften glänzen kann; ' diefe* find _bcynahe

die einzigen Triebfedern unfrei: Lcfer. Selbfi von

'diefen- wie viele lefen ganz- obne Zerfireunng

mit gehöriger Vorbereitung? wie viele lefen zivey

enahl- um in den innern und wahren Sinn einzu

dringen? Auf diefe Art bildet nnfre LectüreTadleZ

oder Schweißer! Diefer Eindruck i| zu vorüber

gehend 7 er befriedigt nichts weiter als die Lange?

weile7 den Borwitz- die Eitelkeit. Das Juni-e

des Geiits bleibt ungebeifert. --- Aber geheimer

Unterricht dringt tiefer in die Seele. Ein Unter-r

cicht- dejfen eigentlichcrgilrbeber unbelaiintF vor

» F 5 getren

R
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ge Achtung und Vertrauen gefehenfte an einem

Orte von weleHem alle Zerfireuung mtfernt iffe

gu einer Zelte wo wir das Bedürfniß darnaeh

füblene das-man unmerkllch in uns erroekt; ein'

unterrichte der uns gegeben wirde naahdem man

vorher alles forgfältig entfernte was eine gün

flige Wirkung erfehweren könntee ganz nach un

feren _dermahligene zandngsvermogen- einge

richtete vorgetragene im mittel gleichgeftimm

tere von uns verehrter Menfchene in einer* feyer

lirben Scillee dargefiellt als miccele um an das'

Ziel unferer 'eifrigfien Wünfehe zu gelungene und

eben darum zum Gefchäfce zur eigenen 2e

bensangelegenheit gentaelete durch häufige zwei

mäßige Uebungen befiändig erneuerte und noob

vollends uns alleine aus bloßem ver-frauen.

.Liebe und Wohlwollen mitgecheilce allen übri

gen verborgen und unbekannt *- wenn ein "ol-her

Unterriehte ein folcher efoterifcleer Vorccage nicht

unendlich allen öffentlichen übertrifft; wenn diefer

nicht 'das befie Mittel like nüzlicleen' Wahrheiten

Jntereffee Reubeite fame dem nöehigen Reize zu ge

bene nnd den fo nöthigen Grad von Aufmerkfanee

keit und Forfchungsgeifi zu vecanlaifene den Wil

len zu' befiinimene und gute Hatedlungen hervorzue

bringen: fo kenne ich keine Menfchen; „ihre .Natur

in mir ein Rätbfele und nleine Erfahrungen find

feelfen. Es neag„.feyne daß ich nncle irre; aber ich

' glau
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glaubez *es würde-eine Wohlthatfür *die Menfch

heit feynz wenn Gelehrte fich doeh einmahl in ea

was vereinigen und ihre Eitelkeit entfagen könw

ten, wenn fie anfingenz fich aneinander zu fchließen

und ihre witfenfchaftlichen Entdeckungen mehr_ efo

terifeh zu behandeln. Sie erhielten dadurch eine

Macht und einen Einfluß auf die übrige Weitz die'

nur einem Utfchneider und feines gleiehen gefahr

lich fcheinen könnte. Aber tröften Sie fich- Herr

Utfchneider- diefe Gefahr ift nicht fo nahe Z Ge

lehrte find zum Streit gefchaffen, und fie vereini

gen fich nicht. -- Vielleicht bey einem teifern

Menfchenalter kommt noch die-Zeit- tvo der wih

fenfclmftliihe Geifi der Sittliehkeit zu Hülfe kommt,

wo höher-e Kenntniß zur Belohnung der Tugend,

gebraucht wirdz um enthfeingliclee Menfchen zum

Guten zu befiimtnen. Und wenn diefi einer-von

den Zwecken des Jllnminatifinus gewefen warez fo

war vielleicht diefer Gedanke' »zu frühz aber fein

Verbrecher» um Ehre und :Unterhalt zu verlieretn

Oder' man fage mirz warum (ene Menfclyen allein,

die ihre Gewalt am wenigfien mißbrauelyenx de

renEinfluß der reelfie von allen tft, weil er fich

auf Wohlthun und Ueberlegenheit des Geifies grün"

detz keine Atifprkche auf Macht machen fallen?

welches-Gefez fie verhindere) ficheinander zu nä

berm und durch diefen Weg zu vetfiärken? Es ge

hört mit unter die Kunftgriife der Böfen 7 eine fol

ehe Vereinigung zu hindeeuz .zu verfclerehen, ver

-- dach-tig

U
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dächtig zu machen, fie als Hochnerrath darzufiei

len; denn fie bemerken heller als-jeder andre- wie

viel fie dabey verlieren würden.

*i-ÄWeil fie den Saamen der Uneinigkeit

"' "und Zwietraazt zwjftlyen Eltern und

' ' ' "Kindern- dem Landesherrn und

. "Unterthanenx zwifehen denredlich

"lien Freunden ausfireut.»

'Wodurch find denn die Jlluminaten anf ein

mahl diefe Störec der öffentlichen Ruhe _gewor

den? - wodurch ifi .eigentlich diefe Gährung unter

eine :Nation gekommen, die vorher gegen eine ger

Heime Verbindung fo gleichgültig dachte ? _

Durch Sie- Herr utfchneider! durch Ihre [killen

und öffentlichen Verleumdungen, durch Ihre War

nungen nnd Anzeigen. Sie haben Mißtranen al

ler Orten erwekt. Ich habe oben den Zufiand ge?

"childertN der nun in Bayern fo allgemein (fix Die

[er war nicht vor dem Jahr 1783- auch nicht eine

mahlinoch in diefem Jahr z denn Sie waren noch

nicht ausgetrettetif und folglich waren keine ver.

leumderifchen Säyxiften .erfchienen Sagen Sie,

[fr tvohl die klägliche Lage i 'in welche fich dermah

len Ihr Vaterland befindet- eine *Wirkung des

Jlluntinatifmns? Hat diefer den Wänden Ohren

gegeben? die Anfleigerualler Orten- terenielfciltigztl.2

, -... * icden
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jeden ehrlichen Mann der Wuth iedes Riedel-team.

tigen Preis gegeben? Befindet fich Ihr Vaterland

betfer- fett die Jilmninaten vertrieben FndZwer.

den öifentliclye-:Aemter mit würdigen) Männern_

befezt, die Gerechtigkeit beiter gepflegt? tft nun_

der Bürger gegen_ Unterdrückung und Willkühr bei??

[er gen-chert? Ani Endet wenn die Sache genauer

unterfucht wird", fo iii die Quelle der Verfolgung*

Rivalität, Streit um die :Herrfehaftn Buhlexetx

um die Macht7 Furcht des ?altersf ans_ "einentalß

ten fchonverirkihrtenf Beftß durch die Jllumixtaien

verdrängt zu werden. SolcheMe-nfclym *keinen

was fie verdienen und fie fürchten ihren Lohn zu

erhalten- wenn die Macht_ wechfelt und belle-re
Hände ill-ergeht- Sie findxwqcbfqm-:thätis-i-„xtnn

kommen zuvor( ,_ M_ , . . ,

"Weil durch ne' Parteynchkeic in nee;

"gen Angelegenheiten indie In." -

"jiizfiellen und_ andere Rathscolle.

"gien kamem und das Z-nterelfe des.

"Ordens dem Jnterelfe des Staats.

"dasWohl des *Ordensbruders det-nex

"jenigen eines Profanen allzeitvore

,Ngezogen wurde. ' . l ...x

Den Beweis von dem allen, wenn ich bitten

_Darß ,Herr utfelyneider! und. ich babe Unrecht. Wa.

find.
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find die beweifenden Facta? in welchem Collegium

hatten die Jlluminaten die Mehrheit der Stimmen?

Jneiner Vertheidigtmgi die dem grauen Unge

heuereingeriikt i177 *finden Sie die Macht der Il

lunxinaten in iedem Collegium namentlich berech

netz und mit der Anzahl der Votanten in Verglei

chung gefiellt. Und was gefchieht nun? Sollen fich

vielleiÖt. diegJlluminaten an Meggetihofens Be

handlung erhalten? Vergleichen Sie doeh die oben

von mir angeführten Facta7 die ich als Folgen

Ihrer geheimen Anzeige befchriebenf und lagen

Sie mir fodanm wer iii der Verbrecher?

jzaripeäem rectus* äejiaeat, Fletbiapem 7115118.

(21118 tui-eric' (Ztaccboe ae keciitiooe *quel-entev?

Quiz coelnm terrjz von milceac, 6e rim-ce E0810,

Zi (nt ciikyliceat Yeti-j? bomiciäa li/lilonj?

610-17133 aecufei: mas-Elton, Catjljna Cetin-gun!?

K ?Neal-lm 8111132 Ü (lie-dr äjkcjpuli tree.

- Innen, sat. 2. U. 2Z--28.

“ 1in8 endlich( Herr* Utfchneidec! Sie haben die

Verwegenheitc die* Jlluminaten zu befchuldigen

als ob fiedie Gerechtigkeitspfiegc gentißbraucht

hätten? Sieg der Sie zu Gunfien zweher Ihrer

Anverwandtem (erinnern Sie fich denen wohl,

denn Ihr eigner Brief ifi noch vorhanden) Mitglie

der des Ordens' durch gemachte Vorfehläge verfüh

ren wollten die-ordentlichen Gerichtsfiellen zu nme'

, *t* l
gehen,
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gehenf um die Zeitgenausfage zu _ihrem Betten zu

erhalten? Sie- der Sie alle -Gerichtshöfe umge

henj uni-geheime verleumderifehe ,Anzeigen zu ma,

chen-'Z Sie, derSie den; Beklagten alle Vertheie

_digungswege oereiteln? .und -Sie- Herr utfchneie

dem Sie befchuldigen andere-daß. Sie den Lauf

der Gerechtigkeit henmien? *

"Wir waren durch die Erfahrung über.

“zeugtx 'daß die fämtlilbiBaye-eifche

- *YJugend durch 'fie' gFnz-"verdorben

„Pur-de ' „k:.,. 1 - ul*:

'Ich hoffe , der Lefer entflnntfich noth- „welehe

Demüthigung Utfchtieiderx in, Jgngolftadt erfahren,

wie [ehr diefe feine Naehe gereizt, und -zxpallen

' fpätec erfolgten Auftritten und Klggen den entfern

ten Anlaß gegeben. Er kann daraus ohne weiters

beurtbeilenl in wie fern die Jlluminqten die ,Sit

ten der Jünglinge verdarlen. Auch dem Sokrates

. wurde eine, ähnliche Befchuldigung, und fogar aus

derfelbigen Veranlafiung „gemacht, Wir wollen

ihn felbjighören, wie er fich beym Plato und Xe

- nophon vertheidigt. -

"Als der» Gott zu Delphi mich als den weife

?Ffien aller 'Menfchen erklärt hatte l fo- dachte ich

'ibm mir: 'was will der Gott damit? Ich bin mir

"bewußtl- daß ich weder in kleinem noch ni grof

. . .. . 'len
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"fen-Dingen diefenNamen net-diene z und doch fieht

"es einem Gen nicht ane Umvabrheiten zu verkün

l?digen Go forfchte ich lange Zeit zweifelhaft bey

?mit felbfie und nach langen vergeblichen Verfu

?Äehen habe ich :endlich die Wahrheit anf folgende

Nillrtgefunden.- Ich wandte mich an einen derlei

"nigene die im Ruff der .Weisheit flehene und ich

"leofftee der Götterfpruel) könntee wenn irgende in

?diefein widerlegt 'und gezeigt werdene daß ,nicht

?Ieh e-Fonderzxßieferden Namen einesWeifen ver

,"di'ene.---„.'1*e*.e_y nähere-r Uncerfuebung be

"me'rkce'ieb"e*'daß'dee Mann andernnnd fich

"am meiftene weife dünke. Ieh aber fande

"daß ei! es anf keine Arc war. :ich gab niir

"alle mühee *ihre-Bas begreifiieh Zn machene

"zu beweifene daß" er fich irre. Darüber

'iwnrde er mir feinde- und andere nicht weni

"gere die dabey zugegen gewefen waren.

"Bey mir felbii dachte ieh fodann: Ich bin wirk

"lieb weitere' als 'diefer Mann. Zwar kennt kei

Z'ner*von uns -beyden das Schöne oder Gute:

"aber diefer glaubt e indem er nichts weiße alles

"zu wiifene ieh aber weiß doche daß ich nichts*

"weiß, Nur um dieß allein bin ich -alfo weifcr als

'.'er'e daß ich nieht zu willen glaubee was ieh wirklich

"nicht weiß, So verfuhr ich mit andern auf ähn

Nliaee Arte fand meine Bemerkung befiättigte

?wußte .gar wohte wie viele Feinde ieh mir da

iidureleyzuzöge; aber ich fand es nocht-trendige ,den

“Spruch
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"Spruch der Götter allen diefen Bedenklichkeiten

"vorzuziebeit und meine unterfuchungen fortzufe

7'Zeta Und warlicht o* Atheni-enfer! ich muß euch

"die Wahrheit gefiehenf ich fand bey diefer Un

"terfuchungz daß dieienigen Menfthen die thörichte

"fien waren- die fich durch die Meinung der Meit

-"fehen anthöchfien erhoben hatten." Beffer verhielt

. "es fich noch mit denenz die man für geringer und

"niedriger hielt. - -- Diefe meine Unterfa

"chungem ihr Athenienferz haben mir fo viele und

"fo große Feinde gemacht. Aus diefer Quelle find

"alle Verleumdungen gegen mich entftanden. -4

"Und doch fahre ich noch immerz dem Götterfpruch

"zufolgez -fvrth diefe Befchaftigung zu treiben.

"Wo ich einen Fremden oder Bürger findez der

"im Ruff der Weisheit fiehtz fo fnche ich diefen

"vorgeblichen Weifen noch befiandig aufzudeckenz

"ihm zu beweifen t daß er es nicht fen, Bey die

"fer Arbeit bleibt mir keine Zeit übrigh weder in

"geheimz noch öffentlich etwas fonfl merlwürdiges

“zu thun, Ich lebe daherz um Gott zu dienenz in

"der äufferfien Armuth. Dazu kommt nocht'

"daß viele reiche und gefehäfftlofe Jiingltngez

"die n* frei-willig folge-iz ein Vergnügen

"daran fitideitz wenn fie gewahrt werde-iz

"wie ich menfchen zurecht weife. Sie fell-ft

"fogar verfnchen esz mir es in diefem Stück,

* "nachzumacizent und andere zu befebämen.

?Liefer Wenfehetih welche_ etwas Zu wiffen

S_ ?Klau

'Mi-Weik

. Fix!! -
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"glaubem indem fie nichts oder fehr wenig evtl'

l "fen findet fichaller Orten eine "ehr große An

"Zahlt alle fodannx dtevon tenen auf dlefeAre

"zueechtgewiefen werdenx werden dadurch

"nicht f0 fort ihneny als mir gehäßig- und

"lehrer-en allgemein: Sokrates fer ein gotclo

g "fer Burger» der die Jugend verderbe; und

"wenn man fie fragtg was er denn thue oder

"lehre- um die Jugend zu verderben- fo kön

"nen fie gar nichts angeben- fondern ver

"ftnnnneit aus unwifienheic. Aber damit

"es ihnen nicht gänzlich an Stan zu ihrer

"Anklage n1angle7 f0 nehmen fie ihre Zue*

"fiucht zu den» was f0 leicht und f0 allge

"mein allen vorgeworfen wirdi die fich auf

"weltweisheit legen- daß fie fich mit Din

"gen ahgeheni die über und unter der (Erde

"find7 keine Götter glattbeny und einer böfen

"Sache den Anfirich des Guten geben.- Denn

"die wahrheiei den eigentlichen Grund ih

"rer (Lrbittertingx ihre entlarvte Scheinweis

"hem wollen fie nicht eingeiiehett (2i)." So

fährt

(7.1) Die ganze Apologie det Sokrates hehntqilato hat

fo viel zwekmäßiges und zu meiner Sache gehö

riges, daß ich mich nicht enthalten kann* folgende

Stelle anzufügen.

„Wennihe mich losfptechen würdet/ Jhi-Athenienfer:

5 „indemIht dem Anytus nicht glaubten welcher be

» . * x "haupt"
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fährt Sokrates behm Plato noch weiter fort- um

den Ungrund diefer Anklage auf einc Act zu bewei

“ fen- die für alle zu beweifen fcheintl denen ähnliche

G 2 Be

„bauptetx Ihr hättet mich entweder gar nicht in

„Gericht ruffen oder fodann verdammen follen,

„weil fonfi eure Söhnel die uieine Lehre befolgen,

„durch mich verdorben wiirden; wenn Ihm fage

„icht mich losfptechenl und fagen würdet: So

„kratesl wir glauben dem Anytuf nichti und wir

„laifen dich unter der Bedingung Frey, daß du

„dich tünitighin mit diefer Phiiofophie und mit

„diefen llnterfuthungen nicht weiter abgeben: oder

„in einem .reitet-n Betrettungsfall erkennen wir

„dir den Tod zu; wenn Ihrl wie ich fagel mich

„unter diefen Bedingungen freu iaffen wolltet;

„fo würde ich Euch antworten, daß ich 'Loeb

„zwar fehl* liebe und verehrel daß ich aber

„S0tc mehr als (Euch gehorchem und f0

„lang ich lebe und bei Kräften bin, nie anf

„hdren werdet zu philofophirett, oder an

„dere nach meiner Gewohnheit auf felge-ide

„Art zii belebt-en und zu ermuntern: Isle?

„Dill ein Bürger von Atheni der größtem an

„Weisheit fowohl als Macht berühmceiien Stadt

„hiiltfi eo nicht für SehandeX fo viel Gcld- fo

„viel Anfehen und Ehret als nur immer möglich

„ifi- tu gewinne." und hifi doch fo gar_ unheimli

„mert um Weisheit und Wahrheitz und täten dir

„gar den Gedanken nicht behtommenl für deine

„Seele in forgenf damit fie fo vollkommen als

„mög
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Befchuldigungen gemacht werden. Beym Xeno

phen wendet er fich auf folgende Art an feinen An

kläger Melitus :

"Du

„möglich werde? und wenn dann einer von Euch

„mit mir fireitene mich verfiehcrn wolltee daß es

„ihm recht fehr darum iu thun "eye "o wurde ich

„ihm nicht fo gleieh glauben. ihn entlaffene oder

„von ihm weichen: ich wurde ibn fragene ihn noch

„näher ausforfchen. und wenn ich fände e daß er

„fich zur Tugend bekennee ohne in der That tu

„gendleaft zu feyn: fo wurde ich ihm diefes fehr

„verweifene daß er Dingene die es fo wenig ver

„dienene einen fo hohen Werth behlegee daß er

„andere gering fchäize und verachtee deren' Werth

„ungleich höher iii. Dielen Dienfi werde ich ie

„dern leiftene dem Altene fo wie dem Iungene dem

„Fremden wie dem Bin-gem und Euch vor allene

„meine Piitbürgerl weil Ihr mit näher feyd.

„Denn Gott will es fo. Ich glaube fogare wel

„ehes auch Euch felbfi nicht verborgen feyn kanne

„daß Eurer Stadte auifer diefcm Dienfie den ich

„Euch auf diefe Art leifcee um Gottes Befehl zu

„befolgene noch keine größere Wohlthat gefchehen.

„Ich gehe daher allenthalben hei-nme den altern

„fo wohl als den iüngern zu rathen: fich keiner

„Sachee fie betreße Leib oder Güter oder was

„es wolle e f. fein zu befleißene als feiner eigenen

„Seelee damit "ie zur mögliehfien Vollkommenheit

„gelange Ich iielle ihm vore daß Güter nicht

„Tune-ide wohl aber Tugend Güter ericngee nebft

„allem
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"Dnbefehuldigfi *micht Melitusz daß ich die

"Jugend verdorben habe. Wenn diefes wahr ifi,

Nwarum nennfi du niemandem den ich aus einem

.Q 1 n( - G 3 "maßl

we; ' „allem, was zum öffentlichen oder Privatwodlfiand

„gehört, Wären dieß nun die Redenf wodurch

_. : - „ich die Jugend verderben fo müßte ia das Gute

,.. ,. „felbfi fchädlieh feyn; fagt aber jemand, ich re

* „dete anders und nicht for fo redet er felbfi ohne

„Grund, Darnmz Ihr Athenienfer! Ihr möcht.a

H. „dem Anhtus glauben oder .iieht- mich cntlafien

,l „oder nichtz ich wei-de allezeir f0 und nicht:

- „andere handeln- nnd hatte ich zehnmal zu

„finden, Entritfiet Euch nicht über diefer mein

„freue-Z und offenes Gefiandniß: hört mich viel

„mehr anz wie „ich Euch frhon im Anfang darum

'Mel-eien habe; denn ich den'. Ihr folit Vortheil

„davon haben. Ich werde Euch noch mehr fa

„genr worüber ,vielleicht ein Lärm entfrehen könn

.„te: aber laut das nicht gefchehen. Denn wiffct,

„wenn Ihr 'mich tbden tverdetz fo wie ich mich Euch

„gefchildert und dargefiellt habez fo. werdet Ihr

„ficheriich Euch ungleich mehr fchaden als mir.

„mir werden' weder ?inytno noaifitllelicns

„ieinahlo fchadenr und wenn fii-..xdolicenz fie

„könnten es anch-nicht: denn ieh tdenke) es

„wäre unrecht- wenn ein fihlechter**mettfcf)

„im Stande warez einen beffern zu beleidi

„gen, , Tdden kann er mjeh-...uerrrejbenz be

,fehimpfeiu Dieß ift alle. was er kann. und.

_ _wiejjiz .dealing-neuem 'fderfxfdießenn-,W wären

t: * „lebe
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"mäßigen und enthaltfamen Jüngling in 'einen

"Schwelgert oder aus einem frommenx fparfa

"men und arbeitfanten Bürger in einen Gottlofen

"Berfchwender und Weichllng umgefchaffen habe?

"unter allen Freunden- die michumgeben , ifi kei

"ner,

x

„feht- große Uebel; Ich aber glaube es nicht*

„mir fcbcint e. ttngleich ichädlicleer und

„und fchlechrery fo zu battdelnt wie diefe

„chun- einen nnfcdttldigcn mann unrecht

„mäßiger weite anzngreifen und zu tdden.

„Datum, o Athcnienferl hal-e ich mehr auf Eure

„als auf meine Sicherheit zu denken. Ihr lauft

„Gefahr- gegen alle Gewalt die Euch Gott gege

„ben- an mir .u Verbrecher-n zu werden Denn

„wenn Ihr mich heute töden werdet, fo werdet

„Ihr nicht fo leieht wieder einen andern finden* der

„(es mag Euch vielleicht lächerlich fcheinen Eurer

„Stadtf als einem fiarkenl aber eben dadurch

„tt-tigen Pferd, das des Shot-ns benöthigt ifil

„non Gott gegebene und der wie ich Euch be

„fiändig an der Seite wcirex und Euch erwahnte

* „aufmunterte und znreehtwiele. Einen folchen

„meine Athenienfer! werdet Ihr licher fo laid

„nicht erhalten Darum werdet Ihr tnieh durch

„Eure Stinnnen freu fprechen- wenn Ihr mit

„glaubt, Aber wenn Ihre gleich den Schaffen

„denz eingehalten tverdety daß ich Euren Schlum

..nee fibre; wenn Ihr mich fo leieht und gerade

„hin, wie es Anytus wünfcht, töden werdet: fo

„werdet Ihr die same übrige Zeit hindurch 'Waf

, j „fe-it

/
i
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"ner, der “für dich zeugti fondern alle legen das

"Bekenntniß ab i daß fie durch meinen Rath und

"Umgang glücklichere und beffere Menfchen ge

"worden iind* Selhft aus der großen Zahl von

"Vätern, Brüdern und Verwandien ahwefender

"und verfiorbenerFi-eunde tritt keiner wider mich.

"auf, wie doch nothwendig gefchehen müßen wenn _

"ich die Jugend verdorben hätte."

"Zrreligion"

Religion! du Tochter des .hinmtels- Heil und

Führerin der Menfchen, Lehrerin *der Duldung

und Liebe! wie tief hifi du gefallenl welche Ver

a * G 4 thei

„fent es müßte denn "edu- daß Gott noch weiter

,qiürEueh forgtei und Euch itatt meiner einen an

r „dern zufchieken wurde." - -

- Mata in .analog-ier Torre-eit.

Noch eine Steller die hieher gehört:

„Wenn ich aber vorhin fagtei daß ein großer Haß

„vieler Menfchen mich drücke, fo könnt Ihr das

„gerade zu glauben; denn eben diefe: Haß und

„diefe Verleumdung fo uieleri wird -eueinen un

„tergang beförderui wenn ihn etwas befördert;

„aber weder Anytus noch Plelitus. Dadurch

„find fehon viele andere remtfmaffene titan

_ „ner zu Grunde gerichtet wor-dem und wer

„den es in Zukunft nach mehr werden. Denn

„man darf leicht beforgenx daß ich der lezte

„fern werde." _ _ *

place- m derfelhigeit Schrift. '
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theidigerhafi du gefunden? -- Menfchen- wel

. che durch das .hciligfieq fo du kenufix durch Gott

-den Rächer aller Falfihheit- gefchworenx* und Lüge

und Verleuntdung befchworen haben i tretten auf

einmal als deine Retter und Vertheidiger aufi um

_beffere Menfchen zu verfchreheti. Du p/redigft Oul-'K

dung„ Nachficht und Liebei und deine Apofiel tom

men mit dem Schwerd und Feuer in der Hand

und zunden Scheitel-haufen ani um alles von der

Erde 'zurcrtilgem was fich nicht vor ihnen beugt

,was heller ifi*als fie, was das Glück 'oder Unglück

hatt eine von ihnen verfchiedene Meinung zuhez»

geni was fie hindert fich der .Herrfchaft auf Erde

zu bemeifiern! Wie langF Uraniax wirft-du noch die

.Hülle und das Werkzeug des Fanatifnius- des .Haf

fes- der Zwietraclyt- de'r Heuchelei). der Verleum

dungi* und leder-kindern febr-irdifchen Lcidenfclyaft

fehlt? Deine vergeblichen Bekenner und Vertheidi

ger glauben- Gott und den Himmel an Menfihen _

zu rächen- und der Gott des Friedens will keine

Naehe; fie reichen unter diefem alles verheerendent

Vorwand ihren beleidigt-in Stolz. ihren Dogma

tifinus. ihren gehiuderten Vortheil- ihre niißlilti

genen Anfchleige auf Alleinherrlclyaft; Sieräclyeie

ihrei nicht deine Sacher und fie erbvrgeit von dir

den Namenx um fich dahinter zu verbergen. Wie

lang foll das noch fo dauern? Warum find

Schwärmeri unvertccigliche herrfchfuchtige Men

feheni tmdBbferoiehter noch immer deine' blutgiecig

fiel'

l

-KK-__K__"_'_-*_K__W_
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fien und tmderfbhnlictzilen Vertheidiger? Warrmi foll

vom Sokrates an bis auf -den- heutigen Tag der

einzige Mann den Einficht' -und-llneigennüßigkeit,

der Antipode deiner Apofteh dein Feind fehntund

dir zum Gott wohlgefälligen Opfer gefehlachtet wer-x

den? »,- Neinl -v-,l Das willfli das lehrfl du

nicht. *-- -Wer die Gottheit rächen und Men

fchen _verfolgen will, der kanntunmöglich ein Prie

*fier des Gottes des Friedens fehn. Du belebrftx

aber du verzeibft auch_ dem Mann, der das Une.

glück hart fchwäclyer zu fehni *als daß er deine 'hoe

henLehreni begreifen könnte z* denn* du .weißt 7 -wast -

ihm gegeben ifiz und der Gott-i den du predigft,

unterfcheidet den mnthwilligenFrev-ler. und Spore

ter- von dem demüthigen Zweifler und Forfrlnr. -a

Hörts doch, ihr Völker! erwacht doch einmalaus

eurem mehr als _taufendiährigen Sihluntmer t. .-

Wer euch Got-tes Wortverkündigti und voircuch

fordertf ,daß the in feinem Namen töden und Herz

bannen folltf der ifi ein Priefter Belialsx der ,ill

ein Betrüger, der macht, fich felbfi zii-dem Gott

den er euch vcrkündigt. Er-wlll- euch bethöreni er

will eure Hände waffnengegen; eure Freunde. und

Wohlthäterl weil fie nichti die feinigen find. Er

will, daßihr gegen euer. eignes .Eingeweidivütett x

er nüzt die Blindbeitz in der er“ euch gefliifentlich

erhältz er ift zu feigi felbfi zu kämpfen l darum

follt ihr feinen Kampf fechteni .Vergleicht einmal

was diefe Heuchlcr thuni mit denn was fie lehren.

G z Sie
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Sie lehren Frieden und predigen Aufruhr unter

euch. Sie predigen Deneuth und Einfalt des .her

zense und find aufgeblafen und fiolzz fie lehren

Verachtung der Reiehthümer e und leben imUeber

Fluß; fie lehren Verachtung der Welte und diefe

Welt ifi ihr Gott; fie zanken fich über Unterfchei

dungen und Vorzügee erfinden Stellen über Stel

lene fieigen von einer Stufe des Glücks zur an

derne und ihre Hercfchfucht kennt keine Gränzen.-

So handeln die e deren .himmel die Erde ifil Sie

würden fittlicher handelne wenn fie die Ueberzeu

gung hättene die fie7haben follten e- und die fie

doch von euch fordern. Wer verläugnet Gott und

feine Lehre mehr als fie 'Z Vergleicht doeh ihre Tha

ten mit den Thaten derere die fie euch fo unauf

hörlich verdächtig machene und fchaut und urtheilt

fodanne auf welcher Seite die Schuld ifi. Sagt

mir zuvor e wie viel vom Menfihenblut haben eure

fogenannten Feinde vergofien? und ich will euch

die Ströme vorzeichnen e die durch den Fanatif

mus und Bestzeit fioßen, - Aber wozu fchrei

be ich das? um euern Feinden neueWaffen gegen

eure Freunde in die Hände zu geben? Dieß ifi al

lese was ich vorher fche. -* Es fehl Die Vor

ficht wird wifiene warum fie dieß alles auf diefe

Art geordnet. Aber es werde nie gefagte daß es

der Tugend in irgend eineriZeit an unerfeteroekee

nen Bekennecn gemangelt habe.

*U - . _
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"Die fchlechtefie Sitten."

Ultra Zuuroruatas Luger-e trina lihet 6x glaoialeiv

Gremium, quotieä aliqujä rie moi-inne; ancient,

(Lui Turion ümulanr 6e Braunau-lin nimmt.

FW". Cat. 26

Die fchlechtefie Sitten! -- Sie mögen Recht

habenz ' Herr utfchneider! in fo fern _fie fich und

ihre Gehülfen darunter verliehen: denn von allen

übrigen hat kein einziger falfche -Eide gefchworenx

und ich denke ein ,Meineid ift ein ziemliches Meri

mal eines fehr verderbten Charaktersz der fähig

zu allencift; Wenn aber Ihre Jnnzicht andere

gelten foll. wer find fie fodann? wie heißen fie *Z

Ich gefiehe gern 7 daß nicht alle Jlluminaten vol

lendete Mufier der Tugend waren. Aber wo fin

den fle diefe Mufier? wo „die Menfchen ohne Män

gel? Laffen Sie alfo immerhin in dem Mittel der

Jtluminaten eitlez leichtfinnigez unüberlegte Men

flhenz Menfchen mit noch ungleich größern Feh

lernz gewefen front können Sie fagenz daß man

fchleclyte Menfchen gefucht. folche die als unfittlich

allgemein anerkannt waren- aufgenommen ha

be? - Daß man von diefem oder ienem übe(

fprechez thut nichts zur Sachez beweißt noch nichts

gegen feine Rechtfchaffenheit. Dennzieder hat fei

ne Feinde z und findet feine Verlenmder; undich

könnte gar keinen Freund habenz wenn ich iedem

Gerücht meine Ohren leihenz und die Tugend von

* Men.

K
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Menfchen bezweifeln wolltei die ich näher als ie;

der andere kenne. “Die mcifien urtheilen hierin

'nach ihren Wünfihen und Leidenfcitaften; dent

feheixit diefer fchleck)i,'“der dem andern 'ein ganz vor*

treflicher Mannifi“. 'Ich habe lelbfi Ordensntit

glieder über die Aufnahme fchlechter Menfihen fla

gen gehört-e und ben genauer llnterfitchttng hatte

fich vielleicht geßundenz daß ihr Gefchmack an Men

fchen nicht von *de-mfeinfien fehz- -1 Sie nennen

Fehler-hw Herr Utfchneider! was fich nicht vor_ Ihe

nen-beugt. Und ich verfichereEie--imegatizen Or.

denlwaren .keine fchleclyternt als Sie und ihre Ge

fellen. Dieß beweifen Ihre fpätern Thnten, Sie

(chen alfo- daß ma*n fich in der Auswablifehr leicht

überellen kann. _ Sie nennen Ihre _Anhänger eine

Auswahl und Mufier der Metifche-n; und wir

glauben, unfer Bund fen durch Ihren Bentritt

eniweiht worden. Haben Sie vergeffen- wie fehc

man“ ieden fogleich aus unferm Mittel entferntx def

fen guter Ruff mit Grund verdächtig geworden *Z e

Glauben .Sie "nicht, daß man mancher fchonen

mußte- um nicht alles zu verderben? Stellen Sie

fich vielleicht vor- die Jlluniinaten ivären Jailbr

rer-die ihre Mitglieder mit eineunnal veränderten?

Wo find die Zwangsmittcl--in einer Gefellfchaft,

deren Obere von deitiltttergebenen fo fehr abhän

gen- daß i wie die_ Erfahrung mit Ihnen bewiefen,

redete der nur toillF ihre Einrichtung ier.l:örett„ fie

-oerlemndetie uudzdieleitterfien Verfolgt-tigen be- .

:iii reiten
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reiten kann? Staat und Kiraye haben alle äufferli- _

the MachtF und was hefiern fie an Menfchen? Un

ter den Schülern des Herrn befand fich ein Jfchay

rioti- und unter.: den Lehriüngern des Sokrates,

Altibiadesf Kritiasf und Arifiipp.“ Was wollen

Sie nun? Scheint Ihnen die Lehre Chrifii aus

diefer Urfache verdächtig? oder kann Sokrates für

die Vergehungen feiner mißgerathenen Schüler?

- Sokrates 7 welch ein Name!

(Reina 11011 fngio mortem (*1 [einem alle-quer,

Lt ceclo ini-jeher, (Kommen-lo eit-lower ciniz.

Annelie-ur, F.. 2.7i. Feb. 9.

Auch er wurde defien befchuldigt: aber lefen

Sie behm Xenophon und Plainf wie er fich dae

gegen vertheidigt. Die Lehre kann gut feyni aber

nicht ieder ift derfelben empfänglich. .

' "Ungehorfam gegen den Landesherrn."

Rennen Sie mir doeh einen einzigen Falle wo

die Jlluminaten vor ihrer Verfolgung Gelegenheit

gehabt hattenX ihren U-ngehorfam zu äußern. Oder

nennen Sie das_ Uugehorfam, daß fie fich nunmehr

.ve-rtheidigen- und in öffentlichen Schriften das Un

recht bekannt machen t fo fie erfahren? daß fie fich

auf die Gefoze beruffen und die iedem Unterthan

fchuldige Gerechtigkeit fordern? daß fielieber- ehe

fie niederträchtig kriechen- das bitterfie Unrecht

und
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. und die härtefien Schikfale gelaffen ertragen? Ha

ben Sie vergeffenf wie lang man von unfrer Sei:

te gefchwiegen(f bis endli-H die Bedrückungen un

erträglich geworden? Oder was nennen Sie Un

gehorfam gegen den Landesherrn? Hat der_ Unter

than gar keine Rechtef der Regent gar keine Pflich

ten? -*- Und Sief Heer Uifchneiderf Sie ha

ben die Verwegenheit die Jlluminaten eines Unge

horfams gegen ihren Regenten zu befchuldigen?

7 Sie? Joh denke Sie verfiehen mich.

"gegen ihre Eltern."

Die Illuminaten find alfo anch nngehorfam ge

gen ihre Eltern? und derf fo fie deffen befchnl

digtf find Sie? -- Lieber Lefer! nur ein kurzes

geneigtes Gehör) und ich will dich mit dem Mann

näher bekannt machenf der fo vie( vom Gehorfam

gegen Eltern fprichtf und andere in diefem Stück

eines Mangels und Vergehens befchuldigt,

Unfer Utfchneider ift der unwürdige Sohn ei

nes ehrlichenx aber armen Landmanns, Diefen

läßt er darbenf fchämt fich feinem fetzt feine Anf

fnhrung herab f um einen Scheingrund zn haben,

warum er fich feiner fo wenig annimmtf da_er doch

mächtige Unterfiüizung hatf die er gar leicht für'

feinen leiblichen Vatenwirkfam mac-hen könnte.»

Der Beweis davon ifc ein fonderbarer Auftritt W

Tifeh
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' Tlfeh des bekannten Buchhändler Strobls. Zu die

fem war lltfrhneider einft zu Tifch gebeten( Strobl

ließ unvermuthet 'diefen Vater unfers Utfehueiders

zum Vorfchein kommen x und hieß ihm ebenfalls

Plaz an der Tafel nehmen. Strobl hatte dieß al

les gefliffentlich auf diefe Art veranftaltet. um den

Sohn zu kindlirhern Gefinnung-en gegen feinen leib

lichen Vater. zur Hülfe in feiner Armuth und Roth

zu vermögen. Dieß fiel dem Sohn fo fehr auf.

verdroß ihn fo gewaltig. daß er mit Strobl. der

beffer als der Herr Sohn diefen armen Landmann

eine geraume Zeit unterfiüzt hatte . in einen hefti

gen Wortwechfel rzeriielf und Tifch und Haus

verließ." Der .Herr Hofratljvon Efartshaufen war

ein Augenzeuge davon. *Er und Strobl follen fpre

chen. ob ich Unrecht habe. Ich glaube diefer ein

zige Zug i| charatteriftifctyf und zeigt den Verleum

der in feiner Blöße. Ich glaube- es verräih den

Hochmuth- Stolz und Ehrgeiz diefes Menfchen.

der die Jlluminatrn eines Ungehorfams gegen El

tern befchuldigr: und er felbfi verläugnet die eng

fien Bande der Natur! und nun fchließe man auf '

den Grund feiner übrigen Klagenx und widerfpre

che noch meine obige Behauptung wenn man kann,

daß Utfmneider den Orden der Jlluminaten derje

nigen Verbrechen befchuldigt. ihm das zur Luft legt.

was er felbfi gethan haben würde 7 oder fchon

wirklich gethan hat. Und eine folche Ausfage wird

/von ihm befchworen. und von andern geglaubt!

, Ge
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Geglaubt l? Der größere Theil der Menfclyen ur

theilt noch ganz auf die tiätnlich* Arte als er zu

Juventus Zeiten gedacht und gehandelt.

g x Zeil quiet

'late-bu kemW/egeeittee-Fbrtttetnm, nt Neuerer-EF acljt

Net-interior. 16ern potutlux, (*1 [blut-fcit- ?volvo

kauitiet, (*1 (dpi-ella [ot-er (ecm-tt teneäiuv '

ktjttcipjä, bar: jpfa Zeit-num (ticket-ec 1101-2.

Nugultuto. -- -- - - -- .-

-- -- -- _- Cut-kamin? prttLcjpLteZ 8c,

Dom jucet jo rjpa, culcernue Caetnrje holdem.

861i einer-int [Etui, :ne guie neget, 8: pat-teilten

. in ine

Care-ice objet-ihre (Leiterinnen train-tt.

treuen. Ent. Lt'.

"Nachlaffigkeit in nuzijäeea Studiene wae

e. "ren fait allgemeine Kennzeichen ih

"rer Zöglinge.

So fchreiben Sie e weil Sie verleumden wol

len. Aber in Ihrem Herzen müßen Sie felbft ge

fiehene fo gern Sie es fich felbfi verläugnen woll

ten: ausgezeichnete Renntniffe in nüzlicleen

und andern Studien aller Arte waren fafi

allgemeine Rennzeichen ihrer Zögllnge, ,Ich

'beruife mich auf das Zeugniß iedes unparteyifcleen

.Mannese der ein Atigenzettge war. Feinde felbfi

mußten
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Wußten gefiehenz daß die nteiften davon Männer

von anerkannten *Verdienften und Einfichten ,was

renz die ihren Aemterit untadelhaft vorgeftanden.

Sie haben das Zeugniß ihrer Collegien vor fich j

und viele davon find ini Ausland feldft nicht we

niger bekannt. Was im Innern des Ordens vor:

gegangen. wie fehr man fich beftrebt habe, gute,

nüzliche Kenntnilfe zu verbreiten-z kann der Lefer

,aus der Ankündigung eine. hiftorifeizen Wu

feums erfehenX die unter den Beni-eigen abgedruckt

ifi. Facultatsgelehrfamkeit war keine Befchaftie

gung der Jlluniinatenz weil fie ohnehin in iedenr

Staat Brodwifienfchaft iftz und wenig oder gar

keine weitere Erniunterung nöthig hat. Aber ver

faumt wurde fie von keinem. Dafür war Ermun

terungszu Kenntnifienz die einem Staat nicht min“

der -nüzlichz aber wozu die Aufninnterungen mei

ftentheils fehr fchwach find. Die Jlluminaten hat

ben alfo mehr gethan, als ihre bürgerlichen Pflicht

ten' mit fich bringen.

"Wir fahen die verderblihen Folgen vor

"ausz die ein allgemeines' Mißtrauen

"des Fürften gegen feine Untertha.

"nem des Vaters gegen feine Kin

"derz des Minifters gegen ihre Se.

"eretärsz 'eines Rathes gegen den

"andernz naeh fich ziehen wiirden. ,

'H Ich
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Ich habe oben bewiefen. wer der Urheber die

(es allgemeinen Mißtrauens. und die veranlaifende

Urfache dazu gewefen iene: ich finde es daher un

nhthigx weitläufiger zu [enn, utiddas Alle zu wie

derholen. Mißtrauen gegen ein Infiitut beweifi

noch lange nicht die Schädliclykeit deilelben. Auch

gegen die Pythagoräer, felbfi gegen die chrifiliche

Religion wurde ganz nach Ihrer Art von boshaf

ten Menfcheti ein allgemeiner Saame des Miß

trauens ausgefireun' Die ltefiett Anfialten der

Welt können durch folche Wege verdächtig gemacht

werdent und fie wurden es auch zu allen Zeiten;

und tiichts fo febr wurde verdächtig gemacht- als

gerade die unfchädlicizfien Anfialten. Sie wurden

verdächtig gemacht durch Meitfchen- deren Inte

refie fie befireitenz bet) Mcnfchetn die ihr Interefie

oerkennen und ihre größtenWohlthäter mißhandeln.

"Wir ließen uns durch die öfitern und

"wiederholten Drohungen 2 kein Re.

"gent ifi im Stand x denjenigen zu

"lcbützen- der uns verräthx nicht

2'l"chreclen.

In der Bedeutung F wie Sie die Drohung/ die

Ihnen gefchehen "enn "olli nehmen- ifi fie mehr

lächerlich als ernfihaft. Kein vernünftiger Menfcln

der aus Erfahrung weiß* auf welchen fGwqWen

Stü
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Stützen die Macht ieder geheimen Sefellfchaft bee

ruhe- droht auf diefe oder eine ähnlicheArt. Sie_

aber- Herr Utfchneidet! Sie fchließen nach Ihrer

Gewohnheit i die Drohung gehe dahlnt Sie in

Ihrem Glück zu hindert" Sie zu verleumdenh

Sie mit Feuer und Schwerd von .der Erde zu

vertilgen. Reim Herr lltfihneider! fo rächt fich

der Vernünftige nicht, Ich will Ihnen fagen, wie*

er das manu. Er uberläßt- den Verräther den wie

drigen Folgen feiner fchlechten Handlungx die ihn

noch allzeit getroffen; er überläßt ihn der gerechten'

Verabfcheuung aller gerechten und edeldenkenden

Mrnfchen- diefe kündigt er ihm an: und gegen

diefe, kann kein Fürfi fchützenz alle vereinigieMacht

des Erdbodens kann nicht dagegen fchüßen- denn

'fie trifft den Großen eben fo gut als _den Schwaz

chem den König wie den Bettleri und das beweifi'

die Sefchichte aller Zeiten. Kein Verrcitheri er

fen welches Standes er wolle- ifi davon ausge

nommen.: Aueh Sie wird diefes Schikfal dereinft

öffentlich treffen. Im Herzenx im Innereien 'der

Seele find Sie dermahlen fchon der Gegenfiand

*des verdienten Abfcheus7 felhfi in den Augen de

terx die Sie äußerlich zu ehren fcheinen. Wenn ,

Sie mir nicht glauben i fo hören Sie den Sokra

tes in feiner .Apologie behm Plato:

"Meine Ankläger- fo rafch und fchnellfüßig fie

?auch _ini-net feyn mögen» tbe-rdett doeh _von der

H 2 "Bose
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"Boshcitz die noch fchneller iflz eingeholt. Ich

"gehe jezt zum Todez wozu ihr mich verdammt.

"Diefe aber find vonder wahrheit felbft als

"Geheime und Unger-echte verdammt. Jeder

"von uns behden muß fein Schikfal tragenz das

"meinige follte vielleicht fo feynz und ich halte es

"für ganz erträglich." - t

Wenn Sie damit nicht zufrieden findz fo lefeu

Sie dochz was die erfien Menfchen aller Zeiten

von einem Kylonz Anhtusund Melitusz von ei.

nem Jfchariot z von einem Pallasz Seianusz oder

Tigellinusz und von ähnlichen Ungeheuern der

Metifchcn geurtheiltz was man noch heutzutag da4

von urtheiltc-tmd Sie lefeu Ihre GefchiOtez Ihr

Schikfalz .Herr Utfäzneider! 'das Schikfal eines

Cofandeys und Grünbergersz und wenn man Ihe

nen -diefes vorher angekündigt z fo ift es wahrz kein

Fürft kann dagegen fchüßen. Alle edle Menfchetiz

alle Titgendfreunde find unverlezlich. Niemand

kann fie berührenz oder es fchlägt eine Flamme

heraus z die den Beleidiger verzehrt; Gott felbfk

ift ihr Rächerz unter feinem allgewaltigen Schi-z

wandeln fie forgenfret) einher. Man kann fie ih.

rer Nenner' entfetzeti z aus ihrem Vaterland vertrei

ben z man kann fie tödenz wenn Sie wollen: aber

ihre Ehre und ihre Seele kann niemand töden.

Die Nachwelt rächt ihr erlitteues Unrecht; fie zer

theilt die Nacht der Verleumdnngz in welche jede

' * Tu.



Tugend fo gewöhnlich gehüllt wird, DieTäufrhung

weicht. und der Verfolger erfeheint in feiner Schwär.

ze. -und der Verfolgte--im glänzendften Licht.

- WSonder-n .verließen einer. nach dem an.

»x -r- Adern diefe Serie-die fiärjn Im' '

7*“ - J "nem def-anders in Venedig) Defi

:'*Ä7";"_L.**'*reicl)*.. Holland. 'Sacncee-i. am .

:ZRhe-*n . ' *befonders in Frankfurt. ia

_-. ,» "fogar in Amerika unter verfchiedez

"nen Namen fehr ausgebreitet ha. '

'Üben foll'z_-'fdswie'unfre ehemaligen

“ "Herren Mitbrüder uns verfirherten.
. -i-pe e. l

'- “Die-urfdchen . warum Sie diefe Serie verlief

fen. _haben wir bereits gehört. Sie find nicht von

der Art. daß fie Ihnen Ehre bräclyten; - Wir haben

auch gehört. warum>fie in diefer Ordnung und

fonft keiner. als die* von Ihnen angeführten. diefe

Gefellfrhaft' verlaffenz und wir. haben gefunden.

daß es Leute waren. die»von Ihnen abhangen.

daß Sie nach einem unter fich verabredeten Plan

zu Werk gegangen. daß Sie. Herr Utfchneider.

der Urheber von 'dlefent Complot find; -' Wenn Sie

nun nichtswelter als die Gefellfmaft verlaffen heit. .

ten. fo-würdenSie gethan haben. was felbft nach

den Gefehen des Ordens iedeni frey fteht. Aber'

nun kommts daraufan. wie Sie fich nach Ihrem

i H 3 Aus
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Austritt betragen. Wenn Sie die Verbrechen;

die Sie 2 Jahre darnach in Ihrer Anzeige ange

bem wirklich in der Gefellfchaft entdekt ltabenh fo

hätten Sie Ihrem Vaterland den Dienfi erweifen

foltenx eine gerichtliche Anzeige -fogieiele zu ima

ehenz Sie hätten die Gerichtshöfe nicht umgehen

"ollenf denn diefe„ nicht *der Fürfl- der fo leieht

hintergangen werden kanny find aufgefiellt- im Na

men des Fürfien füre die öffentliche Sicherheit zu

wachen 4 und Verbrechen zu n-nterfuchen und zu be

firafen. *Sie haben 'aber ganz das Gegenthei( ge

than! .Sie haben anonymifctee Sehriften und War

nungen verfaifen (einem-und darin falfche Briefe

ecdirhtetz Sie haben heimlich bey allen-Gelegen

heiten alle möglichen Verleumdungen verbreitet,

haben in einer mit Ihrem Namen unterzeichneten

Verlage. der Gefellfehaft, keines der Verbrechen bee

frhttldixztZ die, Sie ihr doch insgeheim .M Lqfi 9e*

legt; Sie haben ieden auf. feine-Artxfüc ,FW ,zu

gewinnen und gegen die Gefeilfchaft zu .wafinen ge;

filcbtj Sie haben den Befehuidigten alle Werthei

digtmgswege abge-frhnittenz xalle Ihre gedruckten

oder ungedruckten Verleumdungett tragen das uns

peckctmbare Gepräge der erbitterten Nachgierdez

Sie haben unaufhörlich das Publieum mit falfcben

* Gerüchten, und in verfchiedenen Zeitnngsblättern

mit widerfprechenden Nachrichten unterhalten, um

das öffentliche Gefchrey zu verfiärken.- Sehen

Sie* das alles thm kein, Freund der» Gerechtigkeit.

kei!!
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kein Feind des Lqfters; es jfi vielmehr der fo ge.

wöhnliche und bekannte Knnfigrifi rachgieriger Ver

leunlder.- Ihr Austritt fängt an "Gändüch zu wer

:Denx 'und Ihre Angabe erhält das flchtbare Ge

Pcägo der FalWheit und Lüge. .7

("*3 - * * -j . . , ,- ' ,

e,.e.J'ch-.fehe vorher-n was Sie mir entgegen fiellen

.und fcibfi in der erften Warnung fchon geäuffcrt

.haben Sie (cher-een die Rachgierde einec fo grof

-fen und mächtigen Gefellfäyaft- und aus diefer Ur

fache 1xmgiengen Sie die ordentlichen-Gerichtsho

Fe; 'Ich antworte;- » - -* -

7- :no-Wenn dies?, - hre Abficht .vorf warum ec

dächten Sie-.Fodann falfche Briefe? warum find

die Warnungen fo- voll von Heftigkeit und Rach

gierde? warum verhindern Sie alle Vertheidi

zgung? Dieß zeogt doch nicht von ganz* ltetner Ab..

:fichn ; Sie fcheutcn fich doch niebo in Ihrer nöthd

gen Beylage der ganzen Gefellfchafi unter. die Am

gen zu treuen) ihr in folclyer einigm obgleich ge

nräßigiq Vorwürfe zu machen- die hey einer fo

.rachgierigen Gefell-fclyaff- "chou ohne weiters zur

Naehe gegen Sie hätten reizen können. Warum

widerfprechen Sie fich dort- wo Sie reden, wo

*Sie die Gefellfchaft gehäßig vorfiellen wollten?

2) Hätten Sie gleich anfänglich die Gerichts

'höfc angegangen, fo wäre dort (chou der Fat( ge

_ * H 4 wefem
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weten. wie er nun ifi. Nun fiehen Sie am Licht:

Sie felbfi legen Ihre Angabe im öffentlichen Drucf

vor. Warum ifi denn nun auf einmal alle Urfaclye

der Furcht verfchwtmden? Scheune Sie denn die

noch übrigen Jllumlnaten in Italiem befand-er.

in venedigz in Vefireiebz sollandi Sathfenx

am Rheinz befonders in Zrankfurtz fogae

in Amerika. weniger als iene in Bayern? Haben

denn diefe nicht eben fo gut Hände zum Verfolgen

zum Meuchelmord? Die Illnminaten wußten gar

wohl diefe zwei) ganze Jahre hindurch, daß Sie

die Triebfeder von allem find; denn Sie felbfi

(prachen aller Orten mit Heftigkeit dagegen: und

was haben Sie widriges erfahren? Leben Sie

nicht noch? .haben Sie fich nicht vielmehr wah

rend diefcr Zeit höher 'als vordent gefchwungen?

Aber man hat einen Meuchelmord auf Sie atten

tirtz Sie bei) Ihrer Obrigkeit verdächtig machen

wollen? -- Unten wird. der Ort lehne wo ich

auf diefe Befchuldiguug antworte.,

Z) Wenn vorgeben: daß keine Gerechtig

keit bett der vrdentliehen Obrigkeit zu hoffen warn.

weil alle Gerichtsfiellen mit Ordeitsni-itgliedern be

fezt waren: fo ifi diefe Ausflucht elcnd. Sie ifi

erfiens. nicht wahr z* und dannkfoll fie auch weile-r

fenn. fo hatten Sie ia das Bcrzeichniß aller Mit

glieder aller Orten verbreitet. Nun war ia die

Regierung im Siandez dieienigeii vom Richten

' . EUR?
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-anetc in-“deefer Sache zu entfernen-z* die Miriam!

dige. find.- Der Fall wäre bedenkliche!) wenn *das

' Perfonale ein Gebeimniß. wäre.: aber dieß ,wax

,theils fchon .vorher bekannt.- theils durch Ihre

Bemühungen und Anitalten dergefialt verrathen,

daß zum .ueberfiuß noch mehrere unfchuldige bmg.

fezt wurden- gegen welche .Sie Verdacht erwecken,

oder durch welche Sie den Jlluminaten einen g

bäifigern Auftrieb geben wollten. -

x . _ U"

- Sie fehen alfo, Herr utfrkneider, Ihre gehei

me Anklage ifi in feinem Fall zu rechtfertigen.

.'* , . 37x3. 7 ; e*:

Die großeVerbreiinng ' der Gefellfchaft in Jia

lien- Sachfen, am Rhein", ia fogar in Amerika

"o wie in Oefireici) und Holland, fcheinen Sie felbfl

fiir .nicdis weiter t alseine *Lüge und Großfpreehe

:ren .einzelner Mitglieder zu halten: ich finde es: ai

fo *nicht:nöthig,cmicl) weimxdarauf einzulatfenz: .0

. .x -e- :Wee-e

. "Sie mjfiben fich- inealle StaatsgefGäf

. *Lie-- wenn fie. können* und bewir

*_* * . -Nken-unruhent es das Brite

' * ' "des Ordens "erfordert,

In welche StaatsgefehcifteZ-Nwenn ich bitten

-',darf? oder welche ilnrnljen-?höben die Jlluminei

*een bewirkt? Sehn Sim .Herr Utfchneider!f in

Ihren Augen find entweder die Jlluminaeenrfehr

i; ,F7 - H ein,
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elnfeiltige und kurzfichtige Leutez (und dann find fie'

warlich fo gefährlich nichtz als Sie folche befchrei

ben) *oder fie fehen einz daß eine Gefellfchaftz die

nicht bloß iocalz fondern allgemein. feyn willz fich

von allen befondern und individuellen Landesange

legenheiten enthaltenz und fich damit begangen müf

n z bloß in das Allgemeine zu wirken: fbnfk zeigt

man ihr in Preußen die Thürez wenn ihr folche in

Oeftreich geöffnet wirdz Ich kenne aber fiatt def

fen Obfcuratenz deren weitefier Wirkungskreis der

Fleck iftz auf welchem: fie vegetiren-z- und die hö

heren Stellenz deren fie fich in diefem kleinen Er?

denfleck bemeiftern wollen., Diefe Obfeuraten drän

gen fich" in die Gemächer der Großen und in die “

Cabinete der Fürfiengx heucheln und kriechen vor

diefenz - indem iie--gegen ihre Abfiehten ,verdckee

Bande reiffen machen. Diefen träumt beftändig

von Feinden z. die nicht find,-z diefe verfahreien jeden

ehrlirheirkMannx-mexwirren die Negierungz erre

genpallgetneinesMMißtrat-en durch_ _verbreitete Lü

'gen'z und hafchZnÜiÄaeIF Stellenz diiefie *nicht ver

dienen-. Sie übergeben fogar faifäze-iuid* heimliche

*Wzeieenz-,jeefehmöxen fie mit eiWZWd) zeichnch

den Plan zu Jnqnifttivnenz und betrugen auf diefe

ArtMenfchen und Gott, Diefe/Obfcuratetiz die

»ein fehr alterz mächtigerz in aller Welt verbreite

ter Orden find z ziehen-andere ihres gleichen an .

fich. -Jhre Vereinigung ifl ein Templer-gegen. die'

Tugend! , Sie betnachtigettficl) gar gern _des Ver

-, _ - trauens"

»
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frauens* eines Färften; ziehen fodann einen-Con

don um ihn gegen Wahrheit undSewißeu; halten

altes-intder cFerne. was ihn über feinen-ahnt'

Pflichten *undXVerbältniffe belehren könnte n .haben

daher alle. Macht und miteihridierGewalt-in-:W

den. iederi zu fchlachtemndjer-xficly niäatoor ihnen

_ beugt, Sielennen die Srhweiche der Munchen.

wiffen. wie-fette -iie fürchtenkundlaoifen. wievfel

.ten der Mann :von hohen Grundfätzen (ihr Erb

xfeind) unter Menfchen gefundenüwerde; fie-hem?

-tzenxdiefe Furcht'. diefen-panifchen-Säerecken. thun

--ungeftraft.'*ßwas fie wollen. iind berändern min-ed

uemmal ein ganzes offenes7 ernstes Volk in -eUe

Heerde_ von Heuchlern. Schmeichlern. Berleum

dern und-friechetiden Sclavenx*: Run fage une. lie

ber Leferi was *kannderTuge-ndfreund inzddti

Lande thun.- *wir der Orden-dor Obfmrateurnilten

hand nimmt *Tr nmßhemhelri. er mußfnd

nach ihrem-willen .füge-ri -odjrfzu Grunde

gehen; -_"-- .und wie viele .entfchlleßen fichznmleze

tern? -- Dort. -wenn fiekrieäien_ und dem/Bel

fter huldigen. öfnet .ich die Ausficht zu Reichthü

mern. Ehren und Würden.: Wer. wenn“ lit-ihrer

Ueberzeugung getreu bleiben. folehe-niclht verläng

nen.. wartet ihrer. Dienfilofigkeit ...Elend Landes

* verweifung. der Tod. -jhlndduwunderktrdich.

.daß wahre Tugend. unerfchrockeue und unoerdrof

fene. _Veriheidiger für Menfchenrechte fo felten

feyen ?- daß felbit Männer von Einfichtder drohen

» - den
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den* Gefahr ttnterliegen? Und du weißt doch- daß*

-zum Wohl der Menfchen die Tugend allgemeiner

das Laiter vermindertwerden foll? Welcher einzel

' .ne vermag das? -,- wo ifi alfo Hülfe? -- In

der 'Veceiuigungh- *in wechfelsweifer Werft-cherung

'gegen ntwerfrhuldete-z-Unglüeksfällei : Diefe allein

giebt der erfiorbenenKraft neues Leben und Much.

.Hier-allein feingcidereMenfch am fichzn fühlen;

er fieht vorher f rdaß auf diefen Weg ein Volk' eben

*fo gut zu einer Heldennation , alsken einer Heerde

-kriechender Selaven- (könne . umgefchaffen( werdem

daß' der Regent felbfi werdeL was eo feynfoti.

Vater feines-Volks.- -*- “ - “

*UZ .Ich denke f der Lefer fordert* von mim* daß

kirh“ ihn von dem. Sofie-ir und. .derLehre der Illu

-tninaten endlich einmal etwa-Buecher. “unterrichta

Dadurch feßeiehk-ihn' in *eu Stand r“ .eierbefiinnm

-reres -urtheil Über ihren Werth oderxunwerth zu

fällen_ Ich finde feine Forderung geceehtf und ich

*befriedige-fie, fo weit ich es darf und vermag.

-Ä--K- .:-'.L-: 1.-* ' * *t* - ** *O i

Rach. dem »Snfienr *der* Jrttcmiteaten diefes -

-Weltall die ?Wirkung einer höchfielfr.. vollkommen

ßen-mvv unendlichen Urfache. ("Sieifönnen fich

nicht "überzeugui-x daß ein foleher VZer-fmeifier eine

Wrfung. hervorgebracht hab" die feiner Vollkorn?

:meuheit wenigerxangemeffen- die nicht ebenfalls

voiltommcji und gut wäre. Daherherrfeht in d' -

...-7 [er
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* "er Welt durchaus Ordnung und Harmonie; alle? .

gründet fich in allem; nichts ifi ohne Zwekz und

leder Theil richtet fich nach den unoeränderlirhen

Gefetzen des Ganzen. Die anfcheinenden Uebel,

und unvollkommenheiten! einzelner Wefen fowohl

als des Ganzen, müifen alfo auch ebenfalls *ihren

Zwei haben z' warum fie vorhanden find. Diefer _

Zwei kann kein Uebel fennz denn Gott will nur

Gutes. Sie find daher nach ihrer Meinung die'

Triebfedernz deren fich die 'Vorficht bedient z um

Menfchen aus einer nlinder vollkommenen Lage in

eine beffere zu verfeizen. Sie find Mittel zur Ent

wickelung der höher-i Kräfte z fie erwecken Bedürf

niffe z diefe reißen die Tbätigkeitz um fie hinweg

zufchaffen, In dem Maaß als mehrere Bedürf

niffe entfiehen und befriedigt werdenz entdekt der

Menfrl) neue Verhältnifie und Eigenfchaften der

Dinge z mehrere ihm' vordem gleichgültige Wefen

erhalten einen, Wehrtz und erfoheinen als Mittel

zu feinem Vergnügen; feine Erkenntnißlraft wird

bereichert, und fein Zufiand verbeffert; er wird

aufgelegter, ein neues Bedürfniß vorherzufehen.

er wird dadureh aufgefordertL eine neue Entde

.ckung zu mrkcchetiz durch die er' neue Mängel vor

herfieht, um. neue Mittel zu ihrer Befriedigung zii

finden. Und fo ifi die ganze Gefrhirhte des Men.

fchcngefchleäyts eine Reihe aus einander entfiandeZ

ner und befriedigterzBedürfnifie- ein unaufhörlie“

cher uebergang von einem minder vollkommenen
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Jnfiandf zu einem vollkommenern und beifern- die*

fiuffenweife Entwiklung einer urfprünglimen Kraft

von einem niedrern zu einem höhern Grad. In ie

dem Monteur befindet fich das Menfchengefchlemt

in Vergleich gegen den fo eben vorhergehenden t in*

einem verbeiferten Zufiand. Das Gefez der gan

zen Entwiklnng fiihrt allezeit zum _Beifernz alle

Uebel find bloß niedere Stuifeni die'wir durchlau

fen- um zu höhern zu gelangen z fie find Mittel

znr Vervolllommnung nnfers Genies z ohne folclye*

wären diefe ein Unding z fie hören nun auf Uebel zu

Fehn* und werden fogar vorzügliche Güter. Alles

iii ein Kind der Zeitz iede noch fo dcückende Ein

richtung ifi für die Umfiände attgemeilen, in wel

chen fie gefchiehtz alles trägt ohne Ausnahme zum

Veiferfehn behx ift ein harmonirender Theil von

einem u-ngeheuern Ganzen- und ift in fo fern voll

kommen und gnt, Alle Uebel richten fich nach dem

Gefichtspunctz verlieren fich gänzlich in dent Al(

.emeinfienx und der Egoifi fieht ihrer am meiiien.

Die Jlluminaten betrachten alfo alles als Theil ei- ."

nes höhern Ganzenx als Mittel zu einem _höheren

?weh als Verfuche zum Viefferfeytix aber nicht als

das Beiferfeyn felbji., Daher entfieht beyihnenq
der fefie Glaube- daßgxLafier und Ungerechtigkeit

fich tägliäz- obgleich unmerklichi vermindert» daß

“ kein Befireben- daz Gute in der Welt zu vermeh

ren, fruchtlos fey- obgleich nicht allzeit der Er

folg fichtbar wirbt den Menfchen berechnen; daß

. - , “ aber
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aber darum doch nichts ohne wohlthäiige Folgen

'Fene Z daß fo manche Verfuche' und Anfialten miße

lingeny wei( ohne .diefes Mißlingeu das Gute eie.

ner ganz andern Artf fo daraus entfieht- niemals

entftanden wäre; daß andere x weitere Annal

ten nie zur Wirklichkeit kämenf wenn nicht gewiife.

vorhergehende mißlängenz daß in dem Plan der

Vorfichr fehr viele gute Anflalten aus keiner wei

k tern urfache wirklich werdenf als um zu fcheitern,

zu verfallen; und daß eben diefes der einzige Weg

fey7 wodurch fie nützen; daß aber diefer Runen

erfi: durch die entferntern Folgen fichibar werde.

Sie fehen* nach diefen Grundfäßen vorher, daß

alles Gute unendlich langfam- oder gar nicht reifen

könne ohne zugleich alle damit verwandte Sinnen

des Uehels zu durchlaufeiy weil dieß nöthig ifk,

um Bedürfniife zu erwecken x und durch diefe unfre

Kräfte auf den Grad zu eniwickeln- der unfern 8u

fiand verbeffert.

Die Jlluminatent diefe Feinde der öffentlichen

Rubel mußten alfo auch einfehent daß dcr Druck die

fes Zeitaltersh die Verachtung Erniedrigung und

Verfolguug- in welcher dermahlen beffere Menfclyen

lebent nicht minder zwcckmäßig- und für diefe ein

Wink und Ruff der Vorficlyt fenet. die dadurch in

ihnen das Bedürfniß wekt- fich aus der Entfer

nung und Zerfireuung- in welcher fie bisher gelebt,

zu [ammeln- fich in ein gemeinfchäftliches Band zu

K “ , ver
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vereinigenz zn verfiärkcnz um von den Mißhandz

[ungen der Verirrten unabhängiger zu werden.

Rvch allezeit hat das Uebergewicht der Stärker-r

Schwächere auf den Gedanken einer Vereinigung

gebraazt; Staaten felbfk haben zum Theil keinen

andern Urfprutig; Furcht und Gewalt find allwir

kende Triebfedernz ' unddas nieifie Gute gefehieht

mehr aus Nothz als Ueberlegung und Gebrauch p

der Vernunft. Nur wenigez fehr wenige privile

girte Geifier fehen vorher und unternehmen fren

-willigz wozu fich der Haufe nicht eher entfchließtz

als biß die Bediirfniffe dringender werden. Die Jlz

luminaten hatten fogar fo vielVertrauen auf Tugend

und Wahrheit z auf das Uebergewichtz das diefe

beyde dereinfi erhalten follen und müßen z daß fie

glaubtenz was vielen Thorheit fcheiuen und Geläch

ter vernrfachen mußz daß ieder Mann von Einficht

und .herz fähig wäcez wenn er anders die Sache

gehörig angriffez die Welt umzufiimmen undz hö

here Sittlichkeit zu verbreiten. Sie glaubtenz ie

der Freund der Tugend z ieder Mann von Kopfz

könnte in dem Kreis z in welchem er (ebtz zwei) we

niger verdorbenez ihm ähnlich denkende Menfchen

findenz um auf fie zu wirken. Es wäre auch keine

llnmbglichkeitz diefen behden feine ganze Lebenszeit

hindurch höhere Grundfähe bcyzubringenz ihnen

[einen Griff einzuhauchen z fich mit ihnen zur firen.

gern Ausübung feiner Pflichten zu verbindenz diefe

Ausübung zum erfien Lebensgefehäft und die Tu

gend
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gend zu 'einem Gewerb' zu machen. *Sie glaubten

mich. es fen nicht minder möglich. daß diefe bene'

de fich beeeden ließen. und die Gefchiklichkeit da

behjerhielten. auf vier andere ihrer Freunde auf

die nemliche Art. und diefe weiters in einer fort

fchreitenden Progreifion' zu wirken. So wüchfe

endlichder zarte Zweigzu?: einem fiarken Baum here

an. und* fchon im eeftenAnfang würden durch die

fen Bund große :Hinderniffe der Tugend befeitigt.

Sie hatten Qmunterung und Intereffe. gut zu feyn Z

fie waren gegen Verachtung und Mißhandlung

beifer gefiehert. 'GuteThaten fanden ihre Kenner

und erhielten ihre Bewunderer und Nacheiferer.

wenigftens in ihrem Mittel z fie fiengen an. den Ton

zu gebenund- auch andere. die mitten-nnd. nach

fieh- zu fit-nuten; und käme dereinit- mit ihrer Vere

nahrung und» Anzahl auch die Macht in ihre Hän

de. fo würden fodann fogar' hartnäckige Bbfe ge

nöthigt. aus Furcht eben-*fo tugendhaft zu feyn.

als dermalen aus der nemlichen Furcht vor dem

uebergewieht- der böfen. einficiztsvotle und morali

fche Menfchen dem Lander huldigen und frohnen.

Auf diefe Art lauft das ganze. fo fehr berfclyrieene

Reformatiensgefchäft der Jlluminaten auf folgen- *

de fehr-:elnfqäkeunln wie ichdenke. fehr wahre Setze ,'

hinaus: “

' mache dich innerlich fo v-ollkdmmen. als

dtfkannfi; verfnebe das-nemltagebe' andern.

I und.
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und lehre fie ein gleiches zu thun. verlan

ge nicht mehr, und [ey ruhige betrachte alles

übrige als Gerpieinf und über-laß es verbor

fiehc und dem Gang der Zeit. Die Folgen

werden fiibtbnr werden y wenn die Zeit dazu

gekommen tft. Im Ganzen des weitaus

fcunmeln fich diefe einzelnen Tropfen in ein

meer und_ bezeichnen dort einen feht* merkli

chen Grad von den vokfchritten des ganzen

(iZ-efthlecbts. damit beruhige dich undfey

gut. wenn das mehrere zugleich thunx fo

kann dtefet- gute Erfolg auch im Ganzen nie!

exmengcln- -

. Sodaehten die IlluminntenF diefe Feinde der

guten Sitten des Staats und :der Religion, .hier ,

ifigder Ort nieht zu" unterfucieen, ob diefe Geben»,

fungsact-richtig fen. Nienfchenf welche gewohnt

find f _ fich in. decWelt alles ohne Zwek und Jufam

menhang zu denken- die alle Vorfälle nach der Bee',

ziehung beurtheilenf die fienuf ihre Lagef Wün

fche nnd Jntereffe haben- und fich daher zum Mit

telpunct der Schöpfung machen z der Staatsmann

deni feine, Republik .dieWelt ifiy *und der-Welt

ing-nn“f dergdiefe _Welt *und,Menfehen. nur von der

fchlimmen Seite kenntf und durch Klugheit die

Klippen vermeiden will, an welchen feine Hofman

gen-und-Ausfichten zu Ehre und zum Vergnügen

"ovielmalgefcheitert find-e. -diefen allen muß diefe

-: .. * i Den
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* Öenkungsart* ohne Zweifel 'ein 'Traunt oder* gut- -

willige Selnvärmeren fcheinenz denn diefen ifi

treibt_- :was ihre engern Wünfche befriedigtxwas

den' "Beofall derienigen Menfchen nach fich ziehtz

rdntutehett _fie hofien oder fürchtenf was ihren

Einfluß ben Höfen vermehrt, Mir ifi hier genugz

' daß diefe 'Grundfäße nicht von der Art findz wie

fie* die Gegner befehreiben, daß fie fich mit dem

Glück und. der Ruhe _eines andernrertragen- daß i_

fie nicht fremde Rechte bekränkenz keine gewaltfaz

.men Auftritte und _neue Spaltungen der Menfchen

oeranlnfien. Die Gefiehtspunctez aus denen man

fich die Welt_ vdrfiellen kann* find ,zu verfthiedenz

die Leidenfmaften und .Erwartungen mifrhen fich zu

"ehr felbiklndie Urtheile weiferer Menfclyeny und ,

die' verfihiedenen Stände und Lebensarten- geben

zu" mancherlei) 'Erfahrungent als daß es möglich

- wäre, ' aus fo. verfcheidenen Prämiflen einerley

Grundfewezu* abfirahiren; _Diefe Verfchiedenheit

der Meinungen* hat 'zu viel Gutes* ihr Einfluß ,

auf dieEtforfchung dercWahrheit 'und Entwiklung, 7

unfrer Krafte ifi zu wohltbätig, giebt dem Geifi _

des _Denkers einen zu reichen 'Sioif"weiterer Ideen

und Betrachtungen, als daß wir eine allgemeine

Vereinigung aller Köofeewünfchen und gedenken

follten. Das Glück* fo wiedas Unglück; haben

ihre eigene Philolopbie und Art, die Gegenfiände

zu. betrachten, denn fie geben ein eigenesJntereffe.

Wem diefes-fehlt, entwifclten-tmtfend Bemerkungen

.eur 7 I 2 und
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. und Grundfäße- die dem andern auffallen i' und

"eine Aufmerkfamkeit reizen: und ich behaupte fo

gar- man muß öfters im Sinn der Welt 'unglück

lich fehn- um die Wahrheit gewiffer Grundwahr

x heiten recht anfchaulich zu fühlenr man muß die

?Bortheiley die fie gewähren- aus eigner Erfahrung

ken-tem und diefe feizt Lagen vorausf die fich die

wenigfien wünfchen. -- So hat alfo ieder Stand,

iede Lage des Lebens ihr eigenes Vergnügen. Das

“Glück *giebt Ueherfiuß und äuiferliche Ehre- aber

befchränkt zugleich die Erkenntniß t, und das Unglück

entfchädigtldurch die hohen Weisheltslehreni auf

die es fiihrt- *um das Bittere zu verfüfien. Jeder

unglückliche 'geht den kürzern“ Weg zur Weisheit

zur* Befiimmnng_ iedes Mettfcleent. zum dauerhaften*

Glück. 'Er nähert fich feiner Vollendung, _wo an

de;rc beg injien- und überfieht-mit wenigerm Schmerz

nndGefahr- was-Per Slücksiinder _noch wartet.

Nicht alle Situationendes .Ledens find 'gleich gün

fiigh-uitt die *Ünterordnung der Zwecke und

fei-"neiBeyfijmmung gehörig *Zu__*urtheilen;_ Hier“ geht

es, aufeinexähnliche* Arix wie Abbe in feinem *por

freilich-en Wekkydiiiveidienfi (22) über da-ske- *

den

(27.) ueberhaupt gehört es enden Verdienfien eines

jeden frommen und ehrlichen Niannes/ ia vielleicht

zu; den größtem daß er-feinet Familie* [einer

Stadcl feinem,- Landen! manchmal einem ganzen

Welt-Hallein *Rebe-radial ein .Werkes-dran bin

* ' *terlißa
Ufer -
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ben frommer und redlicher Männer urtheilt. Beyde

nnd ruhig und fiillt und ziehen die Aufmerkfantkeit

und den Beyfall der Zeitgenoifenl diefe fo mächti

gen Triebfedern in den Handlungen der Menfchen,

weniger' auf fich. Sie finden daher in der höhern

Welt wenige Bekenner l und man kann fagenl daß

wahre Tugend und Weisheit fich allein in den nie

drigern Gegenden erhalten. Dort werden fie ge

noffen und verbreiten "ich von da ausl in fehr lang

famen und unmerklichen Vorfchrittent in glänzen

dere Gefellfchaften. Sie find die Ueherzeugung

des Predigers und Lehrersl und diefe lieben in der_

Mitte aller Menfchen, Aus diefem Mittel gelan- -

gen fie hinunter zu dem Volkt und bewegen fich

aufwärts durch die _Erziehung der Jugend: mit

diefer wachfen fie auf und erhalten fodann eine im

mer günfiigere Aufnahme in den feinern Gefell

J 3 fcbaf

terlcißt. Jin Geräufche der hohen Welt wird ei

bald rergeflcn und ver-achtet: aber in niedrigem

und ruhigem Gegenden _wird es häufiger genoffen.

Hier und da fitzen .loch Jünglinge in der Stille

der Nacht hey der Lebenshefelyreibung eines fol

ehen Mannes. Die moralifchen und gottfeeligen

Lehrenl die fich iezt vor ihren Augen in Begeben

heiten verwandeln nnd ieden Zweifel über die Mög

lichkeit der Ausführung benehtnent erwecken ueber

zeugung. .trofibarc Jahren fallen: Schauer der

Ehrerdietung dnrchwandeln die Glieder- Funken

der Olacfleifecung fin-üben, Entfchlliße iderdcn.

Abb' loan: verdiente.
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fchaften Sie werden der Gegenfiand ihres Ge*

fprächsz [iimmen diefe nach iichz werden immer

vertrauterz vermifchen iich nach und nach mit den

Sittenz und bringen edlere .handlungen hervor,

indem fie die Triebfedern veredeln und den Ge

fimtspunct erweitern. Aber auch der Weltmann

lehrt entgegen z. feine Leidenfchaften fehen die Welt

in Bewegungz und bringen mancherlei) Auftritte

hervor., Er liefert die Facta; diefe find der rohe

Stoff die er dem Denker in feine Arbeitsfiube liee

fert. Diefer zieht die Refultate darausz vergleicht

folche untereinanderz zieht' Regeln davon abz giebt

den eigentlichen Gefichtsptiuct anzz und fo kommt

alles verfeinert und' berichtigt an feine Quelle zu

rückz nicht ohne Einfluß auf künftige Auftritte.

'Und der näehfie Stofiz den der Denker zur Bear

beitung erhältz iii von feinere!: Artz führt zu fei

nern Bemerkungen z und läutert fich um fo mehrz,

ie öfter er kommt und zurük geht. _' Und fo ge

hen Welt und Schulez Weisheit und Thorben be

fiändig an der Handz und führen uns zum Ziel..

Dieß ifi der Gang unferer* heutigen Culturz und

er wird z wie ich verntuthez auch der. Gang aller

künftigen fehn. Durch diefen Weg werden Erfin

dungen ,und Meinungen einzelner Menfchenz troz

alles Widerfiands und Verfolgung z die fie ben, '

ihrer Eniftehung erfahrenz nach ausgefirittenenr

Kauipfz am Ende Meinungen ganzer Länderz Völ

kerz vielleicht aller Wnfchen. Durch di-efenzWeg

verändert und benimmt 'fich nicht minder die poli

eifclze



litifche Welt. und 'manche' Nevolutionen find die

.Folge einer feinern. im ftillen herangewachfenen.

mit' den altern Formen tmvereinbaren Denknngs

art. Wenn fich .ein Vdrrath von-folcheti verfeiner

*ten. mehr berichtigten Grundfäßen gefammelt.*und

zur eigenen und geläufigern Denkungsart mehre.“

rer Menfchen nach und nach geworden: fo öffnen'

[ich diefen neue Ausfichten und Bedürfniffe. Man

fängt an. einzufehen. daß fich manche der bishe

rigen Formen und Einrichtungen mit demworhere

gefehenen Wohlftand nicht gänzlich vertragen.

Man fängt an. den altern Befiz gewiffer Rechte'

zu bezweifeln. in Aufbruch zu nehmen. Die äl

tern Befiher find fo bereitwillig nicht. als man

glaubt. ihren bisherigen Vortheilen zn entfagen;

fie fchreyen Über Neuerungen. fiecken fich unter ehr

würdige .Namen des Staats und der Religion. um »

folche verdächtig zu machen. Die Sache kommt

zu einer öffentlichen Gährung. zum Streit; die

Zeiten werden unruhig: und nach verfchiedenen. oft

unglücklichen Verfnchen. troz alles Kämpfens und

gegenfeitigen Beftrebens. fällt doch am Ende der

Sieg* auf. die Seite. 'wohin er nach dem Plan der

Vorficht fallen foll. i 'Die ältere Denkungsartt

räumt der neuern das Feld. weil es ihr an Macht

fehlt. fich ferner zu erhalten; fie zieht den einzigen

Vortheil. der ihr noch übrig tft. fie weicht der

Ueberlcgenheit: neue Formen. Einrichtungen. Rech

te und Stände der Menfchen kommen zum Vorfchein. -

' J 4 und

X



|36 - - W

und ruhigere Zeiten find die Folgen eines folchen

Sturms' bis fich abermahls auf obige Arte ein

ähnlicher Vorrath von mehr geläuterten Begriffen

fammelt- eben fo aeläufig und allgemeine und da

durch' eine Nation oder das ganze Gefchlecht *reifer

wirdh einen Sayritt weiter feiner Vervollkom

mung entgegen zu gehen. So hat Plato und Ari

- ftoteles felbfi in der Kirche eine große Herrfctzaft

erhalten; und fo wird ein einzelner Menfch Meiner

aller Köpfe, Die meifien unfrer Wahrheitenfind

nach ihrem erfien urfprung die Erfindung eines

einzigen »Kopfsc und wie allgemein ifi dermahlen

ihre Macht! Aber langfam ifi diefer Gang. Auch

haben die wenigiien Wahrheiten ihre günftige Auf

nahme der Ueberzeugung ihrer Bekenner zu verdan

ken: Vorurtheile thun hier mehr. Das Anfehen

deffen, der fie am ecfien verkündete (und dieß fehlt

den Apofteln der Wahrheit am häufigfien) der un

mittelbare Liorthei'f der damit verbunden ifh (und

diefer Fall ifi fetten) oder die Menge und Anfehen

deren fo fich dazu bekennen , find (möchte fich doch

ieder genau erforfchen) noch heutzutage- nebfi der

Gewohnheit und Fertigkeit fo zu denken , bei) den

allet-meinen Menfchen beynahe die einzigen Krite

ria der Wahrheit. Gelingt es nun einmal einem

Menfeheti, entweder dureh ihr eignes Anfehenf oder

durch Anhänger 7 oder durch erlittcne Verfolgun

gen- "eine Meinungen nur in einem einzigen Lande

zur Sprache zu bringen- die Aufmerkfamteit der

Men
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Menfehenzu reizen; bekennen fiehMänner von-AM

fehen dazu-Ufo reißen fie' detfiganzen Haufetfiniit

fich fort-z der durch fie, fürchtet oder hofft-t"- und

dann ifi das große Hinderniß überwunden z unt' fie

weh allgemeiner zu machenx "Atelier den Reifen

und der Buchdruckerey haben fchon* in denältefien

Zeiten dettWelt Handel undMrieg die Meinungen

der Menfchen-verufianzt. Dort erfcheinen fie zwar

im Zufchnitt des Lands und der Zeeit'F -tülrnieiifich

nach den Umfiänden u-nd den lterrfclteitden* Begrif

fenz werden vielleicht aus ganz andern Gründen

vertheidigt z find aberdoclo immer Zweige von den?

felbigen Hatiptfiammz die' ihre Früchte-naeh' Lan*

desartz nach diefer Mitwirkung des neuen „Sinn"

ntelsfiriches hervorbringen. So fthlaffen fogartttaiie'

cloe-Meitiungen Jahrhunderte hindu-rcbz bis *eine*

eigne veranlafiende llrfachez ein Jntereffe fe welt

bis die Mittelzeit die Beweifegefundenz die ihre

Aufnahme erleichtern, und' dann brechen fie mir

neuer Gewalt und Stärke hervor. Dann weiß'

man oft erfi nach Jahrhunderten aus Ueberzeugungzz

was, unfre Voreltern auf bloßes Anfehen guttvillig

geglaubt( Meinungen find keine gleichgültige Sa

che; fie bewegen die Welt. Wer den Gang der '

Welt 'wahrhaft kennen willz der muß die in iedem

Zeitalter herrfchenden Meinungen erforfchenz er

wird finden z daß Meitfcheti fo handeln-z weil fie

fo denken; daß fie fchlecht handelnt weil fie ver

kehrt denkenz daß fie beiter handeln werdent info -

.t 5 fcrn
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fern ihre Grundfähe fich betfern; daß iede dauer

hafte Befierung der Menfchen von diefem Punct

mühe angefangen werden; daß Erziehung der ein

zige Weg fehe- auf Menfchen zu wirken; daß iede

_kluge Regierung zu dlefem Ende das Geheimiiß

wifien müffe- Menfchen vorzubereiten- und dann

erjtMeinungen zu geben und Meinungen zu neh

men, - Wenn alfo die fo allgemeinen , alltäg

lichen Klagen wahr finde daß Menfchen und unter

Zeitalter verderbt fetten: fo kann diefe Wirkung

nicht ohne Grund [enn t *und diefer Grund ifi kein

andrer, als die dermahlige Gedanfenreihe der

Menfchen, die Grundfäße, die bey ihnen herr

fchend fndf nach welchen fie fich befiimmen. Diefe

können alfo unmöglich gut. diefe müflen_ verderbt

fehn. Aber das Verderben ifi darum nicht unheil

bar; es dauert fort, weil die Cnc anfunrechten

Ort gefehieht, weil die Aerzte nie dort die Hand

anlegen, wo es ihnen Schaden bringen würde,

weil fie iedes Vorurtheil. jeden falfclyen Grundfaz,

der ihnen Vortheil bringt„ oft felbfi unterhalten-

oder einpflanzen- wenn er .richt da ifi, m Men

fchen aus vollem Grund zu heilen, wer n Aerzte

erfordert, die die ganze Krankheit kennen- die nicht.

diefes Jntereife mit einem andern e 'Wleclytern

vertoechfelnF diees: fich zum einzigen Zweck ge

macht haben, Umnfchen zu heilen, .aber nichts

weiter als menfiben. Wo ifi diefi bisher ge

fclyehen? undes toll -vochverrath und Staatsver

bre
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.hrcchen feyn.. diefe Grundideen--alles »lief-els- anß'

zirfuchene beifere an ihre Stelle zu fchaffenz diefe

nach und nach zu Volksbegrißen zu machen, :und

dadurch die Ruhe und Sittlichkeit der Meili-hen ,

zii-vermehren? Wenn diefe Arbeit* Ehre und ,finn

lichen Vortheil brachte, wenn damit anfehnliclye

und einträgliche Stellen_ verbunden wären: xfowcix'

re fie' längfiens fchon eine allgemeine Vefchäftigung

der Meufclyem und alles ,Verderben müßte aus dem

Grund .gehoben feyn. Da aber dieß nicht gefchieht,

foll es denn gar niemahls gefchehen? foll es einzel

nen Menfaye/n nicht erlaubt feynz aus bloffem Wohle“

wollenf aus Ueberzeugung ihrerPflichtz Hände an

ein folihes Werk zu legen, ohne alle weitere Aus

ficht auf irgend eine Belohnung? Sollen Menfchen

ewig und zu allen Zeiten dasunglückliche Opfer ih

"cer oerkehrten Gedenkungsart bleiben? *-- Ich

denke nicht- daß diefe Seißagefeihrlirh find. Aber

da träumt fogleich boshaften Menfchen vom Miß

brauch. Da fuchen fie Flecken in den Sitten dere

i-enigen aufF die fich zu folchen Endzwecken verei

nigen h* um dadurch ihren Willen z ihre Einficht.

ihre Fähigkeit zu einem fo großen GefeheiftF verdäch

tig zu aiachen (23). Da erheben fie ihre empbren

. t de

(xx) Den Illuminaten wurde dieß vorzüglich vorgewor

fen. Man läugnetefchlechterdings l daß es mög

lich wäre) mit diefer Auswahl von Leuten fo große

und uneigennühise Zwecke iu erreichen. Ich wir

hier
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de Stimme z und fchrehen vom Untergang ganzerF

Staatenz vom Sturz der Religion. Da flüftern

fie 7iedem Leichtgläubigen ins Ohr: diefe wolle man

eintergrabenz dieß- fehen die fo gepriefenen Grund

feiizez welche die neuen Aufklärer verbreiteten. -

Wie aberz wenn alles iittliche Verderben eben daher

kämez weil die Religlonslehren und wahren Staats

grundfäze' nicht befolgt werden? wenn die Jllumiz

naten es fich zmn Gefchäft gemacht“ bättenz iuft

diefe und keine andern Grnndfäize aufrecht zu er

hal

hier nicht behauptenz daß alle ohne Ausnahme

Mufier der Sittlichkeitz und die erften der Men

fchengewefen. Dieb war aber anch nicht nöthigz

wenn nur einige darunter findz welche den Ton

angeben. Alles tft ein Kind der Zeitz und nichts

gelangt auf einmal zur Vollkommenheit. Zu den

Zeiten des Romulus hatte Rom noch keine Cato

nen und Seit-innen. Lange uebntig und Gefchäfce

bilden ern die Ntenfehenz liefern die Mufterz ge

ben Intercffe und die nöthige Stärke z um für die

Selm-jeher!! auch finnliche Vortheile zu verbinden.

Sie waren ungeachtet ihrer Mängel die beiten un

ter denenz die zu folchen Gefehäfcen Luft und Be

ruff fühlen z' was die bisherige öffentliche Erziehung

Staats- und Religionsunterricht geliefert; und

man konnte fich mit gutem Grundvon dem Nach

wuchs, von unverdorbenen Jünglingen ungleich

mehr verfprecitenz als von gebildeten Piännernz

die nean fame ihren Fehlern gern üvernommenz

weil Mangel an beifern 'warz weil fie die einzigen

weitem
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halten. ihnen ein neues Zirkel-ene* znihremvorigezr,

zu geben. um fie dadurch “anziehender zu machen?,

Aber auch damit begnügt die'. VerleutiidiiiiZZ3

fucht' nicht. 'Sie befchuldigtdie Jllu-minateiahj-M

hätten fich glfo zu Nefvrmatoren.i zu Richtern-bling?

“'- Staat.. und,.Kircb,e aufgewocfen-.J- *- fie, hätten] (het.

“ Neuerungen „und, verdekten eigennuhigen Qlbftehteinx;

unter dene* Vdrwand der altern Kirchenlehee. dem::

Volk beyzubringen und alfo Llltar gegen Wittener-d*

richten wollen. - Aber wie. .wenn luftgen Ideen. welche die Grundlagefiedewauchxixerz;

Vernunft-Religion find. welche auf die

gen der Menfchen den allergrößtenEinfluß haften-W_

. , , “ *reine-i

waren- die unter den übrigen Guten Fickfetnoeren und_ undankbaren Gefrbäft sern neuen-JM ,

weil alle .Hoffnung war. daß' fich ihre rauhen Seqi- L

ten nach und nach abfcbleifen. und die Erfahrung.

ohne welche [ein Menfeh in keinem Stand. _befon-z '

ders in einem ganz neuen Gefchäft. von-Fehlern!:

freu bleibt. fie nach und nach diejenige Klugheite*

und Vorficht lehren wurde. die hiezu nöthig int!:

Man fah nuchoorher. daß": die Liebe zu einem file *

chen ihnen theuer gewordenen -Zweckifie .uhtnigeugz

würde. Hand an fich felbfi zulegen. fobalzrx-fiz_ get, .z

wahr ivürden. daß fieauflerdenj nichtzznm Stueck 7» '

kämen; daß man ohne Mittel *Uehrde-zu* *gelan-Ü„

ge. und daß untadellzaftettßzetragen_ein'Grund-dk

erforderniß eines folehen Zwekß-feye. * Vini* der*

- Jugend felbfl hatte mannugenfeheinliche Bethel-L

fe. unnniele dei-.cilreru faiun-,fielX-?ron--dei-Jilm-?n

nern -übertrofien. .
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Welche keixienbefolideeiil oft willkährlichen Ausle

g-icngen nntemvorfen find7 wenn diefc _Ideen "age- '

ieh? z. BYdie Lehre vdn' der Unfierblichfeif dec Seele-Y

gerade diejenigen weitem die am wenigflen in um' .

nen_ .Handlungen fiehfbace Wirkungen hervocbrin

geil? dieienigen Wickungen- die ihnen/fo eigen und.

wu“ ihrer lebhaften ueberzeixgnng nnzertrennlich"

find? Wie-"wenn diefee :Tadel nichtldie Religion'

allein' treffef wenn die? [eben fo' gut von unfercc.

Pljilofdplneigältexfwenn_dien “eben fo wenig leifietey '

nndnocljwenigec anf den Willen wirkte? Win wenn '
dekläjehlennicht *fdfafikin den Sätze-iz* als im

Mangel von Ueberzeugnng und Lebhaftlgkeit der

daz-u nöthigen Eckenntniß- in der ungleich lebhaf

ternZEtfetteic-iiß'F des Gcgenthells- in den ununt

tef-[Fai-'enVdctheilen-'die mit diefenwerbnndcn find,

lägeÄWie wenn“d,ie Jllnminaieti fichs zum Ge

fchäft gemacht hättenN-'den Einfluß nnd die Voc

tlxeile-dicfenjfo lebt befiimmettden Lehren durch die

Vorcheile und das Jntecelfe ihcer Vereinigung an

.iehender zu machen? In :diefem Fall könnte man

doch .nicht fagen- daß fie neue Lehren verbreitem*

die-Eltern oecdrängen- "wollten, *und diefer Fall ift* *

doch auch einer der nibgliäyen. Die' Anfialten find

ndthig- weil das' Uebel vorhanden im_ aber wo

aud fie* zu finden? *-*-- "Diele thuc die* Religion:

dießiß das eigentliche Sefchäfc ihrer Dienec und

Dehnen?) -- Sie hat es gethan; fie thut es noch:

aber die Wiekung- das *Verderbniß- *das noch

me:
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mer forfdmieetz ia fogarz naw-tMetnu-igattdereex»

täglich ärger wirdz beweifi- augenfäzeinlicly, daß*

weitere 'Anfialten nicht unter' die-'üherflüßigen

hören, *Es muß noch irgendwo fehlen; die-Er) '

kenntnißz welehe die Menfciyenfdavon habeträ muß*

zu fÖwaeh feyn-z andere Vortheile müifett niürhlie?

ger anziehen; * Ihre Lehrer -müffen-'die Kunfi-tnehr*

verfiehenz ihr Jnterefie lebhaft* genug vorzufiellen-i_

atifierdemxmüßten die Wirkungen von ganz-verfeine

dener Art feyn. Die Menfchen handeln ia geradC

fof als ob fie.. keine Religion, keine lleberzeitxznitgZ

*von der Fvrtdauer ihrer felbfl hätten; fie-fortitetj]

die Religion und ihre Lehren nach ihren Wünfchen

und Erwartungen. Das ifi iedem Religionz was

diefe befriedigt.: Sie glauben viel leichter alsfie

handeln. Dadurch gedenkenlfie das Recht zubaltenf nach Gefallen zu handeln. t-'Unterfuiheldotitl

jemand zut-„Probe die*'fo fondetbaren Bitten-unb

Wünfche fox vieler. -frömme-lnden Chrifien, -die-*fteji

vor den Altar des Herrn bringe-n 7 um deren Gee!

währung fiedie Gottheit fo' fehnlieh-anflehenrixWiei*

viele von ihnen denken na) ben- .den *Worum 'xdeirt-*L

Wille gefehehez was einRßeide-uhne alle-Belebu

rung der Offenbarung in den verderhtefieenZeTi-ii'

Oiomsz was ein Juvenal fich-dachte z was der ei; N

gentliehe Sinti diefer hohen Wort. ifi: --L .- *n--r: z-„t

t; . .. .Fi '.38 um.. *- 7,74*.; 31-.:

-. ' - . *t*- tipä. . "' ("It ntr;;.,„:.-.,. '-'.**.e „ul

di", :_- x-t-Z ,Nu-iz ' lt,.*'(-."_' iZlkU). .LK-Z .. Ü*- .UMF

.-1

., yet.

x
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vielehledenjnach-diefeti Grundlagen ".7, wie

viele .enthalten fich denen-z was fiefohäufigan an

denn-.tadelmundi verahfcheuen? Und-Fo: handeln fo- i

gar jnztehr vieletiFällen felhfi diet die fich dem .

Ueheezeugung Fortdauer-*ihrer- felbfk am

meißenrühmen. x Sie? könnten unmöglich fo han

deln.: wenn dieferxiGedanke bey' ihnen der hecrfchen- -

de* wäre, wenn. die Ansföhnungsmjttela jedem rei

chen 'und -mäGnigcn-Verbrechec. mehr erfihwert als

eWlert wind-tei. Man zeige mir-doch' denMen

"chem dem derGedanke an eine reichende und be

lohnende Zukunft smulec gegenwärtig ifizxbey dem:

die Ueberzetigung fefi fiehtf daß alle Güter der Er

de, aller Reichthum und Macht nicht Zwek- fon

dern einzig und allein Mittel fehenF die er zu fei

,Dq ner
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ner innern Verdollkonmtilng gebrauchen und nur

in fo fern gebrauchen follz als fie dazu Mittel find z,

daß alles Unglück z wenn er es gehörig zu beniizen

weiß l zu feinem größten und einzigen Vortheill

zum Wohl feiner Seelel abzwecke: und man fage

mir fodannx ob diefer Menfch fo handeln werde,

wie gewöhnlich der größtCTheil der Chrifien al

ler Religionsfyfieme handelt; ob er auf diefe Art

fchwelgenl wuchernl oerleumdenl Hülfe verfagen

feinem Ehrgeizl feinem Hang zu finnliclten Vers

gnügungen l feinem Jntereife alles aufopfern wer

de, wie es täglich gefchieht. Wenn alfo diefes alle

gemeine Sitte der Welt tft- fo hat die Religion

_ noch lange nicht geleifieth was fie nach ihrer Be.

fiimmung leifien foll) fo muß einer von folgenden

_ Fällen , oder alle zugleich fehn. Die Menfchen

haben entweder gar keine ueberzeugung von diefen

' Grundfäßenl die Beweife find ihnen zu fchwachz'

diefe Sätze find ihnen nichtauf ihre Art bewiefen.

oder die Religion ifi mehr Soeculationf befayäf.

.tigt mehr den Verfiand als das Herzl Menfchen

fiellen fich diefe Lehren zu fchwach und zu felten

'vor- das Jntereffe ift nicht lebhaft genug die Zere

firemlngl in welcher man gewöhnlich lebtl ifi zu

groß, man legt Handlungem die bloß Mittel find.

den innern Gottesdienfi zu erleichternh zu beför

dern- den Ranken der Religion bey- begnügt fich

mit Verrichtung folcher Gebräuche- und vernach

läifigt das Wife-etliche über dem Aeufferlichen und

' K ' - - - Zur
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Znfälligen z oder endlichMenfchen haben fich durch*

/Sophifierey Auswege erdacht- wodurch fie den

Folgen diefer Lehre zu entgehen hoffen. .Hier mitf

(en alfo neue Beweife- iedem auf feine Art- aufge

fiellt, dasJnterefie lebhafter gemaehti und Lagen er

fonnen werdenf dur>y welehe diefe Gedanken zum Be

dürfniß gemachtr Menfchen aus der Zerftrennng,

in weleher fie leben- gefamntelt" und vor allem an

dern die Sophifnten aufgedekt werdeni durch wel

che man die widrigen Folgen zu entfernen fueht.

Dieß alles können die altern Anfialten nicht mehr

(o gut leifcen. Bey einem großen Theil der Men

fchen find fie durch den Mißbrauch- den man fo*

häufig getrieben, nmnchenl Denker verdächtig ge.

'worden z die Meinungen darüber find zu fehr ge

theilt, zu fehr in ?Dunkelheitf Widerfprüche und

Spizfindigkeiten der Schule oerflochtenz und felhfi:

das widrige Beyfpiel der Lehrer trägt nicht minder.

dazu bey- ihre Ehrwürdigkeit zu vermindern. Sie

haben auch den Reiz der ?Neuheit nieht weiter vor

fich, der bey Menfelyen fo vieles wirkt z und felbfi

die Lehrer der verfchiedenen Kirchen frheinen es ge

wahr zu werden i daß ihr älterer Vortrag und ihre

vormghligc Art zu beweifen- hey der heutigen Auf

klärung und Gedenkungsart der Menfchen gewaltig

verlohren. Sie fehen fich daher genöthigt- einen

neuem ihren Zeiten angemeffenern Weg einzufclyla

gen, und manches preiszugebem was fie vordem

mit großem Eifer vertheidigt. Zwar wurden gutef

e zur
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zur Glütkfeligkeit der' Menfchen abzwccfende *Lehren

ku allen Zeiten gelehrt y aber lange nicht aus den

felbigen, und noch weniger gleiä) anfangs aus den

beiten Gründen. Denn auch diefe iind ein Kind

der Zeit, und verfeinern fich mit der fortfchreitene

den Erfenntniß. Ich denkez wir befinden uns auch

'heutzutag noch häufig in denifelbigen Fall. Ich

gebe gern zu, daß die Schriften der Deifien gegen

die Offenbarung das Anfehen der göttlichen Bücher

im Grund felbfi auf keine Art aufgehoben; aber

das ifi doch unläugbar: fie haben bey vielen

Menfchen den Glauben anfie vertilgt oder ge

fchwächt( Wie will nun der Lehrer- der fich bloß

auf Autorität und Eittfrheidnngen feiner Kirche bee

rufft, und z. B. für die Fortdauer tinfrer Selbfk

keine andre Beweife kennty als die 'aus der bextrite'

tenen Quelle genommen werdeni den Glauben an

diefe Lehre bei) einem Zweifler erhalten? Hier, um

zu fiegen, werden neue Wafien erfordert; und fo

wie nach Erfindung des Pulvers fich die gan

' ze Kriegskunfi geändert und körperliche Stärke

Fehr felten entfcheidett fo ändert fich auch nicht

minder der 'Einfluß auf die Gemütber der Men

fchen nach Verfchiedenheit der Cultur- die fie im

zwifchen- erreicht haben. Jedes Zeitalter hat feine

eigene Lehrart; nicht diefelbigen Gründe beweifen

zu allen Zeiten i für alle Menfchem für den Deu*

ker wie für den Pöbel. Manche Mcnfihen gelan

gen fogar erfi dureh das Gebiet des Unglnubens an

K e. g die
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die Geringe des Glaubens. Ihre Zweifelfucht treibt

fie in allen Gegenden heruniz fie "nchen Gewißheit Z

fie finden fie nirgends; fie erkennen die Schwäche

ihrer Natur z ihr Stolz iii gedemüthigt- und zu

verdrdfien- um noch ferner zu irren; zu begierig

um doeh etwas zu willen und die Lücken ihrer Seele

[u fülle-y werfen fie fich der Ofienbarung -in die

Arme und werden keine ihrer [Glechtefieniizefenner. x

"Aber wer fieht vor dem Mißbrauch einer fol

Hen Sache ?"-- Niemand - und in kcinerSa

Geh --- denn alles ifi mifibraucht worden. Es

würde alfo, wie ich nicht zweifle- das Jnfiitut der

Illuminaien mit allen übrigen ein ähnliches erfah

ren haben. Aber bis zu diefer Zeit des Mißbrauchs

hätte es ficher *des Guten fchon fo viel geleifieh daß

diefer Mißbrauch nach dem Lauf aller Dinge hätte

enifiehen müffen h uin eine noch befiere Einrichtung

zu veranlalfeit: eine Folgei die aus iedem Miß

brauch entficht- und fo lange entfiehen wirdy als

Menfähen gute Anfialten mißhranchen. und fo

wächfi die Arznei) der Krankheit an der Seite;

aus dem Uebel feimt Gutes hervor „ und die Welt

verbeffert fikbl indem fie fiä) dem erfien Anfchein

nach verfchlimmert. Diefes Kunfigrifis von der

Ankündigung eines bevorfiehenden Mißbrauchs ha

ben fich böfe Menfchen zu allen Zeiten fehr fleißig

bedient- alle Vereinigung guter Menfchen- fchon

bey ihrem erfien Entfiehen verdächtig zu machen;

fie
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fie' haben allezeit Glauben gefunden. und noch im

mer finden fie Glauben. Du felbfi. gutmüthiger

Lefer! gehfi in die Falle. die fie dir legen z du

merkfi den Betrug nicht. ötfnefi der Verleumdung

dein Ohr. und verfiärkfi dadurch. deine fowohl als

unfere Feinde z* oder.du hifi gleiäzgüliig dabey. und

ähnliche Auftritte fcheinen dir zu unbedeutend. zu

geringen Bezug auf die allgemeine Sache der

Menfchbeit zu haben. Du fiehfi nicht vorher. daß

folche Mißhandlungen . wenn die firengere und ge.

rechte Ahndung des Publicums. die fieverdienen.

nicht erfolgt. eine fiillfchweigende Sanction erhal

ten. und durch den glücklichen Erfolg. auch in

andern Gegenden zur Rarhfxlge reizen und ermun

tern. Du verdammte in den Illuminaten. ohne es

zu willen. deine eigene Pflicht. deine Theorie.“ das

waß du an den Alten bewunderfi. was du felbfk

thun würdefi. wenn du weniger feig wärefi. Laß

die Gegner_ immerhin lärmen und von Hochverrath*

fchrehen. denn das tnüffen fie thun. es gilt ihren

fo langwierigen Befiz. und fie rechnen auf deinen

Leichtglauben. der fie noch allezeit gerettet. '

"Die unmittelbaren undwtirkfamen Mit.

"glieder find folgendem-r) g

*) ..Die Namen davon getrane ich mit* nicht

..ohne [Erlaubnis der Regierung de

..kannc zu nzachen.“ * l

Warum nicht? Wenn Ihre Anklage wahr tft

fo fehe ich nieht. warum Sie dem Publieum die

Z 3 Na

F.
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Namen der Verbrecher felbfi vorenthalten wollen.

Ich verniutbc aber andere Urfachenz und wenn ich

mich nicht betrüge. fo möchten es folgende fe-hn:

Wollen Sie das Verzeichniß der insgeheim

angegebenen Ordenshäupter ohne Veränderung.

fo wie Sie es überreicht haben, bekannt machent

fo finden fich vermuthlich manche. darunter, die

niemahls Oberhauptec. vielleicht niemahls Or

densmitglieder waren; deren Namen auf das Ver

zeichniß gefezt wurden . um fie fchwarz zu machen.

Denn Sie konnten darauf t7chreibeni wen Sie

wollten, weil zurZeit der Uebergabe_ noch nicht der

entferntefie Anfthein war. daß diefe Anzeige follte

öffentlich bekannt werden. Diefe mit Unrecht und

hinteclifiiger Weife Derleumdete. wiirden Ihnen

fodann über den Hals kommen x Beweis oder (Bei.

. nugthuung fordern.. Vielleicht find auch Vorneh

me darunter. die Sie night wenigerHZu fcheuen ha

ben. Würde-n Sie aber Ihr Verzeichniß mit

Libänderungcn bekannt ntacheitk und die Per

[onen weglaffen, die Sie zu fchonen haben: fo

wiirden Sie fich dadurai der Regierung ver:

deichtig macheni und alle Glaubwürdigkeit Ihe.:

rer Angabe herabfeßen.. In der fchändlielyen Beh

lage zur nöthigcn Beylage wurden yweishaupc.

Cofianzax Zadekx Savioli- Zwar!, Ber.

9er- (Zettel,4 und ,Jronhofer ohne Scheu genannt.

Man glaubte Männer vor fich zu habeni deren

Einfluß zu unbedeutend wat. als daß man fie tl'

Fehde
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fchonen hafte, Nun da man Anfiand nimmtt die in

geheim denuncirten Oberhäupter des Ordens nam.

haft zumachen: fomülfen wohl auffer diefen noch

Namen darunter fehn'f die von größerer Bedeutung

find. uns brauchen Sie nicht zu fchonen- .Herr

utfchneiderz wir fcheuen uns nicht bekannt zu wer.

den. .haben Sie alfo die Güte und ntachen Sie

unfre Namen famt und fonders bekannt, mit al

len Charakterenx die Sie uns bengelegt. Aber

wie gefagtl Sie wollen fichz nicht uns fchonen.

"Folgende Mitglieder kannten den Zwei!

' "des Ordens *nichti ohfihon fiel als

' "kerkuoclär, zur Aufnahm des Öl'

"dena [ehr thcitig waren.

„Auch diefe will ich nicht niir Namen ohne

„obige ikrlanhniß hfientlicl) anzeigen.

Lezteres ifi fehr natürlichf um feine Zurükhalo

tung in Rükficht der erfiern um fo leichter zu be. "

mänteln und zu rechtfertigen.

Aber fagen Sie mir doch dieß nocht HM" m

fchneider! dieß fezt ia eine gewaltige Kenntniß und

Einficht in einen Orden vorausl deifen Obere und

ganze Einrichtung von Ihnen als ein fo großes

Geheimniß befchrieben wird! Woher haben Sie

denn das alles? Sie* der Sim wie Sie felbfi "a

gent nicht einmahl Jlluminat waren? Siewußteü

7 K 4 dieß
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dieß alles- bis- auf die unmittelbaren Obern hin

auf 'Z und diefe Obern find unbekannt? und Sie

find noch dazu fein Jlluminat? -- Da wil] ich

doch fehen t wie Ihnen der Beweis Ihrer Angabe_

gelingen werde? *Ieh glaube , der Lefer greift die

die Ver-lettmdung mit Händen. -

Von den fogenannten NeeFnaae-r finde ich eben

falls nöihig- eine kurze Meldung zu machen. Diefe

kennen Sie ctlfoF und haben davon ein Verzeich

niß übergeben?“ Sagen Sie mir: fcehen Cefane

der) und Grünberger auch auf diefen; Berzeichniß?

Sie waren Obere- fie haben Colonien angelegt..

fle haben Sie felbil dem Orden zugeführt. Sie wa

ren alfo fehr würkfam„ und 4 wie ieh vermuthe4,

ohne den Zwei zu wiifen. Oder wußten Sie ihn?

und würkten doeh mit? zu einem fo fchändlielyeu

Zwek? Dann find fie Mitfehuldige. unmittelbare

Oberer und gehören in die Claife der künftltehen

Betrüger oder feftemacifchen Zöfewiämrx

wie Cofandey in feiner Anzeigee [ier und folglich

[ich felbfi, zu nennen beliebt. -

"Die Verfehwuudene, welche vermoch

"lieh noeh höhere Obere find» kann

"ten wir nieht.

Grünberger, von dem-Sie fo vieles-fogar die 1m

mittelbaren würkfamen Obern 'erfahrenx foll Ihnen

' diefe Kleinigkeit verborgen haben? das tollen Sie 4

im
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im vollen Ernie nicht willen? Das glaube ich nim

mermehr. Ich glaube vielmehrx Sie geben mit

Fleiß von diefem Wort, deffen Sie fchon in Ih

rem Schreiben an den Illuminaten vet-us

'mit fo vielem Ernft erwähnt i keine Erklärung,

[teilen [ichf als ob Sie es nicht wüßtenz laffen noch

weitere verborgene Obere vermuihenc um den Arg

tvohn zu erhalten und zu vermehren. um noch an

dere Perfonen. .die Ihnen im Weg iieheni durch

diefen Kunftgriff- wenn Sie es nöthig finden, ver

dächtig zu machen. -- Ich will dem Lefer die

Furcht benehmen, die Sie erwecken wollen. ver- ,

"Gebundene waren Mitglieder- welche zu einem -

höhern Grad befördert wurden- und die Verfamm- -

lungen der untern Clailen nicht weiter befuchtem.

und alfo, iedem neu aufgenommenen noch nicht als *

Ordensmitglieder bekannt wurden.. Diefe Einrich

tung_ wurde getroffen, und war noihwendig Z weil

nach der Ordensoerfaifung' die Ohern den untern

Claifen verborgen feyn follten; weil man ieder:

Stuife durch das Vergnügen- neuer vorher unbe

* kannte Mitglieder zu finden. _einen neuen Reiz und

mehr Anziehendes geben wollte. -- Wo ift nun.

das Verbrechen- das Sie fo gern darin finden.

oiöcbien? Wie können alfo Srünberger und Co

fanden. bezeugen und befehwören- daß fie- durch

deren-Auftrag felbfl “einige ihrer untergehe

nen verfchwinden mußten., daß fie, vielleicht noch

höhere Obere waren?
K 3 . PWM)

. x
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"Naihunferm Austritt» wurden wir von

"ihnen überall als die niedertraa).

e l "tigfien Menfchen verfehrien

Lefen Sie in Ihrer nöthigen Beylage das Ih

nen ertheilte Abfolutorium- nebfi Cofianza's Brief'

an Grünberger. Werden Sie in diefen denden

Actenfiücken als die niederträclytigfien Menfcheir

verfchrieen? Aber nachdem Sie Ihr gegebenes

Wort gebrochene die Einrichtung der Gefellfcbaff

aller Ortenbekannt gemacht Z den Orden famt ein

zelnen Wiitgliedernl'rerleuttrdetx Materialien zu den

Warnungen geliefert i falfche Briefe erdichtet, und

die Mitglieder des Ordens ntündlich und fchriftlich

aller Orten als Atheifien- Landesverrcitherf So

domiten, Giftmifcher und Meuchelmbrder ver

fihrieen: dann verdienten Sie nicht den .Namen ei

nes Niederträclhtigen allein 4 fie wurden nicht durch

das Verfchreyen der JilluminatenF fondern durch

diefe ihre felbfieigenen Thaten und Handlungen

Verleumder- Pasquillanten. Empörer ihres Va

terlands* meineidige7 gefährliche MenfGen- 'Ver

brecher gegen Gott, gegen den StaatX gegen ihre

Mitbürger. und wenn der angegriffene Theil zu

[einer Vertheidigung fie unter diefen Namen be

kannt gemacht hat: fo that er nichts weiter x, als

ich gegenwärtig thue„ und was Sie verdienen! wo

tu Sie felbii die Beranlaifung gegeben.

»In
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, ?In allen Gefmhenx durch ihre Cahalen

"abgewiefem bey unfern Obrigkei

K

"ten verdächtig und verhaßtgemalfyt. '

Ein Betefplel kann am befien beweifen- wie viel

wahres diefe Anklage enthalte.

Lang nach Ihrem-Austritt wurde der GrafCo

fianza von dem Dlrectorwm der Knrfürfil. .Hof

cammee zu einer Forficomnüffion beordert- und ihm

freygefiellt, nach feinsm Gefallen fich einen Con

eommifiarius zu wählen und in Vorfchlag zu brin

gen. Er brachte keinen andern in Vorfchlagx- als

Sie, rühmte Sie als den fähigften zu diefe-n Ge

fohäft im Plenum der Hofcammer. und was gr

fchah? Als Ihnen das Direetoriunl Ihre Ernen

nung zu ivnfen genmcht. hatten Sie zur gerechten

Vergeltung die Unverfchämtheit* den Grafen Co

fianza zu herhorrefciret!Z gegen ihn Einwendungen

zu nmchen- nnd gaben fich alle Mühe. ihn von

diefer Commiffion (die fodann auch wirklich un

cerblieb) gänzlich zu verdrängen. Allen anwe

fenden Hofcamnterräthen fiel Ihr änlferik undank

bares und rachgieriges Betragen auf, und. ich be

rnffe mich auf ihr Zengnlß: im Fall Sie dlefrn

Vorfall ablängnen würden. Jndelfen überlalfe nb

es dem Lefer- was er von Ihnen undIhrenl Cha

rakter nrthellen will.

“ZS
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"Ja fie luden fogar den Verdacht eines

"attentirten Meuehelmords an einen

»"von uns i auf [ich.

Diefe Calumnie; die Sie in der Abficht einfüh

ren; um verborgenheir zu bewürken; fchadet

Ihrer ganzen Anzeige unendlich. Es zeugt doch

gewiß von_ der greinzenlofefien Bosheit und Ver

kehrtheit des Herzens; wenn man folche arge Be*

fchuldigungen ohne den geringfien Beleg in die

Hände eines Fürfien gegei' eine ganze Gefellfchaft

angefehener; aufierdem unbefcholtener Männer über

giebt; gegen eine Gefellfclyaft von Männern; in

deren Mittel fich die erfien Familien Ihres Vater

lands i Generale; Staatsmänner; Preifidenteu

ganzer Collegien befinden; die übrigen Civil- und

Militärperfonen; und verfchiedene angefehene Gee

lehrte will ich mit Stillfihweigen umgehen; gegen

eine Gefellfäyaft von Männern ; deren einige; nach

Ihrem eigenen Gefiandniß im grauen unge

heuer; menfcloen vom* beften und rechrfehaf

fmfien Charakter ("Stifter der erfien Größe

waren. Wer hat einen Menchelmord auf Sie

attentirt? Wann? Wo? Auf welche Beweife

gründet fich Ihr fchwarzer Verdacht? *- und

dieß alles haben Sie mit einem körperlichen Eide

befihworen?, und es giebt keine Gerechtigkeit in

Bayern; die Sie darüber zu Gericht ruft'.2 *-7

Selbfi alsdann man; wenn fie anfgerufien wird?

'Mein
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Mein guter Utfchneider! die Jlluminaten haben *

nicht nöthig 7 einen Meuchelmord gegen Sie zu at

rentirenz fie brauchen nurlIhref Cofandeyst und

Grünbergers Handfchriften vorzulegen: und dann

fiehen Sie da als Verleumder und Lügner, Man

hat diefes gelinderez fehr rechtliche Mittel bey den

bitterfien Angriffen noch "nicht verfucht: und man

- follte fich ohne Rothf mit fo viel Gefahrt zu der ab

fcheulichfien aller Thaieni zu einem Meuchelmord,

entfchließen? Wer glaubt das? -- und doch fan. "

den Sie Glauben?

"Nach allen. diefen ein ganzes Jahr wah

' "renden Verfolgungenl fiellte ein

"Jlluminat dem Hofcammerrath

"Utfwneider vor: er hätte nun ge.

"ung erfahrem daß er von dem Or.

"den überall verfolgt feyel und daß

"ohne demfelben kein Gefucl) gelin

"gen werde; er könne noch zurük'.

"tretten und alle Unterfiüßung vom

"Orden hoffen. “

Ich halte alles für eine platte unwahrheitt was

Sie hier fchreibenl bis ich die Beweife davon fe.

he. -- Wer war denn diefer elende Jlluminat?

Ich glaubez Sie werden gut thun- wenn Sie fich

*l - auf
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auf einen Verfiorbenen -beruffenf um nicht befchämf

zu werden. -- Diefer Illuminat hat Sie nach

einem ganzen Jahr verfichert, Sie fäheni daß

Sie vom Orden verfolgt würden, und Ihnen kein

Gefueh gelingen wurde 'Z Wie konnten denn die Il.

luminaten verfolgen 7 die von Ihrem Austritt an

felbfi unaufhörlich verfolgt wurden? Welche Macht

hatte denn diefe Gefellfchaft- nachdem fie verdäch

tig geworden? Zum Verfolgen werden Macht und

Credit erfordert: beyde fehlen dem Verfolgten.

Lafien Sie aber auch wahr femi- daß einer Sie

zur Rückkehr bereden wollte: hatte diefer fodantt

den Auftrag der Obern? Beweift dieß Ihre Aus

"agef daß man Ihnen aller Orten an Ehre. Um

tethalt und Leben Oiachfiellungen gemacht?

?Daß alles dasienigey was oben auf 6

"[0]. den Zlluminatifmus in Bayern *

"betreffend i gefehrieben fiehkf der

"Wahrheit vollkommen gemäß [eye:

"kann ich mit einem körperlihen Eid

"betheuern, Zu Zeugen derWahr

"heit rufie ia) den Priefier Cofandey

"und den Profefior Grünberger auf.

München den* 9. Septemb.

178a

Dieß haben Sie anche wie die dem Ende ange

hängten Beylagenzeugen- würilich gethan. und nun

glau
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glauben Sieh hätten' Sie gegen die Jlluminaten

-* einen vollkommenen Beweis gemacht.- Denn eine

befchworne Anzeigei durch zwei) Zeugen befiättigt,

fcheint alle gerichtliche Glaubbarkeit zu haben. Ein

Theil des Publicums glaubt es mit Ihnen: denn

es fcheittt ihm unbegreiflich. daß* ein Menfch feine

Gewiffenlofigkeit und Unverfchcinttheit fo weit nei-

be, und eine Anklage fo geradehin fälfchlich bee

fchwöre. Diefer Zweifel und diefe Bedenklichkeit

des Publicums beweifen hinlänglich. daß Menfchen'

von diefer Art. ron diefer Verworfenheit des Cha

raktersf bei) unfern Zeiten (zur Ehre und Würde

der Menfchheit fen es gefagt) noch immer unter die

feltnen Erfcheinungen gehören. - Nun will ich Ihe.

nen aber beweifen7 daß Ihre Anzeige diefe Glaube -

barkeit nicht habe; und dann will ich das Publi

cum überführen- daß Sie Verleumdungen» be

fchworen. -

Ihretn iuridifchen Beweis fieht entgegen*:

1.) Daß die Anklage geheim. und eben darum

verdächtig tft; um fo mehr 7 als man den Bee“

fchuldigten alle Vertheidigungswege abge

fchnitten. -

2,) Die Anklage tft allgemein 7 ohne Thatfachenx

nähere Indicia attzuführen.

' Z.) Von diefer Anklage hat fich in den Unterfu; "

chungen nicht das geringfte wahr befunden. .

._ ' ' *F* * _ 4*)
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4,) Der Atiileiger wurdef .wie ich oben bewiefenx

aus Rache dazu gebracht: und iii, kein wirkli.

ches Mitglied der Gefellfchaft. ' »

5,) Der Anlläger felbfi hat an einem andern Ort,

unter feinem eignen Namen (in der nöthigen

Beylage) vielmehr das Gegentheilz - oder we

nigfiens nichts von dem allen gegen die Se

fellfchaft geklagt, z'

s.) ,Der Ankläger hat aber unter der .hand ano.

nhmifche Schriften drucken (alien

7.) in folchen Männer vom erfien Rangz Ein

fichtz und bis dahin unbefcholtenem Betragen

und anerkannter Nechtfchaffenheitx foleher enor

men Verbrechen befchuldigt, deren nur fehc

wenige Menfchen in iedem Zeitalter fähig find.

um folche Jnnzichten gegen folche Männer

nur fcheinbar zu machen- werden :lehre-zende

notorifche Facta erfordert, um die Anklage

damit zu belegen.

8.) Der Anklciger hat fich erlaubt falfche Briefe zu

erdichten, um die Beklagten verdächtig zn '

machen.
9.) Er iii ein Mann voll von Stolzz .Aufgeblafen- b

heit- Nachgierdex fchämt fich feines eigenen

Vaters. '

10.) Seine von ihm anfgerufienen Zeugen iind von

ihm abhängig und fchon zwei) volle Jahre

hindurch

/x



W * l6(
l

hindurch die Werkzeuge feiner Rache. Sie

** lind fogar zum Theil Triebfedern von der ganz

--zeu Verfolgung. Eben diefe von dem Ankla

ger aufgeruffene Zeugem haben fchon vorher

in der von ihnen :unterzeichneten nöthigen

Behlage nichts von dem allen der Gefellfchaft

zur Laft gelegt.

x 1.) Eine Mllgemeine Auslage der Zeugeni wenn

fie gleich befchworen ifii kann ohne 'weitern

Beleg, ohne nähere Anzeigen und Jndicien

niemandfchaden- oder Ehre und Leben aller_ '

Menfohenh des erfien fo gut wie des lezten- find

inunaufbörlichec Gefahr. Dreh PienfchenF de

ren _einer nach genommener Verabredung' den

Anklägerß »und diebeyden übrigen die Zeugen

_uorllellenf könnenf wenn fie wollen- auf diefe

Art über das Leben- Ehre und Gut aller Mit.

bürger nach Gefallen difponiren (2.4),- x

'Ihre

(ne) um das Illegale der ganzen Anklage, felbli nach

den Baherifchen Gefeneni zu heweilenF fo führe ich

hier aus dem Con. 6.7i... Im'. die dahin einlchla- ,

genden Stellen an.

Es fiehet jedermann free! hegen einen uehelthclter vor

dem behdcigen Criminalgerimc- une Sachen

welche an Leihund Leben gehen, die peinliche Am

kluge .u fiellen, Con, ("e-inn 3-1.. y. l1'. (SP2.

E. e, L Das
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Ihre Anklage alfo i wenn auch der Inhalt voll

kommen wahr wäre7 hat nicht die geringfie Lega

lität- wenn ich fie “mit den in der Rote ange

führften Gefeßen vergleiche. Die Zeugen felbfk

und

** Das Klaglibell foll nicht ntcjculatim, fondeen (um

min-je, jedoch dergeflalt geführt "epu- daß das an

gefchuldigte Verbrechen mit all' umfiänden,

fowahl was pie That fell-fi- als des Thä

ters perfoni Conax-lieu becrifc- nebfi dem Orc

und der zeic- wann und w.. folches anoge

übt worden- klgr daraus erfcheinen. [di-l.

* F. e. _

Im Fall keine Anklagei fondern eine Denuntintion ge.

macht wird, foll der Denuntianc in den behöei

gen Schranken einer rechtmäßigen Oenuntiation

verbleibeni und den Denuntiaten in feiner Schtifc

oder mündlichen Lil-gabel niehc gleich *fell-fi- z.

ee. einen Schelmen- Dieb- mörderx Whe

brecbek- Rain-kim» und dergleichen nennen,

fondern nur lediglich das keine Factum und die

lnaie-'a de. angeblichen "oel-bi-elbens an die

*sand geben, und wie weit io fort der Oenun

fiat hierinfalls fchuldig "eyn möchce- der richterli

chen Dijudieatur allein überlaifen. Aufle- defien

foll ein folch gefähcliäyer Dennntianci fon

derbar wenn er nicht ex vxficio dazu befüllt im

wie ein Ankläger zur probe ange

halten und nach erfundener unfchuld des De

nnnrjnci, nicht nur mit unnachläßiger Strafe

angefehen- fondern auch zu billige-n Abu-ng

(aller
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und der abgelegte Eid an und' vor fich befehweren

niemand- befreyen auch denAngebec nicbn unFzengen

in keinem Fall W1 dem Beweise wenn die Anklage

Felbic von dem Beklagten widerfprochen wird, 'Aus

L 2 der

F- *-63

aller Sch-idem Rocken nnd Schwach con

demnjrc werden. *Indem aus dergleichen An

zeigen klar erfcheinm daß fie mehr aus une

krifiliclpene saß und 'neldel-n Abficbceny als

aus Lieb des gemeinen wefeno oder von

Amts wegen gefÖehen feyen. FW; Z710.

Damit aber aus einer _rechtmäßigen Denn-mation fo

leicht kein Jniurienproeeß oder andereungelegen

heit encljelze- fonderbar- da ee perfanen von

beiferer Condieion betrjfc, fo foll diefelbe an

dersgefial' ninht- als exjMZZ-oe und ohne De

nennung des Denunciancen c 0 m mu n ic i rt

werden. Zipfel. s. n. .

In peinlichen 7 zumahl fchweren Verbrechen x foll vor

.Antrettung der Specialinquifition gegen den Con.

Fkicnenäum wenigfi ein lncljriukn temotnm vorhan

* den feon: und da derfelbe Z'ci0 eine fonil ehrliche

kinverfchreyteF oder fonft genugfam angefeifene Per- -

[on in; ."0 fell man ihm die Indie-nx nichc

zwar in exe-NN.. fondernyexee-c-Sioe commu

njeireuz auch auf Degehrem allenfalls

die S ezeugenx ohne doä) zu benennen

was diefer oder jener :'71 _ly-rie atiegefagc- nur

in Zepter-e eröfnen- und fofore feine fehr-ifr

liebe Ancwo-rc und Rechnen-fc hierüber ver

nehmen. LW. s, 3x. '

' All'
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der Unterfuchung 'felbfi muß fich ergeben„ ob

Ihr ,Anbringen wahr feyz und aus der fehr un

vollkommenenf illegalem und äufferfi parteyifchen

Unterfuchung mit den Illuminatenf hat fich fogar

das

Alle obige zur *S/peeialinquifition erforderliche kreiere

requilicn müffen um fo fleißiger beobachtet werden

als im widrigen Fall, nicht nur „teilten-r

yfore/:MF daraus erwächfetf "endet-n auch

dem Jnqnifitenf der zngefügren Schäden,

Liofien und unbild halber, der gebührende

Aegreß gegen die Obrigkeit devorfieht. [hie.

S. I4.

Was hingegen e. g. auf Ausfagen befeffenet Leute

öffenclicher paeqnillen und unter

vet-herren Namen übergebeiie Denunciacio

nen fich gründet: kann von Liemtewegen

n ich c e i n nt a hl ein aelmjntrtelttm, g e frh wei

gerte ein lnelieium "amor-ee- -oel ter-oxi

'mem ernannte-hem und foll hierauf _mit keiner

Jitqnifician„ gefchweigens weiter verfahren

werden, 60a. ("e-inn Kon. Z'. ll. kan. 4. s. 8.

und unmittelbar darauf s. 9. Es ifi aber nicht

gcnug/ daß die lnajeja nur allegirt werdenf fon

dern fie müffen auch auf Widerfprechett hinläng

lich, und zwarf wo die Probe per cette; geführt

wird, reg-nenten durch zwei) Zeugen bewiefen feyn.

Auffer der Bekenntniß oder ueberweifung ifi .ur voll

ficindigen Prob der Miffethat in eriminnljvue kein

anderer Weg mehr übrigM-Anerwogen 1.) das

[tet-a
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das Gegentheil von Ihrer Anklage gezeigt.

haben alfo verkumdei:F Ihre Anklage war falfch

*und Sie haben unwahrheiten und Verleumdungen

befchworen. Denn

1.) Sie haben gar niihts bewiefen.

2.) Man hat fogar hier in diefer Schriftf fo

wie in der beygedrttkten Widerlegung der Cofan

deyfchen Anzeige, alle Ihre' Innzichten widerlegt

und entkräftet.

3.) Sie felbft haben diefe Innzichten durch -

Ihr Stillfchweigen in Ihrer nöthigen Beylage ver

L J deich

Fnyamntnm Greiner-item -oet _fieyyletof-'nw hierin

falls nicht plaz greift. Cay. e. s. is.

Von der Zeugenoerhör jn cxjminaljbue , fiehe c't-y. e.

s. 2.0. -

Wer jemand an feiner Ehre und' guten Leumuth durch

öffentliche Schmähfchriftem Gemähldei oder der

gleichen Pasquilleni verdetter weiß angreifti und

folche entweder felblt zufammenfchmiedetf oder an

offenen Orten anfchlägti oder fonti unter die Leute

ausfprengti wird mit dem Schwert' an dem Leben

gefiraft, wofern die ausgefprengce uebelthac

an fich capital tft. - Im Fall auchdie beuge

meffene Laiter-that- fich gleich in Wahrheit alfo

befiindei wie fie in dem Pasquill angegeben wor

*dem hat nichts detto weniger die peinliche Strafe

iedoch nur nach richterlicher Ermäßigung gegen ei

nen folehen Ausrnffer fiatt.

(Fe-i. Crit'. Rar. y. F, ("ay- 8. s. n.

Sie 7



___

'W156

i dächtig gemacht. Denn zu*diefer Zeit war iii-Ih

ren Augen die Gefellfclyaft fchon fchnldig z Sie wa

ren wegen der Verbrechen 7 die Sie fpäter anga

benf fchon ausgetretten; in diefer nöthigen Begla

ge tretten Sie als ein gegen die Gefellfchaft erbit

terter Aniläger aufl Sie rechtfertigen fich nament

lich über die Urfache Ihres Anstritts, und führen

hier z wo der Ort und die Zeit dazu gewefen wäre

keine der Befchuldigungen an z die Sie hier in die

fer geheimen Anzeige7 als die Urfachen JhresAus

tritts angeben. Ich glaube, diefes Stillfchweigen

in diefer nöthigen Beylage entfcheide vollkommen

gegen die Wahrheit Ihrer fpätern Angaben.

4.) Gegen die Wahrheit Ihrer Anklage zeigt

fernery daß Sie gefliffentlich alle Rechtswege ver

mieden/ und fich aller Kunfigrifie- die Verleumdern

allein eigen finde bedient haben. * Zu-diefem Ende

haben Sie -die ordentlichen Gerichtshbfe umgan

gen. Sie haben

5.) durch ausgefireute Päsquille und Warnun

gen alles in Gährung gebracht, um fodanndarü

ber zur Rede gefiellt zu werden. Sie haben in

folchen Briefe erdicletef. Diele hat man nicht nb

thig, wo reelle Gründe zu einer Klage vorhanden

find. * .

6.) Sie haben unter der Hand von Zeit zu Zeit

-widrige Gerichte ausgefireutz um den Gent der Gah

rung zu vermehren “und zu unterhalten. Sie haben

- * 7-)
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7.) zu diefem Ende in verfchiedenen Zeitungse*

,Blättern und Journalen die Gefellfclyaft unter ver- * >

fchiedenen. "ehr wideixfpreeihendenf äufferfi gehälfi

gen Gefichtspuncten vorgeftellt- um fie allen Men

"chen auf die Ihnen eigene Art gehäßig zu maäyen.

*So muß Herr Bebo am beften willen und dezen

gen können, daß er 'alle gehäffigen »Vorfiellungen

und cirgerlirhen Jnnziclyten- die er in feinen Ge

mählden aus demenenfapitaaeerLeben gegen die

Jlluminaten verbreitet- dureh Sieh Herr utfchneie

dert oder durch Ihre *Gehülfen mittel- oder un

mittelbar erhalten, habe. Auch die Herren Verfaf

fer des grauen ungeheuer-s- der Bayreuther

Zeitung, und des politifclyen Journalsf würden

ein gleiches Bekenntniß der Welt vorlegen können.

Sie würden dadurch der Wahrheit einen wichtigen

Dienfl leiften. indem fie widerrerhtlich gekränfte

Menfchen in den Stand fehten- das Publicum auf

eine noch einleuchtendere Art zu überführeng daß

diefe fo widerfprechende Qiachrichten, diefe fo ver

fchiedeneF gegen einander ftreitende Gefichtspuncte

aus welchen man den Jlluminatifinus vorgeftellt

immer aus derfelbigen Quelle kommcn- und folg

- *lich durch eben diefe Verfchiedenheit das .fichtbare

Gepräge der Vcrleunidung an fich haben. Ich

*vermuthe fogar,-daß Herr utfrlyneiderf um "einen

Nachrichten beflern Glauben und größeres Anfe

hen zu uerfchaffenf fich hinter falfche Namen ver

borgen, und Perfonen von Stand und Anlehen

* L 4 » in
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in der unterfchrift mißbraucht habe. Die ueber

fchrift zu der legten Nachricht in dem politifchen

Journale die von einem durch Stand und Tha

rakcer glaiibwücdigen mann fnrichtZ führt

mich auf diefe Vemnuthung. Denn folche Ver

leumdungen, als dort enthalten find t fchreibt kein

durch Stand und Charakter glaubwürdiger Mann.

Es ift die Sprache des gehäßigften Verleumders.

Wenn ich fodann -

8.) die Hitze betrachte, mit welcher Sie fich,

Herr Uifchneiderf vor allen andernznr Anklage

hervordrängteni die Erbitternngt die aus Ihren

Dennnciationen und Warnungen hervorlenchiet7

den Eifer- mit welchem Sie Ihre Anklage fortfe

ßen und nnterhalteiu die Mafchinen- die Siem

Bewegung feßen- die Menfchen- mit denen Sie

fich verbinden, die Schleich e und Rebeniveget de

ren Sie fich bedienen. _um Ihre Verleunidungerr

dorthin zu bringen. wo fie am meiften fchadm

follent wenn ich bedenket daß er| -diefer. Tage

diefe Befenntniife, die ich hier widerlegey an alle

Dicaflerien im Land„ nebft einem andern „Buche

ler Freencx-Wneaxex sigma/quer, unter einem-bloßen

Convert abgefchikt worden find; wenn ich-bedenke

daß alle diefe Auftritte erfi nach Ihrer Dem-üthigung

in Ingolftadt_ den Anfang genommen; wenn ich

damit Ihren Charakter und Temperamentx *Ihr

?Getragen gegen Ihren leiblichen Vaterf Ihre Ei

genliebe und. Hochmut!" Ihr unruhiges Wefeng

* . Ihce
[.



?'27- x69

Ihre fruchtlofe Bemühung, eine eigene Gefetlfchafe

zu errichten- gehörig vergleiche, und alles mit obi

gem zufammenhalte: fo erfcheint daraus- daß Ihre

Anklage nichts weniger als Liebe zum allgemeinen

Bellen* fondern vielmehr eine gränzenlofe Naeh

begierde und unüberlegte Hiße zum Grund habe,

welche alle fpätern Folgen 'nicht gehörig berechnet,

und Sieg nach dem erften gefährlichen Schritte von

Zeit zu Zeit zu einem weit gefährlichern treibt! alles

in der Abficht, Ihre Gegner endlich zum Schwei

gen zu bringen, und dadurch Meifiec vom Schlacht

feld zu bleiben. Es erfcheint daraus- daß der

ganze Inhalt Ihrer heimlichen und öffentlichen

Klagen helle Verleumdung fen z daß Sie alfo fogar

Falfehbeit und Verleumdung befchworen, um der

bevorfiehenden Befchämung zu entgehen- und den.

fchon wankenden Glauben an Ihre Auslage zu er

' halten.

- Dieß find fehwere, fehr fchwere Verbrechen.

Herr utfchneider! So handelt kein Mann von Ehre.

von Gewiilen, kein Freund der Gerechtigkeit- fein

wahrer Feind des Lafiers. So handeln die Ver

tvorfenfien aller Menfrlyen. Solche Thaten wer:

den in Ländern, wo die Macht der Gefeße aufrecht "

fieht- und der Leidenfchafßder Menfclyen nicht die

nen und frohnen muß- fehr fcharf geahndet.. Ein

folcher Greuel kann neimbglich für alle Zeiten dere

bergen und ungejtrafi bleiben. Früher eder "pä

L 3 ler
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ter muß fich ame entwickeln. - Der mit unrecht

Gedrükte hat noch allezeit feinen Cticicherf fo wie

der Verfolger feine Schande und Strafe gefunden.

* uns kann das wenig nühenf ob Sie Ihren Lohn

früher oder fpäter oder gar nicht erhalten. Wir

rechnen auch gar nicht-_darauft denn wir wiffen,

wie hart ein Privatmann daran komme f feine Feh

ler zu geftehem und' wir machen daraus den Schluß

auf ganze Regierungen _und Fürften. Leben Sie

alfo immerhin in dem Taumel Ihres Glücksf flei

gen Sie unfertwegen von einer Stufe zur andern:

, uns werden Sie dadurch' nicht fürchterlicherf denn

' Sie haben uns bereits gethanf was in Ihrer

Macht war. Wir wollen aus der Ferne die Zu

fchauer machen f wie* Sie f frech durch den bishe

rigen Erfolg, immer' unternehmender werdenf und

iedemf der Ihrem gränzenlofen Ehrgeiz im Wege

fieht, auf gleiche Art mitfpielenf bis endlich Ihre

unterfiühttngen nach und nach weichem Ihre Fein

de fich fammelnf auf Schwächen lauern f und den

günfiigen Zeitpunct abwarten- um mit vereinigter ,

Macht über Sie hereinzufiürmenf und_auf eine

traurige und belehrende Art Ihre Herrfclyaft zu*

befchließen. Alfo von uns haben Sie wenig zu

befürchten: aber fremde Hände werden uns ra'

chenf indem Sie nicht uKfref fondern eigene Unbil

den zurüktreiben. Aber das konnte uns nicht g-leich- Ä

gültig feyn, was nnfer 'Zeitalter f was die Rach

welt von uns denkt, Darum tft diefe Apologie ec

fehietieit.
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fehienen. » Alles) was Sie in folcher lefen) würden'

'wir nicht im öffentlichen Drucke fondern vor den- .

öffentlichen -Gerichtsftühlen vorgetragen haben,

wennfie uns nicht verfchloflen wären. Oeffnen fich“

diefe wieder, fo wie fie. iedem Mifiethäter offen ide-i

hen; kann man fich dereinft wieder kaltbküvige Une

terfuchung IhrerAnklage verfprechen z und wollen

' Sie fo-dann hin unter die Augen der Gefeße treuen.

und Ihre Anklage behaupten :*.fo hören Sie. was

ich fage: Ihr vormahliger Lehrer. Weishaupt. er

bietet fichi mit Ihnen zu erfcheinett. und die Bewei

fe Ihrerfiabentheuerlichen Innziehten ,zu verneh

men. und fodann die Gegenbeweife zu führen. Er

glaubt diefes der guten Sache . fiel) felbfi. und fei

nen. wegen feiner verunglükten Freunden fchnldig zu

feyn, Er wird fodann) wenns nöthig tft) feinen

Schwul: gegen den Ihrigen fieilenz .er wird zu

dem Gott) zu dem Sie falfchlich gefchwvren. nicht

in einem Winkel, fondern. wenns feyn folie vor

den Augen einer ganzen Welt) ruffen) und ihn zum

Zeugen auffordern, daß Sie einfalfcher Ankläger_

und Verleumder find. Aber diefe Betheuerungen

werden überflüßig fenn. denn es fehlt nicht an an

dern Beweifen aller Art. die allen Zweifel bench

men. wenn die hier angeführten zu fchwach find.

Ich denke) Sie befinnen fich. ErforfchenSie fiel)

genau) wie weit Ihre Rechtsgründe reichen. Glau

ben Sir nicht) daß es bloße Drohung fen. die Sie

vielleicht dadureh zurüktrcihen können) wenn Sie die .

. -- , Auf. '
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Aufforderung dem Schein nach annehmen» inder

Hofnung, der Gegentheil werde nicht erfcheinen.

Es ifi lang und tvohlüberlegterf abgenöthigter

Entfchluß. Es liegt zu viel daran- daß diefe Cae- “

bale von Grund. aus entdekt werde. Alfo ruifen

Sie lieber:

Rosinen peer-rie 6: frau-Libor obiice And-w!

Anhang.
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Anhang.,

Noch vor gänzlicher Vollendung des Abdruks

diefer gegenwärtigen Apologie kommt mir eine neue

Utfclhneiderifclhe Vertheidigungsfclyrift unter dem Na

men: Große Abfichcen der Illuminacen-ec.

zu Geficht. Sie enthält einen elenden Commenta

rius über den in dem Schreiben an Utfchneider

abgedrukten kleinern Jlluminatengrad. Ich habe

fo wenig im Sinm diefe Schrift zu widerlegen, daß

ieh fie vielmehr als die fünfte Behlage zu meiner
Apologie betrachte.x aus welcher der Lefer am bee

ften beurtheilen kann i was ich von der-Confequen.

zenmacherey diefer Leute fchon oben angeführtkhae

be. Ich wünfche den Jlluminaten Glück zu fol

. chen Gegnern. Sie bleibt aber unbeanttvorteti fo

wie alles Uebrigei was noch nachfolgen könnte,

um_dem Schreiben in! einer Sache einmal ein Ende

zu macheni diei wie ich glaubef nunmehro fo darge

ftellt iii, daß der-Lefer entfcheiden kann. Denn

beyde Theile haben fich erklärt 7 und die Urtheile

hören nunmehco aufi einfeitig zu feyn. Der Lefer

vergleiche alfo- und entfcheide. *Auf diefe Arth wie

uff-huet.
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utfclyneider hierzu Werke gehn foll es mir ein Leiche

tes fehni aus verfchiedenen Stellen des neuen Te

fkaments zu beweifeni ,daß felbfl unfer Weltheiland

mit nichts geringerm umgegangen- alsh unter dem

Schein einer neuen Religioni eine Univerfalmonare _

chic anf Erden einzuführen. 'Verlangt der Lefer

/diefe Pcobei fo flehe ich zu Befehl. Weiter laffe

ich mich 'nicht cim um Wiederholungen zu vermei

»ld-enf anffer es würden wichtige bloc- an den Tag '

:gebracht Z und dann fpreche ich lieber vor Gericht.

-Hat aber Herr utfcleneider 8c Conforcen nochfer

:ner 811|, folche Apologien für die Illuminaten zu

*Fchreiben- und na) felbft aufzndecken: fo muß und

"kann (ä) ihm verfichernx daß wir nichts fo fehr wün

:Feleen-z und er foll das Vorremt haben- künftig' '

FdasWort ganz allein zu führen. und nun g

1te .worum future-e, ?Suit l-Lefyecns, jte.

capellne,

Behlage
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An den

Herrn Abbe _

Co fa u d ey

ll/lanlinee welln- Coeajljane rie-mi.“
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Sie geben in Ihrem Nachtrag zu der

Scheu-c: Große Abficizcen 2c. meinem Abtritt

bon dee univerfität zu Jngolfiadt die gehäßigike

Wendung; Sie fchieben mic Gründe unter- an

die ich nie dachte z Sie behaupten foqarz (und diefe

Behauptung cbaraktecifict Sie zum Leben, und*

läßt auf Ihre ganze übcige Gedenkungsart und

Wahcheitsliebe fchließen) diefer mein Abtritt- mei

ne ganze Verfolgung "ey eine von den Obecn dee

Jlluminaten vecanfialtete Cabale gewefen - um den

Faden allen Untecfucbung gegen dieJlluminaten,

auf diefe Act mit einemmal abzufcbtieiden, wenn fie

uiieh aus einem Lande entfecnten- in welchem diefe

unterfiichung bevorflünde. Sie fordern mich fo

gar auf 7 in balden miä) über diefe Befchuldigung

zu rechtfertigen und befcheldene fo wohl, als be

friedigende Auffchlüife über diefe Sacbe zu geben.

IH fäunie keinen Augenblif; und hiec fehen Sie

meine Ecflärung. Ich thue noch mehr- ich fuche

in der Note E) auch übe: andere Gegenfiände Ihe »

rec Schrift einiges Licht zu verbreiten.

Alfo

(*) 1.) 'Sie befchuldigen um)F wir hätten Ihre Anzeige

verfälfclyt. Ich uecficheref diefe Anzeige iii von Wort

zu Wow von einer Ihren Copien abgedrukc- die

Sie

M
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Alfo- meine Selbfiencweichung fcheinc

manchem bloß ein mic Abficbc gefucheer und

für, mich rrihmlicher Vorwand zu" fern,

" Bayern

Sie ingeheiut durch ganz Deuttchland in Peanu

fcript herum gehen ließenl die auch der Verfaifer

des Archidemides auf ähnliche Art erhieltl und

feiner Schrift beydrucken ließ. Wir haben lie

nicht. wie Sie glauben, aus FreyfingenF fondern

aus einer Gegend am Rhein auf die nemliche Art

erhaltene wie Sie folche in unferm Abdruck gele

fen. Was können wir dafür-F dab Sie entweder

verfrhiedene Eren-platten austheileni oder die Eo

pifien lolche oerfälfchen? und dann bitte ich Sie

ich bitte auch das Publicuml vergleichen Sie beide

Abdrücke gegeneinander- und lagen Sie fodann

ob denn die Varianten oder Abweichungen wirklich

fo erheblich find! als fie von Ihnen befchrieben

werden. Was könnte es uns nützen, wenn wir ein

mal Ihre .Haubtbefchwerden gegen uns dem Publi

cum twrlegenf ob wir diefen oder jenen Ausdruck

gemilderi? Wer einmal fo viel that, entfchiießt

fich auch fehr leicht zu dem mindern und gerin

gern. Aber Ihnen- .Herr Cofandenz kann das

nicht vortrciglich fern- daß Sie ans fo unfchuldi

gen, unerheblichen und zugleich unabfichtlichen Abt'

iueichungen eine folche Befchuldigung der abficht

lichften Verfälfchung ichöpfen, Es beweili Ihren

Hang alles zu vergrbßernx ans Nichts Etwas zu

macheni und Verbrechen zu findenl wo keine find.

Es beweili einen greinzeniolen Hang zur Weltunt

duusi fault einem wirklichen Mangel an reellern

, *Zi

Bewei
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Bayern *zu _uerlaffem die Syfiemskecce ab

zubreehem und dadureh »die weitere unter.

fuebung des Illuminatifmus unmöglich zu

M 2 ma

Beroeifen- wenn man fich an folche Kleinigkeiten

hängt- und einen Lärm erhebtf der das größte

Verbrechen vermuthen lief,

2.) Sie lagen- Sie leben von Ihrer Obrigkeit zu die'

fer Anzeige aufgefordert worden. Ich will das an

nehmen und glauben. Aber warum verfchweigen

Sie denn den Weg und Canalf durch welchen

man die Sache fo eingeleitete daß man-inn an'

Sie-kam? Woher wußte man denn höchfier Orten,

daß Sie und Nenner die Männer wäreni von wel

chen ganz allein der Grund der Sache euer-holen

wäre? Sie mülfen fich alfo als Zeuge aufgedrungen

oderf welches natürlicher ifh .Herr utlmneider und

Grünberger müffen Sie dazu .orgefchlagen haben.

Denn wer nuffer Ihnen wußte etwas von der ge

heimen Verfalfung der Illuminaten? Wee auffer

Ihnen gab fich fo viele Mühe die Jlluminaten zu

zernichten? Wet einmal im Stande ilii die offen

barlien Thatfameni wie i. B. meinen Austritt

aus Bayern. fo zn oerdreheni hinter diefem fo fu

perfeine Anfchlcige und Abfichten vermuthen kaum

wie Sie wirklich in diefer Schrift gethan- der

giebt fich bloße dab fein Kopf voll von Ranken feyß

daß er auch die Knall gar wohl verfiehei die Sache 7

fo einzuleiteni das Spiel fo zu karten* daß er zum

Zeugen aufgerufien werdel daß er die Regierung

ni' Mafchine brauche- um aufgerulfen ,zu wer

den- - Ich glaube- diele uneewißhiie und dfir

es

l
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machen. Nun will ich Ihnen fagen, daß die Lene_

te, bey. denen Sie diefe Verntuthung erwektf mei

ne Gedenkungsartf die Grundfäßef nach welchen

, ich

fee geheime Spiel hellen fich ungemein anti wenn

ich eiwcifen kannt daf Sie fatnt den Ihrigen (ob

Sie es gleich in diefer Schrift p. 2e. durchaus

läugnen) die Warner genau kennein mit ihnen un

ter einer Decke liegenf und ihnen die Materialien

geliefert. Kann ich diefer f wie ich hoffte auf eine

einleuchtende Art beweifen; fo folgt darausf

i.) daß Sie Wege eingefchlagen f die gefefwidrig

find f daß Sie Mittel ergriffen, deren fich

nie ein ehrlicher Mann bedienen wird f HB.

die Erdichtung der Briefe in der erfien War

nung; die Verfenduttg diefer Warnung an

die Feinde des Ordens in anonymifchen Vrie

fenz die Arte fie durch den P. Guardian der

PP- Capuziner Sr. Qurchlaucht in die

Hände zu fpielenz die Verbreitung und Ver

fcilfchung der eine von den Mitgliedern der

Loge. fame den Ordensnamenf die doch

wat-lieh kein anderer als einer von Ihnen

kann entworfen habe-if weil das Pet-female

keinem fo *gut bekannt warf als dem .herrn

Grünbergerf und weil einige wenige Mitglie

derf die erfreut. nach Ihrem Austritt aufge

nommen wurden, oder zu diefer Zeit noch

keinen Dramen hattet» ausgelaffen waren.

e.) Daß Sie eben dadurch Ihre ulusfagen ver

dächtig gemachte [ich -felbfi den gerechten

. Vor
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ich lebe- offenbar gar nicht kennen; -Es müffen

Leute lehne die in dem Glauben ftehen, alle Men

fehen meintenf ihrer Denkungsart zufolge, fich um

M Z 7 des

Vorwurf von Leidenfchaft- von engern Al!:

fiihteng oon Verleumdungsfuchty von der

dll-lichte dadureh dem gerichtlichen Beweis

auszuweieheni mit allem Grund zugezogen.

Es folgt daraus, “

„ z.) daß Sie all dasienige abfichtlicb beiwektt was

g Folge von der Ausbreitung diefer Warnun

* "' .en war; dai Sie wollteu- daß die Sache

* mehr zur Rede kommen 7 Sie felbfi darüber

befragt werden follteni um fodann- wie in

der Upologie bewiefen iiti als Zeuge aufzu- '

, treuen oder wohl gar aufgerulim zu werden;

' '* " daß Sie alfo "'.-'* l

e.) die urheber von allen lpäter erfolgten Auf

tritten find; daß ,

e.) alle in der Mittelieit unternommene Hand

lungen nach diefer erreicht müjfen erklärt

werden, Es folgt weiter darauex daß

6.) weil Sie diefe Bekanntfchaft mit den' War

neen fo ausdrüllich widerfpreehem Sie "ich

einer ollenbaren unwahrheit fchuldig machen.

7-) Eine unwahrheit in einer fo entfcheidenden

Such" die lo vieles aufrufen zeigte wie

fehr Sie fich diefer Wahrheit zu "ebenen ha

den; Sie würden fie nicht fo feyerlicb ver

lang-rec
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des lieben Brods und unterhalts willen, Mili

handlungen aller Art, iede Demüthigungl iedes _*

unrecht, und iede Willkühr der Mächtigern ohne

Wider

_ lciugnet habenl wenn Sie nicht felblt einlei

henl daß fie lo zu lagen der Schlüllel zu

Ihrem ganzenBetragen len. Eine unwahr

heit vieler Art läßt vermuthenl daß Wahr

haftigkeit Ihr Charakter nicht leb- und daß

Sie lich lolcher Kunligrilfe öfter bedient.

Aus dielem Beweis wiirde allo erlcheinent

B.) dab die ganz/e Verfolgung der Illuminaten

ein unter Ihnen verabredet“ lchcindliches

Complot len,

Ich* will zu dielem Ende dielen Beweis verfuehen.

In der erlten Warnung lieben Materialien und Stel

leni die niemand als ein Illuneinat willen konnte.

Ein Iiluminar muß allo*„der Vereinhei- leyn; muß

mit den Warnern gemeinlchaitliehe Sache gemacht

haben. -- Sie werden antworten; das hätte durch

die Gelchwäiigkeit einiger unlrer unvorfichcigen

Mitglieder gar wohl an diefe gelangen können.

Ich antworte: In der erlten Warnung n. z.. liebt

eine Stelle von Charakterifirung der Mitglieder;

diele Stelle ia aus dem luumäoaedrninoi-r» auch

in dem utlehueiderilchen Bekenntnib licht diele4 *

Stellel nicht mehr, und nicht weniger. Die _.

Schrift: auch eine Verlagen führt zum Mottoß*

Felice te inform voice alinr. Oieß war der Wahl

lpruch der gestern Illuminaten. Es iii alfo of

- feue
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?Liber-rede gefallen (allen, Es müffen Leute fehn.

» die' fich bewußtfindi daß es ihnen zum zweitenmal

fehlt-er, gelingen lolltti. wenn fie fich, neuerdings; und

, -- , awarF

F

K.

'

- W dai Sie. hielt-lernte nicht kenne-i?, und nun

Mel;

[erbar- dieWarner können diefe Stehe ron kei-c

nem andern_ als einem gröiern Illuminaten erhale

ten haben. Wer- fall nun diefer gewefen fenn.

Gröfeee Jlluminaten in Bayern waren: Se. Er

eellene_ der Herr [traf urn SeefeldS und Sein-thrille

Sr. Colkanzat Sr. Saviali e B. v. mon

jpellazg B. u. Ecker- profeffor Header( Cand

nicun sei-tell Major von Qwc die Relations

fäthe- Wwernhet* und Berger( her .Zofratle

und zkfcal von zweck: die Scbulräthe, Sa

cher- Cranhafer- und Home-h D. von thes

_Ieuhsf-'m der seri- Apotheker wär-zi und

" Schulinfpectau Orell-h Hear 'profefior Grün

- bel-ger, und Ich. Qte- deten Namen mit anda

rer Schrift gedrukt find. haben alle_ in der: Ver

"folgnng gelitten z, ich' kann alfa unmöglich vermu

theni dai, einer rondiefen diefe Stellen an die

Warner vertrieben! *haha Von allen iibrigen ill*

Grtinberger* der, einzige Gegner der Illuniinatew.

Vun _einem Gerne-Weißt lich ein Bert-ach: rnit stol

fem Rettet-vermittlung wenn noch-nrehrerebeficite.

rigende Gründe hinzukontmen( lind diefer Gegner- '

inIhr. regnet. Freund- ili eine.: um dene-n. 'die

niit Ihnen :die lltfchneidetifahe Angeige befehl-oo

ren., -,---_ Nun, lag-en Sie, was halten Sie von.

diefemBeweis :Z war. fagen Stein Ihrer Behauhe

[eien
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zwar durch reellere Wegeauf den .Pollen hinauf-

fchwingen 'folltent den fie wirklich bekleidenu Es

müßen Leute fehnt die viel hoffent und ebenda-t

- , » rum

_' liter Sie noch einmal die Folge-tt die ich oben

aus dieler Vorausfetzung- gefchloßen.

g.) Sie waren in Ihrer Anieige an Ihren Hoehwür

digften Bifchoff in Sorgen wegen der Gefahrt die

der Religion durch die Jlluminaten devbrfiehe. Es

fcheint alfot Sie feyen ein fehr eifriger Anhänger

unfrer Kirche. Von einem Geiiliichett und Prie

iier läßt fich diet gar wohl vermuthen. -

_- .--. ...-4- p-q ...

*cu ...-- ..-- "- j..

..l- W ...-- a--q ...

*p-l- ...o- 5...... *-- (-6

en..." 1-_-. ....1- -Ü "_

4 '. * ..y:»'

.f „...- M--d ...-- ' 1 .-

“ "es hängt vom *Seren C-afande' ab, db diefe

Lücke arwgefüllc werden fell,

a.) Der Vdrwurft daß Sie felhfi Oberer der Illumi

nuten warent daß Sie felbfi- Colonien angelegt.

'aß Sie alle felbft zu den Verbrechen der Illumi

nuten mitgewirkt t "cheint Sie gewaltig zu quälen.

Ich leistete diet ane der Yerlegenheitt in welcher

S t
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rum viel zu befürchten haben; Leute die keine bös

hern Gründe ihr-er Sittliahkeit kennen; Leutel die

nach dem Wink eines ieden oondem fie abhan

M 5 7 gen

Sie fich befinden; aus den Wendnngenl die Sie

auf der gernnd 92. S. nehmenl um den Schlin

gen zu entgehen- in welche Sie fich oerflochten.

Uber es war auch eine [leibliche Juliane* um nur

in etwas zu entgehen- geftehen Sie lieber von fich »

(welches warlich nicht .uIhrer Ehre gereicht) eine

.ier bis fünfjährige Verblendung, aus welcher Sie

erfi auf einer Reife. (vermuthlicly nach dem Mondi

wo Orlando feinen berlornen Verfland wieder ge

funden) durch einen glücklichen Zufall (den Sie

aber nicht bekannt markierte wo er doch eben am

nöthigften .u Ihrem Beweis weite) auf einmal er

wachtt und von diefer Zeit ant aus einem eben fo

großen Fehlerl aus überfraunter* Feinheit nnd

Argwohn. alles auf der eugegengefelten Seite ge

fehen und betrachtet. Aber Sie hatten ia fehon

den Grad des kleiner-n Illumiuaten erhalten. In

diefem fängt man i nach Ihrer eigenen Anzeige.

ane tiefer in das Shfiem der Illuminaten eu

fchauen. utfchneider hat ia diefen Grad mit ei

nem herrlichen Commentarius berieben. Sie felbfi

find einer von den Mituntereeichneten; Sie bewei

fen dort auf eine unnachahmliche Arte daß der Il

luiuinatifnius-e eine abgefeimte Spiibüberey feo.

Fiel Ihnen denn diefer Grad nicht auir lo bald

Sie ihn erhalten? nicht in den .web Iahrenl die

Sie dabei' engebracht? Das heise ich dem eine

Vet'
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gene lieben oder haflene lachen oder weinene "ue

chen oder verabfcheuen', Von diefer Clafie der

Menfchen bin ich nicht. Ich hoffe wenig und fürchte

noch z

Verblendung! Dieb alles fehen *Sie erft reitet.

178e. feit Utfcbneiders Rüttehr von der univerfi

tät l (S. meine Analogie der Jllrnninaten.)

'Können Sie fagene daß während diefer ganzen

Verblendunge bis gegen das Ende des I. 1783.

ein pflichtwtdriger Auftrag an Sie ergangen fen?

Jil das gefchehene warum haben Sie ihn befolgt?

*Waren Sie damahls noch nicht ini Stattdee Recht

:von unrecht zu unterfcheiden? Warum machen

Sie tiefe Auftrage nicht namhaft? Warum kamen

Sie nicht dadurch aus Ihrer Verwendung? -

Hat man aber niemals einen fvlchen Auftrag an

Sie gelangen laffene wie Sie felbfi p. 47.. einge

ftehen: mit welchem Grund können Sie fodann aus

eignet Erfahrung fagene daß die Illmninaten von ih

_ _ren Oberer etilfiehändlieleen Abfichten gemißbraucht

werden? Nach Ihrer Anzeige find die untern die Be.

trogenen; die Obern der' untern Claffen find höch

ltens Corporalcz die höhertrobern find verborgene

. fie [alien ihre Bbfeble ati die Mitglieder durch diefe

. -WCorpot-ale gelangen? ohne diefe können fieauf die

* "-" *untern Claifen'*'gar nicht wirken; diefe Corporale

' *li-nd lelblf noch 'Vetrogener nun fagen Sie neire

' wie gebt denn das “tue daß die 'untergebenen ver

dorben' und zu fchcindlichen Ablichten gemini-raucht

werden? und wer waren-denn in Bayern diejeni

sen- welche Sie eigentlich Obere und die urhe

der alles Verderbnis'. Quelle aller Schurkerey

- [ärme

K.
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ö noch wenigen* ich .bin *ven-deu bill-the" Zudem

meines Lebens mit dem Unglück vertraut. In die.

fer Schule habe' ich mich'- gebildet ;'ihr verdanke ich

die ,

-fclpwere. feftematifche Ddfewiehter nennen?

Ich habe Ihnen oben* alle Mitglieder der höhern

'Grade in Bayern. folglich auch Ihre Obtrn name

haft gemacht. *Sagen Sie mir. auf welchen von

diefen paßt nun dasxBild. das Sie fowohl in ge??

genwärtiger Schrift. als in Ihren geheimen An

zeigen und großen UL-lbfiehten. non den Ohren der

Illuminaten entworfen? Sind diefe die im Dit

fen gefütterte Schlangen . die 'in den Ehre-re*

kleidexnder Dayerifclten *magifiraten warnt

n gewordene Selten-ken. die ezdchadeliche. cin

x„ fiußhgbende. [fehlende und fchmierige An.

* z _ würflinge? S. Auch eine Verlage S.27. Ich

- , _fordre die öffentliche-Stimme auf; wer von diefen

. allen in als ein folcher bekannt? durch ioelche ih!

rer Handlungen verdienen' fie' diefen Verdacht?

In es glauhliih. daß diefe Männer. .on diefent

Charakter. Mitfchuldige der gräßlichßen Verbre

chen und der fchwcireenen Plane feyen? - Ich

, hteche ah. uni-meine Mäßigung zu erhalten. und

herulfemich in allem ubrigen auf meine And

logie der Jllnniinaten. -- Sonft habe ich aus

,Ihrer Schrift nichts für mich hefriedigendes er

fehen . als daß Sie im Sinn- und Wortberdrehen

ein Meiner find. daß Sie englifch verliehen. daß

Sie den Tartinfe des Moliere fehr fleißig gelefen.

und noch fleißiger in Ihren Handlungen befolgt

haben.
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die gegenwärtige Entwiklung meines Geifies) die

richtige Schätzung der Güter) und die Grundfähe)

die mich über die widrigfien Unfälle noch allezeit

erhoben) und in fehr bittern Kämpfen meinen Griff

aufrecht erhalten. Ich hänge an keinem Glück) an

keinem Gut inder Welt fo ausfchließend) daß

mich etwas ber-eden könnte) es anf unkoften mei

ner Remtfchaffenheit und Tugend fernerhin zu bee

fißen. Einer Sache) die ich einmal als wahr und

gut erkannt) hänge ich ewig an) verlaffe fie auch

dann nicht) wenn alles fie verläßt z weil hier Größe)

dort Schwäche und Feigheit tft; weil ich überzeugt

bin) daß Tugend fowohl als Wahrheit) folche

dauerhafte Freunde in einem Zeitalter nöthig ha

ben) wo der Eigennuz und Privatvortheil das Be

trägen der meiften beftimmen. Ich weiß) daß die

fer Weg auf keine Art derienige fen) eine glän

zende Rolle zu fpielen. Ich weiß) daß folche Men.

fehen mit diefer Denkungsart) gehaßt) verlacht und

verfolgt werden) und finde es auch fehr natürlich.

Ich weiß endlich) daß man einem folclyen Betra

gen zu allen Zeiten entgegen gefkellt) daß der Scha

den davon gewiß) die Früchte aber fehr zweifelhaft

oder äufferfi gering fehen. Ich bin aber auch im

Gegentheil lebhaft überzeugt) daß ein folches Be.

tragen in Unglücksfällen und bey ähnlichen Auffor

derungen) nie ohne gute und reichhaltige Folgen

fen; daß es eben nicht nothwendig feye) daß die

Früchte davon unmittelbar fich äußern; daß folche

* - f Hand.
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Handlimgen oft erfi in den entferntefien Zeiten ihre

Wirkung hervorbringen, fo wie die großen Thaten

der Alten nach Jahrtaufenden nicht unterlaflenf auf

die Denkungsart edler Jünglinge zu wirken und ih.

ren Willen zu befiimmen. ..

Sie fehen alfo wohl. Herr Cofandey. daß Sie -

ein großes und fchweres Stück Arbeit vor fich ha'.

heni wenn Sie mich bekehren oder erfchrecken wol

len, Sie werden ohne Zweifel nicht unterlaifen,

mich als einen gefährlichen Schwär-mer darzufielz

leni mich i der ich mich anffer folrhen entfcheidene

den Gelegenheiten und Aufforderungen in den or

dentlichen Gränzen erhalte z. Sie werden nicht un

terlafieni mich einen Heuchier und Großfprecher

zu nennen. Gegen erfters vertheidigt mich niein

ganzes Leben z gegen leztereF fpreehen meine Hand.

lungen und mein Betragen in den umfiänden. in

welchen ich lebe. Es hängfvon Ihnen abc ob

Sie diefe Verfuche fortzufeßen und miah noch ferner

hinzu prüfen gedenken. Sie. famt den Ihrigen,

haben mich um meine Stelle gebracht. Sie haben

fich damit nicht befriedigt. Sie haben auch durch

widrige und gehäßige Nachrichten meine Ehre im

Jnn- und Ausland gekränktz Sie haben alles an'

gewandt i um mein Reedereien-bey meinen Freun

denlzu vertilgen. Ihr: Anhang hat mir mehr _als

einmal Selbfientleibung zur Luft gelegt. Sie ha

ben mich dieniilos und in der äniferfien Aemnth bee

i" * fchritx
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Fchriebettt weil Sie es wünfclpen: ,und Sie glaub

ten- mich dadurch zu fchändeti. -- Laffen Sie

das wahr fehn; könnte es mir wahre Schande

bringent* daß mich Ihre Verleumdungen "o weit

gebracht? Hätte ich Schande davont wenn kein

Fürfi von Deutfchland einen Mann verlangt und.

aufnimmtt der um der Ehrlichkeit willen verfolgt

wird? hätt ich dadurch verlorent daß ich mich in

diefe Lage finden kannt ohne meine Grundfähe zu

verläugneti? --_ Noch ift der Fall nicht t daß _ich

in Armut() lebe. Mangeli mir aber dereinfit wie

' alles fehr möglich ifit famt meiner Familie derun

terhalt; fo werde *ich mich deßen auf keine Art

fehämen oder meine dürftigen Untfiäitde verbergen.

*Ich felbft werde es anzeigent mich ohne Scheu in

ößentliaten Blättern und Iournalen zur Hülfe aus

ftellent und dadurch allen t die nach mir ein glei

_ches erfahrent einen neuen Weg eröfnen und eb

nen t um fich gegen Unterdrückung zu jichern. Ich

hoffe fodann docht es/follm in dem philantropi

nifchent fürfienreichent und zu I26 Millionen be

völkerten Deutfchlandqiclt noch einigeMenfchenr

freunde findent welche die Pflicht fühlent in Tha

ten zu zeigent was ße in Worten unaufhörlich be

weifent und fodann des Iahrs einen Schmaus

 

weniger haltent um einefcltuldlofe Familie vom r

Untergang zu retten. -

Sehen Siet .Herr Oldb-it fo denke ich. Ich wür

de mich felbfi von dem Vorwurf der Eitelkeit nicht

los
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losfprecheny indem ich Sie und die Welt von mei

ner Denkungsart unterrichtet. die ihr fo gleichgül

tig fehn maße als mir die Ihrigef wenn Sie mia)

nicht dazu aufgefordert hättenf dem Publicum die

urfachen meiner Entweichung vorzulegen. Da diefe

aber größtentheils in diefem Schwung meines Sei.

fies liegen-fo konnte ich diefen umftand nicht vorbeh

gehen. Sie felbft würden mir edlere Bewegungs

grfinde zugetraut haben! wenn ich Ihnenvorher

von diefer Seite wäre gefchildert worden.

.hier find aber aua) noch andere urfachem- wa

rum ich mein Vaterland verlaffenf die zugleich

Ihre fehr gehäßige Vermuthung widerlegen.

e.) Man wollte meinen Einfluß auf die Jugendx .

*die mir fehr anhieng- fchweichen. Man wollte mich

auffer alle Wirkfamfeit feßen. mich noch vorher

lächerlich machenf und zu diefem Ende mit mir ei

ne Com-Idle fpielen. Ich glaubte mich zu etwas

befferm aufbehaltenf als das Gelächter meiner Fein

de zu werden- und hielt das unter meiner Würde.

2.) In den in meiner Sache ergangenen Re

fcriptenf ward mir aller Necursf famt aller wei

tern Vorftellung an meinen Landesherrnf auf das

nachdrüklichfie unterfagt. Ich fah alfo deutlich

daß die Gefehe fchweigenl wo die Willkühr herrfcht z

daß von den Bedrückungeng die ia) fchon feit x3. Iab

ren
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ren erfahren e kein Ende abzufehen fen. Ich hielt

es alfo für Pflichte für meine Ruhe zu forgen.

Z.) Ich hatte gar kein eigenes Verntögen e und

wurde auf einmal ohne mein Verfchulden aus den

leichtfertigfien Urfachen mit uieiner ganzen Fami

' lie von 1200 fl. auf 400 herabgefezte indeß mein

Nachfolger e 'ein Benedictinere 600 erhalten. Wel

ches Verhältniß zwifchen henden! Dazu follte ich

noch 'meine Vaterftadt verlaflene meine Mobilien

losfchlagene und die unkoften meiner Verletzung

aus eignem beftreiten. Dae dacht iche ziehe ich

heller ins Ausland; was ia) an den 400 fi. ent

. behree gewinne ich dadurch an Ruhe.

4.) Welche Freude konnt ich haben e in einem

Land zu wohnen e das mich ntißhandelt und ver

kennte tueine Dienfte für überflüßig erklärt? ohne_

Sphäre von Wirkfamteite abgefehnitten von mei

nen Freundene unter unaufhbrlicher Beobachtuuge

 

in ewiger Gefahre ieden mit dem_ ich umgehee in /

Verdacht und Utiglltck zu bringen! -a x ,Wer geht

nicht da lieber als er bleibt?

5.) Ich hatte große Freunde und Gönner i'm

Ausland; ich konnte hoffene was ich wirklich ge

funden. Und ich habe Urfachee vorzüglich die Gna

de des erhabenen Fürften zu rühmene dent ich nun

dienez und ich hoffte feine Gnade gegen mich foll

der
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dereinft ben der Nachwelt ein Stein in feiner Cru» -

ue feyn. und endlich

* 5.) ich fand mich verpfiichtetf meinem Vater

land das einzige was im konnte 7 in meinem Bey

fpiel durch* Thaten die Lehre zu hinterlafien, daß*

f die, Ehre alle Güter aufwägez daß der Staat feine

Pflichten habe. fo wie derUnterthan feine Rechte;

Und nun zur nähern Ünterfuchung Ihres Bor

gebensf und fodanngzur Prüfung Ihrer Gründe, _

» x 1,) ,Weder ich, noch_ die übrigen Illuminaten

hatten urfachw die ordentlichen Gerichtshöfe zu

fcheuen. Wir hatten felbft im I. 1784. alfo noch '

vor meinem Abgang aus Bayern f unfre anonymi

fchen Verleumder in einer eigenerigedruften Aufe

forderung unter dem Datum vom 13. December

vor diefe* Gerichtshöfe gerufienf um Ihre Jnnziclhe

tenen beweifen. Nie kam es dazu. 'In derApoe

logie können Sie fogar lefen, daß man„'_es vonIhrer Seite gefliffentlich. gehindert. , Wie können 'y

“Sie alfo behaupten, ,lebhafte durch 'meine Selhfie

'eutweichung die Unterfuchung* des Illnminatifmuz

_vereiteln wollen? - Solche Innziihten und Ver

drehungen. die gegen heller Wiffeit und Gewilfen

gemacht werden f' iind fchändlich.

Was hätte ich dabey gewonnen 7 'wie meinen

Zwei erreicht) wenn ich Bayern aus diefer urfache

"' N verlaf

x
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verlaßen hätte? Allenthalben find Obrigkeiten Z*

diefe fiehen Kraft ihres Amtes in Verbindungt

wenn fie anfgcrttßen werden t und verfolgen die

Verbrecher. Wenn ich als ein Vagabundt inge

heimt 'unter einem verborgenen Nament noch bis

diefe Stunde tmbekanntt mich vielleicht in einen

andern Welttheil geflüchtet hatte: dann möchte viel

leicht Ihre Vermuthttng nicht ohne Grund feyn.

Aber ich ibin_ hiert fo zu fagen unter Ihren Aue

gen. Und Sie "agent 'ich hätte mich *geflüchtett

um 'der Unterfuchung zu entgehen? Rechnern: '

3.) Als ich im vorigen Jahr gegen Ende des

Aprils nach Negenfpurg kamt fo wart in den erfien

Tagen meiner Ankunftt eine meiner erfienAngele

genheiteitt dem Herrn *Mnijier Ihres Hofs aufzu?

warten, -Se. Errellenz der *Herr Grafuon :Lerchjen

*feld föitnen und werden 'es bezeugent daß ichHoclt-Z

denenfelben meine nngeheuahelte Verehrung 'ge-gen

_ Se. Kbrfktrjtl. Durthlaucht in Nefpect verrathendrn

Ausdrücken_ geäußert z 7dciß- ich Hochdiefelben gebet

:tent Sr. Dnrchlaucltt ,gelegenheitlich zu berichtent

*daß ich Hbrltfidenenfelben für alle normahlige Gnade

noch auf das lebhaftefie ,daniet daß ich Hbehßdero

Dienjie aus wahrer Rothwehrt in der Abfichtt um

_den nnaufhbrlichen Verleumdttngen und Fallfiri

Icken derJefuiten zu entgehent fehr ungern verlaf

[ent daßich lebhaft überzeugt feyt Se. Durch

leucht
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:lat-ehe würden "ich niemahls zu der kurz hoch-er er.

folgten widrigen Behandlung gegen mich entfchlofi

fen habenz wenn man Höchfidiefelben yon der wah

ren _Lage der Sachen gehörig unterrichtet hätteF

daß ich "nigra fo fehr wünfchen als daß es Sr,

Durchlaucljt gefällig .fehn möchtez diefer Sache'- ,

'befonders in Betreff der Maureen) auf den *Grund*

'zu fehenc daß ic() »zu diefem Ende mich erbbtez ohne

Requifition meines Hofs. auf meine Kofien- mich

felbfi in Miinchen zu ikellenz und vor ordentlichem

Gericht über iede Befchuldigung mich zu oertheidi

gen. -- Das in doch warlich alles. was *ich :hun 7

'konnte_. Und noch heuteF vor d'en Augen von ganz'

'Deutfchlandxwiederhol-e ich diefes Anerbieteni Kann

ich _firenge _Gerechtigkeit hoffen; kann fich die Re

gierung ienifchließen'F 'alle vorhergegangenen null und -

nichtigen Verhandlungen zu annullireni und die Un

'terfuchung von neuem nach Inhalt der Gefeße zu re

affumiren z bin ich gegen Mißhandlungelt und Nach'

fiellungen gefichert: fo fänme ich keinen Augenblick

_und *erfcheine vor Gerichtz* erwarte meine Anklcigerz

und unternebme mit Freuden meine und der Sache

Vertheidigung. Vor diefeln _unnartheifclyen *Ge

richt werde' ich' fodann ohne Bedenken frei) erklä

ren, daß Sie recht haben, Herr Cofandeni daß

Sie mich als einen der erfien Illuminaten *in Bah

*ern angeben-z daß iches mir zur-Ehre gerechnet

Mitglied eines Infiituts zu fehn ..denen einziges

Verbrechen-darin beliebte daß es das einzige ge

N 2 wefeni
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wefenz welches den .Hang der Menfchen nach ge

heimen Gefellfchaftenz auf eine für die Wiffenfmaf

195

daß ich es mir zur Ehre rechnez ein Verbrecher zu

feyn, wenn es ein Verbrechen feyn follz Menfchen

von Irrwcgen zu bewahrenF ftatt ihren Verftandz

Herz und Beutel mit Theofophief Geifierfehereyz

*Cabalaz Wchnntie und andern Thorheiten zu ver

blenden und zu mißbrauchen, Ich werde erklärenz

daßz wenn anders die Illuminatett diefer Auswurf .

der menfclylichen Gefellfchaft fendz wie fie von Ih

nen befchrieben werdenz Ichz Ich ganz allein der

*Lierf1*threr.z der Betrüger, alle übrigen die Beiro- ,

genen feyen Z daß alfo ichz und ich. ganz alleinx die

-firengfie Ahndnng der Gefeße _verdienef welcher ich_

mich gutwillig unterwerfez _daß es mir ben diefer

Unterfuchung nicht um mich und meine Herfiellungz

(die ich ohne Thorheit und neue Gefahr unter kei

nen anch noch fo veränderten Untfiänden ben die

fer Anzahl meiner Feinde verlangen könnte oder

wurde) fondern bloß allein um die Rettung und

Herftellung meiner durch mich unglüklirhen Freunde

zu thun fen. -- So fchreibt und fpricht doch

warlict) keinerz der Unterfuchung fcheutz und in die

fer Abfitht fein Vaterland verläßt. Schon aus

diefer urfache allein könnte ich die», Beantwortung

.Ihrer Vermuthungsgründe gänzlich übergehen:

denn Sie beantworten fich nunmehrovon fell-fi,

'md das häßliche Ihrer Mißdeutungen liegt ieder- _

ntann

' ten und Moralität fo vortheilhafte Art benuzt;
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* mann “ade Augen, *Aber um anderer lle-fachen wil

lenwerde ich mich auch diefer Arbeit unterziehen.

de.) Es iii unbegreiflicln warum Profeffor

- "Weishauph als ein Wenfwenken

'.'ner und einer der erfien Jllumi

"naren in Bayern ec.

- (Der Lefer wird fich aus den übrigen Schriften ,

eines Cofandeh und Utfwneiders erinnern f daß in

Ihrer Sprache und _Hermenevtil ein Menfmetlken

ner_ fo viel als ein Spion, und ein Illuminat

nichts weniger als ein abgefeitncer 'Zöfewichc

heiße. Cofandeh nennt mich alfo hierf kraft feiner

" 1 Ihm eigenen Feinheit. einen Spionf und den er

ftcn der abgefeimtefien Spizbuben in Bayern.)

"Eben damahlsy als die Jlluminatenfa

"che fchon fehr: laut geworden war

"mit dem fo dringend verlangten An

"kauf des Uidtionajrr ae 37x716, fill)

"neue Handel ohne Urfaih x und (le

"Z-IFRS rie coeur habe iufiehen wollen.

Ich denke h alles wird begreiflichel:f wenn man 0

fich vorftelltf daß er diefes Buch zu feiner philofoe

pbilälen Gefchiclyteg die er auf eigenen höchfien

Befehl lehren folltef äufferfi nothwendig hatte 5 daß

' . RZ x er
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er nicht vorher fehen _konnte e- daß man aus einer:

Sachee- die in der ganzen Welt kein Verbrechen tft!

ein Verbrechen ntachett würde z daß man um eines

folehen Nichtverbrechens willen ,Gelegenheit 'neh

men würdee ihn mitfeiner ganzen Familie zu ei

ner Zeit brodlos zu machene wo es Ihrem Vorge

bennach an reellern Gründen gar nicht gemangelt ;

daß es nicht vorher zu fehen ware- daß man diefe

Sache mit einer andern verbinden würdee mit wel

cher fie gar keine Verbindung hatte; daß es ihnt

gänzlich unbekannt ware daß der zu eifrigee aber

daben gutmiithigee felbfl nur als Werkzeug ge

brauchtee und folglich hintergangene l). Ftölich in

München auf einmahl eine fo allbedeutetrde Rolle'

fpiele; daß diefere der kurz vorher Iefuiten ver

folgte* und von ihnen entgegen verfolgt wurdee nun

auf einniahle durch eine fonderbare Metamorphofe

von diefen feinen *Welvnätitiern felbfi gebraucht

werde e um anderee feine eigenen Freundee zu un

terdrücken, Wenn man weiter bedenkte daß er fich

in diefer Illuminatenfache gar nichts vorzuwerfen

hatte e daß er vielmehr mit allen übrigen nichts

fehnliclyer gewnnfclyte als daß diefe Sache doch cin

iuahl zur gerichtlichen Umerfttchung kotnmen möch

tet fo wird diefe Cofandenfche Utibegreiflichkeit

eluilerft begreiflich; es erfeheint vielmehr e daß er

eben diefese wenn er den Gang der Sache hätte

vdrherfehen fönneue *gethan haben wurde e um eben

diefe Sache 'zur Sprache zu bringen.- --- Nach

dem
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dent_ aber dieSachen diefe Wendung genommen;

fo konnte ich vermuthen und habe esgauch vermu

thet ) weil man eine' fo gute Gelegenheit) mit mirä als' dem vorgeblichen Chef attztibinden) fo tingenüzt

vorbeygelaffen) daß fage ich) der Regierung gar -

.nicht darum zu thun, fey) der Sache auf den

Grund zu-fehert. Ich fahr und wurde geroahryxdaß

man fich von ihrer Seite mit einer tumulttiarifchen

'Verdammung begnüge. Diefes Verdammungs

urtheil habe ich noch bey meinem Dafeyn .wirklich

-erhaltenz man erklärte meine weitere Dienfie als

übeeflüßig. Wozu war ich alfo noch weiter nöthig?

"Wenn .Gefahr mit diefem Schritt vor

"handen war) wer konnte. fie bejfer)

"als er) und ' fein ' zahlreimer An

"hang vorheifehen? “ l

Diefe konnte ich nicht vorherfehen) weil diefe

Handlung eine in der ganzen übrigen Welt unfträf

liche Handlung iii) ohne dieRegieruug fchon zum

'voraus ungerechter Handlungen zu befchuldigen. '

Nachdemich nun diefe Erfahrung würklichge

.macht) fo weiß ich nun wohl) was ich in ähnli

chen künftigen Fällen zu oermuthen habe. '

"oder wenigfiens) nachdem_ der Sein-jet

"gewagt worden ) die Folgendeffel

'i 4 ben
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"ben vereiteln könnenx wenn es ihm

"darunrzu 'thun geivefen weiter die

"fe Folgen zu vermeiden.

Die Antwort liegt fchon zum Theilim obigen.

und am Ende- wie konnte ich denn das verhin

dern- was ich nicht wußte? Und nachdem ich es

wußte, was konnte ia; thun- nachdem mir der Res

cnrs an meinen Landesfürfien ausdrüklich verbo

ten war? Schon aus diefem allein [ah ich deutlich

was man wolltez worauf- alles hinaus gieng. Es

lag am Tag *und zeigte fich in der Folgex daß alle;

Vertheidigung umfonfi und vergeblich war. -

und mein Anhang- wie Sie ihn nennenx was

konnte mir diefer helfen? Es ifi 1-.) falfchx daß er

bey Hof ieniahls einigen Einfluß gehabt- noch we

niger aber 2.) um diefe Jüt- wor nach Ihrer eig

nen obigen Behauptung- die Jlluminacenfaclpe

"chou fehr 'laut geworden war. Alfo- was

konnten Leute verhindern7 die felbii verdächtig wa

rem die fich ihrer eignen Haut zu wehren hatten

die ich nie darum angieng- weil ich keiner Perfon

keiner Gunft und Empfehlung zu feiner Zeit ver

danken will- was mir nach offenbaren Rechten ge

' bührt. *Unterläßi der 'Richter feine Pflicht- fo mag

er es immerhin thun: er thut es auf Utikofien fei

ner Moralitätz ich lege es ihm auf fein Gewiffem

und er mag fehenj wie er dabei) fährt. Wenn fein

Gewilien durch die“ Sophifmen mancher dabei) in

terefiir- -
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tereffirter* Pfaifen eingefchläfferh darüber beruhigt

wird z wenn diefe noch oben. drein folche Hand

lungen als gottesverdienfilich preifen. und dafür

den Himmel verfichern/ um die Herrfclyaft auf Er

den für -fich zu erhalten: fo verliere ich auch haben

Fehr' wenig. Ich bin verficlhert- daß die Zukunft

alles entfcheiden'f und ieden von uns nach feinem

Werth behandeln wird. g *

"20 Woher entiiund doch diefe in Bay.

"ern fo feltene) fo befremdende Zn

"toieranz gegen einen Profeffor auf ,' „

"einer UniverfitW" '

Ich nehme Sie beim Wort. Das Verfahren

gegen mich war alfo eine Intoleranz und eine

feltene und befremdende Intoleranz h imiFall

die Wendung ohne Grund iii, die Sie diefem Ver

fahren durch 'alle mögliche Verdrehungen gegeben.

Und ich glaube. ich habe den ungrund fo ziemlieh

enviefen, ' , t

"Da doch die perfbniihe Lefefreyheit im

"ganzen Land unfers Wißens feit

"x3 Jahren niht gekrantt wurde.“

Init 13 Jahre habe ich auf der Univerfität zu'

Ingoifiadt- und ich' glaube nicht zu ihrem Rache

theih gel-ehrt. und eben diefe 13 ganze Jahre hin:

N 5 durch



202 . * W

durch wurde ich von den Iefuiten unaufhörlich ver

leiundet und verfolgte .und war mehr als einmahle

befonders A. 1777. unter der Direction des .Herrn

Oher-Lands-Regierunhsrath von Lippert in Ge

- ,fahre meine Stell-e_ zn verlieren. Das mußte auch

to leon, Denn im I- l773- aleich nach. Aufhebung

des Iefniterordense. wurde ich Ordinarius der Ju

rifienfacultäte und erhielt _die Kanzel_ des geifili

chen Rechtse die_ vorher 90 Jahre hindurch ein

Eigenthunt und' Monopoliunt der Iefuiten gewefen.

1 Jahre darauf erhielt* ich den Auftrag e “über 8e

'dry-s' praktifche -philofophie-e nebft-dem Kir

chenrecht Vorleftttigen zu halten. Dadurch wurde

ich der natürliche *Gegner und Atnipode der Iefui-x.

tifcylyen e und befonders der fo bernifenen Stattlerd*

fchen Theologie und Philvfophie. So lange meine

Stunden fo fleißig und häufig befucht wurden: fo

war es den Iefuiten unmögliche die Schüler ganz ,

an fich zu 'reißene und ihre Lehre zur herrfchenden

in Banern zu machzenz und das wollten fie doch.

Noch im Iahr 178e. wurde ich durch meineprae

ktifche Philofophie in die bekannte Whielifche Fehde

zu Beladen verflochten e' und ich war genöthigte um

mich „von der von den Iefuiten und dem Vicariat

in Eichfiädt gegen ,mich gefchmiedetett Cabale los

zumachene meinem Lehrituhl der praktifcheu Philo

fophie frenwillig zu eutfagen. Zu keiner Jette Herr

Cofandene als nach Aufhebung des Iefuiterordettse

war es fo gefährliche auf diefer univerfität eine

Lehre "
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Lehrfielle zu verfehen) diefich mit den Abfiayten

diefer itnerfättlichen und unruhigen Gefcllfcihaft

nicht am beiten vertragen wollte. Es war ein ewi

ger Wechfel von Profefforen) _ein unaufhörliches

Kämpfen und Ringen nach Macht) .von Fallen und

Steigen der einen oder der andern Parthey. ..Nun

höre ich) fey es ruhig) denn fie haben) was fie

wollen; und wäre der Schritt nicht mit einentmahl

zu auffallend) die Iefuiten hätten längft wieder alle

Lehrttühle in Händen. Aber auch dafür werden

'Zeit und günjtige Umftände noch forgen.

'*3.) War feine fogeuannte Verfolgung

"nicht vielleicht das officiofe werk

"feiner eignen Brüder aus einer

"Hauptabtheilung des Ordens? hat

"man vielleicht auch hier durch ein

"vorher abgetnqchtes Spieigefecht

"dieRegiet-ung und das Publicum

"getäufihti"

.hier treiben Sie doch warlich die Frechheit

*Ihrer Behauptungen) den unrerfchäntteflenud

dabey dummften Verdrehungsgeifi und Sophifte

rey auf den äufferiten Grad. Hier wird es mir

(quer) die Mäßigung zu erhalten) '

eiitticile' all: [etz-run non frtiher-et

und
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und ich hoffe) der Lefer wird mies nachfehen) went

mich mein Eifer in etwas dahin reißt. -- ' Zehe

Folianten) wenn ich meine Zeit damit verderben und

fie gegen Sie fchretben-wollte) wären nicht im

Stande) Sie auf diefe Art in Ihrer Häßlichkeit

darzuftellen) und den Lefer zu überzeugen) wie Sie

ailenfakls) nach diefer Probe zu urtheilen) auch in

den übrigen Fällen möänen zu Werk gegangen

feyn. Sie erfparen mirdadurch viele Mühe) und

in fo ferne wünfche ich) daß Sie noch recht viel in

diefer Sache gegen uns -fchreiben möchten) um das

zu heweifen) was mir niemahls fo gut _gelingen

würde, Aber dem Bayerifmen Weinitterium erweifen

Sie dabei) fehr wenig Ehre. Wie fchwach wird fol

ches von Ihnen hier dargefielit. Es erfcheint nicht

viel beffer) als ein Kind) mit dent ieder fein Spiel

treiben) das man zu allen Gattungen und Arten von

. Schwachheiten und Ungerechtigkeiten bereden kann.

Die Vbern der Illuminaten aus einer gewiß

fen Claffe des Ordenehhahen alfo diefe meine fo

genannte Verfolgung felbft vecanfialtec? find

vieileicht auch noch am Ende gar die Verfaifer von

dem gegen mich gefprochenen fonderbaren ilrtheil?

Vklieimt war auch der Herr geheime Rath Häußa*

ler felbii ein eIlluminat.) der den Proceß gegen

Meggenhofen mit Fleiß verdorben) und auf eine fo

fonderbare Art infiruirt) damit die Illuminaten)

im Inn- und, Ausland fich dadurch 'fchön machen)

rechtfertigen und die Regierung verfchrehen könne

e ' ten?
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ten? Vielieichte unterfuchen Sie fich ia genau! ha

be .ich felbfi Sie famt den Jhrigen eingeführte da

mit ich aus der Verborgenheit e in welcher ich bis_

her gelebte hervortrettene und. dem Publicum auf

einer guten Seite bekannt werden möchte? Viel

leicht müffen Sie noch eine Reife nach dem Mond

machene um Ihren vollftändigen Verfiand zu er

haltene den 'Sie durch die überfeinen Täufchnn.

gen der fo arglifiigen Illuminaten verloren, Und

was glauben Site daß Sie fodann nach Ihrer

Rückkehr fehen werden? Daß Sie ein abfcheulicleer

Menfcl) finde daß Sie fich' durch folche elende Ver

drehungen und Ausflüclete e auch dort allen Glau

ben entziehene wo Sie ihn mit bejferm Recht ver

dienen ; daß Sie eine Apologie für die Partei) ge

fchriebene die Sie verfchreyen wolltene und folg

lich ein Pasquill und eine Anklage gegen fich felbfk.

"Schämen Sie fich. Sehen Sie einmahle _wie weit

Sie durch Ihre böfe Sache undIhre Verleum

dungsfucht getrieben werden, um doeh etwas zu

Ihrem Behuf zu fagene um die Jlluminaten zu

verfchrehene befchreiben Sie die Münchner Regie.

rung als "ein Kinde und fich feibfi fchildern Sie als

einen Narrene der vier volle Jahre hindurch den

,Verfkand verloren hatte e bis endlich den wüthen

den Rolande ich wollte fagen,e den Ritter Utfcienei

dere fein Hippogryph in Jngoliiadt abgeworfene wo

er fodann durch die Contufion an feinem Kopf fei

nen und Ihren Verfiand auf einuxahl gefunden und.

mit
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Wii fichnaeh München geführt. Söll iäz-'Ihnen

,kaiben- fo aliegeren Sie in Schriften weniger eng

im!" und fcheeißen *Sie* lieber beffece Apologien;

-Lmd Wenn 'Sie das ndch leicht können y fo meflen

Sie voebeiäJhre KräfteF ehe Sie auf demKam

Hinz eefeHcinen. -

7 7

f , »Wer find [eine Angeber? wer die ecfien

f - "und eigentliehfien Urheber des gan.

- “ "zen fondei-baren und unbegreifiichen

"Auftritts 'Z

*Hier haben wir eibeemahl die Erklärung eines

Gegners- daß dec Auftritt mit mir “ganz fanden

bar und unbegreifiich war. Er glaubt felbfi

nenn daß eine Regiecung einen folchen Auftciit

peranlaffen könne 5 dazu feHeinen ihm andere Trieb

fedecn mitgewirkt zn haben. Der Lefec hat fie oben

gelefen. - *

i., -- - .

' - Sie wiifen aifo im vnllen Ernfl nicht, wet nrein

Angebec war? ,ArmerGFZannZ Sie haben uns Be

*weife gegebene däß Sie fogar do-"cc ganz unerhörtäe

?Dinge fehen und' 'indem wo kein andecee .etwas

Z[eben oder entdecken kann. Wie kommts* daß Sie

:alfo hier ,auf einmahl nicht wiffen e was alle Welt

weiß? So lefen Sie alfo- nm diefe Lücke Ihres

'Kopfs zu fülle-m das erfie Stück des Journals

*von nnd-für Dentfehlimd 1785, Dort weißen

- x e ni?

X



) * F

F - 297

Sie lefen) wie meine alten Gegner) und unter die

fen der .Herr ?Latvian Zettel-ails, Se. Hochfürfili

chen Gnaden) den .Herrn Fürftbifchofi von Eich

fiädt) 'diefen fonft fo gnädigen Gönner meiner Alle

verwandten gemißbraumt) und dcn Herrn i). Frö

lich) "Bencdictiner von Si. Emeran) in Höchfidero

Namen niit einem Creditiv verfehen und nach Mini_

chen gefchikt) um dort über die Religionsgefahr

auf der Univerfität zu Ingolfiadt zu klagen )*_ wa;

»an e' die befand-ern Umjiätide einführen und

* mit den glaubwnrdigfien Zeugntlfm belegen

wurde. _ Wie .in München felhli fcbon alles auf

diefe Klage vorbereitet war z wie fehr fich die Ie

fuiten fantt .ihrem Anhang gefreut) daß fie einen

andern gefunden) _der liattihrer auftritt) ihre ztnn

..Ekel und durch fie verdächtig, gewordenen Klagen

) neuerdings aufwärmt _und .auffeine Rechnung

nimmt) und fich fiatt ihrer an, die Spitze fie-ligen

will) um ihr .Spiel zu decken; mit welcher Sehn

fucht titan diefe fromme Mcifchitle erwartet) uni an

die lang projectirte und ingeheim vorbereitete Aus

führung .Hand anzulegen; wie der gute Frblich in

Triumph .hey Hof aufgeführt wurde) und dieEhre

Gottes zu befördern glaubte) indem er nichts wei*

x 'ter als das 'Spiel der Iefuiten war) die über fei

ne Einfall [achten: dieß alles und noch ttngleich

mehr werden Sie) der in laeo gegenwärtig war)

wenn' .es Ihnen anders Ihre Ablichten erlauben)

näher *erklären können.
f .x "N
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N4.) Warum weigerte er fich) eine anfehn

"liche Penfion) wenigfi bis auf Et*

“haltung eines Dienfis im Ausland

"aniunehmenZ '

_Eine anfe-hnliche Penfion? von 400, fl, für el

nen Mann mit Frau und Kindern? der feinen Auf

enthalt verändern follte? der vorher 1200. fl. rei

nen Dienfiertrag hatte? .diefe ohne alle Schuld

verliert? das heißen Sie eine anfehnliche Penfton “Z

Wie groß mögen wohl Ihre Einkünfte feyn? und

Sie find dabei) ein Mann ohne Familie! und find

mit Ihrem Gehalt nicht zufrieden! und laffen fich

unaufhörlich um eine beffere und einträglichere

Stelle empfehlen! und können 400 fi. eine an

fehnliche Penfion nennen? eine Penfion) diemir

unter den erniedrigendefien Bedingungen zugeftan

den wurde? -o- Schämen Sie fich in ihre Seele.

"Warum verlthmähte er die Gnade fei

"nes *Landesherrni

Gnade feines Landesherrn? -- Dienfientfe

Hung) Verlufi von 800 fl. Ortverweifung) Vec

-bot von Verthe-idigung) Veruriheilmig zu einem

.öffentlichen.Glaubensbekenntniß ) aus der Urfaclye)

weil ich Bahlens Dictionnaire fiir die Bibliothek ha

ben wollte: das nennen Sie Gnade? Und Strafe?

was verftehen Sie wohl unter diefem Oiamen? “

„XV“
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"Watt-m wollte er lieber [ich und "eine

"unfctuldige Familie brodlos ma,

"then i"

Dießhabe ieh Ihnen zum Theil fchon oben er

,flärtz ich will aber noche weilSie es verlangene

*einigee und beftimmtere Zufäße machen. Weil-er

einntal nach fo langem kämpfen für feine Ruhe for

gen wollte z weil er fahee daß die (berechtigt-eit in

Bayern niäet eu Haufe fen; daß ein Contplot ltöfen

Menfclyen ohne alle Ahnduttg der Gefeße fich gegen

ieden ehrlichen Mann ohneE-'cheue fioiz auf ihre

Macht und ilnterfiiißuttg die ärgftcn Mißhanilune

gen erlaube; daß er bey iedem vernünftig denken.

den mehr Ehre davon habee wenns fehn foll e die

fchlechtefie ,Kofi zu genießen e un'd in eiufferfier

Dürftigkeit zu [ebene als eine unzulängliche und

noch oben darein willkührliclee Penfiott zu verzeh

tene unter eine unverdiente Zuchtruthe fich zu fchmie

gene oder feine Pflicht zu verläugnene und vor

Menfäzen zu kriechene deren .Handlungen ibm“ und

iedem andern unbefangenen Zufchauer den lebhaf

teiken Abfcheu erwecken z_ weil er durchaus nicht von

Jefuiten und ihrem Anhang abhängen wollte; _weil

er zeigen wollte e daß es noch Menfchen gebee ge.

gen welche die vereinigte Jefuitifche Brsheit mit

allen ihren Anfällen nichts vermag; weil er he- x

weifen wollte e daß fchuldlofe Armuth e occur-fache

durch Willkithr und unverfazuldete Unterdrückung

Q .- in



in aller ihrer .Niedrigfeit mehr wahre imiecliche

,* *Ehre gewcihref von größerm Adel der Seele und

innrer Würde zeuge h als die glänzeudfiem* durch

eigne Niederträchtigkeit- Ungerechtigkeit-oder Blind

heit der übrigen erworbenen Güter und Stellen. '

Hier haben Sie num Ihrem Auftrag und Auf-

forderung zu Folge- bald- befeheiden und befriej

'digend Auffchluß. Sie hätten beifer gethan7 wenn

Sie mich in Ruhe gelaifen hätten; aber mir fcheint

es- der Handel ift gefucht; Sie fuchen Gelegen

' heit- an mich zu kommen. und fich mit mir zu mei'

fen; Sie wollten mich durchaus im offenen Feld

haben. 'Hier fiehe ich. Aus_ der Art, wie ieh Sie

hier abgefertigt- ntögen Sie vorherfehenx was

Sie auf fernere Angriffe zu erwarten haben. Zu

meiner fo wohl* als unfer aller Rechtfertigung wün

fche ichF daß Sie durch meine Zurüktreibung Ihres

*Angrifs den Muth noch nicht verloren haben 7 daß

Sie noch oft und noch recht viel fchreiben und mir

dadurch Gelegenheit verfchafien mögen, diefes fchöne l

Spiel Ihrer Politifx nebfi der Häßliclykeit Ihres

Charakters immer näher zu entwickeln; denn ich '

habe noch ntancherleh aufOdemHerZen- und wir wol

* len fehrtn wer den andern ermüdet. Aber gefchilter

*müßen Sie fich vertheidigeu- Ihre Behauptungen

firenger beweifen, nicht mehr von den unbekann

ten Obern in Bayern fprechenx denn diefe habe ich

nun .in meiner Note namhaft gemacht.“ Nun liegt

Ihnen
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Ihnen, oh "zu beweifen; obenbenannte-20 Mitglie

der findAtheifien) Epieureer) Materialifien) Lan

desverräther) Fürfienmörder) Sodomiten) Accen

veruntreuer) Iujiizfclyänder)-Meuchelmörder. Run

müffen Sie fpeciell auf *die Perfonen und ihre Hand

lungen gehen) oder ich “antworte nicht weiter. »

' N)) l ." "*7

Negenfpurg *' * *'*":*"'**

d. l9. Julius i785. ' " - * '.

ä... *, „- - Adam Weishaupt)

- ' Heceoglicte Sachlengotbaifcber

. ....- „u , _Hofrath

- 1 *' , :lib

zl_ t .

1 u . 4 z.: '

. ' f .nu- l

..
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Vorfclnag und Plan eines hi ftori fche n

Mufeums für Bayern und angrän

zende Gegenden/ den Mitfreunden _va

terländifeiyer Aufklärung als Anfrage

und Einladung fceundfchafclicizfi vor.

* gelegt.

K!: fumo Aare Lucent.

Es ift' wahrfrheinlich bereits lange wärmiiec

Wunfch Allem denen Aufklärung des OZ-aterlnndei!7

zumal hifiorifclye- als die Quelle ieder andern, ei

nigermaßen am Herzen liegtt daß bey der [Menge

Licht verbceitender Zeitfchriftenx au>y unter uns

eine Schrift entftehen möchte, die Zunäcbft und

vornemliä) für xunfere .Landsleute intereffanr

deNBedürfniffen unfers Vaterlandes angemelfen

für uns vorzugsweife unterhaltend und geifiwe

ckend wärez eine Säyriftx die für uns Bayern

[o sinnlich das würde, was Sckylözers Staatsan

zeigen, das deutfche Mufeum- und WeihAins

Chronologen für Deucfebland wirklich find, Um

'a . Z
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'Ef-te' fokche Schrift ließe fich- gründlichflent

Vermuthen naeh- tn und für unfer Vaterland be.

arbeiten e und ließe 'firh durch Niemand benen*

zweftnäffiger. vollkommener, als eben durch unjde

vereinigte Bemühungen bearbeiten. Hier nk ein

vorfrhlag als Anfrage um Behfall und Gegen-x

'erinnerungen , , o'er vielmehr ein plan als freund

Waftlirhe Einladungen: einer gemeinFÖaftllHen

Theilnehnmng darant" Denn mehrere einfirtytsvolle

Kenner und Freunde 'leder' Aufklärung haben ihn

bereits gebilliget- und 'zur Ausführung davon

vereinigt, . "Z " ,

Diefer varfchlag und diefer-plan entfiand

beyläufig folgendermaifett.

' Einmala wer eine Nation wie nun-ige, wel

ehedurch gute Nationalfrhriftfteller noch alle!! we(

nig gebildet 7 zu Geiflesbefchäftigtmg fo ungecn-fcch

erhebt , und beynahe für nichts, was anne-e der

Spanne ihres Gefichtskreifes ltegt- viel Aufmerk

famkeit bezeigt- ' gleichwohl durch ejne-“Sehrifi um*

techalten und aufznklärenbecfuchen wollt.; diefer, .

fieht man bald, ntüßte einenJ-nhaltausfliwkgma. ' .

chen, der fehr allgemetnfaßlicfy- für fich [chou auch

ungebildeten Lefecn inteceffanf- und-den. größten"

Theile davon nahe genug läge- um veffenBcach

tung anzuziehen. Was (jk nun allgemeinfaßlläptc

als Gefchichte? Was für die nteiflen Lefer anna'

Bender als vaterlandsgefäoichte- als Gefchiehn

ihres Wdhnplaßes , ihrer Sitten und 'Gewohnheb

. *- ' 40.3 tem
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ten). ihres eige*nen ehmaligen* und ißigen Julian

des? Was für eine Schrifgdürfte fich allgemei

nere Aufnahme vermischen? -- *. i . -

- z. .und ..lo-dann ifi-unfre Vaterlandsgefchichte-zu

diefenxbeyden Zwecken) _unterhaltung und Kluf

klärungz), noch, zur Zeit-- ,hevnahe fo aut als eat

»nicht gebraucht., *Denn 4 9, f

' : lid-inline .iii fie :von mehreren Seiten) noch im:

Jewelry!? ode!? gar »nicht angebaut) in mannigj

faltiger Rückficht terra jucpgnjfIgWas waren das_

meiftens ffir Leute) die-que -hislier_. bearbeitet hai

ben? Wunderfüwtige Mönche) fieife genealogiy

firendeZRechtsgelehrt/e), oder geifilofe Compilato

ren) nirgends Etatifiiker), Sehöngeifier) Philoe

"ophenzc . .Wie viele für_ _eigentliche Nationalgefchich

teiwicjxtigeurkunden) Actenfiücke) hifiorifwe Frag?

mental-Mer Art-liegen noch unter uns begraben?:

Wie viel* Intereffanteszfür den Statifiiker ) Iufiiz

nxqnnxgOekoiioniein_ Politiker): philofophifchen Gee.

fchichtsfgrfmer ifi noch uugedrukt und unbekannt ?i

, Mas fiirzzin :Rcichthum noch .überall an tmbemerk

_ ' ten .Mei-zfivürdigkeiten? * *j '

_i- Zwiepcenszifi das bereits Gedruckte nnd,Be

kannte noch. gar, nicht .zum Vergnügen und gen g

nießbaren Unterricht des Publikums benützt. Wie

Bekannte ließe fich mit. voltairfchent und

fchlxözerfohem Geifie von, einermeuen Seite zeigen).

itxzein vortheilhafters Licht ftellen) verfchönern cZ:

Wie vieles „bloßadurm Zlebhctfteres-Colorit )_ eine. -

Z e* beffere'
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beneee Stellung der ?Theilef eine glückliche Verbin- _

dung kleinem bisher nnbeachtetec.Nebennmfiände

böchfl inteceflant machen? Welche Wirkung dürfte

nur Zufamnlenrückung' fo mancher nun zerftcenten

IÜgVä-'dem Gemälde -ebenderfelben Begebenheii,

ebendeflelbm Zeitraums them 'Z Eine [inne-We Ver'

gteiäyung, eine unekwnrtete Wendung- weleßes 'Im'

,teceffe müßte fie der “bekaiinlefim Erzählung geben?

Jnudufer Rückficht When-uns noch beynahe leicht?

gethanZ-'eine weite Laufbahn zu fchrififtellerlWeä -

. x - 3
Verdienfien ftehet non; offen.

Alfnvaterlandsgefchicbte'-' und diefe ei

nes-Tkens mic noä) uvgedtuorcen: iuArctzioe-Z

der Fürfinn- Ständen “Familien- Stiften ' Städte;

in ' den (Regiflratnren der Aemtee und' Serichtsficl?

len ,Ten *den .Händen und Büeherfchränken, einzelnes*

BMW segikabenen, fchon-bloß durch Nennen ane,

zügliclieepWacei-ialien bereichert; andern' Wil?“

von ihnen bekannten Seiten verfäz-önert 1in8

gemeinnützige-e gemacht.. . lil*: "l

Dabei) käm' es auf* gefchiktc Auswahl 1in8*

gefchmackvolle Behandlung an. Eines wall-NW'

wichtig wie das andere. Dann flhon einzigewjkch

geiftreiche Behandlung' des' bcceics Vbrhmdenen

lleßCfieh' allenfalls eine beyfallswüidige-(Sclyrifl

veranfialten. Alfo fömmt anf diefe ungemein viel

an. Wenn man durch Gefcbichte *fehc eillgelnein(

zumal bey *einem wenig gebildeten Publikum gefal

len und nüßen will- fo iii dazu die Manier dee

' .O 4 vai
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l Velten-es, Abbes- Schlözersx Wöfers* *zur

verläffig gefchikterx und ohne Vergleich mehr werth,

als die ängfiiiche Genauigkeit der Chronifien und

"Seriptorutnsfautmlen . '" ' -

GelängeAuewahl und' Behandlung, fchlo

man weiter, fo könnte, aller Wahrfcizeinlichfeit

“ nach, unfte Schrift -- wir nennen fie indeß

hifiorifcizeo muieum- und glauben übrigens. daß

auf den Namen wenig ankomme -- inmannig

faltiger ,Qiükficht dem Publikum fich empfehlen, in

tereifant und wichtig machenz - 3.*

„ Erik-n.. als angenehme-hifiorifcheeecctire.

Roch-,mangelt uns 'ein Lefebuch dervareriands

gefchichte. Was wir _befibem find entweder troe.

ckene Zahlen- und Namenregifier- geifilofe Com

pendien, oder fchwerfällige Foliantem Zu einem

lehrreiehen und unterhaltenden Lefebueh _fürs Pu

blikum ifi' unfre- Gefchichte. noch nicht „bearbeitet,

. Könnten-und foliteti wir nicht einmal vcefitciyen

diefem Mangel abzuhelfen -3- wenigfi zu veraniaf

. fen, daßdiefes künftig eher und leichter gefchähe?

Zum Behfriele. Wir fammelten die denkivurdigeti

Reden, Thann und Denkarten unfrer vorälcern,

und erzählten fie in vieler-iu. Maximus oder iu

Rlopftocks noch interefiatiierer Manier (*). Eine

folche .Sammlung in folchem Gefchtuak befihen wir

noch nicht. Min Gcgenfiand angenehmer Lecture.
Ferner *f

(*) Mau (the denen Republik der Gelehrten.

Theil
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Theilien wir deln Publikum mit) 'gute Befchreie'

bungen ehmaliger Sit-ten »und Gebräuche) feltfa.

merGetvohnheiten und Verfaifungen; fkellten 'wir

auf) n fo manches intereßante. Gemälde aus alter

Zeit) »dem häuslichen Leben und Zufiande unferer

Vokfahren; zögen wir hervor) fo mancheMerk-i

wiirdigkeit in Abficht auf das Land) das wir be

wohnen ) und die Nation) wovon wir Glieder find.

Ein anderer Gegenfiand intereffanter Lecture) die

uns mangelt. Sollten wir uns_ fell-ft nicht ungleich

merkwürdiger feyn) als uns die_ Amerikaner und

Chinefer find? *-- q:

Die Gegenfiände unfrer Schrift laffen fich

noch näher auseinanderfeßetn* Es wären uehmlith

genaue bisher* »wenig bekannteWricbtem-und

gefchmaekyolle bisher wenlg- »bearbeiteteZrfchrei

bungen undclLrzähl-engen) betreffend

si) 'Schwere Zeiten) Friegslciufe) Them-ungen)

' :Epidemiem groife unglücke) und Bedräng

x niifenderen Veranlaifungm) Nebenumftäni"

» de) politifche und moralifche Folgen.

S) -Denftvürdlge Veränderungen des Landesimd

Bodens) der-Seen) Flüffe) Wald-tagen)

deren Befchaffenheit) Fruchtbarkeit) Cultur)

Beni-dung) aeogcaphlfcbe und ftattikibde

Merkwürdigkeiten. _ - : -_7

(7) Die Localgefclaiaite fo Wucher-einzelner Orte

und Gegenden) deren ehmaliger und* ihiger

Bevölkerung) Handwerke) Nahrungsqueb

* O 5 » [m7,.
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len, Neirhthümer- Aufnahme. oder .her

, abkomment -Scbiffale und Verbindungenx

7])) Hochzeit- und Sterbegebräuche. Wallfahr

-ten. Wundert Andachtent Volksfpiele und

Volksliederi Modem Erfinbungetw Titu

laturen. 7-“77- -' _'
-

1*)) Denk-würdigte "Begebenheiten auf *Anhöhe-nt

-* z bey 'Fliiffent 'in-*Thiilern gefchebenz zumal

,f- x -wovon noch Denkmäler vorhanden* find. -

. k) Das bäusliebe Leben, 'die -Fnmuiendenknrtz

*Z Hnndlungs c jund* Erziehungsnüeife 7 unferer

*Vorälterm unferer *F1'1rfi*en';*i Edöln und_

-iBürger-'BFWF Pcältitent Mbncbe- und

z Geifilirhen iedesVerufs. * 7! “

*TOcSeltfame 'odernoodurcb immer intereflante

Ritter - Runner-Wired - KlofiereAwnien-und

Heiligen-Gefchiwren. ebmals geglaubte“ Ge

* Öl?- fpenfiermärchen) Aberglauben ieder Art.

- 1-1) Beyfpiele des Verikands. der .Cini-alt- Auf- ,

ricbtigkeir . :Heröjjäftigkeif- Zi:lii„a,l)'eit7J Groß

muth , Eifiiidfanikeit .t Häusliäykeit . Treue

"- i7 *Weiberliebez “Politik , derberrfchendenTu

genden x-unviLalderunferer Veirälternß.

-H Taufend MerktbürdigkeitenF die-man nicht

.- * alle herzählen *mag- und die famt und fon
ders 7 fo unbedeutend fie feheinenfigleiche

:* .C .wohl zum -äboiiftändigen "Gemeinde, eines

. Zeitraums, einer -Zegebenheity-des Ca

“ *- E'. racters einerNation undxihrer groilenMän

5 e* -I. ner,
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.nee-F als eben fo viele.. einzelne Zügegehö

ren. Den-n_ iii nicht ieder auch, unbedeutend

fie -llmfland Farbe der' Zeif-*Abdruk des

heerfehenden Geniesf Wirkung oder Urfa- -

i' chee' frenlich. nur für-dent weliier Augen

. hatzufehen? "- ----“-* '! ,

lkinmal alfo könnte fieheineSchtift- bey ei.

nee gefchmakpollen Bearbeitung' E) »diefer Gegen.

fiände als hiftorifch. Zlumeeilefi' dem Publikum

überhaupt empfehlen, aber aueh-lnfondekheit dem

denkendenund gelehrteii Publikum( -

Zweytens als matertalienFamn-.ltmg zur

Enveitemng- ?Berichtigung h Muffin-kung- *einzelnen

Fächer des denkenden Lebensf und-zum Whuf der

Mannen “die darin zu arbeiten Beruf entweder be'

ceits haben. oder "funzen, - '*7

Zum

("l Sollten nieht_ einige geilivolle Meile .inter 1ms- de

- . ren es zudetläffig mehrere giebt- aufzumuntern

- feel» daß-fie unseinzel-ne pacchien aus der Va

d",- tetlandsgefehiehte, aus' der Privatgefcbichte unle

i ur Fükfien- Edelni Burgen aus der Ritter- und

FamiliengefchiGte unfeeeeVoeälteen mit Welch-al

dramatifirc lieferten? Scene.; dei-clever Arc

und Runfi- wie die mein-en im Götz von Berli

chingein wie die aus Doctor Fat-nis Leben don Lef

fino oder Milieu wie f. *manche in den unterlau

'difchen Trauerlpiclen. Es iii fehr zu bedauern

daß Götz mit der eifernen Hand nicht mehr Vet.- -

"Uthe ähnlichen-Genies amelie oder daf fie der

' p- -,: durch
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gem Behfpiele. Dem Statifiiker würden wie*
l

einen höchfi wichtigen Dienfi erweifen) wenn

wir von der ehmaligen und -ihigen Volks

menge) deren Auf- und Abnahme) und d'en

Urfachen davon) vom Zufiande des Landes)

feinen natürlichen Anlagen und Neichthü

mern) von Handelsunternehmungen) bür

gerlichen Gewerben) Commerz) deren Ent.

fiehen) Blüheu und Verfall) von dem Ackere -

>“ bau) dem Steigen und_Fallen--des.Gelds)

von Zünften) Polizeyanfialten) der Gewerbe

famkeit einzelner Städte und Flecken *

x *von Taufeud der wichtigfienDinge) wovon

fich fo manche unferer Reiche und, Beamten

*:F e*: kaum traumenlaifen) theils ungedru-kte und

- unbekannte Qiachrichten aus deiuDunkel here

Hill) * kof

- durch nnartigkeit einiger Nachahmer beleidigte

Gefehmak des Puhlikume alliufrüh für deutfch.

. Originalität euriikgefchrekt hat. DramatifcheVee

:ein handlung ertheilte der Gefchichte fo viel Leben und

*Jntereffe'. Was für Gemälde eines Zeitraumes)
"

des häuslichen undöffentliehenLebens unferee Vor.

1-'7 fahren ließen- fiehauf »diefe Weife aufftellen? Sel

,-: :git-ren leidet elneBegebenheit eine* vollfiändise dra

eitatifehe Ausführung) aber einzelne Theilewären

fafi-ülierall-derea würdig. Man latfe alfo Dialog

niir Erzählung -ahwechfeln. Meisner hat diefe

Darfiellungsart infeinerBianca Capello) feinem

Aleibiadee init- fehr viel Glück) und *einbetten

Erfolge verlucßt* *
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uorzögen, theils bereits bekannte berichtig

een und erweiterten. Statifliid diefer ganz

unentbehrliche Zweig der Staatswiifenfchafe

ten h ift unter uns bis ißo' wenig bekannt

und noch weniger angebaut. Ruhm und

.uvetläffiges Verdienfi unsx wenn wir nur - ,

. glüklicl) genug wären- detfelben wenigft bey

tungen Köpfen Eingang und Liebe zu ver

fchaifen.. '

Dem denkenden und tmdenkenden Jufiiztnann

' würden wir ungezweifeltAufmerkfamkeit ab*

nbthigen- wenn wir foviel ntöglich detail

lirte- mit Einiieht bearbeitete Gefchiclyte man*

ches' einzelnen vaterländifclyen Gefeßes und '

Herfommens, der Veraniaffungen, der Aus

übung, Wanderungen des Genies und der

Folgen davon; wenn wir ihm von der Im

fiizpflege in verfchiedenen Zeiträumen, von

Belohnungen und Straß." fondetbaren

-Proceduren, deren Wirkungen und Infant

. menhange mit demGeifie der Zeitz von Se

feßgebecn und Gefeizbüchern; von fo man

** - chen Jufiizntorden und Jufiizentehrungen

- die Linwiifettheit-X Liberglaube- Eigennuß,

* . uebecmacht der Gewalt- kurz; Mangel an

Philofophie veranlafiet oder veranfialtet hat;
x actenmaffigeRachriclyten vorlegten. Welcher

; , Dienfi, wurde der heiligen Iufiiz erwjefen„

,wenn ihre Prien:: auf diefe Weifq nicht

,' i durch
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durch misverfi-cindliche Räfonnements- fon

dern durch Thatfachen und Beyfpiele auf

die Wichtigkeit *ihres Amtes h und den um

fang ihrer Pflichten aufmerkfant, gemacht

würden! Welches Verdienfi fchon- wenn

wir dadurch nur bei) denKandidaten der Ju

fiiz handwerkmäffiges Studium der Rechte

zu verfcheichen- und: philofophifcheres zu em

pfehlen hoffen könnten! (ic)

Einen .hhchfi wichtigen Dienfi würden wir end

lich erweifen der vaterlcitidifchen Kirchen

.Erziehungs- und Swulengefchiciyte _- f

der "Natur,- Rünfiler- Sandtverke- und *

1 . Gelehrtengefchichre» -- der deutfchen '

Sprachkunde- und allen Zweigen hifiori

- WW

(t) Die Rechtsgelehrfamkeit wird der uns wenigftx

gewöhnlich als .Handwerk getriebeni als bloße

Brodwiiienffaft gelernt und ausgeübt. Einem

veriiändigen Mann muß das Herz beym Anblii da

von bluten. Man follte denken- Rechtswiifenfchaft

ließe fich gar nicht mit Philofophie verbinden. fie'

dürfte und könnte nicht anders ausfeheni als fie

im Codex und der fogenannten Gerichtspraris ein

regifirirt und Herkommens iii. Fafi Niemand denkt

daran, welchen mächtigen Einfluß Iuiiiipflege auf

den Geifi und die Sitten der Nationen, auf Er

ziehung habe. Wie weite aifo zu wünfcheni daß

. denkenden Erfahrung mit Einficht verbindende

diechtsgelehrte die Jufiiiwiifenfchaft fich erbacmen

-inöchteni ' ,



S ' 223 ,

"cher unterfuajung- die zu Quellen philof ,

phifäyer Aufkläcungen dienen-können. Wee

fieht nicht» daß hierüber noa) gar vieles

herooczuziehen und zu bearbeiten übrig fen?

Som' es wohl drittens ein allzu fiolzec Gee

danke feyn- vocausgefezc- daß die Schrift in den*

beyden vorigen Rückfichten nicht mislänge- zu glau

bem fie _könnte allgeniach ein allgemeines Maga

zin vaterländifclyec Gefchichte- eine Ari .ArGii-es

werden* wohin hifioxifche dahin geh-Zeige Bruch

fiücke allec Acc niedergelegt und aufbewahrt wür- *

den? Zuverläffig liegen dergleichen ,in den Händen

fehc vielei* einzelner Befißec zeciiceutf die nur vec

* gcaben bleibe!" weil Memand dacnach frägt- weil

die Befißec keinen Gebrauch davon zu machen wif
fetfxweil es yinnvollendete„ abgeriffene- oder nut*

*wenige Stücke find. Sollte wohl de: CkzedanxeL

ein hifidrifches Tamron* zu errichten um diefe

zu fammeln 7 unfern Landsleuten zu fühn- oder zu

arrogant fcheinen *Z

viercens _endlich könnte unfre Sänift für die

Bildung eines künftigen Gefcbicbtfcbreibers* dee

Nation von wichtigem Einflufle feyn. Diefer be

darf erfiens mannigfaltigec und brauchbare: Ma

terialien( zweytens gutec Mufiec '(*). Wäre es

. * , 'nicht

(*) Noch einen. Wunfch/ oder vielmehr eine Aufode

cung an diejenigen unter uns, welehe die Natuc

mit Gefchmak und feinem hijiorifchem Seine be

_leben
l “ .y '



.x224 "- 'WI

niert rübmliehe- Wär' es fo gar fcbwece unterneh

'mung t' demfelben in--beyden Stücken vorzuarbei

ten? uns dtinkt- nein. Darauf alfo- gründet fich

gegenwärtiger vdrfchlagt oder wenn man will,

plan- daß alles hifiorifche Materiale intereflant,

und vielleicht' von allem das beßte "eye daß diefes

um fo intereffanter "ene je näher es uns felbfi bee '

*treffe- .daß unfre Gegenden geradedaran theils un

bekanntem theils unbenüzten Ueberfluß enthalten,

daß es endliti) der Mühe wertb, und den vereinig

ten Benrühuttgen Mehrerer nicbrfchwer fey- die.

(m uebecfluß gemeinnüßig zu machen.

Sind iene Vorausfetzttngett ungegründet- rer-e

.wickelt, übertrieben? Sind diefe Erwartungenyzu

großt unerfüllbar? Wir glauben- keines von-bey

den. Wenigfi find wir gewiß t wenn fich nicht

gleieh das Vollkommenfie liefern läßt- fo laife fich-p

doeh ohnfehlbar etwas fehr Gutes liefern.

Man denke binzu- daß unfre Schrift vornenn

[ich die Gefelyiehte vergangener Zeit zum Gegen

fcand habe. Folglirhbegegnet fie erfiens Srhlbzers

und anderer Zeitfrhriften nicht. Sie darf zweytcneß

wenn

"Genfer bat. Möchten fie doch einen einzelnen

Zeitraumx eine einzelne Beaebenheit, eines be

rühmten Mannes Leben aus unfrer Gefebichte hee

ausbeben- und nach faluiiianifeheex odeeeaeitufi

[eher Klinik zu bearbeiten und darzukeilen vertrieben.
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wenig-y Weibern-kurve befürchten, und Freymüthig.

kei( föinmt daben weniger 'ins Gedränge.- ' '

Gicht es endlich ein näheres und frnchtbareres

Vehikel- allerlei nüzliche Aufilärung- ohne es zu

Meinem "ins Publikum zu bringen? -- '

* Nun noch *etwas überden Titel und *die Aus.,

führung insbefondere. .

Es heißt hifiorifehes Mufenm für Bayern und

angränaende Gegenden, Diefes deßwegenf weil

man die Schrift für einen weitern Kreis intereifant

machen möchte, und weil man aus Tyrol und

Schwaben h' vornemlich aber aus den Bistümern

Augsburg, Eiehfiädt- ?Regensburg7 Palfau- Frei.

'fing und Salzburg Bentrelge zu erhalten wünfeht,

und Hofnung dazu hat.“

Die Schrift foll in kleinen Bändohen zu etwas

mehr als einem halben Alphabete erfoheineu. Das

Jahr "ollen deren dreh oder vier folgen, nachdem

das Publikum fie .zu erwarten fcheint, und wie

diefer Erwartung zu entfprechen uns im Stande

befinden. '

Ani Anfange jedes Bändchens follen .ieh eine

aber mehrere Abhandlungeny eigene Lluffäße be.

. P fin

_ -'
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Ruben. und dte Schrift alfo keine blofle Sant-rm

lung feyn.

Endlich glaubt man dem Ganzen vortheflhafi

:zu feyn- daß die Mitarbeiter fich felbfi nicht alle

einander kennen. Wer unbekannt eu bleiben hof

fen dacf- kann fceytnütblgec [enn.

Man wtcd auch diefes Format, und diefe Let

ternf wenn nicht befondece Umfiättde eine Aende

rung fodecn- beybehalten.

WWW

x ' .Voylage



  

Beylage (Y.)

Diner kurze Oli-fiat enthält nicht die Gee

"chi-hie der Verfolgung der Freymaurer-Jlluminn

ten in Bayer-ni er ifi bloß eine glattez gefehwind hin

geworfene Erieblung der lezten Jnquifition, die in

München vor na) gegangene und die den Sturz

von verfaziedenen in Anfehen gefiandenen Männern

vorher anfündigie. Ich fage vor-her anktindxgte,

weil ia; nicht lagen konnte, nach "ich 50g, denn

aus der Behandlung und lezten erfolgten Refolu

zionen konnte man deutlich genug erfeltenf daß

Mönehendefpotifmuß- Jefuiter- und Oiofenkreuzer.

Rache fchon im voraus ihre Opfer auserlefen hat

ten 7 die auf dem Altar der Dummheit und Bot?

heit gefchlachtet werden follten. -

Schuldig odeotunfchuldig muß der und der fals

len; iener oder diefer iii mit uns nicht einer Mei'

nung- folglich aus dem Weg mit ihm z ein dritter

und vierter befizt ein anfehuliches Anni folglich ge

fiürzt muß er werden. -- So befthloß man im

voraus, und fo gefchah es. '

P* 2 Gee
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Gegen Ende Julti diefes Iahrs fiengihier die

Inquifition gegen die Frehmaurer an: der .Herr

Getterallieutenant und Inhaber des Löbl. Leibregi

ments von Belderbufch- der plbzlich ein Todfeind

der Freymaucer-Illuminaten, aus llrfaclyen. die

die Zeit entdecken wird, geworden war. ließ erfk

beim Leibregintent mündlich durch den Herrn-Oberer

Grafen von Minuzi alien Officiren ankündigen,

daß alle diejenige . welche Freymaurer wären. fich

bey Herrn Inhaber melden follten- widrigenfalls

er für böfe Folgen nicht fiehen könnte.

L Gleich darauf ergieng an alle Negimenter ein

gleichlautender Befehl. Diefer ifi in etwas ver

fchieden von dem Refcript. fo unterm 16. Attgufi

an alle Dikafierien ergangenf und dann in die

Müttchner Zeitung eingedrukt worden. '

Unterdefien. nach vorhergegangener Citation(

wurden den 19km des nemlicfyen Monats der kur

furfil. Hof- Commerzien- und Büchercenfurrath g

Graf von Savioli- der kurfcirfil. Kämmerer und

Hofkammerratl) Marquis von Cofianza. und der

Ca-nonicus von .Hertel vernommen.

Der Hofkantmer- Hofcommerciene und Bücher

. cenfurrath von Zwack ward auch citirtf weil er

aber abwefend auf Commiffion fich befand, fo konn

te er nicht erfcheintn.

Die
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Die fogenannte geheime Commiifion .befiand ane

dem Herrn Geheimen Rath und Kriegskanzleidiree

ctor von Heusler- dem! obern Landesregierungei

rath QLilhelmeitederf und geheimen Secretair Schnei

der als Actuarius. Die Vernehmung tiahm den

Anfang mit der Verlefung eines gnädigfien Re

fcripts- ohngefehr des Inhalts: daßf nachdem

Se. knrfürfil. Durihlaucht in Erfahrung gebracht

haben, daß Höchfi Deco Kämmerer und Hofrath,

Graf von Savibli .Arclyivariusf .Höchfi Deco Kam

merer Graf von Cofianzaf geheimer Secretair,

Fifcal von Zwack- Siegelbewahrerf und Cationi

cns von Hertel Schazmeifier bey der Illu-inva

tenfecte gewefenf fo wollen .Höchdiefelbe erfiere 3

fo lang fufpetidirenf und dem lezten feinen Bene

ficialgenuß gefperrt habcn- bis ein iederf was er ver.

mög feinem Anne in Handen hatf extradict haben

wird; und nachdem Se. kurfücfil. Durchl. zuver

läifig wiffem daß nach dem ?Zerboth7 ohnerachtet*

der gedruktenAeuiferung der Loge Theodor vom gu

ten Rath. Aufnahme vorgenommen f Zufannnen

fünfte und Conventicnln gehalten wordenf und

noch gehalten werden z fo feilen Conltjcoti' fagen,

wo diefe gebaltenf wer* aufgenommen wordenf wer

dabei) gewefen- mit was für Logen im Jnn- und

Ausland correfpondirtt was die Beytrage im Geld

ausgemacht habenx wer weiters die beim vom Don

ner erfchiagenen Priefier Lanz gefundene» in Ab

fahrift hier liegende Jnfiruction dcmfelben gegebem

P 3 und

X
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und endlich aus 'was für urfachen vor etlichen Jah*

ren der Graf Coiianza nach Berlin gereißtn und

von dort aus fo gefrhwind hinweg gemußt?

Hier folgen die ins Kurze gezogene Auflagen der

Confiituten. .

Qlusfage des Grafen von Savtoli.

.ä einem Ich war Archivaritts von der Loge.,

und hatte das kleindßirchiv derfelbett in der Hand:

nach dem zwcnten Verbot!) aber, nachdem wir

mündliehund fehriftlicle, durch ein Anlangen- wel

ches ich hier an area lege- Sr. kurfürfil. Durchl.

angeboten hartem alle unfere Schriften und Gra

de* Hörhfidettettfelben zur Einfuhr zu behandl

gen, unfer Atterbieten aber nicht angenommen

wardi ifo verbrannte ich alle in Handen habende

Schriften- um mirh im Fall einer Hausoifitation

aus dem Verdacht einer Fortfeßnng der maurerifchen

Arbeiten zu tenen: ieh kann niayt geben, was ich

nicht mehr habez ich hoffe alfo- daß die verhängte

Sufpcnfion keinen Plaz weiter greifen wird.

uebrigens muß ich demüthigfi vorfiellen- daß

mir fehr fchwer fällt jnauäicuo leben voraus ge

firaft zu werden- um defto mehrx als S. kur

fürfil. Öneehl, mir durch Se. Exrellenz Herrn Mi

uißer Grafen* von Geinsheim hat fohriftlirh ver

fichern



-W 23k

[ichern [alien (I, daß für (zt von mir gar nicht

die Rede wäre- und daß ieh gewiß unangehört

nicht gefiraft werden follte. Hier lege ich an an.

diefen Brief. (bir b.) '

(*)

P4 dä

Noch die vorige Woche hatte man hier ein nemli

ches Beyipiel. Baron von Moutjellasi kurfürfil.

Kämmerer und Hofrathi hatte Sr. kurfüriilichen

Ourchl. eigenen höchften Händen feinen Revers .

übergeben* dabei) auch bey Höchfidenenfelben über

Berleumdungen und niedrige Schweitzer-eien fich

befchwärtt Der gürige Für-fi betficherte ihn in den

fchmeichelhaftefien Windel-ckenf daß Höchfidiefelb.

nichts gegen ihn hätteui mit ihm höthfi zufrieden

wärenf und daß er es aller Orten ungefcheuet fa

gen diirftef nicht mindert daß er rerfichert fein

efolltei daß ihm nichts gefcbeben werdef und voll

kommen ruhig, dariiber fein könnte. Kaum wa

ren etliche Tage ooruherf fo kam an den kurfürfil.

Hofrath das gnädigfie Refcripti ohngefehr des In

halts: daß nachdem dem gewijfen ver-neh

men nach der Dat-ou von manuelles das

Signet der Illnminare.. mit der Llnffchi-ifr,

.mee/trennte .ib/ier in .Sei-lden haben f0ll. f0

härce der kurfitrfil. *soft-ach ee v0.1 ihm in

einem Termin von 24 Stunden abznfoderir.

Baron von Diontjellas hatte das Signet der Ib

lnminaten nie in Handen gehabty hatte es nie

gefeheni ausgenommen im Qlbdrul. Man merke

hier die fonderbare Boiheit unfecer Anlläger und

Feinde. 'kempefinri pnrenäurn, und nicht tempe

tincjdueoblia in auf dem Illnminaim-Signet gp'

Wurden'.
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ut] 2Min Nach dem kurfürfil. Verbot!) gegen die

Freymaurer und Jlluminaten, weiß ich von diefer

Gefellfchaft nichts mehr. .hier lege ich bey titten

Brief von meinem ehemaligenObern Marquis bon

Cofianzaz- in welchem er mir meldete, daß der

Orden in Bayern gänzlich aufgehört, und mir bez

fahl. meine Untergebene zu entlailen. Was die

Katia anbelangt, habe ich mich niemal hiemit ab

gegeben(

ml gelb-n Die Interaction ifi ohne mein Willen

tion Grafen Cofianza dem Priefier Lanz gegeben

worden y und es gefchah. “wie iener mich verficher.

tez fchon im Frühling des 1784. Iahrs.

oc] 4mm Herr Graf von Cofianza. weichen

diefes angeht. wird am befien darüber Ausland

fchaft geben können U).

Aus-tage des Marquis von dofianza.

an :mum Ich war nie geheimer Secretair bei)

der hiefigen Freymaurer-Illuminaten Loge Theodor

vom guten Rath. Ich eorrefpondirie zwar mit et

lichen Brüderm deren Briefe ich aber fantt den in

.heine

U) Der Graf von Eavioli übergab noch den nimli

cben Tag 'die wenigen Schriftem die Pioneer-ii be

treffend. die er in Handen hatte. und die aus eit

lichen von ihni detfettigten Reden beiiunden.
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Händen gehabten Graben* nach dem kurfürfil. Ver.

both, um mich von dem Verdacht der Fortfehnng

der Arbeit zu fichern, verbrannt babe. Ich unter.

werfe micht zu Bekreiftigung denen, einer ,Hause

viiltatioti. Nur eine einzige Abfchrift von einem

Befehl der Oberen habe ich noch, die ich unge

feiumt einliefern werde. Ich kann .iicht geben,

was ich nicht habe7 und was ich fchon lang ver.

brannte, und hoffe von der Gerechtiqleitsliebe Sr.

kurfürftl. Dnrchl. daß Höchftdiefelbe die verhängte

Sufpenfion aufheben werden, uebrigens bin ich

bereit7 über alles das7 worüber man mich befra.

gen wirdf treue Auskundfchaft zu geben.

an 2&1um Als* ich A. 1777 Frenmaurer ward

fchwur ich7 der Religion7 in welcher ich gebobrem

meinem *Zfitrfien7 und den guten Eliten getreu zu

bleiben, ich hatte folglich doppelte Pfliaht- dem

gnädigftcn Befehl zu gehorchen, als Maurer, und

als Unterthan.

Nam denilurfürfilxlßerboth gegen Frehmiiu.

rer und Jlluminaten7 ift keine Verfammlung ge

halten' und keine Aufnahme vorgenommen worden.,

Wenn einer mir fagen *und ins Geficht behaup

ten ,kann 7 mich nach dem oben gedachten Verbot-h

von Monat Merz in einer Verfammlung7 Cem*

erotica!, oder dergleichen gefehen zu haben- oder

P 5 daß
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daß ich eine Aufnahm vorgenommen, dann_ mögen_

Se. kurfürtil'. „Durchd mich firafenx wie Sie inte

mer wollen.

Rach dent erfien und befiimten Verboth gegen

geheime Gefellfchaften von Monat Junii verfloße- “

nen Jahrs- haben etliche Mitglieder frehwillig ih

ren monatlichen Beytrag zu 1 fi. bis Ende Decem

ber un, dener. fortgegebene und das Geld zu guten

Werken verwendet. Ich weiß die Namen der Ar

inen nintmer 7 die das Geld erhalten e nur ein ge

:wiffer Lang von Pfafenhofen fällt mir beh- der

niit diefem Geld unterftüzt worden. uebrigens

weiß ich , daß den der Loge nur dieienige ihre mo

natliche Beyträge“ bezahlt habe-m deren häusliche

Llmfiände es erlaubten.

Correfpottdirt hat man nach dem Vrrboth mit'

'einem Menfayett. Int Monat *Augufi ohngefehr

- vorigen Iahrs- fchrieb unfere Loge derte-tigen der

vereinigten Freunde in Parise um uns für die

gute dem_ ,Bruder Falkera erwiefene Aufnahme zu

bedanken.

aa gtium Die Jnfiruction (lit. o) habe ich mit

eigener .Hand gefchriebeni und aus ,eigenem An

trieb verfaßt, und dem Priefier Lanz im Anfang

des 1784. Jahres behändiget- iufi in der Leite als

die Verfolgung gegen Frehmäurer angefangen han

J tef
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fe, und diePrediger auf der Kanzel gegen diefelbe

losdennertenf folglich fchon vor dem Verbotbi als

er f wie es leicht zu erfragen iii, nam Schienen ei

ne Reife vorzunehmen im Einne hatte; Warum

“diefe Reife felblger Zeit hinterblieben- weiß ich

nicht. Sollte ich aber mich wegen dem Muthwil.

len des Verftorbenemjder diefe Jnfiruction nach

dem Verboth mit fich nabm- verantworten, fo wer.

de ich fageni daß in diefer nichts vorköutt- wo.

durch nean mich der mindefien uebertrettung des

kurfürfil. Befehls befehuldigen könnte.

an 4mm Ich ward A. 1777 in Mannheim auf

genommen. Narhdem man mich zum Meiiiergrad

befördert hatte, fagteman mir, dafi es in der Mau.

rerei verfrhiedene Syfieme gebei und daß ienes die'

fer Loge das fogenannte franzöfifehe Sharm felt.

Ieh erhielt in diefem 'verfchiedene Grade, wenn

man Grade einen Wulf von llnfinn und Alberti

heiten nennen kann- die weder das Herz hellem,

noeh den Verfiand erleurhten. Ich ward nach und

nach in diefem kindifrhen Steffen' durehgefiihrtz

und fand-e- -- Qiichts.

Darauf kam ich nach München, und aufge

mnntert vom lungen Grafen von Seefeld, Grafen

'Saoiolß Fifcal von Zwack, fieng ich wieder in

einer neu errichteten Loge unter dem Vorfiz des

kurfürfil.- Naths und Bucgoflegers Radl zu are

beiten an.

Die
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Diefe neue Ldgetvard auf mein Anfuchen von

der Loge i Königliche York in' Berlini conftituirn

'bey welcher wir uns verpflichtet hartem eine Kopf- r

fteuer von 3 fi. (on eco. For) für iedes Mitglied

zu bezahlen. unterdeffen vermehrte fich nnfere Lo

ge x verfehiedene Mitglieder anderer hier exifiirene

den Logen lieffen fich einverleibem unter andern

*der alte Graf Törring Seefeld i der dann als Die

rector des geheimen _Kapitels gewählt wurde.

Diefes geheime Kapiteli unter dem Vorfiz des

belobten Grafen von Törring Seefeld fah- daß die

Loge Theo-dor vom guten Rath ein Syfiem ange

nommen hattex das viel Geld aus dem Land

-frhlenptef und zu nichts führte. Ich .fchrieb da

rüber an die Mniterloge, welche Maurerifche

Kenniniife verfprach- und eineinDeputirten nach

e Berlin dafür begehrte.

Das geheime Kapitel 'willigte darin ein, um

defio mehri daes fehlechterdings verlangte i daß

fein Geld mehr aus dem Land gefchikt werden foll

te- und gab mir den Befehl dahin zu reifen- die

verfprochene Maurerifche Kenntniffe niir mitthei

len zu laffenf und mit der Mutterloge einen Con

tract zu fchlüfieni durch welchen die unfrige keines

odcr fehr wenig Geld dahin zu [chicken vcrbum

den wäre.

Def
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Denen zu Folge verfügte ich mich dahin i nach;

dem ich vorhero der Loge von Berlin von den

erhaltenen Aufträgen Nachricht gegeben hatte.

Kaum war ich aber zu Betting fo erhielt ich den

Königlichen Befehl7 'Berlin zu verlaffen. - Die Ur.

fache weiß ich felbfi nicht, fie mag aber wohl die

gewefen feyni daß die Loge von Berlin felbfi nicht

gern eine jährliche beträchtliche Einkunft, die fie

von der unfrigen zog„ verlieren wollte- und daß fie

felbft diefen Befehl bewirkte, -

Der König felbfi in dem Brief- den Höchfidie

felbe zur Rückaniwort an den Herrn Grafen von

Seefeld fchriebem gab keine Urfaehe ani und fage

te h daß diefes meiner Ehre auf ke-ine Weile nach

theilig fein follte. x, '

Dielen königlichen Brief hat der Herr Graf

von Törring Seefeld noch in Handen- und kann

von ihm begehrt werden (*).* . .c

' k .

Aus

* 0') Der Marquis von Cofiama ermangelte nichti noch

eden nemlichen Nachmittag der Contmilfion tenen

Befehl der Ober-ni den er in Abfchrift zu Haus

hattei die Einlammluirg aller Canter:: und Ein.

fiellnng aller Arbeiten betreffende von welchem et

in feiner Auflage Erwähnung gemacht hattet zu

behcindigenc wie auch das grofle Signet der Leon

7 welches [eit einieerßeit bey ibm lich befand.
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Ausfage des Herrn Canonicus von

Hertel. .

.ä :mum Ich habe den Kaflarefi von der Frey

mauree-Jlluminaten Loge von dem erfken Verbot!)

alle!: geheimen Gefellfcbaften an- bis zu denezwei

ten Mandat gegen die Freymäuree und Jflunnna

ten in Handen gehabt- ich hätte folehen fault den

texten zwoen Rechnungen ohne Anfinnd extradict,

wenn felber abgefodert worden wäce. "

» Da aber inezwelten Mandat von der Confei'

caüon dje Rede wac- *und bey einer Veccäthecey

oder Entdeckunxzz auch meine Baarfehaft in Gee

fahr -jfand- mit confefciet zu werden h fo habe ich

an den Hofcath von Weißhaupt gefchcieben-:und

ihn, weil ee zuvor ein Pcobtnxobecec wach um

“Rath gefragt, was ich mit dem Kaffarefle anfan

geue-fojlte. :Und..-als diefec mic zur Antwort gab.

daß ich folchen nur ihm zufchjcken follte- fo habe

ich das Geld, welches in beyläufig 275 fl. befiand,

_nebft den lezten Rechnungen den 20. Merz dem In

golfiädtec Bothen aufgegeben. Da ich aber nicht

ficher *W177 ob der Hof-each von Weißhaupt ...in In

golfiadt fiel) befände, fo neachte ich über das Pa.

quet noch ein Convert, und addceffirte daffelbe an

,Hexen Seadtoberrieiytec von Fifeher. >

Was die vorigen Rechnungen betriff- find-fo(

He alle Jahre in dem geheimen Kapitel abgelegt,

' juin
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juftificirtt von den gegenwärtigen Kapitularen un.

terfchrieben t und zum Archiv hinterlegt worden.

"

W

Das geheime Kapitel* beftand aus einem Di

rector und 8 Kapitularent nemlich: Director Tit.

Excellenz Graf von Törring Seefeld Hofkammer

präfidentt Profeifor Badert-Graf Savioli t »Freie

herr von Montjellas t 7 Zdevifionsrath von Bergert

Revifionsrath von Wernert Marquis von Co

[ianea t_Nofrath Zwaek undt Canonicus Hertel.

Die Manualien habe icht um mich von allen

maurerifchen Schriften zu-entledigen t und allen

Verdacht bey einer Unterfuchnng zu vermeident" als

wenn ich, noch' einen Antheil nehmen wollte t vet.

branntt indem ich aua) auf alle Fället durch die

beim Archiv hinterlegten Reehnungent *und durÖ

das Zeugniß fämiliclyer Kapitularent meines treu

und ordentlich geführten Amtes wegen hinlänglich

gefichert zu fein glauben konnte. ::'.x

um* das Archiv und die Correfpondenz habe ich

mich nicht angenomment da mir mein Amt fo viel

zu thun machtet daß ich keinem andern einen Eine

Orff that. Ja) kann alfo von henden keine Aus..

kunft geben ic.

' ' "i

a6 24W (Die nemiiehe_ Wunden wie die 2

vorigen.) * *ä
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.a 3mm Jrhweiß nicht von went die Innen.

ction fei; aus dem erften Artikel aber zu fchlülfenz

fo lil fie vom Grafen Coiianza- weil er der ein.

* zige gewefen ifl bei) uns-g der fich niit dem Foru

t-oefen 'abgegeben hat.

*ei* (itu-n Der Graf Cofianta war nach Berlin

gefihiilz nnrdie verfproehene fogenannte mauree'

rifche Kenntniile fich erthe-ilen-zu laffen- und um ei

nen Contract mit ermeldter Loge zn fchlüffen, kraft

welchem wir independent tvären- und kein Geld

mehr nach Berlin fchicken dürften.

Die urfaahe feiner gefchwinden Abreife“, iii ein

königlicher Befehle .den die königliche Loge York

deswegen ansgewielet, weil fie keine ächte mani

rerifche Kenntniffe-zu geben hattet und Geld vom

Ausland ziehen wolitek( . l - '

.. -. * e_ -.f. _ - e.

b) Da) wie sgefagty* den 2!, Auge-e; das kur

fürftl. Refcript BeylageLZ; in allen Dikafterien

publicirt- und in der Zeitung eingedrufr war, fo

dinterlieffen nicht .fowohl 'die Confiitut-ii d als alle

Übrige Mitglied-er' denigefoderten Revers auszufiele

len7 und-zu-ubergedeknilic, c.) »- ' '- *.

Fail alle waren fehr einfach atifgefezt- »ieder

aber verficherte- daß feit dem Verboth vom Merz,

'ervdm' Orden gänzlich »ausgetretten feie.

: .Ohn
ie'.
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Qhngeachtet Se. kurfürfil, Durchl. in genann

tem Refcript das Fücfiliehe Wort/ ieden Febltritt '

zu verzeihen t gegeben hatten- fo wurde doch die

Inquifition fortgefezt- und zwar gegen den Herrn

Canonicus von Hertel.

Die 2 oben genannte Kontmiffaciem die das

Verfahren nicht biiligen konntem wußten diefes

vechaßte Gefchäft von Ihnen wegzufchteben. Es

wurde folglich eine neue Hofrathskommiffion nie

dergefeztF welche aus dem Herrn Hofrat() Engeln_

und Hofcath Stock befiand,

Vor diefer ward der Herr Cnnonicus von Herte(

den 10. Sept. vorgecuffen, und wurde ihm die auf

feine vorige Verantwortung erfolgte- und an tur

fücfil. Hofrath' eclaffene Refolution bekannt ge

maehtc diefe lautet ohngefehr fo:

Wie "ich der Caiwnicus Hertel *als Echazmei

tier der Jlluminatenfecte wegen der abgefodecten

Rechnung und Katia bey der geheimen Kontmiflioir

geänflert habe t giebt der Protokollextcact zu er

fehen. -

Da Se. kucfürfil. Durchlaueht *aber mit diefer

Ausfage fich nicht begnügen können( fondern die'

Mam-alien und Rechnungen felhfi einfelzen- und>

fpecifice wiffen wollen* worin die Einnahm und*

Q g Aus
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Ausgab der fo firäfliel) angemaßten Collecte beitun

den fen welche keine geringe Summe beh fo vielen

Kontribuenten ausgemacht haben muß7 auch wer

kontribuirth oder davon partizipirt habe: fo hat

der kurfürltl. .Hofrath den Echazmeifter vorzuruf

fen 7 ihn zur getreu und unrüthaltigen Rechnungs

extradition anzuhaltenx und feine Beneficialeinfünf

ten alfogleich zu fperken- dann dem Ordinariat

Freifing zur Nachricht Copiam mitzutheilen.

Nach Publicirung diefes Refcriptsi wiederhol

- te Cootticucue, dash was er bey einer geheimen

Hofkommiffion bereits geäuifert hatte- daß er be

reit feieh mit Sr. kurfüritl. Durchlauclyt Erlaub

niß entweder den Hofrath Wcißhaupt zu erfuchen

daß diefer ihm zu feiner Legitimation die überfchik

ten Rechnungen zurük fenden mögte i oder ein bey

läufiges Verzeichniß der Einnahmen und Ausga

benen bey der Frehmaurer-Jlluminatenlogei wo

von er der Hofraths Kommiffion gleich eine Ue

berftclyt maehteh zu entwerfen 7 in der Hofnung,

daß S. kurfürfil. Durehl. fich mit diefem um fo

mehr begnieigen werdeni als er dermalen nichts

ander-s thun kann „ und Se. kurfürfil. Durchl.

Sich noch gnädigft werden erinnern können i daß

die ehemalige Loge zu Anfang diefes Jahrs durch

den Grafen von Seean Höchft Deco Perfon alle

Schriften- bey welchen auch die Rechnungen ge

wefen weitem felbfi zur Einficht angebotten hat,

- um
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um daß Hbchfidiefelbe feiner ihm ohnehin fchon

'geiräukten Ehre fchonent und indeffen 'mit dem

fchimpfiichen Arreft feiner Beneficialeiniiniftet und

mit der Communication an das Ordinariat Frei

fingen um fo eher inhalten mögtent da die Hertli- A

fche Stiftung noch kein Betieficium ifit fondern

deren Genuß ihm ei "leite-nenn feines Obeimst

* des vorlezt verfiorbenen hiefigenStiftdechants und*
H geifilichen Rathsdirectorst Lebenslanglicl) zugefal

Graf Saviolit und Marquis von Cofianzat

„deren Sufpenfionen fortdanertent und nimmermehr

vernommen wurdent überreichten bee-de Sr. kur

fürfil. Durchl. ein Anlangent das des erjien ift

*lub [eit. ii. des leztern aber lub [hie, e, zu finden;

unbefangene Lefer mögen darüber urtheiien.

Auf die letzte Verantwortung des Herrn Cano

nicus von Hertelt erfolgte diefe Refolntion (Pt

welche ihm den 17. Sept. 1785 pubiicirtt dem

Grafen Savioli und Cofianzat aber den 15.

Sept. fchriftlicl) bedeutet worden ifct daß nach dem

gnädigfien Refcript von der höchften Stelle t fo

an den knrfteirjil. Hofe-ati) ergangent die fchon ree

folvirte Sufpenfion gegen Sie eve oiiicio erfolget

O. 2 fei;

(r) Nemlimt“ dai der kurfürfii. Hofrat!) fich von den

leeren Ausreden und Entfchnldignngen des Cano

nicus .Hertel nichtkabhalten 'affen foliet und mit a

der Sperre des Benefieii fortfahren.
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fei; des zu Folge "ollen Sie alle in Handen haben

den Arten zu den einfchlagenden Regifiraturen ein

fenden. " -

Bey der Gelegenheit der Publication übergab

der Herr Canonicus von Hertel ein beyläufiges

*Verzeichniß der *Einnahmen und Ausgaben mit dem

Beifaß; Meiner lezthin abgegebenen Aenfferung ge

mäß- (fagte er) will ieh Eurer kurfürfil. Durch'.

höchfien Händen anmit ein beyläufiges Verzeichnis

der Einnahmen und Ausgaben bei) der ehemaligen

Jlluminaten- Freymäurerloge Theodor vom guten

Rath in Münrhen- von Junii 1782 bis Junii 1784

überreichen. *

Sollten Euer kurfürfil. Durchl. aus diefem nur*

beyläufigen Verzeichniffe fich noch nicht überzeigen

können- wie ungegründet die Angabe feie, daß die

Freymäurer-Jlluminaten- weiß nicht wie viel Geld

behfanimen gehabt hartem fo wünfclyte ichf daß

Euer kurfürfil. Durchl. aua) die Schazmeifier oder

Obere der übrigen Freymaurerlogen- welche hier

exifiiret habeiy oder vielleicht noch egrifiirenF eben

falls vernehnien laflen mögien- wo es fich fodann

aufklären würde- wie wenig die Freymaurer auf

Geld und Shave fammlen.

Die reformirte Freymaurerlogq welche zwar

fehon vor 2 oder 3 Jahren aus einander getretten

"ein folle- war zwar nicht fo zahlreieh- wie die

07

- i i *flluf
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Jlluminatenloge; da fie aber meiftens anfehnlicha

und reiche Mitglieder hatte- welche auch anfierore

deutliche Behträge gaben- und die Neceptionstae

xen ungleich höher als bey der Jllnminatenloge

waren x fie zudem auch Behträge fogar von Damen

erhielten r-fo wird doeh wenig in der Kaffe geblie

ben fein. *

_ Die Olofenkrecrzer-Frehretäcitkettf welehe nebfi

den gewöhnlichen ntaurerifwen Taxen auch auifere

ordentliche Beyträge zu chemifelyen Verfuehcn mache_

teny von welchen ihnen doch nieht allegzcißlungenx

4 haben werden- und da fie mit dem geheimen Han

del des fogenannten philofophifchen'Pulversxund*

Tinktur rauehwas gewinnen. müflen- werden doeh

hey._weiten die Kaffee nicht haben h welche man vet'

muthen follte. h. > ;

,- Die* fögenannte Pägnerloge und noch 3 andere***'*'*

' fo genannte Winkellogen werden noch weniger an.

zeigen können. Da doch alle diefe Logen die bee_

trächtliche Ausgaben auf Jntereffen, Hausrepa.

kationen 2c. wie die Frehmaurer-Jllumimtenlog»

nieht haben beftreiten därfen, '

So fiunden die Saehen- und alle erwarteten

entweder fernere gerichtliche' llnterfenhutcgen, oder

die Aufhebung der Sufpenfion- und die Erkennt

niß ihrer Unfehuld: als wenig Tage varanf- nem

hieh den 21. Sept. J kurfürfll. Refcrihte eefchie

Q 3 nen.

/

.
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nen-zi kraft welchen der Graf Savioli und Marquis

hon Conax-za in die' Penfion gefeztf wende fiele

doch nicht dahier- fondern in Jtalieirzu genuflen

haben follen- mit _dem ntertlichen Benfahx daß Se.

nnnirni. Durchl. .ich dabey perfehen, daran-tea

jederzeinfich fo betrag-en werden- daß die bewillig

te Penfion auf ihr Leben lang continuirt werden

möge. Die Penfion von Graf Savioli tft 800 fi..

die vom Marquis von Cofianza 4001i. '

"Das 3te *Refcript betraf den Herrn Hofkame;

merrath und' Fifcal von Zwaclh welcher in die_ Rex.

sierung von* Landshut als Regierungsrath niit*

"Ebel-had fl-[verfezt- wurde. , „

* (Diefer -war nie vernommen wordenf hatte das

in -Handen gehabte» Logeninfiegei den Baron -von

Kreitmahr behändigetf und von diefem drei-j menu

dieEi-_lauittiiß erhaltene den-*Rath- wie vorher. zu

frequentiren ,welahes auch gefchah dis'auf den hr6', _

Sept, an welchem Tag fowohl feiner als des Hein_

Grafen' von Savioli und» Marquis von Cofianza

befrhloffene Snfpenfirn *pnblicirr ward.

Diefes war der Ausgang der JnquifitionF wenn

diefer ,Name einer Behandlung gegeben iverdeti kaum

die ohne die mindefie Probe [kraft, oder gar ohne

zu vernebmen die Ehre und das Glück fo viel un

fahnidigen Leuten- die_ nichts gethan zn haben fich

rein nriffen7 hinweg raubt,

Ich
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Ich fchweige und überlaife es hemurtheile ,ie

' des rechtfchafienen Mannes. Ich wollte gern mein

Unglück vertragen wenn mein gnädigfter Fin-tt we

nigfiens das Warn m der Befirafung beygefezt

hätte. In allen Refcripten aber7 die gegen die

obengenannte- dann gegen den .Herrn von Merz

welcher in 2 ma( 24 Stunden die Stadt räumen

mußteg gegenYdie Sehulräthe und Pfarrer So

cher und Bucher7 gegen den Schulrector Fronho

fer- gegen den Schulinfpector Pfarrer Sedlntanr

gegen den Schulinfpector Suter von Burghanfen

erfehienen find- heißtes nicht anderst als: man» *

Se. kurfürftl. Durchl. befchloffen habenX f0

wollen söebfidiefelbe 2c. und haben nie eine Ur

fache nnzrtgeben geruhet. “

 

Q 4 hie. a;
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x [ic. a.

1x110 Sie werden mich unendlich verbinden,

wenn fie auf kaiferl. und preufifclye Mandaten,

Generalien und dergleichen- fo in das Foritwefen

einfchlagem wie-auch auf Forfiordnungen) In

ficutcionen für die Forftmeifier, Unterförfinere

Holzheu ic. fammlen mögen.

2nd Befuchen fie auf ihrer Reife fo viele Lo

gen) als fie nur immer können) gut wäre es zu

diefem Ende) wenn fie fich mit einem Mcnirerifchen

Certificat verfehen wollten.

Zcjo In diefen beobachten fie alles) und merken

fie fich alles flciffig auf) und zwar 1) wie die Loge

heiffe) und in was für einer Stadt? 2) wie fich

der M. v. St. nenne, die 2 Oberauffeher) und

iene Mitglieder, die am metften Gewicht in der.

Loge zu haben fcheinen? 3) von was für einem

Syftem die Loge feie? 4) wie lang fie arbeite?

5) wie ihre dirigirende Art feye? 6) was für Grade

fie über den Mr. Grad gebe? 7) ob fie das Illu

minatenfyiiem kenne? 8) was für Begriffe fie von

demfelben habe? 9) was man von der Verfolgung

der Freymaurer in Bayern fage? und wen! man

die Schuld davon beylege? 10) was man von L.

und I. fage? t'. d. m.

4-0 Es wird fehr gut fein, wenn fie fich keinem

Menfchen für einen Jtluminatenzu erkennen geben.

m'
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um detto leichter die Gefinnungen der Leute da"

rüber auszuforfchen.

block.

Der plözliche Tod des Geifiliciyett Lanz war

das Signal der Inquifttion und Verfolgung der

Frehmaurer-Jlluminaten von München. ' -

Ohne zu unterfuchent was diefe Jnfiruction ei

gendlich in fich enthaltet und wann fie ausgefiellt

worden t folgert man hieraust daß die maurez

cifchen Arbeiten fortgefezt worden. 4

Hier wurde eine Commiifion nach Arting7z-1ir*

llnierfucltung der Lattzifclten Schriften gefchikii undi

weil fich das Gerüchte verbreitet hattet al? -häitey

fich Graf Savioii derfelben bemäclttiget: fo tvurde“

auch darüber (obfchon Graf Savioli neben dent*

geheimen Kanzler wohntet und man willen “konntet

daß er nicht aus der Stadt kam) genau inquiciret.

-
'

Ben »diefer Gelegenheit fchrieb genannter Graf

.Savioli dem Herrn Miniftert Grafen von Seins-t,

heim, und erhielt den [od. ltjnb. angeführten Brief.“
x
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' L-jc. b.

Hochgebohrner Graf!

Ich habe über den *Inhalt Deco beeden an mich

erlaffenen Schreiben Se. kurfürfil. Durchl. nicht

allein umftändlich Vortrag gemachte fondern Höchfi

diefelbe gabenofia) noch über das die Milhm beede

diefe felbfien zu durehlefenx und äufferten fich :hie

rauf gegen micht daß _noih zur Zeit gegen Euer

Hochgeb, nichts klagwiirdiges oorgekommen- man

auch. gegen diefelbe nngehbrter niemal oorfchreiten

werde, Mein wohlxneinender Rathweire» glfo die

(er: Euer Hochgeb. follten fich ruhig und friedfam

haltenx in Sachen und dermaligeii Vorgängen fich

in geringften nicht eiwnifchen- fohin bedacht fein,

*daß man ihnen in keiner Sache etwas zipLafi le

gen möge. Ich bin übrigens mit aller .Hoch

.rhtuug . 1 --t-:t

*_ Euer Hochgebohrnenm -

. *' Dienftwillig *ergebener Diener

-. -, *-7 Johann Geinsheim

Von Haus i

Wenn ich Euer Hochgeb. einmahl *

zu fehen die Ehre haben werde Z

will Ihnen mehr in Sachen

fprechen.

x *_ [ii. c.
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» pic. c.

In der Ungewißheit, ob allei die jemals Frey.

maurer und Jlluminaten gewefen findf oder nur

dieienigen, fo noch anbangen "ollenX ihre Mani

fefiation und Erklärung abgeben müfienh wage ich

es dochf (obwohl ich in gar keiner Verbindung

mehr fiehe) diefe .meine unterthänigfie Erklärung

Euer furfürfil. Durchl, zu Füfien zu legen.

Schon als die Gefellfclyaft noch exifiirte 7 als fie

noch durch keinen gnädigften Befehl unterdrücket

war- binderten mich meine Berufsgefchäfie den

Verfamnelungen behzuwobnen 7 "o7 daß michfeibfl'

die damaligen Brüder einesgKaltfinns .und einer

Nachläfligleit beichuldigten. um fo mehr können*:

es Eure kurfürfil. Dierrhl, glauben- und ich here*

fichere es bey allem- was heilig ififl daß ieh felt,

-dem höchfiett Verbothe weder eine Loge noch Bene

fammlung gehalten, noch einer derfelber.. behgez

wohnt, fondern vielmehr alles aufgehoben, und(

die ehemaligen Mitglieder zur Ruhe und genaue

fien Befolgung der hbchfiemWillensmeinung am;

getviefen habe. Ich kann mich hierin auf das Zeug

niß aller vorherigen Frehmäuret und Illnminaeenz

bernfien, ,

Auch keine Konventikel habe ieh gehaltene -kei

nen beygewohnt„ Es iii noeihrf wenn ich zu .Haufe

warf kamen-immer Leutezu mir, deren Freund oder

Arzt ieh aueh ohne Verbindung war, und binf da

ich
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ich meifi eine Stunde gebef die ich zu Haufe zu

bringen zu können glaubei fo könnte fehnf daß dieie

nigenf die meines Nachs- oder meiner Hülfe zu be

dürfen glauben- und die mich fo befuchen wollen

folglich Leute von verfchiedenen Standef manche -

mal weniger , manchmal mehr zufammen trafen;

das wird man wohl kein' Konventikel nennen?

Abcr erfi nach dem-börhfien Befehl andere zum

Eintritt in den Orden verleiten» anzuwerbenf oder

Contribuzionen einzutreibenf da bin ich zu fehr

ehrlicher Mann, als daß ich den höchfien Verord- -

nungen widerfireben follte.

*Auch an Engagirung ben auswärtigen Logen'

habe ich nie gedacht7 werde nie daran denken. Auf

meiner ganzen Reife (obwohl ieh damals von die

fem fich auch» dahin erftreckenden Befehl nichts

wußte) habe ich keinem Konventikelf keiner Ver

fammluttgy keiner Loge behgewohntf um mit mei

ner gewohnten Geradheitx mit ruhigem Gewiffen

mit einer öffentlichen* Aufforderung mich wider An

jlagen und Verleumdmtgen vertheidigen und ficher

Feilen zu können Z ich erfahre aber leider! durch

tägliche nur ausgefireute Lügen und Gerürlytei *daß

es keine hinlängliche Schuzwehr wider diefegiebt.

Ich fubniittire mich alfo hierin for wie in al

len übrigen Verordnungen gänzlich der gnädigfien*

höchfien Willensmeinungf und verfprechef wie ieh

bereits bisher gethanf die genauefke Folgeleitiung.

Be.
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Bezeuge aber zugleich g daß ich im Orden nichts

wider den Staat h wider die Religion , nichts wi.

der die guten Sitten angetroffen habe.

Nur gelangt noch meine unterthäntgfie Bitte an

Euer kurfürfil. Durchl. nie einem unbekannten und

zu verfchweigenden Anfläger Gehör zu geben. Die

Anfchuldigung der abfcheulichften- die Menfchheit

entehrenden Verbrechen zeigt deutlich- daß die

Sprache unfrer Ankläger, Sprache der Leidenfchaft

ift. Wer es einmal wagt, Leute, die durch Gee

hurtf Stand und Verdienfie weit über mich erho

ben find- anonymifcl) ohne Beweife anzutafien- wer

Briefe erdichtew und als wirklich gefchriebene dru

cken läßt- der iii auch mehr ähnlicher Schlechtig

keiten fähigi vor dem iii nichts licher. - Es ifi

harth wenn man durch 2 Jahre gedrukte und münd

liche Wrabfchneidungen- die niederträchtigfienBe

fchuldigungen fiattTageneuigleiteni felbfi von Kan

zeln Verleumdungen tmverfchuldet aushalten muß,

und diefes alles- ohne fich vertheidigt zu fehen

ohne zu hoffen, daß man verftellte, anonhmifche

Verleumder auifodert7 ausforfchtf und wenn

nicht Beweife liefern l beficafiet. *

Ich hoife- und erwarte daher von der bekann

ten Güte und Gerechtigkeitsliebe Eurer kurfürfil.

Durchl. daß nun auch die Ankläger werden verhörtF

und zum Beweife und Stillfchweigen verwiefen

. wer
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werden. Die Ehre) die bey iedem Rechtfchaffenen

den Werthdes Lebens aufwiegt) ifc zu fehr ange- -

griffen. Viele) die fich .nichts vorzuwerfen haben)

find in den gedrukten 2 Pasquiilen zu fehr verleum

det. Ich bin aber auch zu fehr auswäriig bekannt)

als daß ich mich' in einem fo fchandvollen Lichte

vor der ganzen Welt auf den Pranger geftellt fe

hen könnte) und daß ich diefe einzige Gelegenheit

nicht benutzen follte) Euer kurfürfil. Durehl. unter

theinigfi um Unterfuchung) und wenn ich unfchui

'dig follte befunden werden) um Genugthuung und

Ruhe zu bitten.

Ich empfehle mich zu ferneren höchften Hulden

und Gnaden, -

Baader.

 

[air. ci.

i?, e.

Schon den 19. Auguftmonais wurde mir ein

gnädigftes Refcript oerkfindiget) kraft welchem ich

fo lang fufpendiret fein follte) bis ich das Archiv

aushändigen) und anzeigen würde) ob feit dengnä.

digfien Mandaten Verfammlungen gehalten wur

den. Ich bin alfo feitdiefer Zeit unangehört

verdammt) und dem Publikum als ein ver

brecher dai-gefreut) das Dinge von mir aus

ficeuet) wo -fehon der Gedanke Swauder -erwecket.

Wie
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Wie fehr dieß dem Mann von Stande fchmerzet

der 24 Jahre vor dem Publiium ehrlich erfchienent

und die Pflicht des treuen Dieners genau erfüllte-t

überlaffe ich dem gnädigften iirtheile Euer furfürfil.

Durchl. -- Unfchuldig feint und als Verbrecher

erfcheinent iii gewiß die hiirtefie Lage. "

In der nach der Sufpetiiion abgegebenen Ver

aniwortung erklärte icht daß ich_ nur dreh Illumi

natengrade hättet und diefe nicht das geringfte wi

der die Neligiont den Staat und die Sitten ent

hieltentdaß ich nur dasuntere Loge-Archiv be

faßt und aus Matigel der übrigen Grade das obe

re nicht haben konnte: ich hatte diefes Archiv aus

dem Grunde zerriifent' und verbranntt weil keines

von den oerkündigten Mandaten die Schriften for

dertet weil man fiat felbige in einer Bittfchriftvore

zulegenerbotht und Euer kurfürfil. Durchl. felbie

ge nicht annahmen t weil überhaupts diefe Schrif

*ten nach dem gnädigfien Verbothe unnüz waren t

und die fernere Beibehaltung als ein Beweis des

llngehorfants erfcheinen konnte. Seit der Verkün

digung des erften Mandats war mit meinem Wife

fen und Willen keine Verfammlung gehalten wor

d'ent hatten aber andere das Verbot tibertrettent fo

können nur felbige dafür haften. Ich erbot mich

zum Beweis meiner Verantwortungt fo weit es in

meinen Kräften iiand z ich berufte mich (t) über

die Zernichtung des Archivst auf das Zeugniß des

Hof
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.hofmeifiers meines Sohnesf und ecbothe miih zum

Iuranient -- Wollte man (wie es heißt) aus

_meiner Verantwortung einen Widerfpruch folgerm

weil ich einmal erinnerte- die Schriften wärenzer

einen( und das anderemal fie wären verbrannte_ fo

erwiedere icht daß beides gefchah- und der vorge

fchlagene Zeug beides beftättigen wird -- Was

ich noch in .Handen batte- wurde der hohen Kommt!"

,fton behcindigetf und hierauf wurde der gnädigfie

Befehl* fo_ weit erfüllt- als es in meinen Kräften

fiand. Daß die zerriffenen Schriften nichts widris

ges enthielten, berufte ich mich (2) auf das

Zeugniß der Kapitnlarent wovon der Präfident

Graf von Seefeld Vorfiand war. Allest was in

dem Kapitel gehandelt' wurde l gefchah :mit gemein.

fchaftlieher Einwilligung. Entweder find wir alle

unfchuldig- oder alle iirnfbar; im erftern Falle

muß man uns alle losfprechent im leztern alle gleich

behandeln und befirafen. Und da Eure knrfiirjil.

Durchl. nur einige fufpendirten- nndbeh den übri

gen fich mit einem Revers begnügten, fo i| mein

Schikfal das widrigfie- weil ich weder einer der

höchjien Obern wart noch das ganze Sylke-n des

Ordens kannte. - Ich vrodurirte (3) über dievor

geblieh gehaltene Verfaminlnngen, einen Brief

des Marquis Coftanza- wodurch allen Gliedern

nachdem Verbot abgefchrieben wurdet und verlange -

te* man follte mir den Ort, die Auflagen die Zeu

gen nennen, und dann würde ich mich näher ver.

thei
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theidigeny und felbfi probier-lauern negativ-un ane

trette-n.

Gneidigfier Herr! Ich *Fürchte keine llnterfu

'chung fiehe mit meinem Kopie dafür , daß ich un

fehuldig 'bim daß jede Befehuldigung nur Verleume

dung meiner Feinde iii; fo lang man fie nichtnennt.

fo lang fie nicht für die Befchuldigungen haften mitf

[en: fo lang wird der Bedeutung ehrlicher Leute

kein Ende feyn. Da ich aber durch diefe meine

Verantwortung alles that, was in meinen Kräften

iiand- da ich durch Aushändigung der noch gehab

ten Schriften dem gnädigften Befehlnaeh Möglich.

keit nachlebte- da ich endlich felbfi die nähere Un

terfuclning wünfeiye., damit meine Unfrhuld, und die

gegentheilige Verläumdung an den Tag komme;

fo bitte ich Eure kurfürfil. Durehl. gehorfamfi- die

fe Unterfucthung fchleunigfi anzuordtien., indeffen

aber die Sufpeetfion um fo mehr aufzuhebenh als

unter der glorwürdigften Regierung Euer knrfürfil.

Durchl. noch Niemand ungehört befiraft wurde,

und die Strafe .Höchfidero angebohrnen Gerechtig

keit ganz widerfpricht Z auf diefe baue iehf hoffe die

gnädigfie Erhbrung, und empfehle mich gehorfatnfi

zu höehfien Gnaden.

u. g.

Graf Savioli,

R p [ic.
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[air. e. -'

i). y. , .

Bereits den 19. vorigen Monats lieffen mir'

Euer kurfürfil. Durchl. durch eine eigens dazu

niedergcfezte Commiffion bedeuten . daß ich die Lo

gekorrefpondenzen ausliefernf und bis diefes ge

fchehen fufpendiret fein folie. ' l

Gnädigfler Herr Herrl Mit fchuldigfiem Gee

horfamf und mit pünktliehfier Genauigkeitf würde

ich keine Minute fäumenf Höchfidero gnädigfie

Befehle in fchuldigfien Vollzug zu bringenf wenn'

es anderft nur möglich 7 und ich im Stande wäre

die verbrannten Papiere aus" ihren Afchen berzuftele

len, Euer kurfürfil. Durchl. erinnern Sich noch

allerdings gnädigfif- daß wir. felbfk Höchfidero

Perfonf mittels eines unterthänigfien Anlangens

.dahin anflehtenf daß Höchfidiefelbe erlauben möge

ten. alle unfere Papiere 'zu Höchftgnädigfter Eine

[icht vorlegen zu dürfen.» allein wir wurden nicht

erhört. Die Frehmaurerei wurde aufgehoben) und

man fprach von einer Hausvifitationt was konnte

ich alfo bei) diefer Lage der Sachen anders thun

als alles dasienige verbrennen f was mich bei) ei

ner ailenfalfigen Hausvifitation als einen Bereich-g

ter des Landeshcrrlichen Gebothsf oder als einen

ferneren Anhänger der verbotenen Manrerei ver

dächtig machen konnte. Bey Gott -- bey meiner

Ehre - und bei) der Eurer kurfürfil. Durchl- 9e

- - ' fchwore
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fchwornen heiligen Pfiicht- bethetire ich nochmal

daß ich kein einziges von mir dermal anverlangtes

Papier mehr in Handen habe- und ich berufe mich

dieferwegen auf das eidliche Gezeugniß meines Be.

dientenx welcher betheuern wird und muß, daß ich

im vorigen Winter nach und nach eine Menge

Schriften- theils felbfi verbrennti theils ihm zum

verbrennen überreicht habe -- oder warum foltte

ich wohl wider Dero höchfie Befehle für dermal

diejenigen Papiere vorenthalten 7 welche wir fell-jk

ohne gnädigfie Anfchaffung frei) und ungezwungen

zur höchfien Einficht übergeben wollten.- Gehor

fam ift die erfie Pflicht eines ieden Unterthans,

und mein Gewißen überzeugt mich f daß ich diefer

Pflicht nie ungetreu gewefen. Es find wirklich

10 Jahre- daß ich in-Ööchfidero Militair -' dann

Civildienite fiehe; nicht nur ich fezte mein weniges

Vermögen mit Freuden zuf fondern auch Graf Ba

glioni- mein Schwager- widmete Höchftdero Kur

haufe mit ansgezeichnetem Eifer feine Dienfie.

Gnädigfier .herr Herr! wie fchwer muß es mir

alfo fallen- daß ich all-er diefer umfiände ohngeach

tet Höwftdiro Ungnade fühlen folle- daß man

die Herausgebung iener Schriften verlange- welche

nicht mehr in meinen .Händen find» und daß man

endlich mit einer fchmerzlichen Sufpenfion noch

immer gegen mich anhalte- da ich doch durch den

eingereichten Revers das Höchfi Landesherrliche

N 2 Gee



260 . W

Geboth bereits erfüllt habe) und durch künftige

Abfiehung von aller Maurerei ewig befolgen wer.

de! Mit unterehänigftem Zutrauen flehe ich alfo

die höchfte Gnade meines Landesherrn an) mit ge

tcöfteter Hofnung fehe ich der Erfüllung Deco

höchften in dem lezten Refcript gegebenen Gnaden

wortes entgegen) und mit diefem trofivollen Zu

erauen bitte ich unterthänigfi) die gegen mich ver

hängte Sufpenfion in höchften Gnaden aufheben

zu laffen) und empfehle *mich zu höchfien Haider]

*und Geraden

u. g.

Cofianzo v. Coftanza.

  

Beyiage
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Beyiage 1).):
 

Anzeige eines aus dem .Orden der Frey

inaurer und Illuminaten getrettenen Mit'

glieds t* mit Anmerkungen.

Diefe merkwürdige Schrift führt den Titelr

Bekenntniß eines Freyfingifchen Geifili

chen an feinen Bifchoft die Zlltimie_

traten* betreffende '

.DieXBekenntniß eines Geiftiichen "einen

Zifchdf follte vorzüglich das Geprägder Wahre

bell anfich tragen tz und derBekennert welcher ei'

nige Jahre in der Gefellfchaft der Illuminaten ge.

wefent follte vornehmlich bekennent_ was er in die*

, fer Gefellfchaft felbft mit Gedankent Worten oder

Werken gefündiget hätte. Allein wer-diefes hier

fuchtt findetfich in feiner-Erwartung betrogen* Ed

fcheint und zwar t welches fonderbariftt einige_

Jahre lang ein bloffer Znhörert eine blos ftuuune

Perfon in diefem Zirkel gefpielt zu haben; denn er

bekennt --- nur auf“andere pet-tenen.

R 3 Das
F
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e.. DasWerk verliert alfo feinenRamene und foll

te Anzeigee Anklagee Denunciatione oder abgeleg

tes' Zeugnis? gegen die Jlluminaten-heiifen. Eigent

lich wurde er auch von Sr. HoehfiiriXl. Gnaden e

dem Hochwürdigfien Bifchoff_ zu Frehfingene_ in ei

geneme nnd im Namen Sr, kurfürfiliehen Durch

laucht zu Pfalz-Bayern e befragt e* nichte was er

felbft währendder Zeite( als er ein Mitglied des

Ordensgezivefene verrichtet habee fondern zii offene

bahren ee was in der Gefellfteafc der Jllumi

ee naten wider die chrifiliciee moralund die

ee kacholifciee Religion_ vorkommee

Wir wollen fehen e ,ob-,undxwie er-diefe Frage

nach »feiner von ,dem böcbfien, Qberhirten aufgeleg

ten Pfiichte nach befiem Willen und Gemiffen be

antwortet habe: und uni diefesdefio beffer und

deutliäeerbenrtheilen zu können e wollen wir "eine

eigene Worte beyfügen. * '* “

*- Er refumirt vorerft die Frage_ e nnd feige nn

deutfch “genug :

ee fie gründe fich auf folgendes: Jfi die geheime

'ee Gefellfchaft derIlluminatenthätig e und vertra

ee- gen fich Zweck und-Mittel derfelben mit den

ee Pflichten gegen Moral und Religion?"

, Wer hat denne um des Himmels willene den

Denuncianten um die Thätigkeit des .Jolie

" ' ' ' tuts
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»tuts befragtz und zeigt es nicht 'einen grof

fen Hang zur Gefchwäßigkeitz mehr zu ant

worten- als man gefragt wird? Allein diefe

Ausdehnung d_er Frage gefchah nur, um de

fio pathetifeher antworten zu können:

„Von der Thätigkeit' der Gefelkfclyaft, welche bey

_u den Obern und Unterobern *bis zur Schwärme

„rey gebt f war ich einige Jahre ein Augenzeuge,

77 und Bayern hat leider! _nur nllzufichtbar.

e-Zeweife davon. it - „

_Die *Tha-tigkeit wird alfo in Holler Maafe

.bejaht z und fieh mit dem Ausruf der Klage

(leider) auf fichtbarez ja allzu fichtbare

Beweife davon berufen: *ohne jedochz we(

ches wohl zu merken ifi- einen einzigen nur

zum Beyfpiel anzufübren. Ein folches Beh

fpiel hätte nicht nur einem ?Fremden7 wel

cher nicht das .Glück hay fie in Bayern mit

Augen ( fiehcbar) zu fehen 7 einen Begriff

von diefer Thätigkeit gegebenz fondernwäre

auch dazu nbtbig gewefenh um zu begreifen

was das Lei-dige an diefer Thätigkeit fey;

denn Thätigkeit- an und für fich, ifi doeh

wohl kein Lafierz' welches mit einen Seufzer

genannt zu werden verdient. *-- Sollte fich

' etwa der Beyfaßh Leyder! auf die Arrefiez

Dienfisentfeßungen und Landesverweifun

gen fo vieler in cmdauifer LandsittdemNufe

R 4 der
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der Rechtfchaifenheit i und vvrziiglicher Tae

lente itehender Männer beziehenx fo verdient

des Dennncianten chrifiliclyes Mitleiden das

gebührende Lob. Allein diefes find Beyfpie

le von der Thätigkeit der Verfolger der Il

luminatenl nicht der Jlluminaten felbfi.

Jedochf. Hr., Co fan d e y (wir wollen ihn

lieber bey feinem Namen nennen) hat an die

fem Eingang noch nicht genug Z Er with ehe

er zur Beantwortung der Frage fchreitet,

dem Fragenden die Einrichtung des Infil

tuts vor Augen legen* und fährt fort;

5, Folgende Bemerkungen über die innere Einrich

„ tung des Jnfiituts- 'über die Wahl und Behand

„lung der Mitglieder i' über das Betragen und

-„ fchändlicige Grundfäße der Obern f endlich über

„einige Llbfichten der Gefellfchaft werden entfchei

,7 dem ob der Zweck und Mittel derfelben fich mit

„ den Pflichten des Menfchen. des Bürgers und des

g Chrifien vereinigen laffen. *t . '

Wir bemerken aus diefer Ueberfchrift des

folgen follenden Kapitels nur i. daß der An

geber dem Lefer und Richter vorgreifef und

die Grundfähe der Obern mit dem Beywort t

fehändllchf belegef ehe er einen diefer Grund

[äße angeführt hat; ein Betragenf welches

'ich für ihn. weder in der Eigenfchaft ei21x1es

n

'
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Angebers- noch eines Zeugen geziemt. Es

oerräth .Leidenfchaft z und Leidenfclyaft macht

felbfi Wahrheit verdächtig. Jedoch an Fair!

.x Die Freymanrere-y iii bloß die Hülleund der Deck

“ mantel der Jlluminaten., Sie wird von ihnen

u dirigirtz geräufchcz getnißltlrixliclgt.tt

Auch diefes hatte der Hochwürdigfie Fürfi

Bifchof nicht zn wiifen verlangt.. Allein da.

rum fcheint es auch dem Herrn C. am we.

nigfien zu thunzn fehn. Er ttimmt diefen

umwegz um den Orden-der Freymaurer ge.

gen die Jlluminaten aufzuheheu. Denn,

wer wird gern getäufctycz gemjßbrauchc

feyn wollen? Zum Glück bleibt er bey der

hlofien Angabe. ohne ?Zeroeisz fiehen. Jaz

er widerfpricht fich in der Folge felbftz dennz

wenn alle Jlluminaten zugleich Frenmaurer

findz fo müßten fie fich ia felbfitaufwen und

mißbrauwen. ;-.

..Der Grad der Minervalen ifi der unterfie. folg

„ lich der unfchuldigfie. ' Er hat den Schein einer

„gelehrten Gefellfchaftz einer Vorbereitungsfclyule

n für die Jlluminaten. Taugt der Minerva( hiezu

„ niänz fo wird er blos in die Loge der Fri-hinau

„ rerey- worinn er keine Attffwlüfie bekommt, bc

77 fördert, Alle Mineroalen find zugleich Frehmau

x ren niht aber alle Frehmatirer find zugleich Mn.

R 5 relief
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„nervaien, Deswegen fagen fie: -iitiiiiri hoc-ri ,

„paueieieäii, (Viel find berufen) aber wenig find

z) auserwählt.) t*

So wie der Angeber in dem vorhergehen

den Satz den Zweck hatte) dic Freymaurer

zur Intoleranz gegen die Jlluminaten auf

zuhetzen: fo fucht derfelbe hier die Eifercr

(Zeloten) der Chriften dardurch wider die

* . Jlluminaten aufzubringen) weil fie, einenbib

lifchen Spruch' mrßbraucizteu.. Allein) ge

fetzt auch ) daßxficl) 'die Jlluminaten diefes

» Ausdrucks bedienten) foxwieiß ein ieder un.

.. partbeyifcherDenker) daßder Gebrauch eie»

nes biblifchen Ausdrucks :ohne Spott) ohne

ihn zum Gegenfiand des_ Gelächters zu ma.* x f ..chem noch kein Mißbrauch. der heihSchrift

. genannt zu-werden verdiene) und daß wir den

*- »* Mund nicht mehr öffnen dürften) wenn wir

- uns der Worte nicht mehr bedienen' follten)

welche in diefen heiligen BüGei-*n vorkom- '

men. uebrigens kann man ia diefemunfchul

dig gegebenen Aergermß ausweichen) und* .

ins künftige fagen: Non ex guoujä ljZnq

Ni Retention„

)) Sie nehmen iunge) hofnungsvofle Männer) leaf.

))fame) gutherzige) begierige) fähige Köpfe auf)

))anfehnliche) reiche) verfchlagene Leute. Staats

„beamten und Geiftliche find ihnenwilifommen)

h) wie -
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„wie auch Medici-rem Profeifoeen, Archivarii

„Secretarii- Bibliothekaics- Hofräthe- Pofioffi

„ciers- Wirthe- Apotheker.“

Gut! Was hat C. an allen diefen Stän

den'F an diefer Auswahl von Menfchen aus

zufeßen? Sind es gefährliche- verdächti

ge Leute? Als einfi die Pharifäer und'

Schriftgelehrten Chrifium verdächtig ma

chen wollten! fo feigten fie. von ihm: diefer

ninunt die „Sünder, Er zieht die Zöllner

'undandere oeccufene Perfonen in "eine Ver

fammlnng. .In der Tl-ygt hieß diefes die

Sache feiner angreifen! Wenn Herr C. fa

gen könnte- alle Spielerßnlle Banquerou->

tiers- alle Candidaten *des 'Schuld- oder

Nkaleiizthurme?F Landfireicher und Zigeuner

feine- oder grobe Taugenichtfe* kurz ein Ca

tilinarifchcr Ausfchußj find den Illumina

itennoillkommen wenn er diefes mit

“ 'Beyfpieken zu erweifen-*vermoäyt hätte: als

denn würde er der-Obrigkeit einen fehr trif

tigen _Beweggrnnd an 'die Hand gegeben ha

benx auf diefe Gefeklfchaft ein wachfames

Auge zu haben, Aber fo lang er fie nur be.

fehuldigen kann e den Ausbund guter und

brauchbaren* Menfchen zu fammlen: fo lan

ge hat-fie felbfi die Vecmuthung vor fich

ein gutes und hcauehbares Infiitut zu Feyn.

.Nur
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Nur Schadee daß auch die Obern der Il

luminat-en Menfchen finde die fich in ihrer

Auswahl betrugen könnene die fich an Co

fandehs Kopf und. Herzen (wie die Lefer die

fer Schrift vollkommen werden überzeugt

werden). wirklich betrogen haben.

„In der Bildung und Behandlung der Novizen

eeund Minervalen brauchen fieanfangs fehr fanftc

eeund verfiihrerifclee Mittel; die Larve der Tu

ee gende der Menfchenliebee der Freundfcleaft; Ver. *

eefprecleung groffer moralifilyer und phhfifcher Vor.

eetheile.. t* z*

Abermahl ganz gut! Nur hätte derAnr

* geber .feine Leidenfchaft mäßigene und we

nigftens hier noch nichtvon-Larve fprechen

feilen.

Tugend unter die verführerifche Mittel

zählt, In jenem fchönen moralifcleen Ge

mählde des Alterthums von dem_ tungen

Herkules am Scheidewegee ifi zwar die Tu

gend eine von den um ihn fireitendenPer

fonene aber. fie hat dafelbfi gewis das ver.

führerifche nicht auf ihrerSeitee ungeach

tet auch fie ihrem Verehrer grofie moralifche

und phhfifaee Voriheile oerfpricht und mi

Grund verfprechen kann. *

„Sie geben fioh und ihrer Gefellfcleaft den Setzen.

nW! Mqchte von Anfehene von Weisheite und

"/

/

Sonderbar ifi es auche daß er die B

h. vom
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,- vom Befiß wichtigerMyfierien Z Sie fuchen durch

„erkünfleice Aufrichtigkeit *feine fchwache Seite

„ anszufpübren-t und ihm feine Gefinnungen abzu

„loefenz Sie legen ihm häufig verfängliche Zea

„ gen vom die' er fchriftliw beantworten, -und wo

,7 durch er fich blos geben muß. Sie verleiten

zz ihn zu -Zehlericcen-z t-forfchen feine begangene

,7 Fehler “aus- und halten feine eingegebene Schrif

„ ten und Bekänntniffe forgfältig zuriik; Sie fo'

„ dern von ihm feine eigene LebensgefchichteF wie

„ auch umftändliche, mit -Thatfaclnn bewiefene

„Schilderungen *von der guten und böfen

- „ Seite feiner Bekannten. Dadurch muß er fich

7, und andere-notbwendig entziffernz und *fchriftlicle

. „compromittiren, Kurz z fie verfichern fich fei

„ nec durch alle mögliche und feinfie Grundfähe.“

Ninemt man aus diefem ganzen Saz das

-iienige hinwegf was derAngeber *nur einge

ftreut hat7 um einen Richter und Beurthei

ler vor der .tbetndz und *ehe die Angeklagten

'darüber gehört worden f in fein Jntereffe zu

ziehenz fo bleibt nichts übrigf als: „Sie

,zprüfen den moralifchen Charakterz und die

-zzKenntnifie oder Talente des rCandidaten.“

.hieran 'ifd wieder an und für fich nichts

fchlintmesz und 'kann *man denn heutzutagF

wo die ganze Erziehung des feinern Theils

der Metifchen darauf abzweft, fie zu Comb

'. . dran
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dianten zu niachenf fie zu gewöhnenf we

nigftens eine gute Auffenfeite zu zeigen, forg

fältig genug in Prüfung derienigen feynf die

man zu feinen vertrauteften Freunden wäh

'len will? Nur die ver/leitung zuäehltrice

. tenf und die verführungf durch Schil

derung der fchiimmen Seite unferer Be

kannten zu Denunciancect und Calum.

nianten zu wei-dem würden unedle Prü

fungsmitte( heiffen könnenf und .Herr E,

hätte folche zu beweifen. uebrigens hat fichs

ieder kluge und tugendhaftef oder rechtfchaf

fene Mann zum Grnndfah gemachtf nichts

feiner Feder anzuvertrauenf was er nicht im

erforderlichen Fall mündlich zu behaupten,

vermöchte. Er wird fich alfo niemals com

promitciren. Wer aberf wie Herr C„

ohne allen Beweißf eine ganze Gefellfchaft

folcher Grundfeihe befchnldigtf wie wir in

der Folge hören werdenf der compromittirt

frehlicl) iich und feinen Charakter vor den

Augen der ganzen-aufgeklärten und billig

denkenden Welt.

„Das ifk oft einige Jahre. Jndeffen fieht er fchon,

„und auf immer , unter bltndemGehorfam der

„ihm vollkommen unbekannten erlauchten Ohren,

„die er als vollkommen gute Menfchen, ia als

„saldgöccer, zu verehren und anzufehen gezwun

"Se"
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„gen iii. “Er fieht mit ihnen in einem unmittelba

„ren Briefwechfelz doch mit dem Unterfchiedz daß

„die Obern die feine Vorficht gebrauchen-z feine

(zOrlginalien forgfältig zurükzubeltalteliz und zu- '

„gleieh die ihrigen zurükzufodern.“

Wie fchwer es hält/ Unwahrheiten zu bee

haupten, ohne fich felbfi zu widerfpreohenz

davon giebt diefe Stelle wiederholte Bey

fpiele. -- Wenn je ein Jahrhundert dem

blinden Gehorfam den unverföhnlichfien Haß

gefchworen hattez fo war es unfer gegen

wärtiges. und eine ganze Gefellfclyaft jun

ger, hofnungsvoller Männern fähiger Kö

pfe/ in geifi- und weltlichen Ehrenämtern

fiehender Perfonenz follte fichs frehwillig

gefallen lafienz irgend iemandz» gefchweige

für fie unfichtharen Obernz einem Dalai

.Lama- blluden Eehorfam zu fchwbren?

Diefes müffen .fie Kindern weißmachen

Herr C. -

unter diefem blinden Gehorfam "ollen eben

diefe Glieder der Gefellfchaft auf immer

gefefielt feynz und Siez Herr C. und noch

mehrere konnten diefe Feffeln abfchüttlen?

Diefe Obern follten vernünftige Männer,

fähige Wöpfet als salbgörcer (aber

mahl ein boshaft ausgefuchter Ausdruck)

ver
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' verehren? und zu diefer Verehrung gezwun

gen feyn? -- Rein mein Freund! innige

wahre Verehrung leidet keinen Zwang) und

zu äufferlicl) abgenöthigten Ehrenbezeugun“.

gen gehört äufferliche Gewalt) von welcher

die Obern der Jlluminaten) was die Gefell- -

fchaft anbetrift) gang entblößt find) und fie.

wenn fie folche auch haben könnten) nie vera

langen. r

„In diefemBriefwecltfel ift er fchuldig) alles) wa.

„immer ihm für diefen Orden wichtiges vor.

„k0mmc) den Obern zu entdecken; er kann diefen '

„monatlichen Bericht dem Provincialkollegio unter

„der Auffchrift: (Zuidog ljcer -x- dem Provin

„cial unter der Auffchrift: 801i- und dem Ge

„neral unter der Auffchrift: ?timo einfenden. Rie

„mand als der Obere und Er) wiffen die Details) *

„die darinn vorkommen) denn alle Briefe laufen

„durch den unterobern -unerbrochen hinauf) und

„wieder herunter; Ja ein Unteroberer) der folche

„Briefe nicht getreulich beforgt) wiirde gewiß fu

)) pendirt oder gar ausgefchloffen werden. Auf diefe

„Art erfahren die Oberen alles) 'was fie immer zu

„erfahren verlangen. Daher fagen fie von fich feine

„fient wir find im Stand mehr zu wiffen)

„als andere) mehr zu wirken) als andere.“

An diefem ganzen Correfpondenzfyftem iii

nichts anfiößiges) und ,ein ieder Kaufmann)
x der
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der einen ansgebreiteten Briefwechfel hah'

kann anch von fich fagen: „Ich bin im

„ Stand meh: zu wiffeith als andere- ntebr

;„_zn wirken- als andere, i* Man verliebte

nur nichtvans_ dem Gefirht, was der Ange

ber felbfi im Eingang-diefer? Saßes voraus-

fchiefth daß ttentliel) ein Mitglied nur fcizul

*dig fehl dasienige zn entdecken t was ibm

* für den Orden wichtiges vorkommt. Er

fireckt er feine Entdecknngenguf andere See

genfieinbef fo iii diefes feine h nnd nicht des

Ordens Sache. Doch bievon gleieh ein

x mehreres. *“

,7 Gefeßc num ein einziger nnter den Obern wäre

„ ein BöfetvirkztF oder gar ein Landesverräthery was

“„ was kötinte er nieht unternehmen? i'

Eine faubere Unterfielluttg! (Znppqfitjon)

Gefeßh der Obere wäre der Groß-Sultan

* fo könnte“ ihnt ein Mitterval die ganze Chri

fienheitverrathett. Hataber der Minerva( '

nicht noehandere Pflirhten- als Bfirgerh als

Diener der Kirche- oder des Staats? -K-q

und wo haider Angeber bewirfen) oder kann

es beweifenh daß die Jllnmittatenpfiirbtem

* wenn wir einem- ganz frenwilligen Bande

diefen Rahmen geben wollen, biefen Pflich

' ten vorgehen? -_ Daß ein Oberer die auf

.den untern Senden» fiehende Glieder diefer

' S bei
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heiligen Pflichten entbinden könne? Oder es

fich nur habe träumenlaffene einen einzigen

Menfchen feiner Pflichten entbinden zu wol

len “Z Frehlicle liefert uns die Gefrhichte Bei)

i fpiele ganzer vom End der Treue losgefpro

chener Völker e aber weder der Losfprecher ,

noch die Losgefprochene waren Jlluminatene

und diefe Vehfpiele werden nie wiederkom

men. Es bleibt alfo nichts von diefer Ex

clantation übrige als eine ixltarnung_e welehe

fich auf ieden Briefwechfel erfirecfte *und ei

ne 'Aehnlichkeit mit der Ermahnung ienes

trenherzigen Bauern an feinen Jungen hate

- 4 als er auf dem Markt einen falfchen Brief

( macher ani-Pranger fiehen fahe und ausrief*:

- Siehee Hansi wie-unglücklich man werden

kanne wann man fchreiben gelernt hat!

' e

-ee Eine Maxime ,der Obern ifi :* W1 tiger-ri- (jmjljs,

*ee mnlca eigene. Kann ein folches Syfiem wohlge

.ee duldet werden *Z l*

Z - * Wer die Schlußfolgehievon einfiehte dem

e dürfen wir_ eine, Prämie verfprechen, und

überdiese wer hatden Hm. E. über die Fra

ge der Duldung und Richtduldnng diefes

Syftems gefragt? '

eeIn Rückficlet feiner (Hier kommt der Angeber

wieder auf den Minersal zurück e den er-im Eifer

' -- ganz

_ "
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ganz aus deniezencht verlobren hatte) giebt es fichte

77 bare und garantirte Mitglieder. Man macht ihn

77 nur mit jenen wenigen bekannt7 die er als recht-

77 fchaffene Leute boWfckläzt und liebt 7 und welche

77 eine Afeendeitz über 'ihn haben, Alle übrige mitf

7-7 fen das firengfie' Jncognito gegen ihn beobachten7

77 fo daß er niemals willen kann7 ob Perfonen7 die

77er fonfi kennt7 feine Mitglieder fmd7 oder iticht,

77 Anf diefe Art bekommt lnaneher -Maurer und Mix

77 nerval fein ganzes Leben hindurch keine Gelegen

- 77 heit 7 .die Helfer feiner Ördensbrüder lernten' zu

77 lernen. Er muß fich immer mit litterariftben Are

77 beiten7 friotiiren und fcheinbarer Einleitung der

77 Tnronen7 mit 11nfchulbiezen7 turibn ganz rathfel

77 haften Ceremonien befchäftigen, t/ 1 -

Liegt bien-mer etwas wider die cbrifiliflte

Moral .oder die katholifehe Religion?

77 Jfi er hinlänglich gefejfelc 7 geprüft und oorbee -

,-7 reitet 7 fo wird er in der Illuminatioti befördert,

77 Hier lernt er das eigentliche Eyftem des Ordens.

77 etwas näher kennen, .Doch gefcbiebt dieß wieder'

77 fehr langfam 7 ,und mit möglichfier Bebutfamkeit,

N Hier lernt .er ntebrere Mitglieder und weitere

.77 Oberer _kennen z doeh find die erlanchten hbchfien

'n Oberer-fiir ihn .immer uuiicbtbac, i* *

Noch .immer eine unfcbuldige Erzählung: *

S Z ' t2?!
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.. Zu diefer Beförderung muß er. naeh ihrer Spra

..ayezu reden. die Religionsoorurcheiie abge. '

..lege haben. oder ihnen diefelbe ablegen z denn

..kein Religionär (es ifi ihr Ausdruck) wirdin

7. die höheren Grade aufgenommen.“ *

.hier fängt endlich C. an. der Beaniwore ,

tung der ihm" vorgelegten Frage näher zu

kommen. Er erlaube uns aber folgende wei

tere. Fragen : F *

Was heißt. Religionsvorurtheile able- -

gen? Und was verftehen die Jlluminaten

unter einem Religionen? Begreifen fie-un

ter deni Wort. Religions-vorurtheil. iene

ungläckliclye Meinungen. daß wir berech

tigt. ia verbunden feyeindieienigen. ivelche

» in Sachen. die Geheimniffe unferer chrift.

lichcn Religion betreffend. eine von unferer

Meinung verfchiedene Meinung haben. *zu

verfolgen. ihre Rechte zu kranken. ihnen

' _das gegebene Wort nicht zu halten:- Ver

ftehen fie diefe barbarifche Lehrfäße. welche *

Ströme von Blut flieffen machten. ganze

Lander entvölkerien: fo verdienen die »Illu

minaten erleuchtet zu heiffenz denn alle anf

geklärte Regenten. Minifcer und Gottesgee

lehrte felbft denken eben fo. Verlieben fie' .

'unter dem Wort Neligionär eben, das. was

man ehedeffen in Frankreich darunter ver

ftand.
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"fiat-id, nehmlich einen Swwärmert der ein

nettes Neligionsfyfiem ftiften willz und zu

diefem Ende Anhänger fucht: So haben die

* Jlluminaten nicht mkiger guten Gkillidj ei

ne'm folchen den Zutritt in ihr Jnneresz wo

er -nichts/ als Zwietraclyt fiiften toürdez zu

verfagen. Allein C. ifi boshaft genugz fich

über keinen diefer Ausdrücke näher zu er

klären; Er fcheint fie vielmehr mit Fleiß

gewählt zu haben z um auf der einen Seite

dieienigez* welche nicht gewohnt finde be

fiimmte Begriffe mit dem Gehörten zu ver

binden' 7 auf den Wahn zu bxingent als ob

die Jlluminaten der chrifiliciyen Religion den

Scheidebrief zu fchreiben verbunden wären

oder wenigfiens eine Gleichgültigkeit gegen

die Religion ihres Landes zu bezeugenz auf*

der andern Seite aber auch einen Ausweg

zu behalten, wenn er* wegen feiner auf

diefe Art erklärten _Atiffage der offenbahren

Llnwahrheit befchuldigt würde. Um ihn

zuniLäugnen der leztgedachten Erklarung zu

bringenz dürfteman ihn nur fragen: wa.

rum er -- ein Priefier -- diefcs abfcheue

lichen Grundfatzes ungeachtet„ einige :lah

-re langt bey den Jlluminaten geblieben

w? - - *

Doch wir wollen ihn weiter hören.

S Z 7 "Die .
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„Die erlauchten Öbern find es) die durch alle Grete

„de den Ten atigeben.- Ihre Befehle) ihre Marie

))men)- ihre Nieinunaen) ihre Lehren machen iiber

„ali die Seele) die *fchrifn den Geifi) und ane

„Tricbfederti der Ge e fchaft aus.

In fo fern gut) .und es mutigen uniireitig

- x Männer von befondern Talenten feyn) die

* es bey einer fo zahlreichen Gefellfchaft) une

ter welcher fich ebenfalfs denkende Köpfe be

finden)- fo weit bringen können. Aber hierifk

g ihre Schilderung in Cofandeys Manier:

„Die Ober-i und Unteren-ern find entweder

„kiinfrliche Betrüger). oder fchwete feftema

„eifche Zöfiivichcer) oder fie find von an?

„dern befeelre) oft fehe gut meinende (Enthu

)-)fia|en) oder feheindlieh becrogene Schwär.

"mt-Wee - Ü

Ein fo pluniher' Ausfall allein) eine-fo

fo frhandliclhe Bcfchuldigtntg vieler Menfchen

auf einmahl) die er) nach demjenigen felbfi)

was cr vorhin gefiigc hat) ())d0ch find die '

erlanchien höchftettObern für ihn im'

" mer uiifiihibar") nicht einmahl alle kennt)

benimmt allein diefem fo bctittelten Bekannte

nit? allen (ii-landen) und könnte uns der

Miiheiiiserheben) diefes grundlofe Gefchwaz

weiter zu Zirgliedernz De:
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Der Denunciantxfcheint es felbfi .n 'füh- *Ä

len- denn iezt erfc fängt er am von Bewei

fen* zu reden.

„Beweife hievon find folgende Gefpräche und

„Grundfähe, die fie zwar blos mündlichh (das

,tverfieht fich) ihren untergebenen unaufhörlich eine

„nredigen/F »

x .

Gefpräclye und Grundfälze find himmel

weii von einander unterfihiedeti. Es wür

de iedem ehrlichen Mann fehr leyd (hun,

wenn man alle feine Gefpräciyeh Einfälle

welche oft blos vorgebracht wurden, eine

Gefellfchaft munter zu erhalten 7 oder auch ,

um einem andern Gelegenheit zu geben- fich

' in Widerlegung derfelbeti zu zeigen, für fei

ne Grundfäße annehmen wollte.

Sein eigener Genius raunt dem Angeber

auch noch ins Ohr, daß man ihm diefe

Grnndfäize tiicht glauben- daß man fchrift

liche Beweife von ihm fordern werde. Er

verwahrt fich deßwegen forgfältig- daß diefe

*'l'l1e('e8 nur mündlia) mitgetheilt' würdenz

und fchreiiet fo fort zu der erfienel,

„wann dieWatur uns eine alizufchwereZüre 1

„de aufiegtf f0 uinß der Selbfimord uns-da

:Nvon bet-rene..." x_

* 4 . "So
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„So geneigt ich bin (fährt der Dennnciant fort)

„die Selbfimördcr als Verzweiflcr und Kleimüthi

„gm oder wabnfinnige Lenlezu entfclznldlgen- fo

„febr balte ich die Ehre des Eelbflntörders für

„gefährlich und verabfchcunngswerth.

„Doch Selbfimörder nrüflen den Ode-n zur

„Ausführung wicdtlgx-t Dlnge nnencbehrlicl.

„fen-n Denn- was wird derlenlge fürchtet» der

„den Tod und die Folgen des Tods nicht fürchtet?

.nman [age 1x776- einIllutninat .nnen den Tod _

"fich eher amhum als die G-cfcllfäxafc ver

,Mathew und den Seldftmord pretfec man

„als eine heimliche wohnt-ft cm."

Wir wiffen- daß man “die Tempelberrn

befchuldigec- daß fie Chrlfinnt verlängneteen_

und in ihren Logen den Teufel oder wenig

fiens den Malwmet anbeteecn; Eben fo _be

kannt ifi die Befchuldigung des aufgehobe

nen Jefnlterordens- den-Königsnwrd gelehrt

und vcrtheidigt zn haben. Allein der De

nunciant der Jlluminaten hat auf ein neues

Verbrechen fiudirtx und nmcht *fie zu Leh

rern des Selbftmordo.

Beynahe follte man dem H11. C, für die*

fen glücklichen Einfall ein Dnnkfagnngscom

plimcnt machen- denn er hätte* innllen Erd

mina
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niinaiifien kein Vecbreclyen finden können,

welchcs feine Angabe lächeriichec gemacHt

- ihr allen Glauben bey dee ganzen vec

nünfiigen Weit benonunen hätte.

Wenn wie das Glimpfliehfle von Feine!

Angabe denken wollten, fo follte man glau

ben er habe einmahl in einer Uebungslogc

eine Uebeifeßung aus dem Senecaz oder ei

nem _andern alten clafiifchen Echriftftellec

declamicen hören i und (ey "chwaciy genug

geivefen- es für eine mocalifche Vorlefung

zu halten. 1

In deeThat bieiben auch die Beyfpiele

edler Silbfiinörder des Alteetiiunisz welche

uns die Gefchichte aufbebalten ban (ivohin

aber dee Thom der fich im Angeficht Lucians -

felbft verbrannte 7 und eine Menge anderer)

die fiä) aus Eitelkeit, Feigbeit oder dem

Bewußtfenn eines Verbeechens-"entleibten,

1 ia nicht zu zählen find) immec für einen jun

gen feucigen Kopf ein reichhaltigen Stoff zu

einerRedeübung. Wenn Cato, den wie

nicht als einen Privatmann, fondern als ei

nen Fürfien des fceyen Rumsx anfehen müf

fen- iich von der ganzen Welt veclaifen- und

keinen Ausweg fwht- »als entweder fie wie

der zu veriaffen, odee mit dem vceblende

ten-Haufen der gemeinen Römer“ den Staub

S 8 ' zu
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“zu den Füffen des Unterdrückers feines Va

terlands zu lecken) und den fiolzen) aber

glücklichen Cäfar) den er vorhin fo oft bee'

leidigt hatte) mit Hohn auf fich herabbli

cken zu fehen -- z wenn partie mit feiner

heldenmüthigen Art-ia in einen folchen Zeit

punct verfallen find) von welchem Die Caf

fine fagt) daß ein zufammenfiuß von

Uebeln keiner Tugend) als der einzi

gen) tapfer zu frei-ben) Raum übrig

gelaffin habe- z wer fchenkt nicht diefen)

fowohl durch ihre Eigenfchaften) als durch

ihren Stand erlauchten Unglüklichen eine

mitleidige Thrane) wennfce zu dem Dolch

ihre lezte Zuflucht nehmen? -- Frieylich

gab es traurige Regierungen) wo es für

den Redner gefährlich war diefe Männer zu

loben (it).

Allein für den Zuhörer iii niemahls dabey K

etwas zu befürchten; denn) welcher vernünf

tige Menfch wird nicht in dem nehmlichen

Augenblick) wenn ihn der Schaufpieldichter)

der

0-) Camelot-ee -- *- leitete-eilt - -- :lunium [Aufli

. „cum" quoä kaeri Liicnfene ile klelujäii krjfei

„lm-cler ecljäilket, appellulfefque e03 Zunökifli

„m08 uli-os: aufn: criminie occafione klijlofo

„p-nor owner 'nde linljnque (umwelt-je. .Fleet-nei

„l-iin 'iflllnß [o.
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der Nednerh oder der bildende Ktinfiler durch

Vorfiellnngen diefer Art auf das Aeufferfie

gefpannt hattet das Glück unferer Zeiten

(ein Glück- das allein der chrifilichen Re

ligion zu verdanken ifi) feegnem wo Falle

von iener -- Regierungen von diefer Art

fich ganz nichtmehr denken iafien!

Reben ienen nicht mehr möglichen Um

fiändem war Rachruhnr, ewiger Nante

diefen Römern ein S porn zum lezten

Schritt (*). Mtweleher glorreichen-Ver

ewigung aber würde fich bey uns ein Selbfi

mördery wenn er auch von der erfieti Claife

*der Menfclyen weite, _ fchmeiclyeln können- da,

feitdem unfere Könige felbfi Schlachten ge

winneny und nnfexe Ftirfien felbfi regieren

fogar die Namen ihrer Heer-führer und Mi

nifier kaum der Vergefienheit der Nachwelt

eutrifien werden?

l Das niederfclelagendfie Mittel gegen den '

Selbfimord endlich ( die Gründe nnferer Re

ligion, nicht hieher gerechnet) tft unfireitig

die Betrachtung derienigen Perfonent welt

ehe fich in unfern Tagen zu denifelben hin.

reifien laffen. Wir haben dergleichen ange

* ftellt,

bc") 11X7' fncienti - gloria 8c neiernitah nme denim

Akut. 2X". [6.
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fielli f und gefunden 7 daß unter fnnfzig

(wann wir die Schwermfithige- als kranke

Menfclyen davon abfondern) nicht einer ifi,

welchen wir bey feinem Leben 'des Umgangs

einer einzigen Stunde , gefchweige unferer

Freundfchaft gewürdigt haben' wiirden. Wer

wird aber Luft bekommeni einen fo veracht

lichen Trupp zu vergröffern i oder nur Ge

fahr zeilaeifenf nach feinem Tod feinen Na

'men mic den Namen von folchen Auswürf

lingen verniifcht zu fehen? So viel kann

*man fich von -felbfidenkenden Gliedern nicht

nur der Illuniinaten- fondern der Menfchen

gefellfchaft verfprechen.

Aber möchte nicht bendem fchwächern

Haufen ein Verfuch der Bercdfamkeit über

iene Gegeniiände eine verführerifche Wür

' ,kung haben?

Rein! Durfi nach Ehre- oder Nachruhmi*

Unzufriedenheit niit der phyfifchen i morali

fchen- dder politifclyen und bürgerlichen Ein

richtung erreichen bey der gemeinen Klaffe

von Menfchen niemals den Gradi der einen

folchen Entfchluß veranlafien könnte. Es

giebifür fie keine fo fchwerc Bürdw welche

die von der Natur uns fo weislich einge

pflanzte Liebe kimi Leben überwiegen könnte

' Das
' i
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Das aufciihtige- Bekenntniß des einfi be.

rühmten Mäcenas:: *)

„Es lähmi zwei: alle Gliedec mic die

. i „ Gicht z . f

„Doch Dank dem Himmel! tbdtlich ift es

,n nicht- -

„Laß aufgehängt mich felbft am Kceuize

„fchwebenz

*x-Rnr- liebes Sehickfah laß michi laß mich
FF leben! x 7

ifi' nach *unläugbaeee Erfahrung i der allge

meine Wahlfpruch des Volksi und bleibt

(im Vorbeygehen gefagt) der fiärkfie Grund

gegen die gänzliehe_ Aufhebung der Todes

ftxafen. ' ' 7 ' - -

Man kann alfo keinen albernern Einfall

träumen i als- daßbie Jiluminaten» durch"

Vorfpieglnng einer geheimen wohin-n _*

die Lehre vom Selbfimord zu verbreiten fie

*chen wollten. &EineT von jemand- der fie

i j felbfi

*) debilem fncjto manu, -

Del-Ziele. 926e, e01:- :

_Tuben- IÜÜLLLL Jil-herum,

[..ubrjcczz quate (james.

WF.. , .fun- Nyefex/Z„ bm..- M,

* L-Laoc mini , 'el acute. ,7 .. Z

Zi [eu-Jam ckuce ,jfuiiiuß
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felbft nicht g-ekojiec hat h angerühmte

und nie zweiinuizu-koliende Wohlluik

tft keine Speifef die,'den Gaumen' reizt, Von

_ den Kanlein felbfi dürfte man diefe Unge

reimtbeit' predigen f, und man würde keine

*g Schüler finden t wenn *nicht ein 'höherer

_x Grad von ,Seligkeif in jenem Leben dabei)

_berfprochen würde, Inf diefes fogar wür

de von laufenden kaum einen feinvärmcri

fehen Schwindeilopf verführent .Hand an

fich "elbfi zu legen, Und -da C. die Illumi

i' _traten nicht_ befchuldigt- Kronen im Himmel

' zu unterdrückeln* '_

auszutheilen 7 fo wird fie deffen wohl keine

andere nlenfclyliche Seele ltezüelytigen. *

t ueberhaupt war gewiß in nnfern Zeiten

der Selbfintord felten- oder nie f das Werk

- ,einer frenldetiuyeberredung, Er ifi die lei

dige Geburt einer unglücklichen Mini-tg in

wel>per es einer auf den höchften Gipfelge

ftiegenen ,Leidtnfchaft x _- nieiftens der

* Furcht vor fich felbfi zugezogener Befchinz- *Z

pfung *-7 gelingt- die Vernunft gänzlich

*

lächerlich alfo die-fe Befchuldigtlng an f

und-fürgfici) ift) .und fo wenig fie irgendwo

Eindruck machen kann: fo abfchetllicl) ift fie

ieon Seiten_ der boshaften Abficht- des De

' nun
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nuncianten betrachtet y welcher dadurch den

Fürfim die Jlluniinaten als verzweifelte-z ale

les zu tinteritehmen fähigez Leute vorfoieg

len willz und die Frechheit han zu fagen:

er Selbfimörder müffen den Qbern 7 Zu

N Ausführung wichtiger ?lbficigcenF un

„ entbehrlich feyn. t* . ,*

Man erinnere fich des Unglücklichen- wel

cher vor ungefähr 24 Jahrenz um eine Pen

fion oder Beförderung zuerlangenz fich felbfiz

*als er vor den Zimmern Ludwigs x7. die

Wache hatte, einige Federmetferfiiche gabf

und erdichtetez daß fie ihm von einem unbe

“kannten Menfchenz dem er den Eintritt zum

König verweigert habez beygebracht worden

feyen. Er wurde zum Tod verdammth und'

die Strafe an ihm vollzogen: weil er einen

von feinem Volk geliebten Monarchen beun

ruhiget f und veranlaßt hatte- daß einige

Perfonen in Verdacht gezogen- und gefam

gen genommen wurden. -

Sollte ein Manni der feinem Fürfien ei

ne ganze anfehnliche Gefellfchaft- als Leufez

die allesz felbfi Förfieitmordz (denn dahin t

zielt ganz deutliä) diefe verruchte Bezeichn

* gung) zu unternehmen fähig wärenz an

fchwcirzt, weniger verdienen?

Jenet
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Jener log ein vorgehabtes Verbrechen auf

eine erdichteie Perfon: diefer befchuldigt

wirkliche Perfoneti des nehmlichen) wenn es

. , .. . die Convenienz ihrer Verbindung erfordern

;„ . wurde.

*Wenn fchon_ derienige) der einem Vater

feine Kinder verdächtig macht) ein-fchändli

-cher Mann iii": welcher Raute ift hinrei- 4

' 4 :fchef-(D) denienigen zu brandmarken) der ei

.. . neniFürften gegen feine geireuefiellntertha

. nen mißtrauifch machen will?

-- ,:.-:,; - * Doch .wir fchreiten zur zweyten Maxime,

. .x-„xejgn pn rajfove tant_ spar peilfion.“ Nach Co

Fandeyifchet Ueberfetzung 1- „Der Zweck) das, Wachs

„thum) und der Ruhen des Ordens» find ihnen

„Goth Vaterland und das Gewiffen. Pflicht

„tft alles) tvas dem Orden vorthcilhaft ift) und

l„hals-Elegentheil Fifi-Lance) fchwarze Verräthercy.“

Was den frauzöfifchen Text bctrift) fo

tft folcher ein wahres Motto über ein Irr

hgns: Und tvenn er ein Jlluminatenfymbo

lum wäre) fo verdiente diefe Gefellfchaft

die Schellenkappe. Das darunter ftehende

. .1 Deutfche paßt auch darauf) oder hängt da

mit zufammen) wie die Rede eines in der

Fie
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*Fieberhihe liegenden Kranken. *dlebrigens

hat lezteres allein genommen keinen Ver.

x fiand; dennf fo lange der Angeber nicht ge

. fagt hat 7 worinn der Zwei und 'der Ruhen

des Ordens' befiehe, und' fo lange er nicht

gezeigt hatt 'daß diefer Zwei für die Glie

der des Ordens 7 'und iedes derfelben von

einem ganz-überwiegenden Vortheil feyy fo

läßt fich nicht begreifenz wie ein Menfch

von gefnnder Vernunft 7' gefehweigedenn ei'.

ne ganze Gefellfclyafh dentfelben allesz was

*heilig ifh Gott, Pflicht und Gewifienz nach.

fehen und aufopfern könne. Verde keine,

möchte man ausrnfeny praecetenqne nibil!

z, 3) Der Zwek heilige die mittel; alfo Ver

„läuindungeny Giftmifclyereyen- Todfrhleigeh Ver-x*

*Nräthereyent Rebellirungent alle Schandthatett

„find erlaubt, wenn fie nur zum Zwei führen." *

' Wäre Cofandey inn* iin Stande dieerfie*

fünf Worte diefes Perioden als eine Grunde

maxnne der Jllnminaten. zu beweifen- fo _

x3. * - wäre es hinreichendt nicht nur diefeGefell

l. fchaft als gemeinfcheidlich aufzuheben , fon

. . dern-einem jeden einzelnen Glied defielben,

gleich einem Ausfähigenh aus dem Weg zu

sehen. Allein anfiatt defien giebt er fiih die

T , un- '
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unnbthige Möbel die Folgerungen aus die

(er Maxime feinem Oberhirten, vorzubuche f

ffabiren. Auch diefes ifi alfo eitles Ge

Fchwäz- auffer dafi man aus der überflößii'

gen Erklärung diefes pefiilenzialifchen Sa

Yes auf die Animofiteit des Denuncianten,

folglich auf feine 'geringe Glaubwürdigkeit

fchlieifen kaum

„N Den i “der uns bert-eiche *kann ?ein 8171|

„fcbüZ-en. -* Alfo gehen Dinge bei) diefer Gefellö

„fchafc vor, welche dem .Jnteeeffe der Fürfken ent*

"gegm gefeht find z Dinge7 die ihrer Wichtigkeit

.ibalber verdienen entdekt zu werden, und diefe Ent?

„deckung wäre in den Augen der Jlluminaten eine

„Verräthereni welche fie im voraus zu rächen-deo

Nhen? Vor ihrer Nachg-ier können alfo weder *Für

"ßen (ewigen, weder Gerechtigkeit7 weder Polizei!

'Fdmxcazcpfehaffenen -fchüizei-i? Sie müffen alfo

„Mittel befißen- ihre Ankläger aus dem Wege zu

"räumen, .Diefe Mittel laffen-fich erraehenx"

* Gefezh daß die erfieii acht Worte aus dein

,Munde eines Illu-nannten gekommen fenn

(once-n, fowären fie7 in dem Verfiande:

den ihnen der Angeber giedt- -die arnifelig

fie , Gafconade, welche ie gefagi -worden we.

bei

K.
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de: _und man kommt in Veefuchungi berge.

lich über die Aengfiliehfeii des H11. C. zu

[acheni wenn ee mit Zittern und im weinee

lichen Ton fagt: „Vor ihrer Rachgier kön

„nen alfo weder Fürfien fchüßein weder Gee

.xreihtigkeit 7 weder Polizei) den Reehcfchaf

.fenen (ein Complimenti das er *fich felbfk

im Vorbeygehen macht) „fehüßen/i

Seyn fie ruhige armer Mann! wenn Ihe

nen fonft kein Unglüki als durch die Rache

gier der Jlluminaten wiederfährt, fo kön

nen fie Methufalems Alter erreichen. Das

Banditenhandwerk nährt x Gottlöb! in

Deutfchland feinen Mann nicht7 und es ii?

diefes einer 'von den Vorzügen unferee Na

iioni worauf wir iiolz "enn können.

Aber ich will Jbneti einen andern Auf'

' fehlnß von derSaehe geben. Vereätherey

war bei) allen gefitieten Völkern- _und bey

den bieder-n Deutfihen vorzüglich, ein La

fter- das feine Strafe, eine allgemeine

'vecachtungi auf dem Rücken nach fich

trugz ein felbfl bey dem7 vielleicht mit un

recht- fo genannten gemeinen Mann unver

tilgbaees Gefühl von Rechifchafienheit une

' T Ö 'e'
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terhält diefe *Strafe durch alle Jahrhundeiyz

te, und vor ihrer Ruthc kann fein Fürft

fäyüßen, Sie trift ohne Schonung den mit

Ordensbändern behängten Liebling der Grof.

fen- bis auf den zerlnmpten Brillen herab,

k der f um feinen Hunger zu fiillcnf zum Ver

rcither wird. Auch Sie würden diefer Stra

fe nicht entgehen k6nnen- wenn fie blos

ein Verräther wären. Allein dies. fin'

Sie nicht.

Ein Mann-f 'der einer gaiuenGefellfchaff

ohne den mindefien Beweis* Religionsvere

läugnung-y Selbfiniordsiehre, Lands- und

Fürfienverrätbereyi Meuchelmord und Gift

mifcherey zur Laft legtf ift noch etwas mehr,

'iii ein von der ganzen billig denkenden Welt

verabfchetiungswürdiger Verl-Zuender 7 ge

gen welchen 'die Critnina-lgefetze -aufzurnfen

find,

„N '[0118 ,les Lois, 8c *kann 128 pt-*Öcroß

„Z018i *cienkriponä 8c (I68 Franken.“

Abermahl ein Reinigen eines aus *Bed*

lain entlgufencn Poetensf mit welchen' fich

gar nicht aufzuhalteil ifi.

* „Reli
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„Religions- Vaterlands- und Fürfienliehe mitf

„fen fie i* (fiihrt E. nun wieder aus dem eigenen

Herzen fvrechend fort) „ihrem plan geniäs une

„tergrabenz weil durch Religions 4 Vaterlandsc*

„und Fürfienliebe die Menfchen für einzelne Staa

„ten nur allznfehr eingenommeni und von weit

„angehcndeti Gefichtspuncten der Jlluminaten (al

„les nach ihrer Sprache gefagt) abgeführt wer*

"de". F

Diefes bezieht fich auf eine andere Bec

fchuldigung. und zwar des abfcheulichen La

'fiers des -- »- erfchrecken fie nicht. mei

ne Lefer! - Casmopolicismuo. n.

deuefch, der weltbürgerfchaft.

Es ifi auf diefe Anfchuldlgimg fchon an

derwärts hinlänglich .geantwortet worden.

'und wir können alfo darüber nm fo kürzer

teen

Wäre esz wie C. vorgiebtz in dem Plan

der Jlluminaten/ Religions- Fürfien- und

Vaterlandsliebe zu untergraben, fo wäre

1 ihr Plan fo toll, als das Projet eines In

D 3' Miieurs
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genieurs feyn würde) alle Feftuugen in den

Oefierreichifchen - Staaten niederzureiffen)

und dafür eine Chinefifche Mauer um alle

Länder diefer Monarchie zu ziehen. Der

göttliche Stifter unferer geheiligten Reli

gion lage) aus der tiefften Kenntniß der

menfihlicheti Natur) treffend; „wie kann

der Gott lieben) den er nicht ficher) der

feinen Bruder nicht lieber) den er fiehert“

und die natürlichjte Folgerung aus diefem

Axiom. ift: „Wie follte der ein guter Welte

„bürger feyn können) der kein guter .Hause

„vater, kein 'guter Bürger des Staats tft)

.un ivelcbent er. vertritt!“t

Ein fo ungereimtes »Vorhaben alfo) wie

der Angeber den Jlluminaten andichtet)

würde vielmehr ein Zeichen einer Aegyptie

fchen Verfinfierung) als einer Erleuchtung

feyn) und läßt fich von vernünftigen Mette

'fchen gar nicht gedenken,

Wie aber ) wenn der Zwek der Jlluminae

ten wäre) die allzuenge Schranken nieder.

zureiffen) womit Eigennuz und kleinliche*

'Denkungsart die Herzen fo mancher Mette.

fehen verfchanzt hat) welche alles nur auf 7

„the
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' ihr Jch- auf ihre Familiei auf das Städte

gen, wori-nn fie vegetiren- wenns hoch

kommt 7 auf das Land ziehen und begrcine

gem_ zu deifen Bedürfniffen fie gezwungener,

und! zum Beweis- wie weit ihr Patriotise -

mus reiche- öfters betrüglicleerweife, contri

. huiren? Wenn er dahin gienge, Menfche.

_zu belehrenf daß auch Menfrhenf welche ei?

ne andere Religion 7» eine andere Sprache

andere Negierungsform und Sitten haben

Anfpruch auf unfere Liebef nnfere Achtung,

undl wenn es ohne Abbruch der uns näher

liegenden Pflichten gefchehen kannt unfere

Hulfe und_ Beyfiand zu machen-berechtigen

find? Jfi nicht iener kleinfiädtifche Egois

mus die Quelle der Tummheit- die wir

noch in fo manchen Gegenden findenl weil

er iederzeit mit Geringfchäßung alles deffen,

was auffer-feiner kleinen Peripherie liegt,

verknüpft ifii und die äufferfie Vollkommen.

heit allein in dasienige fezt- was* feine kurz

fichtige Augen erblicken? War nicht eben.

derfelbe bey den fonfi aufgeklärten Römern.: e

felbfi zu den Zeitenl wo noch Tugend in ih

ren Mauren gefchäzt-und gefunden wurde*

die Quelle der niederträclyiigfien Gewalt

'hätigkeitem die fie fich in den eroberten

Provinz-en aujfer Italien -- _der nnerhhr.

: T »t * im*
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ten' Granfalnleitenf und unmenfchliaeen Bee

handlungenf die fie fich 'gegen ihre Scladen

erlaubten? *

Gewißs ein 'folcher .Zwei müßte eher Lob,

als Tadel verdienenz* und achte Patrioten.

bilden( welche das auswärtige' Gutef wo

fie es auch finden f in ihr Vaterland dert

pflanzen* an fremden Fehlern fich fpicgelnf

und folche zu vermeiden flachenZ die wahre

Vorzüge ihres Vaterlandes aber gedoppelf

Zu fehäßen "tniffens und folches alfo um fo>

innigerf aus Ueberzeugttnge nicht aus Vor

nrtheilenz lieben würden. Man hat öfters

bemerltz daß der Krieg (damit auch diefer!

llebelf wieZ nach der weifefien Einrichtung

der Vorfehung* alle andere: feine gute Sei

te habe) nlittelbarerweife die Folgen hatte

daß Nationen! welehe fill) don alten Zeiten

her baßtenc oder verachcetem einander len

nenlerntenr und wechfelfeitige Vornrtheile

ablegten. Sollte es nicht erlaubt fennl auf

Mittel zu denkenT eben diefen Vortbeil zu

den'. Zeiten des Friedens in_ ziehen? Oder

“wollen wir nur Trauben von den Difteln

lefeu? “ -

Doch
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e Doch wir eilenzu dem leiten Verbrechen.

.f unter andern Abfichten fuchten fie ein Sitten-

„ere 9in1 e n c einzuführen: welches fie in jedem

„Lande unter ihrer Gewalt hätten. Von diefen

xiKollegien- würden alle Gnadenfachen x Diet-either.

„ leihungz BeförderungE wie auch alle Anweifung

„line aypeliatione ori ycincjpee, abhängen; de

„durch wiirden fie fich ein ilnbegränztes Recht an.

„mailen- über die Ehrlichkeit und Brauchbar

u keit der Individuen das Enductheil zu fprechen,

,f dadurch würden fie alle prof-nen von de..

1Nszöfen und wichtigen Aemrern entfernen;

W dadurch wiirden fie den Fürfien (nach ihrer Spra

nche) durch eine geheiligte Legion ihrer getreuen“

,i Anhänger umrirtgenf und nach Willkühr beherr

„ fehen; durch ein folches fyfiematifches Regiment

" auch fnfiematifehe Commifiion. oder auch Life..

U iac genannt* würde diefe Gefeflfeiyaft. die fürch

„cerltche Defpoten der 4 Welitheile* und die

„Regenten verächciiche 7 ohnmächtige Zan

„comen 7 und* gekeönce Sklaven derfelben

,7 werden. i*

"' * Min Siteenregimene alfo gedenken die

Illuminaten zu errichtenf welehe vorherals

„Religionsveräehtee- Landesvereäthee, Gift

C *5*- inifchec

. U_
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mifehec und Meuehelmöcdee gefchildect- oder

vielmehr vecdäciytig zu machen gefucht woc

den: Und zwac folktexi diefe vociceffliche Ax

cHonten Über die Mhrliciokeic dee Judi

viduen. fprechen- welche Dienfle und Beför

derung fiicHcen; ,Was fü!: ein uufinnigec

Widevfpruch! 2-- Man fiehi hier» daßdec

Angeber abermahl vielleicht eine moralifcve

Abhandlung voclefen höceu- worinn dee

fchon von mehceren Moralißen aufs Tapec

gebrachte* Gedanke einer Sittencenfue wie

Her, aufgewäcmi wurde. *-)_ ueber diefem

' Voc

*9 Daß es kein ueueh fondern ein "chou in öffentlichen

Schriften gemachter Vorfchlag (eyf wollen wir nur

für die Gegenden- wo diefe Wetke nicht allgemein

bekannt feyn möchten- mit ein paqrBeyfpielen be

weifen. Das eine führt den Titel x u k, kamjej

,xyoficjone- pkjwfopvjcmyxääejcae &zu tem crimi

„ualemx“ und kamen Beclin bey Decker im I.

1777. heraus. Oiefer tiefdenkende Sehriftfieiler,

wer er auch feyn 11mg- weifet Sünden und Jet.

thümer aus dem Gebiete dee fikafenden Gerechtig

keic. Weil aber doch aus Sünden und Jrctleü

mern Verbrechen entfiehen können* fo untekwicft

er fie einem andern Gerichtshof* einem anzufiellem

den
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Vorfchlag fcheint er alle feine vorherige Be

fchuldignngen vergeffen zu habenz dennf

wenn er unter diefer fonenannten geheuig

- ten

den Collegiumvon Gittern-Weiten. Die Befieeungz

die Warnung i und die Belehrung der Fehlbaren,

der Jrrendenx und unwifiendeu 7 follte die Pflicht

und Befiimmutig diefer Sitte-niedere - die fitt

liehen Fehler der Bittnerf als Geiizi Verfeinern- »

bunny Trnntenheit- uevpigieit) Trtigheit! Lügen

haftigkeitl Hartherzigkeitfe Znflkfil>fi Verlänm- 7

dung und dergleichen follten die Gegenfieinde ihr '

rer unermlideten Sorgfalt feyu 7 um die mit die!

fen uebelu behafteten von denftlben eu befreiten

und fie anf den ?pfad ,der Tugend nt leiten.

Das andere "ind die beliebten 'Lphemeriden

der meufchheic. Die Verfeinere derfclben erken

nen das Schweine an diefem Botfchlag- fie glau

ben aber dochi daß in iedem Staate- unter den'

gvorfitz eines weifen und. tugendhaften mi

nifters , ein Collegium von eiuficbtsvollen und

rechtfehafieiten Männern fenn follte 7 deffen einzige

Obliegenheit es iväref die fittliche Bedürfniß der

Nation anszufocfchen; ihre Mängel und .Fehler ni

erkundigen; Tugend auftreten-learn; Wehren iu

0
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ten -Tegioni oder auch äiscalatgenannt)

eine Notre von Schurken oerftehti welehe

über die Ehrlichkeit und Brauchbarkeit der

Indi

oerbreiten; Lafier zu rertilgenz, Verbrechen euoer- *

heiten. Die Sehaufpielei die öffentliche Lufthan

keiten 7 die Bücher-deinem (worunter aber keine

'Cenfur oerfianden wird) die fehönen Muffe wür

den unter die Gerichtsbarkeit diefes Collegiuins ge

hören. Es wiirde_ zugleich auch das Educationa

eonfeil des Staats feyn. Es müßte in allen Pro

oinzieni und in allen Städten des Staats ähnli

che Anfialten unter "ich haben- weluze ihm Nach

richten und Rathfchläne zu 'lusführuns "einer Uhr

fichten mittheilten: und ihm die beiten und 'rauch

'bai-'fien Männer ihrer Provinz bekannt machten.

Wenn die Coflegien 'on SittenriÖtern ek-'cführt

weiten- müßten fie alla fowohl höhere als niederez

unter der fluffiebt diefe' Departements der Sit

tmi nchen- und in wichtigen Angelegenheiten

Dlnleitung und Belehrung von ihm begeht-en. auch

derjenige Theil der Nation- dem die Seitene

buns anvertraut 'darei müßte über dasjenigei was

bey der Gefetzgebung einen Einfluß in die Sitten

*hat- fein Gutachten beachten. Es müßte ihm

jährlich eine newiife Stimme Geldes anoertrautwee

* dem um fie .ur Belohnung nützlicher Thatem zur

Aus
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Individuen das Endurtheil fpreehen foiltenj“

fo würde folchelauter Perfonen ihres Gee

lichiers beglinftigeiif und' es wäre (welches

feine Hauptbede-nfliclofeit bei) der Sache iii.

und in feiner *Sprache der fürebterliebfte

_ * 'Öefpotismus heißt) nicht zu beforgen,

- daß_ alle' Profanen" oder Nichtilluniinaten,

* *' *vondenYh-'ofen und *wichtigen Aemternent

* fernt werden würden; weil doch immer auch

[noch bauffer: 'dem Orden Bbfewichter übrig

bleibenfnrüßten. -ö Jfies aberjenes fchöe

'77 'welehe-s Cc-"fäc einen wirklichen

Entwurf, 'den 'die Jliuiniiiaien eur Ausfüh

* *, kan:: , : _ ". Kims

W ': i* - " .L

'Auitheilung 'm lebrreiGenBZÖerm und ni am

dem 'gemeinnützigen Beiiimmuusen zu verwenden.

" p

..

So weit diefer lehreeiehe Journal! Mau litur

ie -auch vou diefcm Project "agen- was eine fran

zöfifche *Dame von Selm-Zehn l7. projecc de.

ewigen .Friedens faßt 3 „Duane rene lei-Ze nu..

7a pri! 'eneine clan. le coeur eie- n07-, s: nalen-J

Confeile , le: yrineipee einen homme_ rie bien ne

-fecont plu- crajcäe ae longer, *
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-. rung zu bringen fich vorgefeßt hättenf mise

giebt , neinlich die Fürfien mit lauter wür

digen Männern zu/umringen- nach 'deren

auf Kenntnis der Talente und Verdienfie

der Individuen fich gründendenz NathBee

lohnungen und Gnaden ausgetheilt, und'

die untere Aemier befeßt werden follten; fo

hat noch_ kein Menfch unter der Sonne un

* i fern Fürfien eine krcinkendere_*Beleidigung

_ gefagt f als C.) wenn er daraus folgertl

*_. k daß fie dadurch Zuveräcloclicloenx* unntäeh

* tigen ,eau-dmg , Zu gekröncen Skla
.l * t

ven_ werden würden. ,
-1. - .. u'. *k t'. .

* t

eau. Hält nicht jeder gute' Regent es für feine

k höchfie Glückfeligkeit l nur einen einzigen

“ g.. -» Einfichtsyouen„und zugleinxrechtfchaffenen

a 7 Mann zurfeinem Vertrauten -zufinden? Wie'

fiolz würde alfo ein folcher nicht fehn- nicht

rere folche Männer zu haben xda doch der"

grbßefke und :weifefte Monarehanf *Erden

*nicht alles mit eigenen Augen fehen', nicht

alles mit eigenen Händen ausrichten kann l

Die



'S5 393

Die .Leidenfwafren der Zürfien (htc;

te *ich einfi aus dem Mutide eines der wür

*digfienMinifiersh find ihre fchlimm

Nen kiiinifter. *Nur diefe können fie in_

gekrönte _Sklaven verwandeln z und der

*fchwäayfie Regentz wenn es erlaubt *iftz fich

deefes Beyworts zu hedienenzz behält immer'

noch fo viel Steirkeim Refervatz eine gan

'ze ihn umgebende 'Legion guter oder böfer

Räihe "in die Flucht zu fchlagen z wenn er

[hlches zu thun gnädigfi geruhen will.

'Genug-L *-- Nnn fehenivir der Frage

unferer -Lefer entgegen*: zz Ob es denn eidg

-zz lich fey--z daß diefes fogenannte-Bekännt

„nis-z oder vielmehr eine Denunciation die

-zz fer Artz alle die Auftritte in Bayern ha'

,zhe veranlafien können z 'womit uns die

-zz Zeitungen -ttnterhalten haben? t* Es tft

"fchwehr-z diefe Frage beftimint zu beantwor

ten. Als Ausländer wifien wir nichts y

als: -zzDiefe Cofandenifche Anzeige ifi un

, i. "m,
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. rung zn bringen fich vorgefcßt hätten- aus;

giebt- tiemlfch die Fürfien mit lauter wür

digen Männern znmnringen, nach *derenz

nuf Kenntnis der Talente und _Verdienfte

der Individuen fich gründenden- Rath Be*

[oh-tungen und Gnaden ausgethetjt) un(

die untere Aemtec befeßt werden follten; fo

hat noch kein Menfch unter der Sonne um

fern ,Fürften *eine kränkendere :Beleidigung

gefagt7 als C.) wenn er *daraus folgertt

daß fie dadurch zu verächclielyenxunniäctx

tigen Innenmzn y Zu gekeÖnten Skla

Wwkeinx *einen- :, ~

Hält nicht jeder gute Regent es für "eine

höchfte Glückfeligteit 7 nur einen einzigen

Einfichtsyokrn_ :und zugleich -cechtfehafienen

Mann zii-feinem Vertrauten -znfinden? Wie*

fiolz würde alfo ein folcher nicht feyn- meh?

rere folche Männer zu halYenZ-.na doch det'

größefte nnd *weifefie Monarch-anf Erden

'nieht alles mit eigenen Angen* (eben) nicht,

alles mit eigenen »Händen austiehten kann!

'Die
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Die .Zeideufchafren der lJtirfieit (hn;

te 'ich einfc aus 'dcm Munde eines der wür

'digfien Minifiersj) find ihre fchlimm

.fien 'Minuten *Nur diefe können fie in

ge-krönte .Sklaven verwandeln 7 und der

*fchwachfie* Regent 7 wenn es erlaubt *ifi7 fich

diefes Beyworts zu bedienen», behält immer

noch fo viel Startet-n Refervak7 eine gan

'Ze ihn umgebende 'Legion guter oder böfer

Reiche *in die Flucht zu frhlagen 7 wenn er

[kolches zu thun gnädigfi geruhe-u will. -

'Genug-L * fehen 'wir der 'Frag-e

.Lmferer *Lefer entgegen*: ,7 Ob es denn endg

-77lich fehl daß 'dlefes fogenannte-Bekännt

-„nis-7 oder vielmehr eine Denuntiation die

-77-fer Art7 alle die Auftritte in Bayern ha

„be veranlafien können 7 womit uns die

>77 Zeitungen etnterhalten haben? i* * Es ifi

'fchwehr7 diefe Frage beftimnit Zu beantwor

ten. Als Ausländer wiffen wir nichts y

als: „Diefe Cofandeyifche Anzeige ifi un

*“ lite'
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* -uterfcbyieben vom 3ten April 1783'.

„und die Auftritte erfolgten. “ »-' Die

jenigen Glieder, die davon betroffen wue

dem leiden; Sie tcöfien fiäy aber mit dem

Ausfpruch des phädrus t 1 7

1.1_ äemvw bomini eff tokyo, qnaä w.

- wu pack

Beylage
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Behlage x.

 

Ueber

die Schrecken des Todes,

Eine philofophifme Rede.

“_

 

Nachdem es dem Herrn Abbe Cofanden

gefallen* mich als einen der erfieni wo

nicht gar als den allererfien Jliuminaten

in Bayern bekannt zu machen; nachdem

man die Ohren der Jlluminaten als Got.

tesberläugnerx Materialifieni Epikureeri :

Sitten .und Tugendverderbee borgefiellt:

fo fcheint es mir fehr zweckmäßig zu feyn,

daß ich das Publicum von meiner innern

Ueberzeugung näher unterricht" und ihm

Beweife vor Augen lege, nach welchen es

mich beurtheilen magi in wie ferne ich diefe

Befchuldigung verdienei oder die Jugend

zu einem Veederbniß der Sitten gemiß.

u braucht.
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braucht. Meine. kleine Schrift über den

Materialifmus und Idealifmus wäre zwar

ohne weiters im Stande/ diefe Calumnie

4 von mir zu entfernen: behgedruelter Auf.

e faßkann aber vielleicht noch näher *dienen

den iefer zu überführen r daß Grundfähe

diefer Art in meine ganze Denkungsart

verfiochten fehen, Duden kann diefe Schrift r

zugleich die Befchuldigungen von der lehre

des Selbftmords und andere dahin ein.

' fchlagende Innzicleten näher erläutern.

Auch über meine politifmen Grundfäße

Hoffe ich dem Publicum in ähnlichen

.Schriften eine nicht minder vollgultige

Rechtfertigung dereinfi vorzulegen. In.
xizrvifchen mag der lefer zum Voraus ver.

milthen 7 in wie fern folche Grundfähez

die von Cofanden famt feinenrAnhangz

als meine und der Jlluminaten Grundfäze

angegeben werden z in einem confequenten

und fhfiematlfchen Kopf fich mit einander

vertragen oder auf einige Art vereinigen

laifen.

F

 

Ueber
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Ueber

z die Schrecken des Todes.- ..

- _Eine philofopbifche Rede. *

 

In der Mitte-von wohlgerathenen Kindernz

an der Seite einer treuen geliebten Gattinz

hey guten Kräften des Leibesz frei) von kör

perlichen ilebelnz vet-fehen init allen Roth.

2 wendigkeiten des Lebensz oft fogar in hciiißli

chem-ileberfiußz geehrt von feinen Freunden z

weil er allen dientz gefichert gegen feine Fein.

dez weil er niemand beleidigt z iin Wandel ei

nes tugendhaften Lebens und' tingekränkten

Rtifsz durchwandert der ehrliche Mann diefe

irdifche Laufhahnforgenfrey und heiter; findet

auf allen feinen Wegen Blumen .gefiretietz

findetz daß die Natur mit diefem feligen Zn.

fiand keine fo unmöglichen Bedingniffe verbun

denz daß folcher nicht eben fo gut von allen

oder doch wenigfiens von den nieiften der

Menfchen könne erreicht werden z wenn fie der

Stimme *der Leidenfctzaft und Phantafie went.

'gerz aber* um fo fleißiger und geri-euer den

Forderungen der Vernunft und einer kaltem

ll 9- ueber.
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lleberlegnng zu folgen geneigt find. - Durch

diefe gelehrt 7 feine Begierden zu befchränken

und nichts unmögliche-Z zu begehrenx würde

ieder andere auf diefe Art die Tage feiner

Wanderfctmft eben fo forgcnfrcy befchließen;

' Sein ganzes Leben hindurch wurde das Ver.

“gungen fich in überwiegender Menge bei) ihm

einfindenx und fein Zuiiand der Zielland einer

beneidenswürdigen Slüctfeligkeic feyn.

Aber unzufrieden mit den* kleinem [killen '

häuslichen Freudeni geblendet und getäufcht

durch die Thorheiten der Welt 7 durch das ran.

"chende und* lärmende Leben derer- die um uns

findx eiferfiichtig über das Wohlergehen ande

rer- begierig ieden andern zu übertreffen

'unerfättlich in Erwerbung eines fehe entbehr

* lichen Eigenthums- fiolz und aufgeblafen über

das Gefühl eigener Kraft 7 liifiern nach 'dem

Zuwachs von Macht und Fycrrfchaft- empört fich

unfre Einbildungsfraftx tritt an die Stelle der

von ihr üvertäubten und verdrängten Ver.

nunfti "chiebt uns falfche Bilder und Ideale

unterx itellc uns unmögliche Dinge als fehe

möglich und erreichbar vom kehrt den Blick

von dem ab i was wir wirklich genießen

wendet ihn und unfre Aufmeekfamkelc dorthin

wo uns noch fo vieles mangelt und erweckt

uns
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uns durch dlefen Vergleich gegen unfre gegen.

wäxtige- dauerhafter minder blendeude Güter

unüderwindltchen Ekel und Abfcheu. Auf *diefe

Art wird die Ruhe unfrer Tage unter-graben;

Unzufriedenheit und marterndeunruhe tretten

an ihre Stelle; in uns“ felbfi entfiehen Ent.

wär-fe und Anfialten 7 die uns zu Thaten und

Handlungen reizen- ehe wir die Folgen- die

gleichgegründeten Anfprüwe anderem den da.

ber zu erfahrenden Wtderfiand- "a-nt dem ge.

hörigen Verbältniß der zum FyinwegfÜafien

.nötbiger Kräfte berechnet. Die daher) vorfal

.lenden unüberfielgliwen Fpindernijfe _müflelt "o

dunn nothwendig in uns das Gefühl von unf

rer Schwäche ecweckenz Neid und Schaden

freude müjfen das natürliche Wohlwollen ver

drängen; (ßewalt und Arglifilgkeic müffen ge.

fucht weedent alles Gute auffec uns muß fei

nen Reixverllehren- uns zur Quaal und Pel

njgung dienen) unfre Feinde müffen fich in dem

Maaß vermehren- als fich mit der Avnahme

unters Wohlwollens- mit dem Steigen und

Zuwachs unferer Forderungem unfre Freunde

vermindern; Eigennuz allein muß unfre Hand

lungen befiimmen- unwifle über die Einrich

tung der Welt entfiehenx und am“ Ende muß

uns bey fo [ehr geänderter Lage und Stim

U 3 mung
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mung unfers Deines die zu unfrer Seeligleit

befiimmte Erde als ein Thal des Iammets er.

fcheinen: dennwir felbfi waren esz welche

durch nnfer Betragen das rrinfiez f0 allge

mein verbreitete Vergnügen in feiner erficn

Quelle vergiftet. -, Und fo wird jeder Menfcb

aus zu. übermäßiger Liebe gegen fich felbfi fein

eignet .fyenkerz Peiniger und Feind; fo entzieht

ihm eine zu unordentlichez zu fehr überfpanntez

zu "ehr liberhandnehmende z zügellofe Phantafie

diefe Ruhe feiner Tagez diefes felige wonne.

volle und palriarrhaltfche Lebenz wozu er durch

Leitung der Vernunft und durch zweckmäßige ,

Brfchränkung feiner Phantafie und Begierden

unausbleiblich hätte gelangen follen.

Es iii mehr als redender Beweis von unf

rerVerl-ehrtheit und Geifiesfcltwäme z daß wir

bey folcher Befchaffenhcit der Sachen den Feind

unfrer Oiude nur auffer uns fachen; es iii of

fenbar z daß wir die Vorficht mit Unredn be.

fchuldigen; es iii [irafbarer Mangel einer

Gottesverehrungz daß wir gleich böfen Kindern

über die Einrichtung der Welt murren z daß

wirz unt-nils zu entfchuldigenz unfre Fehler zu

decken und unfern Begierden uni fo ungehinder

ter nathzuhängen z alle Schuld von uns hinwegz

hinüber auf ein allweifes z allgütiges Wefen zu

leiten
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leiten bedacht find. Wir-i wir ganz allein find

esi welche die "o häufig uns vorliegende Güter

muthjvillig hinwegfioffen und ungeneifen vor.

beylaifen. Wir findi wer follte es glauben?

unfre ärgfien und unverföhnlimfien Feinde;

denn wir machen uns zum Mittelpunci aller

Wefen- zum Zweck der ganzen Natur; wir

übertreiben unfre Forderungen; wir begehren

zu viele und unmögliche ,Ding-ZZ wir werden

durch das Gegenwäriige zu (ehr dahingerijfen

fchauen zu wenig auf die encferntern Folgen

verachten die Stimme der Vernunft, und ver.

nachläffigen zu "ehr die Erhöhung unfcxs Gei.

fiesi die Einfime und Ueberzengung von dem

Plane (Gottes und einem allgemeinen Zvunder.

Sollen Zuiammenhang der Dinge; betrachten

dabei) alle Weltbegebenheiten aus einem falfohen

Gefichtspunct und Standort i alas bloß allein

in Beziehung auf uns z finden daher in diefer

falfchen Ruckficht freylici) alles mangelhaft

bößx zweckwidrig; müßen daher eben darum

von dem Urheber des (Ganzen die fchwärzefien

Vorfiellungen erhalten i uns folchen als ein

Wefen vorfiellen, welches das Elend und den

-Untergang. feiner Gefmöpfe willx daran Freude

han nicht geliebt fondern gefürchcei feyn will

_und der Tyrann [aller Tyrannen iii-l der vor.

- U 4 fezlich
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fezlicl) uns unmögliche Dinge gebeut 7 um Sion

und Gelegenheit zu unfrer Vetwerfung und Pel

nigung auch ftir die Zukunft zu erhalten.

Bey folchen Begriffen von der Gottheit 7

bon der Einrichtung der Welt7 von der Zu.

kunft 7 welche alle7 uothwendigc Folgen utiferer

übertriebenen Eigenliebe find 7 iii es frehlial)

nicht zu verwunderm wenn Ptifivergntigen und

Elend unter Menfchen der herrfchende Zufiand

find. Nur von der _Schwächung oder gänzli.

chen Verfiigung diefer unferm Vergnügen fo

nachtheiligen Vorfiellungen hängt unfre ganze

Ruhe und Zufriedenheit ab. ' Die Mittel find

vorh-1nden7 fie liegen in der Abänderung unfrer

Begriffe; und wenn* fie erkannt aber nicht ge.

braucht werden: fo ifi unfer Murren ohne

Grund 7 fo iii unfer Leiden frey gewähltes und

wohlverfchuldctes Elend. und in fo fern muß

alle Bennlhung der wenigen dariiber aufge

klärten Weifeti 7 muß die Weltweisheit felbfi

als die größte Wohlthäteriu der Menfchen be

trachtet werden. Sie ifi es7 welche den Men.

fchen über feine wahren Vortheile auftlärt7

und die Stangen feiner Liebe verzeichnen über

welche hinaus das Reith des Schmerzens be. -

ginnt. Sie lehrt uns7 gegen diefe-n alten hin. g

terlifiigen Erbfeind unferer Ruhe auf der .hut

zu
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zu |ehen7 fein tückifches Anerbieten zu ver

achten 7 und ihm weniger *Macht auf Uniofien

der Vernunft zu gefiatten. Sie überzeugt

uns von der Güte und Weisheit Gottes 7 von

der Ordnung und dem Zufammenhang und der

wahren Befchaifenheit aller Dinge. Dafiircb

- reißtefie jedem Uebel feine Larve ab; und fie,

beweißt uns 7 daß alles 7 was Wirkung der

befien und allervollkommenfien Urfatbe ifi'

'nicht anders als gut und vollkommen leon

könne; *daß alles zu unferm Befien vorhanden

fen z daß alles auf eine gewiife Stimmung des

Geifies 7 auf gewiffe herrfchendgewordene

Grundfäze ankomme7 um inallen Uebeln ei

nen unerfchspflimen Vorrath von Gütern zu

> finden. Auf diefe Art 7 indem fie jedem Fyäßli-M

chen "eine Fyäßlimkeit raubt7 und uns auf den ,

Standort fiellt7 woraus wir alle Wefen ge»

hötig überfchauen 7 vervielfältigt fie die Quellen

des Vergnügens 7 verbannt die llnlufi aus un

ferer Seele7 und öffnet fie der Oiuhe7 Heiter.

' keit und Freude.

Unter diefen folternden Spielen der Einbli

dungskraft find gewiß die allerentfezli>fien7 -

die Schrecken des Tades. Vor diefen Phan

tom unfers Gehirns beugt fich die Philofophie

der meifien Menfmeu- Alle Hoheit der Erde

U 5 fühlt
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fühlt fich kleine und der größte Monarch der

Erde fieht' mit -fchauervdllen Blicken dem Au.

genblitl entgegenz der ihn von feiner Größe*

trennenz feine ganze Hoheit wie“ eine Seifen

blafe hinweghaucizenz und den naiten übrig'

gebliebenen Menfchen dort hinüber in das un

bekannte Land verfehen foilz wo er fich unter

dem ungeheuern Fyaufen voransgegangener

Menfchen wie ein Tropfen Waffel: im Welt.

meer verlieren wirdz wofern ibn nicht folche

Handlungen begleitenz welche im Reich der

Geifier Plaz und Stelle befiimmen z denn im

Sterben giebt es keinen König. Dieß iveiß

und fühlt' er z und kehrt den Blick mit Qlbfcheu

von dem Gegenfiand abz dcjfenErim-erung ihn* .

aus dem Traume feiner irdifchen Hoheit weckt,

Ein Menfcizz der mit diefeni Jammer befallen

iftz fiirbt taufend- und taiifendmalz in dem the.

richten Verlangen niemahls zu fterben. Sein

ganzes Leben iii ein unaufhörlicher Todz alle

Süßigkeiten des Lebens werden ihm zur bitter, -

ften Galle. Seine Furcht befchleunigtz was

er fürchtet, fiatt zu entfernen. In einer fol- *

chen Seele kann kein heiterer Augenblick fehn. -

Das fchreckliäie Bild diefes knochichten ungee

heures begleitet ihn auf allen Wegen und*

drängt fich in jede feiner Freuden. Es fäufele

in
X
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in der LuftN es raufcht in dem Bach- er finder.

es bey feinen Schäzenf es fpringt hinter ihm

in feinen Tänzenx und es hängt fogar an den*

Lippen feiner Geliebten. Seine Seele kann

fich nie :fo rein zur Freude hinaufarbeitem daß*

fie nicht fogleicl) wieder durch' die Erinnerung

des Todes- verdrängt oder vergiftet wurde.

Ein fololyer Menfcl] wird- folang er lebt c der

feigiie und abhängigfie .ikneclotL feyne unfähig

zu jeder großen heroifmen Handlung, Oder

wer von allen- die den Tod gefürmtetx hat

darum ein zufriedners Leben' geführte ruhiger. '

gefchlafenx fein Leben mehr und häufiger ge

noffen? wer hat durch diefe Furcht diefes un.

ausble-iblime Uebel entfernt? wer ift dadurch

muthiger- entfchloflener geworden? Im Ge. '

gentheil find alle großen Handlungen aus der

Verachtung des Todes» hervorgegangen. Es

ifiefogar bei) großen Seelen zum Grundfah ge.

.norden „ das Leben als ein geliehencsf vor.

übergehendes Gum nicht als Zwecke fondern

als Mittel zu betrachten- um das Leben recht ",

und forgenfreizer zu genießen. Zu keiner Zeit

hat ein zu übermäßiger Anhänger des Lebens

der writenden Flamme* Einhalt gethan- gedrück

' te, llnfchnld befmüztf für feinen Gott f fein

Vaterland, feinen Freund gefkritten- für höhe

re
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re Pfiichten gekämpftx Abgründe erforfchtf die

Etngewejde der Erde durchwühltx Meere durch.

"clnfftf oder ganze Weltthejle entdeckt. Nicht

einmal zu ausgezeichneten Schandthatenx zum

Straffenraub hat er Ezrößegenug. Selbfi un*

ter die Thiere fällt feine Würde herab. ' Die

liebevolle Natur hacdlefenf ob fie gleich folche

mit uns einem ähnlichen Schickfal unterworfen

wohlthätlg das- Vermögen geraubtf ihre Zer

fiörung vorher zu "ebenf weil fie ihnen nicht

zugleich 'die Vernunft als Gegenmittel ertheilen

konntey - um diefenunangenehmen Eindruck zu

fcbwächen. : Sie würde uns Menfchen firef

mücterlich unter die Thiere herabgefezt haben t

wenn fie uns mit 'der Noxhwetrdigkeit unfre

*Artflöfttng vorher-zufehenx nicht zugleich an

eben diefer Vernunft* das Mittel dargeboten

hättet diefen widrigen' Eindruck zu entfernen.

Sie" entfcvädjgt *unsdabey-f daß fie uns zu.

gleich höhere LlusfiMen in die Zukunft- -in ein

höheres Leben gewährt7-welclte fie Wefen ver.

bergen mußte r die inder Naturrefhe eine Senf.

fe unter uns fiehen f und darum 'wollte fie den

Thieren die Vorherficht ihrer. Auflöfung lieber

gänzlich entziehenf als» ,fie Verdruß über das

Vorherfehen eines uebels empfinden laffenx,

gegen welches fie in diefer Stuife kein. Gegen

gewicht
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gewicht verleihen konntef ohne "ie durch Mit.

theilung der Vernunft zu uns zu erhebeni und

folglich in der großen Leiter der_ Dinge eine un."

nöthige und eben datum unmögliche Lücke zu

veranlaffen. .

So wenig befremdendes aber auch nach

diefem Vortrag der Tod in den Augen des ver

nünftigen Mannes hat-y fo erwtinfcht und be.

gehrt er ihm erfcheinen muß: (denn welcher

Sterbliche follte fich nicht öfters nach Ruhe feh

nen?) fo fehr haben fich im Gegentheil feine

Schrecken der meifien Menfwen bemächtigt.

Daher weil Philofophie die Lehre des Vergnü

gens und der Glückfeligteit ifix und ohne Ver.

achtung des Todes zu diefer Glückfeligfeit nie

mand gelangen kann: fo haben alle Schüler der

altern und neuern Weifen das Leben zu einer

langem anhaltenden Betrachtung des Todes ge

macim uns gelehrtf ihm kühn unter die Augen

zu tretten f feinen Anblick nicht zu Weit-em fon.

dern fich mit ihm durch nähern Umgang ver

trauter zu machen. Ia fogar niemand kann

auf diefen hohen Titel eines wahren Weifen

gegründeten Anfprucl) macheni fo lang er nicht

von ganzer Seele geneigt iii- der Natur freu.

dig und ohne Murren ihre Schuld zurückzuzab

lem und jede Minute fertig und bereit liebt,

diefen



318 ' 7S

diefen Aufenthalt hienieden zu verlafien und in

feeligere Gegenden hinüberzufchlummern. Aus

der Seelentuhe7 aus der Gleichheit des Geifies

.ganz allein kann der ächte Schuler der Weis

heit erkannt werden. Und du 7 der du auf diefe

hohe Namen eines Chrifien- und Weifen fo

gerne Anfpruch machefi7 laß es dir gefagt feyn:

fo lang du noch unruhig btfi7 den Neid ftihlefi7

vor den Schrecken des Todes erzitterfi; fo

lang du dich noch ärgerfi7 und nicht die Kunfi

verfiehefi7 aus allen Vorfalleuheiten des Le.

bens Vergnügen zu ziehen: fo lang iii deine

Weisheit fowohl *als Gliickfeeligkeit fchwacl)

und unvollendet. Diefer fo fchwachen giebt es

noch "ehr *oiele7 undzur Schande der Vernunft

muß die Weltweisheit felt-ii ihre Bekenner erfi

verachten lehren7 was fchon fo oft der ungetib.

tefie Denket7 der niedrigfie Knecht und Eclave7

'eit folcher Gleichgültigkeit und llnerfwrocken.

heit ertragen. Darum verdient' aber auch kein

Thema der Weltweisheit7 von allen Redner'. '

der Welt7 fo haufig7 mit mehrerer Stärke und

Nachdruck behandelt zu werden7 um uns aus

feigen Memmen zu feilen 7 unerfchütterlichem

Göttergleimen Männern umzufchaffen. Darin

befieht die wahre Erleuchtung unters Geifies'.

Aus diefer allein entfiehen unfre Freuden und

- unfer
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unfer Wohlergehen; nach diefer werden fich

unfre Begierden ordnen7 und_ wir werden fo

dann nichts begehren 7 was-niclu-Wille Gottes

und Wink der Natur ifi; dann werden wir der

unerfiillten Wiinfme befiändig tveniger zähle."

und feinen Schmerz .in diefem Leben empfinden 7

der nicht von unfrer Natur unzertrennlicl) und

darum vorhanden ifi7 weil er zur Vorübungh

zur* Abfiuffnng7 zur Erhöhung unfrer Vergnü

gungen dienen foll z weil ein durchaus fchmer.

zenfrehes Leben das unangenehmfie7 ekelhaftefie

Leben 7. folglich eine unmögliche Forderung

wäre.

Warum fürchten denn alfo Menfmen den

Tod fo fehr-f* Wo um aller Welt willen mag

fich doch diefe widerfinnige Luft herfchreiben7

feine Ruhe zu töden7 fein eignet lebenslang.

licherFpenker zu werden7 nicht nur an Freuden

keinen auch nur den geringfien Zuwachs zu er.

halten 7 fondern fogar dariiber den Genuß des

Gegenwärtigen zu verlieren? ein unvermeidli

.ches7 augenblicklich vorübergehendes und eben

darum gar nicht oder kaum fiihlbares Uebel f.

lang und anhaltend zu empfinden? - Nicht

die Vernunft7 Mangel von Vernunft7 irrige

Begriffe7 Schattenbilder7 eine zu gefchäftige7

lebhafte7 iiberfpannte Einbildungskraft machen

uns
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uns zu Mördern unfrer Ruhez zu Mörder-n

unfrer Freuden. Wenn du ein Leben führ-fi zur

Schande-der Menfmheitz zum Schaden und

zur Quaal deiner Mitmenfmen; wenn du Ge.

walt zur Unterdrückung mißbrauchft z die dir

zum Wohlthun gegeben war: o! dann mar

tre und peitfche dich immerhinz der Verluft von

diefem Lebe-iz und die S-clnecken der Zukunft mö

gen mit centnerfchwerer Laii auf deiner Seele

liegen! Daun quäle und peinige dich immer.

hin das finfire Thal des Todes z reichende Fu.

rien y das Gefchrey der Unteedrückten und das

* Blut der Getödeten mögen dich an iedcm Ort

-verfolgenz und die Straffen der Jrion, Si.

fhphus und Tantalusz die Furcht vor Teufel

und Höllez oder was fonfi immer das Heiden.

und Chrifientbum fchreckliches von Pein und

Straffen erdachtz oder dem zur Menfwenquaal

fo erfinderifchen Geifi der Erdenthrannen ab.

geborgtz um den Ort der Rache für Verbre.

cher mit den entfezlichfien Bildern auszumah

len z follen fich in iedem Augenblick deines Le.

bens deiner Phantafie darfiellenz und den Ge.

nuß deiner Freuden zernichten, Keine Sophif

men von erleichterter Ausföhnung mit Gott

follen dich beruhigenz und keine Schäze los

taufen von der Strafez die deiner wartet.

Joh
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Ich "elbfi ,will deine Einbildungskraft noch

*mehr erhizen und dir Bilder bot-zeichnet" die

aus allen Schrecken der Natur zufammengefezt

find- -vor welchen deine Seele zurrickfchaudern

foll; ichfelbfty wenn du das gechan- will dir

beweifenx daß keine augenblicklich" in deiner

Lage abgedrungene Reue ein halbes Jahrhun

dert von Ungerechtigkeiten vernichten können

ich felbfi will deinen Irrthum erhalten f und

, den Gegenftand deiner Quaal mit aller Vered

famkeit verfiärken. Du Vöfewictitf Freund

*r Ungerechtigkeit f unterdrücker der unfchMz
wLZnn du ben den Gedanken des Todes erzit.

terfl 3 fo finde ich diefe Schrecken fehr natür

Älich 7. ich finde fie fogar nothwendig. Aber

due edler Vaterf treuer Ehegattex treuer Bür

gerx Menfchenfreundr Vater und' Lehrer dei.

nes *Volksf deifen ganzes Leben in unfcbuld

,und Wohlwollen vorüber-gegangene der du hie.

* niedem unter allen Stürmen und Anfällen des

Unglücksf voll Vertrauen auf deinen Gott und

dein reines Gewiffen aufrecht gefianden- ge

kämpft f ausgeharrt- der du hierunten fo oft

und fo manches bitteres unrecht erlittenf toa

* rum zageft du? warum fcheueftdu dichF und

“ .auderitx die Feifeln diefes Lebens von dir zu

:zgtoerfen und in eine ewige 'Ffeyheit hinüber iu

X fpringen?
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fpringen? warum. fürchtefi du dichz deine Be.

lohnung zu erhalten 7' fchmerzcnfreyer zu wer.

ben z deinem Urheber näher zu kommenz in ei

ne fchon hier vorausgefehene 'beffere Welt hin.“

über zu wandernz deinen Verfolgen. zu' ein.

gehenz und dich da hinüber zu flüchtenz wo

dich dein Unterdrücker nicht erreichen kann .

auffer um feine -längfi verdiente Straffe *zu

finden? Oi mache dich aufz fannnle dich

fporne dia) ani Diefe Ausfiüzt muß dich fo

feh_ fiärkenz als fie ieben Böfewicht quüleex

un in dem Innerfien feiner Seele kranken

unb ängfiigen muß. Er allein ifi es, der fich

mit Sophifmen einwiegenz die Zernichtung feis*

ner Seele wünfchenz und nichts hoffen mnßz

weil er alles zu fürchten hat. Ihm in dreien*

Leben fein höchfier und einziger Wunfchz da.

rum zaubert er folcheszu verlaffenz weil er*

gore

l

mit folchem alles verliert; darum kann und- .

will er nichts weiter vermuthen z will fich ver-ü"

geblich bereden z a-ls ob das hier unten alles*I

wäre z die Natur erfchöpft warez ihren ganzen

Reichthum und Vorrath ihm zu Gefallen ver.)

fchwendet hätte. Er will fich und andere über-e

redenz als ob Gott Menfcizen gefchaifen-hätte,

um fie hier unten zu quälen z als ob er ein

Gott der Quan( .und Leiden-z *kein Geber und

- 'Ver
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Verleiher .der Freuden wäre; als ob Gerechte

geboren würdet" um* das Glück andrer durih

t ihre Leiden zu erhöhenf um vom unrecht nach

Willführ gemißhandelt zu tverden. Aber bey

allem Iwangy den er fich anthut„ fchreitaus

deminnerfiem tiefften Hinterhalt feiner Seele

eine unverkennbar" auf keine Dirt zu unter..

drückendw :beunruhigendex marternde Stimme

herborf dgß dieß alles Lüge gegen, _fich felbfki

und Wunfch der Thorben f desLaiters und des

glücklichen Uebermuths feyf welcher der Tu.,

gend ihre Belohnung mißgönnti und eher ganz.

liches) Vergehen und Vernichtung-wünfmtx als

den Lohn und die Erhohung der leidenden Tu

gend zu fehen. * 'i
Dieß mag alfo er zweifelni wiinfchenfder- l

dein Unterdrücker war. Aber du/ du hall hier

unten Nachitellungen und bittre Verleumdung

von deinen Feinden erfahren; üppige Schwel

ger haben dir den Lohn deiner Arbeit vorent

halten und unter dem Schein und dem erborg.

ten Namen des Rechts dein rechtmäßiges Ei

genthum entzogen.. Falfche Freunde haben dich -

auf allen Seiten hintergangenf und eiiie Welt.

_kinder haben die untericheidungen genoifem die

allein dem fo vertannten Verdienfi gebühren.

Oft iii ,die Sonne über deinem Haupt nieder.

, _ X g 'Se'
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gegangen und die erfien Vedürfniffe des Lebens

haben dir gemangeltz um deine Bläße zu de.

cken, und deinen Hunger zu [killen. Das ge

genwärtige und künftige Elend der kleinen un»

mündigenz die aus deinen Lenden. hervorge.

gangenz hat dir oft dein Herz durtllfchnittenz _

und manche mitleidige Thräne hat in deinem

Auge über die ,Hülflofen gezittert. Du haft

die Hülfe vieler angeflehtz die fich einik in

deinem Sonnenfchein gewärmt; und du haft

verfmloffene Thüren und harte Herzen gefunä

den» Hohngelächter und Verachtung find dir

ftatt der Hülfe zu Theil geworden. Mit iedem

Morgen bill du zu neuem Elend erwacht; der

Schlaf ganz allein war der einzigez obgleich

nicht allezeit gefchäfiige Theilnehmer deiner

Sorgen. In einem iiechen Körper hall du alle

Foltern des Geilies und einer kranken Seele*

geduldig und fiandhaft, ertragen. Aber Ver.

trauen auf ,den y der die Lilien kleider und für

die Vögel des Felds forgtz feftes Vertrauen.

auf deinen Herrn und Gott 7 hat dich niemals

verlaffen; hatt wenn alles von dir gemieden

allein noch deine Seele beruhigt i dann hair

du in vollem Drang deines Herzens dich zu_

1 ihm gewandt und geruffen: „Gottl- mein,

„Vateri du haft mich bittern Unfällen auser.

e' lebt t
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xzzfezt7 und ich bin doch auf deinen Wegen

: z' nach deiner Vorfchrift gewandelt. Ich habe

„Gutes gethan 7 fo viel ich fonnte7 und mich

„durchaus7 fo viel meine fchwachen Kräfte

-„litten7 nach deinen Vorfchriften betragen.

z. Deine Güte berechtigt_ mich7 von dir. befferes

,7 Leben zu hoffen; denn du kannfi es 7 willfl

„est oder du hörfi auf Gott zu fehn7 und

„alle drücfende Erdengewalt würde mit der* "

„deinigen nicht zu, vergleichen fern; denn du *

„hätteft fogar fchuldlofe Wefen gefchafien7 um

., fie Lieblingen Preis zu geben 7 die zur Ver.

„geltung dich und deine Gefeze verkennen. „

Du alfo7 der*du hieß alles erfahren 7 wa.

*runrfiößefi du deinen Wohlthüter 7 deinen Er.

retter7 den Tod von dir7 der dich_ entweder in

dein voriges fehmerzenlofes Nichts zurück.

bringt7 oder dem Aufenthalt der Seeligen ein.

verleiht? Sollte es möglich feyn7 daß dir

keines don behden gefiele? Du magfi aber

das eine oder das andere wollen7 fo bleibt 1

das finfiere Thal des- Todes der einzige Weg 7

um ficher dazu zu gelangen. Oder üngfiigt

dich vielleicht die 8ulunft7 weil du dich von

einem oder mehrern Grundfüßen deiner ange

bornen Religion 7 von dem _Glauben deiner

Voreltern nicht hinlänglich' überzeugen form.

X 3 teil?

l
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-tefii weil du über Gegenfiände einen Zweifel

gewagt. über deren Wahrheit fich Menfchen

fo_wenig vereinigen können? Aber du 'alt

dich boch von einem Urheber diefer Welt über.

zeugt; du warlk bemüht z in allem wohl und

. recht zu handeln. weil diefes fein Wille z dein

..und aller. fo um dich finbxdauerhaftefier

'c-Vortheil ifil Dein ganzes Leben halt du in

z eTugenb ,und Erforfchung der Wahrheit dahin

- : gelebt. Uni zu diefer leztern zu gelangen. hafi

du kein Mittel unoerfttcht gelaufen; warfi und

.bill babeh noch voll von Bereitwilligkeitz .ieder

bejfer, erkannten Wahrheit willig anzuhangen.

Du haft niemand darüber gefcholten. belacht.

.daß feine Art zu fehen nicht die deinige iii."

.daß er näherer Verheißungen und finnlicherer

Vorfchriften bedarf z um den Vorfihriften der

Vernunft zu folgen. und rechtfchaffen zu han.

deln. Du haft fogar io viele verfchiedene An.

[kalten gut und zweckmäßig gefunden. fie we.

nigitens als Vehikel der Vernunft. für Schwä.

.chere als Anfirich der nakten Wahrheicz für

den nur durch andere und durch Bilder den.

fenden und-folgfamen Haufen als einen Fin.

gerzeig und Zurechtweifung gegen die Verirrun.

gen einer übermüthigenz fich felbfi überlafie.

nen Vernunft betrachtet; glaubfi doch in fo

ferne
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fern- daß fie göttlichen Urfprungs find f und

als verfchiedene* Mittel zu einerley Zweck nach

der fo verfchiedenen Empfängliohkeit der Men

fchen in den Zufammenhang diefes Weltalls

fehr weislicb gelegt worden. - Und *wenn du.

dieß gethan- warum zitterftf warum. zagfi du

*fodannf* -Was kann alle Welt. und Volks- e

religion mehr oerlangenz um wahre Religion,

zu feynuiid zu heißen? Wozu foll aller Glau

be feyn- als um des Nechtverhaltens willen?

wenn du das fchon gethan- was Folge und

*Zwei iebes Glaubens iii i wozu ieder Glaube

-undOffenbarung nur fiärkere kund nähere f mehr

:anziehende Bewegungsgründe find i' um den zu

--leiten r d'er einer nähern Führung bedarf? -,

Handle rechtfchaffen. Bei) diefer Verfchiedenheit

:der Meinungen, deren iebe von ihren Anhängern

.mit Aiifcixeini mit gleicher Wärme und Ueber

zeuguug vertheidigt wirbx erlauben dir dein

Unite deine übrigen Pflichtenf bey allem Man

gel der dazu nöthigen .fyiilfsmittely auf keine

> Art! den Richter zu ma:hem oder Widerfprüme

über Gegenfiände zu vereinigen i welche fich zum

.Handeln und zur Glilckfeeligkeit der Menfchen

gleiohgiiltiger oerhaltenf die vielleicht folcher vol

lendsentgegen unde-eben darum nicht göttlichen

Urfprungs finb-x-.Naw deinem nicht nachba

..e " X 4 ben
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bei) intereffirter Menfmen Grundfäizen) Mei

nungen und ueberzeugung wird dich Gott rich.

ten und beurtheilen; nach dem) was dir niit

* diefen von ihm dir verliehen-m Kräften) mit

.diefem Hunger und Befireben nach Wahrheit

möglich war. Verweobfle alfo auf keine Art

den Gott der Schulen mit dem Gott) mit dem

Vater der Natur) der ganz Liebe ifi) aber

von Menfchen mehr als ein Gott des Schre

kens und der Rache vorgeilellt wird) um fich

fodann als Mittler zwifchen ihm und feinen

Creaturen aufzuwerfen) fchwache Seelen von

fich abhängiger ) und die Erde zu Erreichung

ihrer oft fehr weltlichen Abfichten fich unter.

würfig zu machen, Wenn du noch vollends

nähere und -pofitive Verheifiungen glaubfk)

wenn anders dein Glaube) deine Begriffe von

Gott rein und lauter find) dein Vertrauen

auf feine Güte unbegränzt ifi: fo muß dir die.

fe deine Auflsfung fo wenig fchrecklicl) erfchei.

nen) daß du fie vielmehr hohen) wünfchen)

verlangen mußt. Jede Minute_ von Verzöge.

rung) mit der Quelle alles Guten fo fpät mi,

her vereiniget zu werden) muß dir Marter)

Verlnfi-fehn. Deine Schrecken felbfi) deine

Furcht vor dem Tode find dein größter und

firüiiichfier unglaube. .hier erfcheint es) daß

du
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du noch fehr an der Erde hängiii daß dir Gott

unwerthf .und dein*Glaube und Vertrauen an

ihn nicht lebhaft fen- daß dir dein Leben nicht

fo lchuld- und tadelfryy borübergegangenf als

daß du dir nicht felbft- innerlich bewußt warf!

mehr ein Gegenfiand der Strafe und Verwer

fung als der Belohnung Gottes zu fenn. Oder

woher follte fonfi diefes Zauderni Sagen und

Fürchten entfiehen- wo dich fonft alles zur

Hofnung eines beffern Lebens berechtigt? in

einem Zielland hinüber zu _gehenx wo nach,

Vernunft und Offendahrung Gerecbte nur glüh

lich fehn können? Warum foll der vernünftige

tugendhafce Mann fich bedenken. ein Leben zu

verlaifem das voll .von Trübfalen ifli weil es

Vorhof- Vorgefchmack- Vorübung zu höhern

Sceneui Prüfung der Geduld und Beharrlich

feiti und Gelegenheit zu Verdienfien fehn fell?

Wäre das nicht i wem wäre diefes Leben r das

du fo fehr liebfi und fo ungern verlaifen willft

nur in etwas erträglich? Oder fage mir.

wer hat nicht mehrmabls die Stunde feiner .Ge

burt beradfcheut? Wie viele haben nicht fogar

gezweifeltf ob Leben ein Gut fen, ob gar nicht

feyn nicht beffer wäre? Wie viele haben

nicht den vielen Vorfälle.. des 'Lebens den

Tod al' ihren Erretter herbepgeruffen 'F und

. L 5- doch
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- doch finden wir Bedenken von binnen zu fchei.

' ä den? - Entweder unfre* unaufhörlichen Kla

.gen über-diefer; Leben .fi d-ungerecht- oder eben

diefes Leben' verdient ni ti daß wir uns über

feinen Ver-luft entfezenz und die Thräne- die

-auf den Srabhüg-kl, unfrer vorausgegangenen

*Freunde fällig follte keine Thrane des Mit.

*leides x fie' follte eine Thrane der Freude

"Glücfwunlch zu ihrer Frehheitz zu ihrer Erret. -

*rung z 'zum 'ausgefirittenen Kampf *feyn, ..

*Seelig und dreymal feeiig derienige- “der dem

-Wechfel diefer Dinge, der Gefahr zu fehlen

*ungerecht zu fehnz lieblos zu handelen zu zur.

neni und andern menfchlichen Gebrechen fo

frühzeitig entgangen! Alles ifi hier unikat;

der kommendeTag kann iahrelanges Glück und

die größte Herrlichkeit mit einemmal vernichten.

'Wie mancher hat [einen Tag zu viel* und eben

darum fein Glück und feine-Ehre überlebt?

Welcher Menfchifi fo fehr ein Liebling des

Glücks 7 daß er im Mangeliwürtlimer Uebel

auch gegen alle Zukunft gefichert, wäre? Das

ift eben das höchfie Unglück* des größten Glücks

daß es fo viel zu fürchtenx fo viel izuverlie.

renf und fo wenig zu hoffenhat. Kronen

helfen nicht vor Kopfweh.- und: dienagende

Sorge“ geht die Paläfie der Großen ,nicht vor.

7.2i -e über.
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über. hier fizt fie mit ihnen auf dem Thron

begleitet fie zur Rahel und umflattert ihre

Schlaffiättef und gaukelt in iaren Träumen;

Sie erhebt fich mit ihnenz und weicht nie von

ihrer Seite: denn* ihr ganzes Leben iii uner

fättlict) an Forderungent deren die wenigiien

befriediget werdenz voll von ehrgeizigen Ent

würfenz Abfimtem und frnchilofenz fehlgefchla

genen 7 zweifelhaften- gefährlichen Verfuchen'.

Ihre Sinnen find finmpf und abgenüzt z und

ihre für uns fo feltenen Freuden find fiir fie

zu oft toiederhohlt. Daher diefer ueberdruß

und Ekel; daher die unvermögenheit fich im.

mer höhere und lebhaftere Vergnügen zu ver.

fchaffen; daher die damit verbundene Leere des

Herzens und des Kopfs; und der marterndfie

aller Zuiiände- diefe irdjfche Hölle der Großen* '

7und Reichelt- dieLangeweile. Mißbergnügte

Ehenz zerrüttete Familienumfiände z Liebes

händelz Furcht vor Gift und Nachfiellungen y_

Murten und Unzufriedenheit *des Volksz [amt

* der Unmöglichkeit dem adzuhelfenx find nur_

einige der häufigen höchfi unangenehmen Vor.

fätlez welche die hellen Tage unfrer Erden.

glitter verfinilern- fie durch innerlichen Grant

verzehren- undf fiatt unfern Neid zu erwecken

fie zum Segenfiand unfers Mitleidens herab..

fe-zen."
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fezen. Alles erinnert fiez daß fie Menfchen

find z von der Natur begünfiigt und hoch er.

hoben. um vklleicht dereinfi um fo *härter und

empfindlicher zu fallen. Von keinem einzigen

menfchlichen Unglück hat fie die Natur frey. '

gefprochen. Was dem elendefien Bettler wi.

derfabren kann.. kann dem Größten der Erde

eben fo gut widerfahren. Welcher Monarch

hat noch dem Bliz geboten: *ziTöde mich

nicht", und dem Feuer gefagt; „Brenne mich

nicht. „ Es giebt fogar iiber diefe allgemeine

Uebel noch Unfälle-z die ihrem Stand allein ei.

gen find Z und der höchiie und empfindlichfte

Grad des menfihlichen Elends fcheint daher

nur den höhern Menfchenclafien vorbehalten.

um uns zum Gehorfam und zur Dankbarkeit

geneigten und ihren Stand minder begehrungs.

werth zu machen. Es giebt unfällez die nur

ein König empfinden kann; und auch um ein

gewöhnlichesz fiir uns in unfrer Lage weniger

empfindliches Uebel ftärker z lebhafter und

zwehfacl) zu fühlen z alle Foltern der Einbil.

dungskraft häufiger und anhaltender und nach.

drücklicher zu fühlenz dazu wird ein höherer

Standz eine Krone erfordert. Niemandwon

uns kann fo tief fallen. feinen Fall fo fehr

empfindem mit -foloher Wehmut() fich "einer

. ' vorigen ,
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vorigen Größe erinnernz diefen Fall fo oft

fürchtenz fo oft und leicht vorherfehenz fo

fehr fich mit Verdacht und Mißtrauen market-nz

fo viele unzufriedene und Mißvergnügte ma.

chenz fich fo fehr mit eigenen und fremden

Sorgen beladen: fo daß es wahrlich zur Glück.

feeligkeit des Lebens gehörtz kein Monarch

kein Großer der Erde zu fehnz daß es mehr

Bewunderung verdiente wenn es noch Men.

, fchen giebt/ die fich diefer Bürbe unterziehen

und um andrer Wohl ihre Ruhe dahingeben.

Nur der Prlvatftand allein _kann gegen folche

Gefahren und Unfälle fichern. Wenn ein

Nero und andere ihm ähnliche ungeheuer den

Nachfiellungen der Mißvergnügten unterliegenz

und Phgmalionz aus Furcht ermordet zu wer.

denz iede Nacht feine Schlaffiätte verwechfelt:

fo läßt fich das wohl noch begrelfem und zum

Theil als wohlverdiente Nächtigung betragt).

ten. Aber wenn gegen das Leben eines Titus.

die Freude des ntenfchlichen Gefchleäztsz An

'fchläge gemacht werdenz wenn Heinrich der

*Vierte z Frankreichs Iierde und Stolzz davon

ein Opfer wird, dann muß das Leben der

beiten -Fürfien ein marteroolles und unficlyres

Leben feyn. Priamus und .hekubaz Croft-s

und* der macedonifche Perfeusz fell-fi der fontk

. 4 f'
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fo glricklime Cäfar- der ileberwinder der Deut(

fchen in den Sämpfen von Minturnum/ und

der Rumpf des Pompejus an den Küfien von

Afrika- ?Mauritius und Conradini Carl der

Eriie und Maria von Schottland i und wie

fonfi immer das unzählbare _Heer von verun

glückten altern und nenern Monarchen heißen

mag h waren alle aus .der höhern Menfchen

claffe und haben das Schickfal d'es lezten aller

Stcrblicheti erfahren. Solche fchwere un. .

glücksfälle. kommen nicht allein in der Se.

, fohichte von Afien_ und dem Byzantinifchen Kai

ferthum- foudern auch in ieder Europäifchen

Ländergefchichte zu häufig vor- als daß fie

nicht die beiten Regenten auf 'ihr Schickfal

aufmerkfam machen und dieRuhe ihrer Tage

unter-graben follten.

Zur Glückfeeligkeit. gehört etwas mehr als

hoher Stand und ueberfluß an äufferlictyen

Gütern. Denn' fie ifi ein innerlicher Zuftand.

Fähigkeit zu genießen- iii eins ihrer Grund.

erfordernifle.- Laß alle Güter und Macht der

Erde um dich verfammelt feyni aber Furcht

und Unruhe feilen_ dich dabei) verzehren- deine

Project" wie die umiderwindliche Flotte Phi

lipps fcheitern, * deine Frau und Kinder dahin

fierben- Steine Pddagrai und andere fiechen

l .
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de Smmerseit dich qui-nen'- ein heftifches Fir-i *

ber -foll dich vet-zelnen; alle diefe Freuden

follen für dich den Reiz der Neuheit verlieren

du "ollfi dich nach neuen höhern Vergnügun

gen fehnen- und mit aller Macht und Geld

nicht erhalten können z_ dein' Gehör oder Ge.

ficht follen na) vermindert" ein Sturz vom

Pferd eine Quetfäiung oerurfamenx ein Glied

abgenommeni oder dieTrepane angefezt wer.

den: was helfen dir fodann alle diefe reich..

haltigen Gegenfiände der Freude? Wenn ein*:

Sokrates den Giftbecher trinken mußf felbft* *

ein Cato nach dem Dolch greiftx und der trin

-gere Brutusf, noch ehe er in das. Scl-*iverd

fang an *der *Tugend zweifeln ob "ie fein

bloßer Name :und eine 'Buhlerin des Glücks

fen: dann muß* wahrlich das Leben nicht» fo

reizend feynx *dann müffen der Urfachen genug t

vorhanden feyni welche den Tod auch in den

beiien äufferlichen Glücksumfiänden begehrungs- '

werth machen.“ Dann muß ieder Sterbende

feinen am Ufer zurüefbleibenden Fremder" noch

ehe er den Fuß in Charons Rachen feztf den

Auftrag machen-r dem Aefculap einen Hahn zu

opferni iich glücklich preifenx daß er dem allen -_

entgangen im und benm leiten Öändefmlag fie **

zur Nachreife auffordern und wtinfchene* _dann

. , fie
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fie bald ein gleiches erfahren, In einem Leben

deffen ungleich größerer Theil von den aller.

meinen Menfcizen zwifchen den Befchwerden der

Kindheit und des Alters- den gefährlichen

Ausfchweifungen der Jugend und den Cabalen

des männlichen Altersz zwifchen Krankheit

und Leidenfchaften in ewiger Abwechflnng von

Neid g Zorn* Traurigkeit! Further und mar.

ternder ungewißheitz zwifmen Verleumdung

und erlittenem unrecht- zwifchen Langeweile

und gefahrooller Thätigkeit getheilt und dahin

- gelebt wird; in einer Welte wo der Großen

felbfk folche Schickfale warten- wo man täglich

von dem pefiilenzialifuzen Hauch der Luftz dem

Toben der Meckel von Stürmen und Orcanen

dem Weichen der Flammen dem Donner des

Himmels- dem Kracden und Spalten der Erde

und dem Toben aller Elemente zu fürchten hat

wo anbey der ärgfie unverföhnlicbfie Feind des

Menfcben der Menfch felbfl ifi- alles vpll von

Nacbfiellungenf Freyheit fo feltenz und Druck

und Knechtfchaft der herrfclfende Zußand find

wo Defpotifmus und Intoleranz Religionstrie.

ge *und bürgerliche Unruhenf Bartholomäus.

nächte und ficilianifche Vefpern hervorbringen

*und des Säuglings an der Brun der Mutter

nicht fchonen x Meinungen mit Feuer und

Scinverd
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Schwerd aufgedrungen7 und Gedanken zum

Verbrechen werden; in einer Welt7 wo fiir

die Bekenner der Wahrheit7 fiir die Freunde

der Tugend Ketten und Kerker 7 lebenslängliche

Gefängniffe 7 Blutgeriifie bereit fiehen7 Me.

tallgruben7 (Zaleereit7 Latomien7 Bafiillen und

Inquifitionstribunalien ihren allverfchlingenden

Rachen aufreiffen; da in einem folcizrn Leben e»

hat offenbar der Scbeidende vor iedem Bleiben

den den Vorzug. In einem folchen Leben ifi es

hohe 3eit7 nicht zu zaudernx fich um ojfne

Thore 7 um einen fichern .hafen gegen die

Stürme des Lebens umzufchaneni "ich zu die.

fem Ende dem Tod7 wenn er-kcmmt7 als fei.

nem Erretter7 muthig7 getrofi und unerfmrv.

cken in die Arme zu werfen 7 um dadurch den

noch bevorfiehenden weit, groeffern Uebeln zu

einer Zeit zu entgehen 7 wo 'die Natur uns

von felbfi ruft7 und die Krone aus der Ferne

zeigt7 die fie nur dem muthigen .Kämpfer zu.

gedacht; der unter fo wiederhohlten Anfällen 7

nicht von feiner ihm angewiefenen Stelle ge

wichen und gegen alle Gefahren fiandhaft aus.

gedauert, " .

Oder zu welchem Etide7 unerfcittlicher Le.

-bensgafi7* bettelfi du um noch fernere Lebens.

jahre? Glaubfidu denn7 daß mit diefen täg

.27 * iich
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lich fich vermindernden Lebenskräften die fo fel

tenen Freuden des Lebens noch das Anziehende

für dich haben werdenz das fie bishero ge

habt? Schau doch einmal diefen unbehülffa.

men Greisz diefes Ideal deiner Wünfche und

Vegierdenz diefen Spott der leichtfinnigen Ju.

gend z diefe Laß feiner felbii und aller- die um

ihn findz diefes Alterthum in einer veriüngtem

ihm ganz heterogenen Welt 7 diefen traurigen

Ueberreft eines feurigen Iünglings 7 diefen

Schatten eines Lebendenz diefen lebenden To.

den. Schau feine triefenden Augenz in wet.

chen alles Feuer des Lebens verlofchen, die

keinen *Gegenfiand unterfcheidenz diefen zahn.

lofen Mundz der nur niit Hülfe anderer ge

nießt. Schanz wie-fcin gebeugter, iiecher Kör

per der Grube zuwanktz in welcher er verwe.

*fen fell. Haben diefes verlorene Gedämtniß,

diefe Blödfitlnigkeit des Verftandsz der Verlufi

aller Leibes-nnd Seeienkräftez diefe zwehce

Kindheit denn fo gar viel Neizendesz Begeh.

'rungswettbes für dich? .Oder fen immerhin

noch ben guten Kräften, willii duz Einziger dei.

ner vorigen Weitz noch -fernerhin die 'Zeichen

deiner neuen Freunde begleiten? ' Wende deine

Augen wohin du *wiflfie “die *vo-rigen Theil.

nehmer deiner Freuden find nicht mehr.; du

' allein



i?? 339*

allein bill noch; deine Welt ift nicht mehre

fie hat fich erneuert; vorausgegangen find die

Gefährten deiner Jugend z die Gehülfen deiner

Anfchläge; vorüber find deine Freuden; vor.

über ift deine Fähigkeit zu genießen z du

Fremdling unter den Menfchen. Gehe von

hinnenz deine Rolle ift vollendet. Wozu willfi

du den Nachfolger in deiner Stelle erwartenz

der dir kärglimen Unterhalt zuwirft und di.

Augenblicke berechnetz die ihn vollends von die

befreyen? und ein Leben diefer Art iii das

Ziel deiner Wünfche?

Wenn du nunz furchtfamer Sterblicher! an

diefem Leben nichts verlierfiz in der Zukunft

nichts zu fürchten haft; hier dem Uebel ent

gehlk; das Deinige verlierikz um dort alles

zu gewinnen; wenn der Tod folbft allgemeinesz

unveränderliches z wefentlicbes Gefez der Natur

iii; .diefes Zagen nicht nur allein den Tod auf'

keine Art von die entfernetz fonbern wohl gar

befchleunigtz der Genuß aller Lebensfreuden

dir dariiber unfchmackbaft und bitter wird;

zu heftige Liebe des Lebens dich von allem ab.

hängigz ungeheuchelter Verzicht auf das Leben

ganz allein dich frei) und unabhängig z und

zum .iyerrnder Natur macht; 'wenn eben diefe

Furcht eines fo fchnell vorlibergehendenz noch.

P K wen
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wendigenx allgemeinen Uebels von der Klein

heit deines Gei|es7 von deinem eingefcbränk

ten Verfiandx von deinem ungeordneten Willen

und muthlofen Herzen zeigt; wenn mit diefer

überwiegenden Liebe des Lcbens- keine reine

lautere Gotcesverehrnng bcfiehen kaum dabei)

Glaube und Vernunft zu fitbwaeh und obn.

mächtig wirken 7 fiel) dadurch der Oltenfcl) fei

ner Verherrliwung und nähern Vereinigung

mit Gott firäflich widerfezt- um hier unten zu

bleiben- fogar auf alle Güter der Vernunft

der Zukunft und einer beffern Weit thöricht

Verzicht thut- weil er entweder folche niibt

glaubt- oder zu ungewiß daruberx zu fehr an

den ihm bekannten gegenwärtigen Gütern der

Erde hängt- oder fiel) lvohl gar die Zukunft

als' eine Zeit und Ort der Quaal- und Gott als

einen Tyrannen und Peiniger der Gerechten

vorfiellt; wenn noch üecrdieß diefen Tobi die.

fen böfen Augenblick fo viele ungleich Scbwä.

chere mit folever .Heike-cken und Gleichheit des

Gemäths vorhergefeben- 'gewünfwet/ fogar

heransgefordert und ertragen: tvarum zagt fo

dann der Mann vonEinfichtx Vernnnfw von "

geprüfter Rewtfwaffenneit und Tugend? wa

rum wirkt helle MenWenvernunfc geringer und

fwiväeher als Ehrgeiz- Melancholie, Vater.:

ands
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.landsliebez-Fanatifmusz Verzweiflung? Warum

_bleibt die gegen alles Gute fo empfänglichez

reizbareSeele' des Pienfuzen gegen ein folches

Verherrlimungsmittel nicht bloß kalt und gleich

_gültigz warum fchatldert fie fogar vor dem Ge

, _danken des Todes zurück?

- Wir fürchten den Todz nicht weil er in den

_ cQlugen der Vernunft fcinecflich und fürchterlich

hifi: wir fürchten ihnz weil er uns von unfrer

zartefien Jugend an von felbfi furchfamenz un.

erfahrnen oder dabei) interefiirten Erziehern und

Lehrmeifiern unter falichen fchrecklichen Bildern

.vorgefiellt worden. Diefe Bilder haben fich un.

free ungebildeten und ungeübten Seele zu früh

,und zu tief eingeprügtz fie "find uns zur Fertig

keitz zum Bedürfnifi geworden. Mindiefen

Bildern hat*nun unfre Vernunft zu kämpfen.

_Sie haben fich unfrer Seele durch öftere Wie

derhohlung zu fehr bemächtigt z als daß fie den

fpätern Anksmmlingenz den Gründen der Ver.

*' nunftz ein fo lang und ruhig befefienes Eigenthum

fo gutwillig abtretten follten. Nur allein durch

langesz anhaltendesz oft wiederhohltcsz Jah.

re lange wiederhohltes Denken der Gegengrün

de gelangt unfer Geifi zu "einer Fyerrfchaftz und

*auf diefe Art können diefe erfien Eindrücke ge

fohwäcizt werden. unfre erfien Iahrez 'unfre er

N 3 ikea



342 .'[ken Erzieher find die wahren Urheber einer fo

'unvernünftigen Quaal; mit andern r bejfern

uns in unfrerJugend deygebraHten Grundfäzen

würden wir bey heranwaGfenden Jahren dem

Tod mit fo großer EncWlofienheit entgegenge

hen- als wir dermahlen vor dem bloffen Na.

men erblafien.

In der zartefien Jugend- wo das .herz und

* der Kopf noch unverdorben find x und jedem gu

ten fowohlx als böfen Eindruck offen fiehen

"ollte der muthigex fiandhafte Verächter des

Todes gebildet werden. Von diefer zartefien

Jugend an werden noch über das durch eigene

Erfahrung und durch anfieckendes Benfpiel mit

dem“ bloßen Schall des Todes unangenehme

Ideen verbunden- die nur Foltern der Lebenden

findx von welchen allen der Sterbende nichts

fühlt- denen er eben durch den Tod felbfi ent

geht. Diefes Bild von diefein oder ienem

Sterbendem von der Freundin unfers Herzens;

ihre Angfix ihr Bitten und Flehen und Hände

ringen; diefes Mißvergnügem das wir bey ih

rem Hinfcluiden empfunden, diefe Leere der

Seele- welche durch die fo plözliol) unterbro

(bene Gewohnheit mit ihr zu leben! zu fprechen

aus ihrem Umgang Vergnügen zu fcböpfen- in

uns entfiandenz unfer Bleiben- ihr .Hinweg

* gehen
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gehenz die Einfamkeit der Oerteri wo fie nun

mangeltz und nicht wiederkommtz diefes Wei.

nen und Jammern der Zurück-gebliebenen; iener

düfire Ton der Sterbeglockez famt dem kalten z

erfiarrten Körper z der fo eben feinen Bewohner

verlorenz und dem kläglichen Leimengefangr

und das Fyinabfenken der Leiche in die Finfier.

niß des Grabsz und der dumpfez widerhallen

de Schaufelwurf der erfien Erde z die in dem

Grab herrfchende Einfamkeitz und die dem To

den von unfrer Einbildungskraft geliehene

Furcht vordem hülflofen Wiedererwawen fährt in

unfrer Seele mit einemmal zufammengenommen

bei) dem bloßen Namen des Todes auf. Mit

diefem allen z was wir bei) unferm Fyinfcheiden

nie empfinden werden z verfinfiern wir unfre

heiterfien Tage z aus diefen Bildern der Phan

tafie fezen wir ienes gräßliche Unding zufam

menz das wir uns in dem Tod vorfiellenz vor

diefem Bild unfers Gehirns und unfrer Phan

tafie zittern und zagen wir. “

Im Grund ifi der Unwille und Abfcheuz

mit welchem wir diefes Leben verlafienz kein

andrerz als mit welchem wir in ein freut.

des Land ziehenz oder unfre ehemaligez lang

bewohnte z* “obgleich uns felbfi unangenehme

.hehmath verlaffen. Es ifi (der unwille und

N 4 Me:
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Monheim' mit welchem fich der Lapvländet und

Grönländer von feinen Nennthierenf von fei

nem trüben und kalten ,himmel- und von feinen '

ewigen Nächten getrenntx und in fchönere und

wonnwollere Weltgegenden unter einen mildern

.fyimm-:lsftrim vcrfezt fieht. Es ift der Abfahrt'

init welchem wir altem eingewurzelten Vorur

theilen und Mundfäzen ieder auch noch fo falfch

erkannten angebornen Religion unferer Vorel

ternentfagen und uns zn einer beffern bekennen.

Wenn einmal der menfchlicize Geift einen gewif.

fen Gang genommen 7 eine gewiffe befiimmte

Ideenreihe zu durchlaufen gewohnt till fo ent

fmließen wir uns* felbfl zum bcffern 'nicht ohne

Widerwillen und Abfcheur So kann lange Ge.

wohnheic mit dem Uebel ausföhnen und vertraut

* 'inachenf 'und das Angenehmfle mißfällt/ wenn

der Ueber-gang zu auffallend in. Nur der Lauf

*der Zelt' und öftere Wtederhohlung famt einem

bertrautern Umgang mit dem neuen Gegenfkanb

föhnen uns mit folchem aus- gründen eine neue

Fähigkeitf machen uns den älter-n vergehen,

"und wir können ohne Mühe -vorherfehenz daß

wir uns dereinfi von diefem Gegenfiand unfrer Ab*

neigung mit gleichemUnwillen entfernen wiirden»

'Auf diefe Art find uns unfre Uebel felbfl zum

._ Bediirfniß geworden* und ein bejferer Zufiand

zur
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zur Quaal. Gewohnheit zn leben bindet uns

mit Sklavenketten an das ungläcklichfie Lebenz

und wir verlaifen folches fo ungern z als der

Galeeretifklav des Nichelieu feine Ruderbank'.

Wir haben an das .Leben defiändigz bennahe

gar nicht an den Tod gedacht. Wir haben ver

geifen z daß wir Wanderer auf Erden find z daß

unfer Aufenthalt hier unten kurzund vorüber.

gehend iii. Wir betrachten unfre äufierlichen

Güter als Theile von uns *felbfiz die uns über.

all begleiten. Wir wifienz daß ohne fie der

Genuß des Lebens kummervoll und elend ifiz

und vcrmuthenz der Todz der uns ewig davon

trenntz werde ein *gleiches Elend veranlaffen.

Aus diefer Vergeffenheit unfrer Sterbliäzkeit

fchreiben fich unfre Entwürfe und Plane her;

diefe bleiben unvollendet z denn fie reichen über

,unfre Jahre hinausz und erfchweren den Ueber.

gang in ein Lebenz wo höhere Gegenfiände

unfre Kräfte befchäftigenz und alle Gefchäftig.

keit der Erde bis zum Kinderfviel herabfezen.

Dazu kommt noch die Sorge für unfre zurückge

laffenen Freunde und Kinder. Diefer Kummerz

der zu nichts weiter niizt z als denden Theilen

die Trennung zu erfchwerenz nagt an unfrer

Seele. Wir vergeffen darüber z daß wir fie

bald wieder finden; daß fie alle den Weg noch

A 5 ' iu
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zu wandern habeni den wir fo eben voraus.

gehen; daß Gott für fie forgen wird; daß ih

nen kein Uebel widerfahren kann i das _nicht Gott

in dem Zufammenhang diefes Weltalls zu ihrem

Vefien geordnet. _

Diefe von uns feibft bertannten urfachen

find es i welche uns das Scheiden von diefer

Erde erfchweren. Dieß oerabfrheuen wir in dem

Tod. Aber diefer Avicheu ifi keine Wirkung der

Vernunfti er ift das Kind des Vorurtheils i

der Leidenfchafti der Gewohnheit und der un.

vernunft. Ia! lieber“ Freundi wenn du der.

einit in die Gefilde eines ewigen Friedens hin

über fchlunnnern wiriti dann wirft du ganz ge.

wiß deine Fraui Kinderi Elterni Freunde i

auf eine Zeit; deine irdifehen großen Titeli

Rangi Vermögeni deine Palläfiei Landgiiter

und Gärten i deine lecterhaften Mahlzeiten und

weiche Ruheftätte i famt deinen politifchen Ein.

fluß auf ewig verlieren. Deine Clienten und

Anhänger werden noch bei) deinen Lebzeiteni fo

bald aller Zweifel über dein Wiedergenefen ver

fchwindeti deiner unter-gehenden Sonne den

Rücken kehreni und .ich um deinen Nachfolger e

verfammeln i der aus deinen Ruinen emporfteigt.

Die Täufchung wird verfehwindeni und der

Taumel deines Glücks vorübergeben i und du

* wirft
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wirft fühlenz daß du ein hülftofee Einziger biftz

verlafien von Kunft und Menftizen. Von dem

allen z was dich hier über andere erhobenz wird

dir nichts folgen; von deinen weiten Länderbe.

fizungen wird dir nicht mehr zu Theil werdenz

als dein Körper nöthig hat z um darin zu ver

wefent und deine häufige Dienerfchaft kann dir

zu nichts weiter dienenz als deinen Leichenzug

zu verherrlicizen. - Eine Eitelkeitz die du nicht

mehr empfinden wirft z die bald von einem grof

fern z freudigern Auftritt übertroffen wird z die

dich höchftens nur um einige Tage länger in dem

Andenken der Menfcizen erhalten wirdz wenn

dir nicht deine guten Thaten und wohlthätigen

fortdauernden Anfialten ein bleibenderes Denkmal

in den Gemüthern deiner Zeitgenoffen und Nach.

kommen errichten; oder vollends gar mit ieder Er.

denfcizolle centnerfmwereFlüche der durch dich der.

unglückten Menfchen auf deinen Leichnam hinab.

fallen. - Iaz ganz gewißzdieß alles bleibt zurück t

fo wie dunakt und fchwach aus dem Schooß dei.

ner Mutter hervorgegangenz eben fo von allem

verlaffen z entkleidet und beraubtz was die Mei.

nung der Menfchen aus dir gemachtz wirft du

in den Schooß der mütterlichen Erde zurükkehren.

Aber find denn endlich alle diefe die lezten

und höchfien Güter des Menfcben? Wozu be(

darfft
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.dal-fil du -ihrery wenn mit dir zugleich das Be.

diirfniß fiirbtz wodurch fie dir werth und noch.

wendig geworden? Wenn für dichder Vorhang

fällt und deine Fabel hier unten vollendet ifiz

.fd laß immerhin diefen die geliehenen fcenifwen_

Prunk dem neuen Schaufpieler zurückz den das

Schikfal nun [fait deiner auf die .Bühne ruft.

Nimm fiatt deifen deine guten Handlungen und

die Thränen der Edlen mit. Diefe allein wer

den dir in deiner neuen .iycnmath bite-Aufnahme

-erleichternz und einem folchen Gafiz mit einem

,folchen Gefolgi werden fich die Thore einer glück.

lichen Ewigkeit von felbfi-eröfinen. Unternimm

etwas z das ewig .dein ifiz was keine Zeit und

*Ewigkeit von dir trennen kann. Und was iii

"o fehr deinz ais du felbfiz als die Aeujferun.

»gen und Entwiklungen deiner Kräfte z als die

*innre Vollkommenheit z die duhier unten erwor

ben? Ueberlaß diefe deine hinfällige Hütter famt

dem Flicterfiaat z der ,fie verikaltet, der mutter

lichen Erde und dem Heer von Thorenz die alles

-Beifere verfennen. Dafür fmwinge fich dein

ausgebildeter Geifi im Engelfleid zu den Höhen

empor z wo keine Tugend derkannt wirdz und

ieder Kämpfer feine Belohnung erhält. Um die.

fen Preis tannft und wirft du dort alles erhal

tene was deine neuen Bedürfniife fordern

was



T?? 3-49 - *

was dir die Güter der Erde entbehrlicl) und

ekelhaft macht. Wenn du aber ernfihaft glau

ben kannfiz daß ohne diefen alles .iyierfehn famt

der ganzen Zukunft elend fer); wenn du glauben

kannfiz deine obgleich fehr befchränkte .herrlich

keit_ hier unten fer) der Zweckz du aber der

Schöpfung Mittelpunct; o! dann ,bedaure ici)

dich fehr. Bleib immerhin dein eigner Peiniger;

und es würdeeihohes Unrecht fehnz wenn du

nicht zur Strafe *mit allen Foltern deiner von

dir felbfi zu deinem Schaden verderbten Einbil.

dungskraft von hinnen giengfi.

Aber fammle dich z kehre zu dir felbfi: was

hält dich zurück in den Feffeln des Lebens?

„Die Vorbereitung zum Tod ifi die Vorberei

„tung zur Frehheit z und wer fierben gelernt

„hatz hat cin Sclave zu fehn verlernt.„,

Was hindert dich alfo mit dem Todzdich näher

bekannt zu machenLWarum bifi du es noch

nicht? Oder ifi dir diefer iedem Menfmen fo.

unvermeidliche Vorfall unerwartet und neu?

Was ift auf der ganzen weiten Erdez das dicl)

nicht befiändig daran erinnern follte? Jeden

Augenblicj kann dir widerfahrenz was dir ein.

mal widerfahren muß. Keine Zeitz kein Ortz

kein Stand und kein Alter verfichern dich da

gegen. Der Todverfieckt fich gern hinter Ar»

fen
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'fen und er lauert ohne Schonung aus iedem

Winkel auf feine Beute. Die ganze Gefchichte

ifiz fo zu fagenz -ein Wörterbuch von Namen

der Menfmen, die warenz* und- nicht mehr

find. Wir felbfi fierben tägliche fiiindlicin find

das nicht mehry was wir waren. Du fiirbfi

für ieden Augenblick* der kommtz und der

Tod vollendet nur das Werk deiner Geburt.

Die' Freuden unfrer Jugend find von uns ge.

fchieden und wir von ihnen. Langes Leben ifi

langer Tod. Schau um dich herum! Wo find

nun die großen und weifen Männer der altern

Welt? Wo find nun deine Eltern* Wohlthäter

und Freunde? wo deine Kinder? wo die

Freundin deines Herzens 'i- Vorausgegangenz

da hinübergegangenz wo niemand zurück kommt

alles deiner wartet. Du allein fehllk ihnen

nochz ihnenz um welche du zrrauerfi. Dort

wirft du dich auf einmal in der Gefellfchaft aller

großem edlen Pienfchenz in der Mitte deiner

vorausgegangenen Lieblinge finden. Diefe wer.

den fich über das Dafeyn ihres neuen Gafies

freuen- dich mit den Fyerrliehkeiten und Freuden

diefes neuen Lebens bekannt machen: fie werden

mit dir die fpätere Ankunft deiner zurückgelaife.

' nen Freunde erwartenz mit dir über fie wa.

chem wahruehmem wie ihr vermeintes Leiden

* Prii
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Präfungz Vorbereitung zu? künftigen Hertha).

keit fen; fie werden fich mit dir freuen z daß

ihnen fogenanntes Unglück zu Theil wirdz um

ihr Verlangen nach der Zukunft lebhafter zu ma.

chenz um fie zu belehren z daß für Wefen hä

hern Urfprungs hier unten keine bleibende Stät

te fen z daß fie für höhere Scenen gefchaffen

findz weilGott nichts von Lieblingen weißz er

'ungerecht z fein Werk mit aller .Harmonie und

Ordnung äufferfi unvollkommen wärez wenn

ewiges Unglück eines einzigen Gerechten zu Er.

reichung des hächfien Zwecks nothwendiges

,Mittel wäre z weil niemand Uebel widerfahren

kannz aus dem nicht Befferfeyn undhäheres

Glück fiir den Leidenden hervorkeimt; weil in

Gottes Schöpfung niemand gefchaffen ifiz um

der Schatten eines andern zu feynz und dann

auf ewig zu vergehen

Nicht Menfäzen alleinz allesz was um dich

jfiz muß dich an deine Sterblichkeit erinnern.

Alles ifi mit dir und uns allen gleichem Schick.

fal unterworfen. Auch deine Güter find mit dir_

alt geworden und nähern fich mit dir der .hin

fälligkeit. Auch diefer fchattenreicize Baum z

den du als Knabe gevfianztz unter defien Schaf.

ten du als Jüngling geliedtz und als Mann

geruhtz ifi nicht mehrz wgs er war. Noch

einige
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einige wenige Jahrei und der ermüdete Wande

rer hat diefes Obdach verloreni das ihn gegen

die brennende Mittagshize i und gegen den Un

gefiiixmn des „Himmels fo gutwillig gefcbüzk

Du lebit in einer neuen Stadti unter einem er.

nenten Menfchengefchlecht t denn die Yiänner

deiner Jugend find dahin; an ihre Stelle find

neue Menfwengeitalten getretteni und die Se.»

fährten deiner Jugend find mit dir zu Männern

herangewachfen. Die fchöniteni bliihenditen

Städte der vorigen Zeiten find verlnffen oder

zerftört i und der Landmann treibt den Pflug

über die Edit-en i wo Troia geitanden. Kaum .

eine Spur iit davon übrig. Die Macht Affy.

riens und die Größe Alexanders find dahin; alle -

Reiche der Vorwelt find verfchwunden; die

ganze Oberfläche der Erde ift geändert; nichts

von allem iii in feiner vorigen Lage. Und auch

dui blaßer Mondi famt deinem Sternenheer i

und fogar dui Leben der Naturi-ailerquickende

Sonne! ihr geht zwar unter und erfcbeint

wieder in veriiingter Gefialti und findet nie

diefelbigen Wefen wiederi und werdet auch mich

einit nie wieder fehen: aber niemals tommet

ihr ganz als diefelbigen zurück! Man will fogar

wiifeni daß auch euch dereinit das Schickfal

'reifen foili daß die ailverzehtendeZeit euch

ans

,-c..._.*._ __- ..
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' aus euern Angeln reifitz daf;i eure leuchtende

Scheibe verlbfchen wirdz wenn die ganze ma.

terielle Natur zu Trümmern geht. - Und du

alleinz elender Sterblicherl du allein wnnderft

dichz wenn der Fzerbft herben kommt und deine

_Blätter herabftürmt? Du allein bift ftolz ge

nugz für dichz fo wie du dermalen biftz eine

Ausnahme bot-dem allgemeinen Schickfal aller

Wefen zu fordern? Selbft diefer fo hinfällige

Bau deines Körpersz famt der alltäglichen Er

fahrung z und dem aus ihr fo allgemein und un.

oeränderlici) hervorleuchtenden G-*efez der Natur

fvllten dich im Mangel höherer Vernunftgründe

an deine 'Sterblichkeit erinnern. Aber diefe

Gewohnheit-zu lebenz diefe iedem *Menfäzen

fohn fo natürliche Eigenliebe famt den daraus

eniftehenden .gränzenlofen z widerngtürlichen

Forderungen z ,diefe oerführerifcizen Bilder einer

durch dasTodengepräng empörten Phantafie*

fezen uns mit uns felbft in Widerfpruchz mai

"chen die fo hell und laut rufende Stimme der

Natur unhörbar' und unvernehmlichz 'reißen

unfre Vernunft mit fich fortz und verengen

uns die weite herrliche Olusfiuzt. Wüßten die

Menfchen mit Zuverfieht die Fyerrlimkeit z fo ih.

rer naeh diefem Leben wartetz die Erde follte

bald ohne Bewohner ferzn t und ftatt die Men

Z fehen
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"chen mit diefem ihren unvermeidlichen Schick..

fal bekannter zu macheni müßte vielmehr die

Veredfamkeit ihre Kunfi und Stärke verwendeni

der ungedult und dem zu rafchen Eifer Einhalt

zu ihun' i und fie von der Vefchleunigung des ih.

nen dermalen fo verhaiften Todes zurück zu

halten.

Halt du denn i zaghafter Sterblicherie ganz

oergeifeni oder nie bedachti wozu diefes Lebeni

wozu diefer Tod ifi 't - .haft du vergefien i daß,

diefes Leben hier unten Vorbereitungi Vorhofi

Vorgefchmack der Zukunft fen i .ßafi du vergeffeni

daß es in iedem Menfchenleben gewiffe Lagen

giebt“- auch im größten uebermuth des Glücks

finden fie fich nicht felten eini und ieder mag

fein eignes Herz befrageni *obi und wie oft er

fie erfahreni und wie er fich dabey befunden

Lageni wo fich alles zu unferm Mißvergnügen

4 'vereinigti wo alle Ausfichten auf Wohlergehen

verfchwinden i wo wahres oder eingebildetes

Unglück *Schlag auf Schlag kommt i wo die

ganze Thätigkeit unfrer Seele fiocktiwo Freun

de und Gegenfiände vor uns fliehen i und wir

felbjt .rie-eine Infel in der ungeheuer-n Welt

fieheni und nur durch Stürmei unfällei Ver.

achtung und feblgefcdlqgene Entwürfei durch

den ditterfieni lebhaftefien Kummer und Ver.

druß
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* drufi *noch mit der iibrigen Welt zufammenhän.

gen:z wo unfre thierifcizeNatur mit einemfo be.

täubenden Getofe ruft z daß Vernunft und Welt

weisheit gänzlich verfiummen? Dortz in diefen

Situationen ift der Gedanke an einen Gott und

Rächer des erlittenen Unrechts Balfam in die

blutende Wunder dort wird der Tod herbehge.

ruft'. und mit fchmgsztender Sehnfuäzt erwarr

tet; dort erfcheint er als Schlafz als Ruhe für

den durch die Quaalen des Lebensermüdeten

Wandrerz als Frehiiätte gegen die llnterdrückungz

*Hoffnung- für den Elendenz Senefung für den

Kranken z llebergang in ein befieres Lebenz Ein

leitung in höhere Weltkenntnifiez Annäherung

zu feinem urheberz Tribut der_ Menfchbeitz

nothwendigesz zweckmäßiges Fortrücken auf der

großen Leiter aller Wefen z anfcheinendes Stille

fiehenz Befrehung aus dem Gefängnißz PfWte

der Freyheitz' Rückkehr in feine Hehmathz

Siegel des Lebens und Triumph der Natur.

Was er dir dortz in diefer Lage fcheintz das

ifi er in der That auä) auffer derfelben.

Aber der Taumel deines Glücks verrückt dir'

den Sehcpunctz und wirkt in dir diefe Vergef.

fenheit und Geringfchähungder höhern Güter,

die er gewährt; denn er giebt mehrz alser

nimmt.- O M/enfcbl dir find hohe Gaben zu

W
Z 2 Theil

(/
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Theil geworden! Aber unfähigz in Furcht oder *

Fycfnung das Mittel ,u haltenz und dich nach

der allein ficher führenden Vernunft zu betra

x

gen z ntißbrauchfi du fie fchändlich. Du bifi*

ganz zur Weisheit und Eliickfeligfett-gefcizafienz

und dein ganzes Leben ifi Thorheitz derfannter

Vortheilz und felbft gemachte Quaal. Wiffe

alfo z und erinnere dich oftz_ fehr oft dmin: .

Sterben heißt das Gefez erfüllenz zu dem wir

alle geboren find; fierben heißt die grofiez breite

Straife wandernz auf welcher unaufhörliw in

gedrängter Mengez feitdem es lebende-Wefen

und Uttterfwied der Stände giebt z der Hohe an

der Seite des Niedrigenz der Reiche in Beglei

tung des Armenz und der Unterdrücter an der

Seite des Unterdrückteni-ohne Stolz und Verach

tW zu dem Ort ihrer Befiimmung gehen.

Sterben heifitz eine fchlechtere Iiatur gegen eine

beffere verändernz feine irdifche .Mille von fich

iverfenz "ich vertlärenz in ein höheres Leben

hervorgehen. Sterben heißtz die Gefellfchaft

von Thoren Wohlliifilingen z Verleumdernz un.

n gerechten Nichternz von hochnnithigen z ehr_

geizigen z eigenniizigen Menfmen verlafienz um

'fich mit alien edeln Seelen und großen Geifiernz

mit den Wiirdigfien unfers Gefchlechts in eine*

unzertrennbare Verbindung. zu vereinigen -

Er
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Err der Tod (wrurfaehtx daß uns das Leben nicht

zur Quaal und Strafe wird; erift uns als die

größte Wohlihat gegen die Befchwerden des Le(

bens verliehen; er giebt dem Kranken .Gefund

“heitx und dem Leidenden Stärke» Er ift es7

der dem Gefangenenfeine Ketten abnimmtf das

aufgehobene Gleichgewichtwieder herltelltx und

alleFxoheit und dlnterfchied der (Stände hinweg.

fehaift; er machtg daß wir als 'Kinder Eines

Vaters uns auch als Uncerthanen, eines einzi

gen Herrn fühlen. Er fit es- dem noch kein

Scerblicher entgangen- welchen' die größten

Männer des Alcerthums fo gleichgültig ertra

gen- .fo viele gewtinfclytf foinanche befchleux

»nigt- fo» viele auch fchwathe Menfmetix now -

erfl geitern dein Knechte deine Magdf fo male

fiätifch verachten" Kein Auftritt der unermeßli.

chen Natur iii niir ihm an Maiefiät und Größe

zu vergleichen. Meine ganze Natur geräth in

Gährungx Bewegung undxStreitz* alle Kräfte

meines Körpers arbeitenan feiner Zerfiöruitg.

Nun -zerreiffen auf einmal alle Bande diefes

Lebens; und- diefer Körper lit noch day fühl

loß und kalt; Ich aber- bin hinweg.. Ich

gehe forte laß alles zurück* kann alles eutbeh.

renx worüber die Welt fich haßtg beneidetx

verfolgt. Ich werde allenthalben gefuchl und

Z 3 der.
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vermißt; werde durch meine Abwefenheit erik

erkannt für den z der ich war; bin noch gegen.

wärtig durch meine Thaten. Man wünfchtnuial)

zurück z und wünfcht es umfonfi. Welche Wür.

de in diefem Austrittl- Und dann erfiz wenn

Gott auf dem Sturm herabfährt z oder dem

Südwind befiehlt z Fböfe Dünfie zu fammeln und

über ganze Erdfirime zu verbreiten! -*- Ver.

welken muß fogleich iede Blume des Lebensz fich

beugen ieder Stolz z fich fchwacl) fühlen iede

Stärke) und herabfieigen iede Größe) und

wanken iede Krone! Dort brütet ein Monarch

in fchlaflofen Nächten über dem Schickfal ganzer

Völker: und der Tod fchleicht fich an feine Ru.

hefiätte z rizt eine kleine Ader im Gehirnz und

“hin find alle Entwürfe e ein ganzer Welttheil iii

gerettet oder zerfiört. Hier erweicht keine

Schönheit; hier rettet kein Reichthnm; hie-r

fchüzt keine Macht; hier hilft kein Winfeln und

Flehen. Seh wer du willftz. deine Zeit ifi ge.

komm-en. und deine Rolle vollendet. Alfo -

hinweg von diefer Erdez und hinüber in das

Landz wo fich alle Leben-de fett Jahrtaufenden

verfamneelnz wo nur ein Herr ifiz und -

dieferHere ift Gott. Hier giebts keine Lieblingez

keine Ausnahme von den ewigen Gefezen der

Gott
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Gott ruft iedem der geboren werden foll

' beym erfien Eintritt ici-das Leben zu:

„ Komm *hervor zum Leben an die Stelle def.

z. fen i der fo eben abgeteetten iftx um die

„ Raum zu machen. Diefe Theilen aus welchen

„ ich deine irdifche Hülle gefialtei waren fchon

z! vor dem Theile derer-h die vor dir waren. *Diefe

„habe ich abgeruffenx um diih auftretten zu

„latfen Diefe Theilen diefe .Hülle leihe ich dir

„ntn die Rolle zu fpieleny welche der Jufam.

„ntenhang des Ganzen x der iezte' Zweck und das

„Wohl aller Wefen erfordern. Seh fein 'dilfer

„Schuldner- der feine Schuld verläugnet

„wenn die Zeit kommen wird 7 das Geliehene

„wieder zurück zu fordern. Betrachte dich nicht

1„ weiter als einen Theil eines ungeheuer-n Gau.

„zen- nach .detfeir Ordnung und Gefezen du

„ dich zu fügen hafi, Fordre daher keine Un

„möglichkeiten von mir f nichts was ich andern

„Bauern und Edler-n vor dir und nach1 dir

-,. kraft meiner* ewigen Gefeze', mittheilen for-e.

„Mäßige daher deine Anfprüme- denn fie wer.

„ den und können dir nicht defriediget werden.

„Wirkt du diefen meinen Wink ,verachten x fo'

„fchreibe es nicht auf meine Rechnung x daß

„der Aufenthalt da unten nicht fo angenehm

„oortidergehen wirdr als er dir aufferdem ge.

' Z 4 ..weten
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„diefes Leben i dem! es ifi nur Vorhof.

„Glaube ia nichti da alle. meine Neichthümer

„fchon hier verfchivendec fehen.- Länger hier

„zu bleiben zaubern i diefe Erde i diefeGefialt

zizuveriajfen und deine Hülle zurückzugebeni

„hieße die Gefetze der Natur aufhalteni und auf

„alle künftige höhere Seeligkeic Verzicht thun.

„Es würde dabei) die Schwäche und Niedrig.»

i, keit deines Geifies verraeheni .der fich in 'das

„Gegenwärtige fo fehe verliebti daß er nichts

„weiter vermntheti und mir fogar die Möglich.

„keit abfprichti dem Menfchen eine höhere See,

„ligkeit zu bereiten. ,Klage nicht über michi

„daß ich ein harteri unerbittliwer Gläubiger

i, bin z. ich fordre nur diefe Form zurücki die ich

„dir verliehen habe i um deinem Geifi in die.

„fem Leben_ zu dienen. Diefes Leben deines_

„Geifies ,laffe ich dir; werde es dir auch fort. e

„erbalteni indcfien Königreiche zerfalleni

„Wclttheile vergeheni die Erdefelbfi fich zer.

„listen wird. Diefe Königreiche Zernichte ichi

„diefe Welttheile zerfiärei und verwüfiei und

i, verändere ichi um dichi fo lang du hier unten

„vifii nicht zu ermüdeni um deinem Erkennt.

„, nißvermögen Mannigfaltigkeit und Gegenfiän..

„de unaufhörlich darzubieteni und wenn du

* .r einfi
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„ejnfi diefe Hülle abgelegt haft z in diefer Zer

„ [ist-ung felbit zu zeigenz daß ich kein Gott der

z-Vrrirüftungz* daß ich ein Gott der Qrdnun-g

K„ und .Harmonie bin t daß* ich für Wefendeiner

„Artbeftändig arbeite und bauez und herrli

»Mcher baue indem ich zei-fibre; *dafiz indem

.„fic_h_ die Erde fpaltetz die See-tobt z und ganze *

„Erdftriche in-ficiz-*verfchlingtz diefi alles um

,zdeinetwillen _gefchehezum aller Wefen z und

„felbfi um derer willenz welche am meiften' da.

„durch leiden. Jede Geburt ift Tod z ieder Tod

„ift Geburt; ,fo wie das eine fich-endet z fängt

„das andere an.» Ich kann nichts zerftörenz

„ohne fogleich ,ein andres herzuftellen.“ Du

„haft keine Wahl. Hier gibtles kein Mittel.

* „Entweder du :mußt dich_ entfchliefienz immer

„einerleh zufehenz zu hsrenz zu empfindenz

„folglich _ermüden z und Ekel .und ueberdruß er.

„fahrenz oderz wenn ich deinem -Geift Stoff

„zB Erkenntniß z neue Gegenftände und da.

„durch Ideen über Ideen darbietez und diefen

„Grundtrieb deiner Seele befriedigen _follt fo

' „muß ichdas auf unkoftenzder vorhandenen

„Formen thnn. Dieß fordert jedes Wefen

„deiner “Art- von_ mit; und damit könnte ich

„nicht zu Stande kommenz ich könnte felbfk dei. 1 '

*„ ne eigenen Wünfme nicht befriedigenz wenn

' Z 5 _ .z ich
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„ich eines ieden fehonen wollte. In) muß alfo

..auch deine Form dereinfi angreifeni weil ich

i, kein varthehifwer Gott bin i und 'keine Lieb.

„linge habei weil ich alle liebe. und weil ich

„nochdazn ein Gott der Güte und ohne Man.

z; gel bin: fo kann ich nichts ins Schlechterei

i, ich muß alles ins Beffere verändern. Meine

„anfweinende .Härte ifi Güte nnd Gnade i und

„meine anfcheinenden Fehler höchfie Weisheit.

nJa) würde euch niemals durch diefe niedern

izGrade i durch das Gebiet des Schmerzens ge.

i, führt habeni euch den Tod bereitet haben; ich

„würde euch alle gleich dehnt erfien Entfiehen

„ zum höchften Grad von Glückfeeligkeit gefthaf.

*Zi fen habeni wenn diefe Art von Glückfeeligkeit

„möglich gewefeni und nicht vielmehr für euch

'„ alle Quaal und empfindlichfies Elend wäre.

H.» Ich habe alfo gethan i was noch allein möglich

„war: ich habe euch klein und fchwacl) gcmathti

„ damit ihr wachfen und fiark werden folie., ich

I, habe euch unvollkommenheiten gegebeni aber

„auch Fähigkeit nnd Kräftei nm fie zu vermin

„dernz ich habe euch Mängel gegedeni aber

„auch den Abfcheu gegen iedei um fo mehr gegen

„eignei unvolitommenheit eingepfianzt i um eure.

„Kraft zu reizen und zur Verminderung diefer

z, Mängel in Bewegung zu felgen. Vergleicht

„euch nicht mit falfchen Idealen; vergleicht 7

u euÜ
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e, euch mit dem Zweck der Welt: und ihr wer.

„der findeni daß euch nichts manglei daß ihr

„aues-fendi was diefer erfordert i *und diefer

„erfordert euer fiufenweifes Befferfenn. und

- „diefes fiuffenweife Befferwerden erfordert.

„ daß ihr nicln-fchon im Anfang feyd , was ihr

„ pci-er werden four; und erft fpäter wer.

„ den folltf weil es mir unmöglich ifi- meines

„gleichen hervorzubringent weil es alfo in der* f

„Natur eines endlichen Wefens liegt, daß e'

„nicht auf einmal fi." *was es feyn kann;

„iv-il ihm allezeiteetwas mangeln mußi und

„diefer Mangel felbfi zur Triebfeder wird- durch

„die es fich verbeffert. Diefen führe ich durw

„ Krankheit zur Mäßigkeit; einen andern durch

„Verachtung zur vernünftigen Selbftfayäzung

„und Erwerdung größerer Verdienfie z einen

„dritten durch Mangel zur Arbeitfamkeitx durch

„unvorficlytigkeit zur Klugheitg und durch an.

„hat-ende Uebel zur Weisheit, zur Geduld

,xzur Ergedung in meinen Willen. Ich habe

„Menfmenz diefen habe ich allen Ueberfluß

-„ und Macht zug-eworfen. Anderer die ich in

„diefem Strick weniger bedacht i glaubenr die

„ fe wären meine Lieblinge. Ich' habe andereg

„ die ich durch Unglück näher an mich ziehe.

..Alle Uebelx dieich euch zufmickei- :iind Zu

- - u recht.
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„rechtweifungenz Warnungen gegen ärgere

. .z Vergehenz Aufforderungen zur Seldfikenntnißz

.. zur Entwicklungfieurer Kräfcez zur Erinnerung

e. an mich„ Unter diefen Uebeln habe ich euch

„fogarden Tod gegebenz um euch gewaltfam

z, von einem Aufenthalt zu reißenz' in welchen

„ich vorherfahz daß ihr euch aus Mangel bel'

„fererz .dort fchon :unmöglich mitzutheilender

...Einficinz zu fehr verlieben ivürdet.

e. “,'..Wenn ich aber auch ein parteyifmer Gott.

'-z,einlGott':für dich allein fehn wollte: fo dedenk

' -„ einmalzund feh billig: wie. vieles _hätte ici) nicht.

„ zu ändernz weil in diefem meinen Wert kei.

„ne Veränderung einfeitig ifi. 'Nimm ein ein.

„ziges -Sandkorn-aus dieient Weltall. und du

„haft eine neue Welt z und die vorhergehende

„zernichtetn Und dann wie ungerecht würde

,z ich handeln. wenn ich andern nicht ein glei.

,z ches gewähren würde? Oder foll ich ,dir

„nur allein thunz was ich ungleich beffern,

nverweigert? Jchk- der ich nicht allein

„deinz fondern aller. aller Vater_ bin? Wie

„wenig würdefi du dich mit diefer meiner Will.

,zfährigkeit begnügenl Mit deinem Uebermnth

„ würden deine Forderungen immer höher und

„höher fieigen. Du wärfi noch am Ende bös.

„artig genug) mich zu fcbeltenz daß ich dich

' - . ' „nicht
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* i. nicht auchzugleich zum Herrn der Welt ge.

,iz-macht und alle übrige dir untergeordnet.

z. Ewige Alleinherrfchafc- wäre das Ziel deiner

„Wiinfche, Was hcittefi du wohl dadurch ge.

- ,z-wonnen? Giaubefi dur daß fodann deine

,z iintergebenen nicht "nchen wiirdenz fich dei.

_ „ ner Fyerrfmaft zu entledigenz und es wenig

,zfiens verfuwen 'wollten 7 einen unfierblichen

„ Defpoten unwirkfam zu machen? Oder follen

„diefe »ohne alles Gefiihh in allem dir zu iedem

„Wink bereit ließen? Elender Thor! welchen

„Ekel wiirde dir am Ende diefe puppenmcif. '

„figei mechanifche Bereitwilligkeic diefer dir-fo

_ „unähnlichen Mitgefcihopfe verurfaehen! Wie

„fehr würde diefer Mangel von aliem Wider.

„ftand deine Geifieskräfte und Thätigkeic be

„fohränkeni Pieß ailesx was du zu deiner

„Glückfeeligkeit verlangfi- würde ich thun

„wenn ich dein Feind “warez dich firafenh

„einfchläfernx zernichten wollte. Ein todähn.

„licher Schlaf wäre alfo das Ziel deiner Wein.

,eiche und Begierden? Mio nicht ich 7 du felbfi

„tödefi dich 7 indem du von mir hier unten

„ewiges Leben verlangfi. -

„Da du alfo- dir felbfi überlafienz bey fo

„ thörichten und widerfprechendenWünfchenxnimt

z. dein Glück- fondern dein Elend i nicht dein

o. Leben
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4,. haben ; fo konnte ich i der ich nicht dein un.

„glücki deinen Tod i fondern dein wahres

„Glück, dein Leben willi bei) der Anordnung

„diefes Welcallsi deine Stimme nnd Forde. .

„rungen unmöglich mit in Anfchlag bringen.

„Ich habe daher nach weifern Gefezen dieß al

„ angeordneci dich dabei) gewißlici) nicht vergef.

„ fen. Ich habe ftatt deiner gewoilti und bin

„zum voraus verficherti daß du mir dereinft

„danken wirfii daß ich dich kleini fchwawi

“ „endlichi oeränderlimi fierbiici) gemacht. Ich .

„habe dir zn diefem Ende felbft diefe thsrichten

„Wünfme gelaffen; habe dir erlaubti dein In.

„tereffe zu verkennen; habe “dich unzufrieden

„und murrend gegen mich gefchaffen; damit'

„du dereinft nach erhaltenen hellem Einfiwten

„einfehen follfti dafi ich dort *am meiften um

„dich befotgt wari dich am zärtlichften geliebt

„habei 'wo ici) hart und ungerecht gefchiencn;

„daß d'ein vermeintes Unglück dein größtes

„Glücki der einzige mögliche Weg gewefen

„fehi .nm dich zn dem zu macheni deffen dn

,i dich zu feiner Zeit fo fehe erfreuen wirft; daß

„ich mit meinen Wohlthaten fparfam gewefeni

„nicht alles anf einmal mitgetheilti um dir

„mebri und oft, und länger mitzntheiien; daß

. , , „endlich
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„ endlich die Weisheit der Menfchen nicht die

„Weisheit Gottes fen. -

„Höre alfo auf z thörichte Wünfche zu fafe

z.. fen z füge dich als ein Theil in die Ordnung

„ und Srfeze des Ganzen; höre auf mich zu

„ bitten z daß ich dich haffenz andre mehr lieben

„follz als dich. Kein Iufectz noch weniger

„ einen Menfchen habe ich fo empfindlich geiiraftz

z, als ich dich auf dein eignes Verlangen mis.

„handeln foll. Du difi mir lieberz als dir felblk.

„Schließe vielmehr darausz daß ich Vater

„Vater aller Wefen bin z weil ich Stärke genug

„habez dir diefes abzufchlagen. Dort in jenem

1! Winkel diefer Erde habe ich dem Tod befohlenz *

„ den einzigen Erben diefes Reichs »in feiner

„Bleiche abzurufen. Mich hat keine Machtz

„kein Glanz geblemet; alle Schäze diefes

„Reichs find mir zum Löfegeld angeboten wor

„denz und fie haben mich wie ihre Richter

„befiechen wollen. .iyunderttaufende von Men

„fthen find auf ihre Kniee “gefallen und haben

z, fich erinnertz daß ich ihr Herr binz der das -

,z Leben giebt und nimmt. Das Leben von vie

„len Taufenden hat von diefem einzigen Leben

„abgehangeni Krieg und Vernichtung eines

„halben Weltthetls waren die unvermeidliche

„Folge davon; und - Ich habe mich nicht er

bitten
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...bitten laffen. Der Zufammenhang des Gan

.. zen hat das Verblühen diefer Blume zu (anti

,i zu unwiderftehlici) gefordert. Ich habe keinen

i; andern Willen' als diefeni und diefer ?Zille ift

„unabänderliwi ift ewigi denn den mir hat kei.

„ne Uebereilnng ftatc. Kein Vitceni kein Hän

„deringen kann mich bewegeni willkührliche *

„Ausnahmen vom Gang der Natur zu macheni

i, und um eines einzelnen Wefens wiileni zn

„deffen eigenem Schadeni den Gang der. Welt

„ ins Schlechtere zu verändern; oder ich müßte

- . „nicht Gott feyn i wenn 'mich erft das Flehen

„der Menfchen des Beffern belehteni und-an

„Mängel meiner -Einriwtung erinnern follte.

,', Darum gefchehe mein Wille! weil dadurch der '

„Wille aller gefchieht. Darum ftirbi weil du

,i geboren bifil„ *

So lautet der Vertrag 'des Lebens; diefes.

find die Ausfichteni die fich uns eröffnen. f

* Schön ifl diefer Vertrag: trofireicl) find diefe *

Ausfimten. Durch fie wird diefe Welt ein

Ganzes i der Menfci) erhält eine Würde i alles

eine Befiimmungi das Uebel hat feinen _Zwecki '

und Gott erfcheint als ein Gotti als Urheber

der Natur. Jet) weiß *wozu ich da bini ich weiß

warum ich leide. Alles hat feinen Zweck, Es

foll immerhin unter Gottes Würde feyn i fich

Zwecke zu denten; fo liegen doch diefe Zivecke

und
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und Erwartungen in der Welt; fie laffen fich

daraus erkennenz die Welt felbfi erhälc dadurch

.eine neue bejfere Geiialt z fie gründen den In.

fammenhang z fie verhalten fich als wurlende

Urfachen i befiimmen die Handlungen denkender

Wefeny werden die Quelle ihres Vergnügen-Zh

und ihre Glücffeeligkeit richtet fich darnach.

Ohne Zweck iii diefe Welt kein Ganzes; durch

ihn iii jeder 7 was er iii.

Wenn einli die Stunde herbehkommtx wo

auchmich die Reihe meiner Auflbfung rrefien &Karel-N

wird , und der Tod auf michi als "eine Ben..

te y hereinfiürmen foll; wenn der Arzt die Ach.

felzucktx und in den Augen meiner» Freunde

manche ängfiiiche verfiohlne Thrane fichtbar,

wird z wenn leder von ihnen mit der Miene'

des Mitleidens und der Trauer auf mich her

abfchaut7 und die Augenblicke berechnen wo

diefe Geikalt 7 in welcher* nochn obwohl fchwa

cher Ausdruck des Lebens von der Gegenwart

des in ihm wohnenden und zum Aufbruch fer

tigen Geifies zeigt* blaßz kalt, fiarr und fühl

los da liegen wird-- ep- 'wie ein! Wohnung-E
i

' die erii kurz ihren Bewohner verloren: dann

o .herrl laß mich diefe Grundfäze nicht ver. '

gehen; dann laß mich nicht fchwach erfchei

neny an meiner Lehre zum ,Lügner- und mei

Qi a nem
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nem Leben ungetreu werden; dann gebiete dem

Schmerzenz noch auf eine kleine Zeit zu-fchwei- i- »

gen ) damit ich noch meine Kinder verfammlez .z

ihnen mein Leben als ein Beyfpielz als ihr

befies Erbtheil hinterlafiez fie zur Tugend

auifordrez und ihnen fage: daß ich zwar von

binnen gehe. daß aber duz o Herr! für fie »

forgen wirft. Dann laß mich noch zuvor der

.edlenz treuen. Gefährtin meines Lebens für.

ihre Zärtlichkeit danken) Muth zufpremenz fie

verfimern) daß ich nicht ewig fiir fie verloren *

bin; dann laß mich unter den Betrübten den Hei.

tern fehn) laß diefen Geifi meiner Heiterkeit -

auch auf meine herumfiehenden Freunde hinü

bergehenz fie dadurch einfehen und lernenz::

daß diefe Heiterkeit und Gleichheit des Se.

müths auf dem Sterbebette ganz allein Folge '

eines wohlverbrachten Lebens fer); daß die

Tugendz weuigftens in diefem fo entfcheiden.

den Augenblick an der Gränze diefes Lebens nie.

mals verlafiez obgleich ihre treuen Bekenner

im Lauf des Lebens felbfi mit fehr bittern un.

fällen zu kämpfen haben. und weil ein Un.

terricht vom Sterbebettez unterfitizt mit eignem '

Beyfbielz auf die Seelen der Umfiehenden

unverlbfmliwen Eindruck macht: oz fo laß .

wenigenum der Tugend willen mich diefe

- * Stun
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Stunden t die mir noch gegeben findt in [ehr.

reichen unterredungen über das Glück und die'

,Mami der Tugendt iiber das Unglück des

Lafierst über den Werth der Gütert über die

Qiusfichten in eine fich nur bald näher öffnen

de„ Zukunft t dahinbringen. Und dannt dannt

* wenn ich dieß alles mit Anfiand und Erbauung

vollendet habe: dann tlaß mich von der Erde

weg-t zu dirt dem ich bald eine Stulfe näher

rücken follt hinwendent die lezten Lebenskräfte

fammelnt von der Fülle meines Herzens ru.

fent mit dem fiärifien mir noch möglichen'

Ausdruck meines Vertrauens auf dich rufen

„Fyerrl die Tage meiner Wanderfchaft

„ auf Erden find vollendet! Dein tft es nunt

„über mich zu richtent ob ich fie wohl oder

„übel vollbracht habe t ob ich deine Gnade

„oder Verwerfung verdiene. Ich habe die

„Wahrheit eifrig gefu>)t t weil fie dirt der

z' du ganz Wahrheit bifit unmöglich mißfalleu

„kaum Ich habeallezeit nach meinen Grund

„fäzen und ueberzeugung gehandelt.t mit vill.

„liger Bereitwilligkeit ieder belfer erkannten

„Wahrheit eifrig nachzuhängen. Ich habe ge.

„thant was an mir war. Habe ich geirrtt

r. io war diefer Irrthum unfrehwiliig. Meine um

„nichts belfere oder klügere Mitmenfchen da.

A a 2 deu
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„ben fich freylich meines Verftandes ,bemeifiern

„und mir manches als Wahrheit aufbringen

„wollenf » was nur ihnen bewiefen fchien.

„Sie haben mir daher aus Griinden- die

„nur fiir fie- nicht für mich überzeugend wa.

„ren- meine Verwerfung angekündigt. Aber

„ich weiß est Herr! daß die Urtheile der

„Menfmen nicht die deinigen find. Schau

„alfo vielmehr auf meine Thaten, Habe ich

„deine Vorfchrifien nicht befolgt: o! fo denke,

„Unerfahrenheitx iugendlicheHize und Leiden.

„fchaften haben fich meiner zu fehrf und fo

„lang bemeiitertx bis ich erfi in fpätern Jah

„ren durch wiederhohlte Fehltritte und

„widrige Erfahrungen nahdrückliel) belehrt

„wdrdenf daß du- Herr! uns nichts ge.

„bietefif uns nichts verbietefif was nicht

„ieder Mental) fick) frlbii gebieten- felbit

„verbieten wiirdef wenn helle g reine Vernunft

„allzeit die einzige Fahrerin feiner Handlun

„gen wäre. Aber danni als meine Erfah

„rungen reifer geworden: hab ich auch dann

e. noch deineGaben gemißbraumt? meine-Sin.

„tief Wiinfme und Meinungen dir nicht alle.

„zeit willig unterworfen? Habe ich iemahls

„unter allen bittern Schickfalen des Lebens

„ iiber deine Vorficht gemurrt? Ich war krank

" z. dem'
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„denn du halt es gewollt; ich war armt*

„denn du halt es gewollt; und ich habe mich

t, gefreut t krank und arm zu fehn. Ich war

„in Oliedrigkeit und Verachtung*: und fie wa.

„ren mir wilikomment weil ich wußtet daß

„vieles dein Wille war. Ich habe bittres

„Unrecht erlitten: aber ich habe auf dich_ ver'.

„trautt weil du weißtt warum du mir dieß

„alles befchieden. Ich habe gewußtt daß mir

„hier weder Gutes noch Bilfes widerfahren

„kannt das nicl)t durch den Zufammenhang

„des Ganzen nothwendig geworden. Ich habe

„aber auch gewußtt daß diefer Zufammenhang

„nicht aliezeit und ewig mein Unglück erfor.

„dert.- .haft du micht o Herr! mit mei.

„nem Stand unzufrieden gefehen? oder wann *

a. war ich kleinmüthigt und habe nicht auf

„dich vertraut? Ick) war allezeit bereit) alles

„ zu leiden t was dir gefällig wart und bin

„es noch. Der geringfie deiner Winke ill für

„mich heiligest unverbriichliches Gefez. Du

„willfi nunt daß icht des Lebens müde oder

„nichtt von diefem fo brachen Schaufpiel

,nbtrette t und ich komme fogleicht und danke

„dir taufendmalt daß mich deine Güte würdig

„ gefundent mich daran Antheilnehmen zu laffent

,t mie deine großen Werke zu zeigent und .vor

A a 3 „mei
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„meinen Augen diefe eriiaunliche Ordnung und

„Weisheit- nach dem Maaß meiner fohwachen

Nike-elften zum Theil zu entwickeln' mit welcher

Z, du diefes Weltall beherrfmeji. -- Und nun

„öffne fich immerhin dee Schooß der Erde

„empfange diefe meine zurückbleibende Hülle

.z und vereinige mich näher mit dirx x

„Wefen aller Wefen! „ -


